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Kongrehacihäfte. 
Präfidenten =» Botihaft 
Waſſerwege. 
Waſhington, D, K., 26. Febr. Prä— 
ſident Rooſevelt übermittelte dem Kon— 
greß einen vorläufigen, mit ſei— 
ner eigenen Begleitbotſchaft 335 Druck— 
ſeiten umfaſſenden Bericht der Binnen— 
waſſerweg-Kommiſſion, die im März 
porigen Jahres von ihm ernannt wur— 
de. Er ſagt in ſeiner Botſchaft dar— 
über: 
Die Einſetzung 


über Binnenſee— 


dieſer Kommiſſion 
rlan 


Tefegraphifihie Depefhen. |. 
| 


entfprach einem Verlangen des Boltes, | 


da die Eifenbahnen allein zugejtande= 
nermaßen nicht imftande waren, ben 
Gefchäftsperfehr des Kandes zu beival- 
tigen und befonders die Ernte des bor= 
herigen Herbites inBemwequng zu jeßen. 
Der Bericht diefer Kommifjfion ber 
dient Ihre Beachtung; er ift maßpol, 
bernünftig und q wenn er über— 
haupt einen Fehler hat, ſo iſt es zu 
großer Konſervativismus. Und der 
Gegenſtand iſt von entſcheidender 
Wichtigkeit für die Gegenwart und 
Zukunft unſeres Landes. 

Unſere Flußſyſteme eignen ſich für 
die Bedürfniſſe des Volkes beſſer, als 
die jedes anderen Landes. An Größe, 
vielſeitiger Vertheilung Schiff⸗ 
barkeit nehmen ſie die erſte Stelle ein. 
Und doch ſind die Flüſſe keines ande— 
ren zivilifirten Landes ſo armſelig 
entwickelt, wie diejenigen der Ver. 
Staaten, und die keines anderen Lan— 
des ſpielen eine ſo geringe Rolle im 
induſtriellen Leben der Nation. Das 
iſt erſtaunlich, und kein Denkender 
kann glauben, daß es beſtändig ſo ſein 
werde. 

Die Kommiſſion findet, daß es un— 
geregelter Eiſenbahn-Mitbewerb war, 
welcher die Entwickelung des Handels— 
verkehrs auf unſeren Binnenwaſſer— 
wegen verhinderte oder zerſtörte. So 
war einmal der Verkehr auf dem 
Miſſiſſippi ohne einen Nebenbuhler in 
irgend einem Lande, wurde aber durch 
die Eiſenbahnen weggetrieben. Dieſe, 
mit ihren bequemen Endpunkten, boten 
befriedigeren Dienſt; und ſpäter ver— 
hinderten ſie die Wiederherſtellung des 
Flußverkehrs, indem ſie die Beförde— 
rungsraten an den Flüſſen entlang 
niedrig hielten und ſich durch hohe 
Raten anderwärts entſchädigten. 

Auch erlangten ſie Waſſerfronten und 
Endpunkte in einem Maße, welches di 
Waſſerkonkurrenz unmöglich machte. 
Im ganzen Lande haben die Eiſenbah— 
nen eine ſolche Kontrolle über Kanäle 
und Dampfbootlinien erlangt, daß 
heute der Binnen-Waſſerwegetransport 
größtentheils in ihren Händen iſt. Das 
war unter den Umſtänden“ unvermeid— 
lich, aber man ſollte es nicht weiterbe— 
ſtehen laſſen. 

Wie der Bericht zeigt, wird die er— 
folgreiche Entwicklung und Benutzung 
unſerer Binnenwaſſerwege verſtändige 
Regelung der Beziehungen zwiſchen 


srorht 
ered 


Uli, 


verfehr erfordern. Wenn das gejchieht, 
mwerben die Eifenbahnen und die Wal: 
fermege einander unterjtüßen, jtatt 
einander zu jchädigen. Beide würden 
Davon gewinnen, aber den Hauptpor= 
theil würde das Wolf haben. 

Der Beriht ruht auf dem Grund: 
gedanken, daß jeder Waflerweg fo 
umfaffend u. fo vielfeitig, wie möglich, 
für das Volk im Ganzen nußbar ge: 
macht werden follte, unter Umjtänden 
gleichzeitig für Schiffsverkehr, für Be- 
triebsfraft und für Beriefelung. Jeder 
Strom follte auf das Ueußerite aus- 
genußt werben. Dies fann aber nicht 
gejchehen ohne vorherigen Plan. Die 
Entmwidelung der Binnenmwafjerwege 
wird auch Ergebniffe haben, melde 
meit iiber den unmittelbaren Vortheil 
für den Handeläverfehr hinausgehen. 
Tieffanäle an der Wtlantifchen und 
Goljrüfte entlang, und vom Golf bi3 
nad den Großen Binnenfeen, werden 
auch hohen Werth für die nationale 
Vertheidigung haben. 

Die Anwendung von Waflerkraft 
wird einigermaßen die Anſprüche an 
unjere, rajch abnehmenden Kohlenpor= 
räthe vermindern, und der Transport 
zu Waffer, jtatt blos auf dem GScdhie- 
nenwege, wird zur Erhaltung unferes 
Gifens beitragen. Zugleich wird der 
Forftihuß, ohne melchen feine Fluß: 
verbeiferung eine dauernde fein fann, 
bazu helfen, den drohenden Bauholzr 
mangel meiter hinauszufchieben. Be- 
riefelung aber märb Unterhaltsmittel 
für Millionen fchaffen, und Vorrath 
reinen Waffer3 wird die öffentliche Ge- 
fundheit fördern. 

Die Nationalregierung muß die 
Hauptrolle bei der Geminnung des 
nrößtmöglichen Nugen3 aus unferen 
Mafferwegen Spielen; andere Traktoren 
fönnen und follten Beijtand leiten; 
aber da& Wert ift feinem lIImfang me- 
fentlich ein nationales. 

Mit den verfchiedenen Anmwenbun 
gen der Waffermwege befaflen fich jegt 
Büros, melche Durch vier Abtheilungen 
der Bundesregierung hin zerftreut 
find. Uber die Koınmiffion empfiehlt 
hier eine Politik, unter welcher die ver- 
fchiedenen Nüßlichkeiten der Waffer- 
wege gleichzeitig entmwidelt erben 
können. Der Kongreß follte eine Ver- 
mwaltungsmafchinerie für planmäßiges 
Zuſammenwirken ſchaffen. 

Die Koſten werden hoch kommen; 
aber die Koſten für die Beſeitigung 
der andernfallſigen Anſtauung des 
Verkehrs noch höher! 


| 
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abermals darauf aufmerkſam, daß die 
Hilfsquellen des Landes bezüglich der 
Waſſerwege immer mehr von großen 
Monopolen aufgeſaugt würden, und 
kein Monopol eine ſo unerträgliche 
Einmiſchung in das tägliche Leben des 
Volkes zu bringen drohe, wie die Kop— 
ſolidirung von Geſellſchaften, welche 
die Waſſerkraft kontrolliren. Dieſe 
Geſellſchaften, ſagt er weiter, hätten 
auch Vorlagen in der jetzigen Tagung 
es Kongreſſes einbringen laſſen, wo— 
nach ſie inſtandgeſetzt würden, ſtändig 
von nationalen Forſtländereien Beſitz 
zu ergreifen für ihre geſchäftlichen 
Zwecke, und ohne Ausgleich für das 
Publikum. Der Kongreß ſollte jeden— 
falls keine ſolchen Rechte ſtändig er— 
theilen. 

Waſhington, D. K., 26. Febr. 
Juſtizausſchuß des Abgeordnetenhau— 
ſes hörte Argumente für und gegen 
eine neue Arbeitgeber-Haftpflichtvor— 
lage an. (Das bisher beſtehende Ge— 
ſetz war bekanntlich vom Bundesober— 
gericht für verfaſſungswidrig erklärt 
worden, weil es auch in die Angelegen— 
heiten von Beförderungsgeſellſchaften 
eingreife, welche blos innerhalb eines 
einzelnen Staates Geſchäfte treiben.) 
Einer Derer, welche ſich vernehmen 
— 


Der 


ließen, war Hr. Bond, der Zweite 
Vizepräſident und Oberanwalt der 
Baltimore-& Ohiobahn. 

Waſhington, D. K., 26. Febr. Der 
Senat nahm die Vorlage betreffs 
Durchſicht und Zuſammenfaſſung un— 
ſerer Kriminalgeſetze an. 


Waſhington, D. K., 26. Febr. Hayes 
bon Kalifornien hielt im Abgeordne- 


tenhaus eine längere Rede über bi: Fi: 
nanzfrage; ih die Aldrich’iche 
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Vorlage herunter, bejpöttelte den Bor= | 


Ihlag betreff3 einer Zentralbant und 


Tagte, das Kourantgelofyftem in ben | 


Der. Staaten fei das fchlechteite, das 
in irgend einem Lande im Gebraud 


jet, und nur der Tüchtigfeit und ine | 


digfeit von Bantier3 und anderen Ge: 
Thäftsleuten fei e& zu verdanken, daß 
dasjelbe nicht noch viel jchlimmere 
Holgen habe. 

Wird vom Koroner unterjudht 
Der Tod zweier Kinder, deren Eltern 

„Ehriitian Scientifts‘ find. 

Brazil, Ja., 26. Febr. Mit dem 
©ebet der Anhänger der „Ehriftlichen 
Wilfenichaft”: „Gott ift mein Leben“ 
auf den Lippen, 
Sohn von E. €. Palmer, nachdem er | 
zwei Wochen an der Qungenentzün= 
dung franf gelgen, ohne irgendwelchen 
ärztlichen Beiftand zu erhalten. Dies 
it fchon das zmeite Kind des Palmer 
Then Ehepaares, welches unter jolchen 
Umjtänden geftorben ift! 

Koroner Tilmon hielt eine Jury— 
Unterfudung ab, und die Gejchmore- 
nen brachten einen Wahrfprudh ein, 
welcher die Eltern tabelt und den 
Countyanmwalt erfucht, die Sache mei- 
terzuderfolgen und Schritte zu thun, 
um Ahnliche Vorlommniffe künftig zu 
verhindern. 

In Sachen des Prieſtermordes. 

Denver, Kolo., 26. Febr. Alio oder 
Gabriele oder Guarnaccio, der Mörder 
des Prieſters Leo Heinrichs, wird ins— 
geheim von Kolorado Springs wieder 
hierher gebracht und ſo bald wie mög 
lich prozeſſirt werden. Er hat in ſei— 
nem Geſtändniß auch wirklich geſagt, 
daß er den Genannten mit einem ita— 
lieniſchen Prieſter verwechſelte, welcher 
einen eifrigen Antheil an der Bekäm— 
pfung der Revolutionäre in Avola, 
Sizilien, genommen habe. Die zur 
Flucht nach Argentinien genöthigten 
Revolutionäre hätten beſchloſſen, die— 
ſen Prieſter zu tödten. Er ſelber habe 
übrigens auch dieſen Prieſter nicht 
perſönlich gekannt. Daß er ihn mit 
Vater Leo verwechſelte, ſei hauptſäch— 
lich durch eine Narbe an deſſen Kopf 
verurſacht worden, wie jener Andere 
ſie auch habe. 

Unter ſehr zahlreicher Betheiligung 
fand das öffentliche Leichenbegängniß 
für den ermordeten Prieſter ſtatt. Der 
Pater William O'Ryan hielt eine 
ſcharfe Predigt gegen die Anarchiſten 
und Feinde der Geſellſchaftsordnung 
und Autorität überhaupt. Der Mör— 
der, ſagte er, habe von ſeinem, des 
Mörders, Geſichtspunkt aus ganz lo— 
giſch gehandelt; aber dieſes Verbrechen 
habe Geſetz und Gerechtigkeit an ihrer 
heiligſten Stätte verwundet. 

Ruhmlüſterner Bahnfrevler. 

Gedalia, Mo., 26. Fehr. GM. 
Cor, ein Holzhader, ift Hier verhaftet 
morden und hat der Polizei, nach) deren 
Ungabe, gejtanden, daß er bei Otter: 
pille eine Schiene vom Geleife der Mir: 
ſouri-Pazifikbahn wegzog, — wodurch 
ein Güterzug-Unfall entſtand, bei wel— 
chem 3 Mann verletzt wurden. Cox 
hatte viele Geſchichten über Arbeiter ge— 
leſen, die einen Bahnzug retteten; und 
wie er ſagt, wollte er gleichfalls als ein 
ſolcher Held daſtehen und, nach Eni- 
fernung jener Schiene, den nächſten 
Perſonenzug warnen. Nebenbei hoffte 
er auch auf klingende Belohnung von 
den dankbaren Paſſagieren. Mit dem 
Güterzug, der ein Extrazug war, hatte 
er nicht gerechnet. 

Als ‚„Spioninnen‘‘ verhaftet! 

San Franzisfo, 26. Febr. Zmei 
junge tmeiblihe Zouriften aus Nem 
York, Frl. Hazel Edwards und Frl. 
M. Thomas, wollten die Reife hier- 
ber über die Landenge von Parama, 
ftatt über die Eifenbahn machen, „ver 
Neuartigkeit“ wegen. Gie erfuhren 
allerdings etwas für fie Neuartiaes: 
denn fie wurden vom Bolizeichef in 
der Stadt Guatemala unter der 


Schlieglih macht der KPräfident | 
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Anklage verhaftet, Spioninnen zu ſein, 
und zwei Tage gefangen gehalten. 
Seht find fie mit dem Pagifil- 
poftvampfer „Newport“ bier ein- 


getroffen. 
nd — 


Ausland, 


Der portugiefiihe Bulfan. 

Wachträgliches über gejcheiterte Umfturz- 

verfhwörung zur Seit des Doppeimordes 

Liffabon, 26. Febr. Erft jet wird 
e3 befannt, daß zur Zeit, als König 
Karlos und Kronprinz Quiz ermordet 
wurden, eine VBerfchimörung zum Sturz 
der Monarchie und Proflamirung der 
Republit am felben Abend beitand, in- 
deß fcheiterte, weil ein junger Zeutnant 
im legten Augenblid den Muth verlor 
und feinem Vater — ebenfalls DOffi- 
zier — Ulles verrieth, — unter ber 


— — — — 


.Februar 1903. — 5 Uhr-⸗Ausgabe. 


Des alten Fräuleins Habe. 


Drei Perſonen des Verſuchs angeklagt, ihr 
ſie abſchwindeln zu wollen. 

Vor Stadtrichter Petit ſtanden heute 

im Gerichtshofe in Englewood A. F. 

Kelley, ein früherer Makler, Moſes D. 

Brown, ein Anwalt, und Frau Ruth 

E. McLaughlin, eine frühere Kranken— 

pflegerin, unter der Anklage der Ver— 

ſchwörung zum Betrug von Frl. Anna 

Nolain, einer augenſcheinlich ſchwer 
kranken Perſon, 1229 W. 59. Str., um 
ihr Eigenthum. Frl. Nolain wurde 
am Meihnachtstage von der Polizei be- 
finnung3los in ihrem Heim im Bett 

| aufgefunden und nach dem ©t. Bern- 
| harb-Hofpital gebraht, von mo fie 
' heute zu der Verhandlung in einem 
| Rollftuhl gefahren wurde. Frl. Nolain 
j par zeitweilig völlig geiftesabtwefend, 
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Frreigefhwindelt. 


für den angeblihen MWirthfchaftsräuber 
Sullivan werthlofe Bürgfichaft geftellt. 
Staatsanwalt Healy hat heute eine 
Unterfuchung der Umjftände eingeleitet, 
unter denen der frühere Zuchthäusler 
Geo. Sullivan gegen $4000 Bürg: 
| Schaft, melde von Frau Kate D’Brien 
| geftelt worden war, freifam. Als 
| Sullivan nämlich im Kriminalgericht 
unter der Unflage der Beraubung de3 
ı MWirthes Frank Lamb progeifirt wer: 
ı den follte, war er nicht zur Stelle, und 
| dann machte man die mweitere Entde- 
| dung, daß die Bürgichaftsftellerin fich 
| für die Eigenthümerin von Zand an 
der 51. Straße und 50. Upenue im 
' MWerthe von $11,000 ausgegeben hatte, 
| dat jenes Land aber öffentliches tit 
und darauf die Francis Parkman— 


Wie eine gewiſſe „neue Partei““ bis jetzt ausſieht. — Hoffentlich mauſert ſie ſich noch. 
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Angabe, man habe ihn getäuſcht und 
ihm vorgeſpiegelt, daß nur der Dikta— 
tor Franko getödtet werden ſolle. 

Es wird hinzugefügt, daß wirklich 
in jener Nacht zu ſpäter Stunde Sig— 
nale an die Schiffe im Liſſaboner Ha— 
fen und an die Kaſerne am Abhang 
des St. Georghügels gegeben wurden, 
und zwar vom Dache der Nationalbi— 
bliothek aus, aber keine Antwort her— 
borriefen,und daß Schaaren von Män- 
nern, welche nach der Kaferne zogen, 
deren Soldaten fih an der Proflamis 
rung einer Republik betheiligten joll- 
ten, diejelbe geichloffen fanden. 

(Gerüchtweife hatte ichon zu allem 
Anfang verlautet, daß eine folche Ver 
Ihmörung beitanden habe, wie in ber 
„Sonntagpoit“ jeinerzeit berichtet.) 

Gleichwohl alaubt man, daß fi 
die portugiefifche Geichichte in jener 
Nacht anders geftaltet hätte, mären 
nicht gemwilfe regierungsfeindliche Füh 
rer im Gefängniß geweſen. 

Daß einige der defperaten politi: 
fchen Führer an einer Reihe fehlge- 
Ihlagener Komplotte gegen den dama= 
ligen Premierminiſter Franko bethei— 
ligt waren, — ſchon vor dem Königs— 
und Kronprinzenmord — glaubt man 
allgemein hier. Franko ſelber ſagte 
einem Freunde am Tage, ehe er Liſſa— 
bon (thatſächlich auf Befehl der Regie— 
rung) verließ, es ſei unmöglich, der 
Welt zu enthüllen, was er über die 
Ränke der Feinde des Königs und ſei— 
ner eigenen Perſon in Erfahrung ge— 
bracht habe, und es ſei daher beſſer 
für ihn, für immer vom politiſchen 
Schauplatz abzutreten. 

Es iſt noch immer ſehr ſchwer, eine 
Verbindung zwiſchen den Republika— 
nern und den Königsmördern nachzu— 
weiſen. Die erwähnte ablehnende Er— 
klärung von Bernardino Machado muß 
anerkannt werden, ſoweit der „fried— 
liche Flügel“ dieſer Partei in Betracht 
kommt; aber den radikalen Flügel 
kann ſie nicht decken. 

Hinter dem Doppelmord liegt ein 
Geheimniß, das vielleicht niemals voll— 
ſtändig aufgeklärt werden wird! 

Die neue portugieſiſche Regierung 
zieht es vor, daß dieſes Verbrechen im 
Inland und im Ausland als die That 
von Individuen angeſehen werden 
ſollte, die von politiſchen Leidenſchaften 
des Augenblicks hingeriſſen wurden. 
Und ſo kann man ſagen, daß die Re— 
gierung und die Republikaner in glei— 
cher Weiſe daran inkereſſirt ſind, daß 
keine gründliche Unterſuchung ſtattfin— 
det! Und doch könnte eine ſolche wahr— 
Tcheinlich Vieles aufklären) 
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mußte nicht, daß fie im Hofpital ge— 
mejen mar, entfann fich aber der rau 
MeLauahlin al3 einer gfrüheren 
Nachbarin und beftritt, an diefe Land 
übertragen zu haben, und daß der Un- 
geflagte Brown jemals ihr Anmalt 
geweſen ſei. Angeſtellte des Grund— 
buchamtes ſagten aus, daß der An— 
walt Brown dort Anfangs Dezember 
Grundeigenthum an der 59. und 
Aberdeen Str. eingetragen habe, daß 8 
Tage ſpäter Frau MeLaughlin in gro— 
ßer Aufregung die Beſchreibung einge— 
fordert habe, aber auf ſpäter vertröſtet 
worden ſei, und daß ſie am 21. De— 
zember die inzwiſchen gebuchte Ueber— 
tragung jenes Grundeigenthums bon 
Frl. Nolain an fie felbit zurückzuzie— 
hen verfucht, damit aber weder damals 
noch bei einem Befuch acht Tage fpäter 
Erfolg gehabt habe, weil Richter Petit 
inzwiichen Einfpruh erhoben hatte, 
Der Richter wies in der heutigen Ver- 
handlung den Antrag auf fsreilpre- 
hung ab und erflärte, das Schulbbe- 
meismaterial jei fehr belajtend. 
unse 
Tödtlicher Bertehrs⸗Unfaäll. 
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Der Holzfuhrmann Mm, Weber erliegt den 
dabei erlittenen Derleungen. 

‘m Propident - Hofpitale ift heute 
der 58 Jahre alte Fuhrmann Ym. 
Weber, 450 W. 35. Str, geitorben. 
Am Montag Nachmittag war ein 
Straßenbahnmwagen an der DVernon 
Une. und 39, Straße in dag von We: 
ber geleitete, mit Holz beladene Fuhr— 
merk der Ritterhoufe & AUmbree Qum- 
ber Co. gefahren und hatte e8 zertriim- 
mert, während Weber auf das Pflaiter 
gefchleudert und jeher verlegt murbe. 
Das Bedienungsperfonal des Stra- 
Benbahnmagens wurde nicht verhaftet. 

— 1 — 
Bartzens Verdacht. 


Der ehemalige Baukommiſſär Bar— 
ten reichte heute einen Zuſatz zu ſeiner 
Beſchwerde über den Maſſeverwalter 
der Ravenswood Exchange Bank beim 
Kreisgericht ein. Er gibt dem Ver— 
dacht Ausdruck, daß die Klage des 
Louis P. Scoville, darauf abzielend, 
die Aktionäre genannter Bank für de— 
ren Verbindlichkeiten haftbar zu ma— 
chen, vom Maſſeverwalter veranlaßt 
worden ſei, und nur bezwecke, dieſem 
noch für längere Zeit die Kontrole über 
die Bank zu ſichern. 

— — —— — 

— Guter Rath und gute Gedanken 
gleichen den Hendenknpfen; ſie fehlen 
uns meijten3. 


Schule ſteht. Wm. Fifh, melcher in 


‚ der Gtaatsanmaltsfanzlei alle Bürg- 
' Schaften zu unterfuchen hat und minde- 
| ftens die Vorlequng einer Steuerquit- 
| tung als Bemeis verlangen muß, hatte 
| Jich mit der Verficherung des Adoofa= 

ten Chas. Erbjtein begnügt, er fenne 
| Frau D’Brien und tilfe, daß fie 

Grundeigenthum bejite. Erbftein ver- 

Jichert, er werde Sullivan zur Stelle 

Ihaffen. Frau D’Brien bleibt aber 

verſchwunden. 

— —— — — — 
Streit um eine Erbſchaft. 


Verwandte fechten das Teſtament des 
Grundeigenthumshändlers Goldy an. 
Im Gerichtshofe Richter Carpenters 

fand heute die Beweisaufnahme in dem 

Prozeß um die Hinterlaſſenſchaft des 

verſtorbenen Grundeigenthumshänd— 

| lers Jeſaias Goldy ſtatt, der fein 
ı Vermögen im Werthe von $750,000 
| den Kindern feines DVetters Homard 
| S. Goldy Hinterlaffen hat. Das Teita- 
j ment wird von 31 Neffen und Nichten 
des Verftorbenen, die im Dften moh- 
nen, angegriffen, weil der Verftorbene 

bei der Abfaffung angeblich nicht im 

Vollbefig feiner Geiftesfräfte mar. 

Er-Mayor E. F. Dunne und Anmalt 

T. Durham vertreten die Kläger. Der 

Fall lag bereits dem Gtaatsoberge- 

richte nor, welches die Entjcheidung, 

daß das Tejtament ungiltig ſei, um— 
ftieß, weil dies durch die Jury ent- 
chieden werben müffe. Richter Wal: 
fer, in deifen Gerichtähofe der Fall ver- 
handelt wurde, hatte die Xurh ange- 
riefen, einen Wahripruch zugunften 
der Kläger einzubringen. Der er- 
jtorbene, der im Februar 1904 ver- 
ftarb, war Eigenthiimer von Golby3 

Subpdipifion auf der Weftfeite, die 130 

Grundſtücke umfaßt. Sein Vetter 

Howard Goldy war Mitglied ſeiner 

Firma. In deſſen Hauſe verlebte er 

viele Stunden und vermachte ſchließ— 

lich ſeinen Kindern ſein Vermögen. 

Die anderen Verwandten fochten das 

Teſtament an. 


Die „Abendpoſte⸗ 
ve Ifentlicht heute 
2e4 
Klebiie Unzeigen 
Mer Arbeitskräfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, mer etwa zu verkaufen, 
zu bertaufchen oder zu vermiethen hat, 
erreicht feinen Zmed durch bie „Slei« 
sien Anzeigen“ ber „Abendpo®”, 


— 


Hates if rührig. 


Er fucht Shurtleff und MeEwen 
zum Niüdtritt zu bewegen. 


Mayor Buffes Stellung. 


Sie madt den Anhängern des Er-Bouver- 
neurs Kopffchmerzen. — Die Anhänger 
Tafts eröffnen ein Hauptquartier — 
Kampf um Nomination für Stadtrath. 


Er-Gouverneur Richard Yates, der 
fich feit Ankündigung feiner Kandida= 
tur für das Gouperneursamt in Chi: 
cago aufhält, begann heute den Kampf 
um die Nomination allen Ernites. 
Er hatte eine Unterredung mit dem 
Sprecher des Abgeorbnetenhaufes E. 
D. Shurtleff von Marengo, der ſich 
ebenfalls um die Nomination bemirbt, 
der am Nachmittage eine Konferenz 
mit Richter Wilard M. MeEmen 
folgte. Keiner der Betheiligten mollte 
fi über den Gegenftand der Konfe- 
renzen ausfprechen, doch wird allge- 
mein angenommen, daß das frühere 
Staatsoberhaupt fich bemüht, feine 
Mitbewerber zum Rüdtritt zu veran— 
laffen. Die Anhänger Yates’ rechnen 
mit Bejtimmtheit darauf, daß Die 
Mehrheit der Deneen feindlichen Par: 
teiführer in Chicago für ihren Kan- 
didaten herausfommen wird, find aber 
in ziemlicher Unruhe über die Haltung 
Mayor Yuffes, der nit Stellung 
nehmen will. Die Ihatfache, daß das 
Stadtoberhaupt am legten Freitag bei 
der Gitung des republifanijchen 
Staatsausfhuffes in Sprinafield 
Mates abfichtlih ausgewichen und 
ichließlich troß der Yufage, er merbe 
ihm eine Unterredung gemähren, 
in Begleitung von Deneens Bertraus 
tem, Roy D. Welt, nach Chicago abge- 
fahren ift, hat die Zuverficht der An- 
hänger bes früheren Gouverneurs nicht 
gerade erhöht. Dagegen rechnen fie 
mit Bejtimmtheit auf die Unterftüß- 
ung der folgenden Parteiführer in 
Coof Kounty: William Lorimer, Fred 
M. Blount, Chris. Mamer, Xofeph 
Bidmwell, Derter Burke, E. Y. Mager: 
ftadt, T. N. Yamiefon, Richter Me- 
Emen, de3 Kongregmitgliedes Martin 
B. Madden und de3 Korporationsan- 
walt3 Brundage. Außer Madden und 
Jamiefon find diefe fämmtlich im 
Stande, die Delegaten ihrer Ward3 zu 
fontroliren. 

Herr Dates erklärte heute, daß er 
die Vorwahl für gleichbedeutend mit 
einer Wahl anjehe und bemgemäß ei= 
nen erbitterten Kampf auf der ganzen 
Linie gegen Gouperneur Deneen eröff: 
nen werde. Er wird einen Kampagne: 
ausfhur in den nächiten Tagen ernen- 
nen. 

Der republifanifhe Partetausfhuß 
im County tritt am Freitag Nachmit- 
tag zufammen. Man tft in gemilfen 
Kreifen fehr gejpannt, ob die Anhän- 
ger Deneen® verfuchen werben, ben 
Ausfhuß zu einer Erklärung für die 
Kandidatur de3 Gouperneurs zu be= 
megen, mie fie dies in anderen Coun= 
ties des Staates verfucht haben. 

Tafts Anhänger rührig. 

Die Unhänger des Kriegsfefretärs 
Wiltam H. Taft eröffneten heute im 
Gebäude 217 Dearborn Straße ein 
Hauptquartier, das unter ber Leitung 
bon W. %. Hanaford fteht. Sie wer- 
den morgen Abend Taftklubs in der 
6. und 7. Ward organifiren. 

Einen energifchen Proteft gegen den 
Plan, die Bundesjenatoren Eullom 
und Hopfins zu beigeorbneten Dele- 
gaten zum republifanifchen National- 
fonvent zu ernennen, erhebt der Un: 
malt Edmund D’Connell von Bloom= 
ington in einem Schreiben an den 
Korporationsanwalt Brundage Der 
Plan geht von den Anhängern 
Sprecher Cannon3 aus. Herr O'Con— 
nell erflärt, daß diefe Herren fich mit 
der Ehre begnügen follten, llinois 
im Genate zu bertreten, und baf 
Männer zu beigeorbneten Delegaten 
ernannt werben follten, welche die Be- 
völferung beffer zu vertreten geeignet 
feien. 

Kampf in der 9. Ward. 

Ein lebhafter Kampf um die demo- 
fratifche Nomination für den Stadt- 
rath tobt in der 9. Ward, deren lang— 
jähriger Vertreter Henry 2. Fid einen 
Nebenbuhler in der Perfon des Dr. 
Maurice Lawrence hat. Der Kampf 
dreht fih um die Kontrole der acht 
Delegaten au dem Norbende der 
Ward. Sn der 12. Ward mwirb vor: 
ausfichtlich der frühere Hilfsoberbau- 
fommifjär William %. Brennan von 
ber Demofraten nominirt ierben. 
Auf republifanifcher Seite wird Ald. 
Sofeph 3. Uhlir wiedernominirt iwer- 
den, der die jtarf demofratifche Ward 
feit mehreren Jahren vertreten hat. 
In der 15. Ward werden die Demo- 
fraten wahrfcheinlih Jakob X. Muel- 
ler, Kandidaten für den Countyrath 
im $ahre 1906 aufftellen. 

Demokraten der 23. Ward Halten 
morgen Abend in Hads3 Halle, 519 
Zarrabee Str., eine Verfammlung ab, 
zu der alle Bewerber um bie Nomina- 
tion für den Gtabtratd eingeladen 
find. Außer Ald. Mathias Yacobz, 
deijen Amtszeit abläuft, bewirbt fich 
noch Herr Theodor Phillip, früher 
Vorfteher der GSperrabtheilung im 
Wafferamt, um die Nomination. Herr 


Die „Abendpost“ 


veröffentlicht heute 
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Sleine Anzeigen. 
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Phillip, der fich in feiner amtlichen 
Stellung einen ausgezeichneten Namen 
gemacht hat, hat einen ftarfen YInhang 
in der Ward und gute Ausfichten, die 
Nomination zu erhalten. 


Berfahren eingeftellt, 


Der alte Bidwell, fhwer erfranft, bleibt 
der Gerichtsverhandlung fern. 


Sn Richter Chetlains Abtheilung 
de3 Kriminalgeriht8 maren heute 
Vormittag, als die Verhandlung in 
Sachen der Bidmells fortgefegt ier- 
den jollte, die Angeklagten nicht zur 
Stelle. Hilfs-Staatsanwalt Popham 
mar jchon im Begriff, zu beantragen, 
daß die Bürgfchaft der Beiden für ver- 
wirft erflärt werden möge. Da trat 
ber jüngere Bidmell ein, begleitet von 
feinem Hausarzt, einem Dr. Thorn: 
ton. Diejer theilte dem Richter mit, 
daß ber ältere Bidmwell fehmer erkrankt 
fei, und daß es bei einem Manne in 
jeinen Jahren nicht rathjam fein wür— 
be, auf diefen Zuftand feine Rückficht 
zu nehmen, jondern den Greiß zu 
zwingen, ji dem Gericht zu ftellen. — 
E3 wurde angeordnet, daß ein Ge- 
tichtSarzt den Kranken in deffen Woh- 
nung, Nr. 1595 HumboldtPBart Blod,, 
befuchen und am Nachmittag: berichten 
folle, wie es mit diefem ftehe. Man 
macht fich darauf gefaßt, daß die Ver- 
handlung wohl wird abgebrochen mer- 
den müffen, um fpäter vielleicht gegen 
den jüngeren Bidwell wieder aufge: 
nommen zu erden. 


Die Staatdanmwaltfhaft hielt Heute 
al3 Belaftungszeugen eine weitere An- 
zahl von Frauen aus verfchiedenen 
Zandestheilen in Bereitſchaft. Diefe 
Perfonen haben fi} von den Bipmellz 
wiederholt zu Aktienanfäufen verleiten 
laffen, vornehmlich durch eine Liftige 
Methode, fie glauben zu machen, dak 
die Bidmell Co. wirflih, mie es in 
ihren Profpetien behauptet wurde, fich 
mit der Herftellung von Motoren be- 
faffe und folche in großer Menge ab 
fege. Um diefen Eindruc zu ermweden 
Ichicfte die Bidmwell Co. ihren Aftionä- 
ten in Yorm von Poſtkarten Formu— 
lare für Beitellungen auf Motore zu, 
mit dem Erfuchen, „diefe gefälliaft 
mweiter zu geben an Befannte, die viel 
leicht für einen Motor Bedarf haben.“ 

—— oo. — 


Arbeitertummit bei Begräbnif;. 


Suneau, Ulasfa, 26. Febr. Geitern 
ſtarben zwei ſerbiſche Bergwerksarbei 
ter, ein Gewerkſchaftler und ein Nicht 
gewerkſchaftler, und das Leichenbe 
gängniß für Letzteren führte beinahe 
zu einem Krawall und nöthigte zum 
Aufbieten der Polizei. 

Beim Leichenbegängniß des Ge 
werkſchaftlers war es ganz friedlich 
hergegangen; ſowie aber der Prieſter 
verſuchte, die Meſſe für den Nichtge 
merfjchaftler zu lefen, fand er die Kir 
henthüre verfchlofien, und etma 200 
Gemwerkichaftler erfuchten den Brieiter, 
die Irauerzeremonie zu bermeigern. 
Die ſlowakiſchen Arbeiter tmollten die 
Leiche gar nicht in die Kirche bringen 
lafjen, fielen auch den Pferden des her- 
anfommenden Leichenwagen3 in die 
Zügel und zerrten eine Anzahl Perjo- 
nen au dem Trauerzug weg. 

Der Priefter beitand darauf, feines 
Umtes zu malten; aber der Polizei- 
marfchall fonnte mit den Tumultuan= 
ten nicht fertig werben, bis er Ber: 
ftärfungen erhalten hatte, 

Schlieglih fand der Trauergottes- 
dienft ftatt; aber der Volfshaufe folgte 
ber Leiche nach dem Friedhof und rief 
dort noh eine Ruheftörung hervor. 
Doh gelang es endlih, Ordnung zu 
fchaffen. E3 murbde Niemand verlekt. 

— —— — 
Die kaiſerliche Sudfahrt. 


Berlin, 26. Febr. Den bisherigen 
Anordnungen entſprechend, wird das 
Kaiſerpaar am 21. März von Berlin 
abfahren, um die ſchöne „Villa Achil— 
leion“, auf der griechiſchen Inſel Kor— 
fu, zu beſuchen, welche bekanntlich der 
Kaijer für feine Gemahlin kaufte, 

(Die Kaiferjacht joll fchon morgen 
bon Genua dorthin abfahren; aber 
jpäter zurüdfehren. Das Kaiferpaar 
mird von Berlin mit Ertragug nad) 
Genua fahren und dann die acht be- 
jteigen.) 

Der Kaifer gedentt, in Korfu noch 
pollftändigere Ruhe zu haben, 
al& es in Enaland für ihn möglich 
mar; ja er macht die Reife hauptjäch- 
lich deswegen, wie halbamtlich erklärt 
wird. 

Die Angabe, daß der türkiſche Sul— 
tan eine Ertragefandifchaft nach Korfu 
jenden wolle, um mit dem Kaifer zu= 
fammenzutreffen, ijt denn auch un: 
richtig. Der Kaifer würde Soices 
niht münfchen, und es liegt derzeit 
feine Veranlaffung dafür vor, da feine 
ernftliche DVerwidlung bezüglich ver 
mazebonifchen frage erivartet wird, 

Das Gerehe gar, alö ob der Kaifer 
megen der mazebonifchen Frage 
dieſe Reiſe mache, iſt abſolut grund— 
los. 


Daß Weiter, 


Chicago und Umgggend: Veichtes n v 
heute Wachmittag. * Abend in 
AUlgemeinen Klar. MR heute Abend, Mindeit: 
temperatur etwa 20 Grad über Nuf. 
Nordweſtwind. TOR 

Illinois: Im Allgemeinen ſchön Heute Abent 
und morgen. Heute Abend lälter. 

Senn Am a ne heute Abend unt 
morgen, bi3 auf Schneefall im Küjtengebiet, 
Ubend fälter, ————— 

Nieder-Michigan: Möglicher Weiſe Schneegeſtobe 
heute Abend und morgen. Heute Abend fälter 

Wiskonſin: Theilweiſe bewollt und Ulter beute 
Abend, morgen ion. 

An hr fteßte. jih der ITemperaturftand. von 
geitetn Abend bis heute Mittag wie folgt: Abenp: 
6 Uhr 37 Wran, Nachts 12 Nihr 23 Gran, Morgeni 
6 Uhr 32 Grad, Mittons 12 Uhr 27 Grad, 





Dr. Auguft König’s 


Mamburger 
Krustthee 


hoch gefhäßt zur Heilung on 
Huften, Erkältungen, Group, Aithme, 
SHeiferkeit, twunden Hals und Grippe, 


Behaltet immer einen Borrath davon an Hand, da er alz eine Nothiwen« 
digkeit angejehen ift. 
Nur in Original Packeten. 
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Die Geſchwiſter. 


Roman von H. 5chobert. 


(18. Fortſetzung.) 

„Nein! Aber ich weiß es doch. 
Papa hat geſtern zu mit gejagt: 
Wenn Du nur einmal ſo vornehm 
ausſehen wollteſt, Gundel, wie Frl. 
von Hettſtett! Aber dazu iſt leider 
gar keine Ausſicht.“ 

Marie lachte gezwungen, ihr Herz 
klopfte, ohne daß ſie wußte, weshalb. 
Daß ſie vornehm ausſah, wußte ſie 
ja. 
‘ag einmal in der Yyamılie, 

„Und darum hat mir Dein Vater 
ben Strauß bergelegt?” ihre Lippen 
kräuſelten ſich ſpöttiſch. „Du wirſt 
oielleicht einmal ebenſo groß werden 
wie ich.“ 

Gundel ſchüttelte den Kopf 
kleine Geſtalt berechtigte auch keines— 
wegs zu der Vorausſetzung. 

„Ich komme nach meiner Mama.“ 

Zum erſten Male dachte Marie an 


' 
' 
' 





An deutlichen hHauskaltungen | 
\ fowohl wie in amerifanifchen ift 
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Preis 25c, 
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Beim Gehen bedankte ſich Marie 
für die Blumen, er wehrte lachend ab. 

„Wenn ich nur öfter imſtande wäre, 
Ihnen eine kleine Freude zu machen!“ 
F 


J 


Dabei ſah er ſie an, und Marie wurde 


Alle Hettſtetts ſahen ſo aus, es = * 
zu empfinden brauchte. 


es 
ihre 


die Verſtorbene in Beziehung zu ihrem 


Mann. Welch ein ſonderbares Paar 


mußte das geweſen ſein! 


Neben ihm, | 


dem Kraftjtrogenden, fo ein fchmales, | 


welkes Perſönchen. 

Adelgundes Augen weckten ſie aus 
ihrem Nachdenken. 

„Ich möchte ſchrecklich gern ſo wer— 
den wie Sie, Fräulein!“ 
ſehnſüchtig. 

Sie gefallen mir ſo gut.“ 

Marie ſtrich 
dünne Haar. 

„Kleine Gundel“, ſagte ſie 
zärtlich. Es that ihr wohl, obgleich 
es nur aus Kindermund kam. Sie 
hatte am Ende doch allzufrüh mit dem 
Leben abgeſchloſſen. 

Aber dann dachte ſie an ihre Kreiſe, 
an die vielen jungen, nachgewachſenen 
Mädchen — da freilich ſanken ihre 


gekommen, 
ſein 


ſagte ſie 
„Sie ſind ſchön — und— 


| lic) um ihren Yieblina; von Tag zu | 


über ba3 itrohige, | 


fait 8 
I iiber, 


Chancen, nur bier fonnte fie nod | 


etwas gelten, wo ſie Fremdes, 


anderer Sphäre Kommendes war. 


aus | 


Dann fhamte fie jich ihrer Eitelkeit | 


und jchob die Blumen etwas weiter 
fort. 

„Wollen Sie die Veilhen nicht ans 
teden?” fragte Gundel bittend. 

„Warum hat jie Dein Vater .ber- 
gelegt?” 

„Er fand meine Sträuße zu haßlich 
für Sie. 
Blumen dod an. 
und riechen jo gut.“ 

Marie überlegte, daß das Sind 
sigentlich recht Habe, aber der Strauß 
war etwas tompaft, nur mit Weihe 
fonnte jie ihn befeitigen, und dann 
jah er ungejchidt aus. 

„Wie der Geber jelbjt“, dachte fie 
pol Spott. in demjelben Augenblid 
öffnete fich die Thür, und Dtto Kluth 
trat ein. Er war erhigt und roth, 
Schmeiß jtand ihm auf der Stirn. 

„Karte Arbeit heute“, jagte er und 
fuhr mit der Hand über das Gejict. 
„Aber nun trinfen wir dafür aud 
einen gemüthlichen Kaffee, auf den 
habe ich mich gefreut.” 

Seiner harmlofen Freude gegenüber 
hielt Marie3 Abwehr nicht lange jtanpd, 
und mit der Zeit wurden fie recht ver=- 
gnügt. 

Marie vergli ihn im ftillen mit 
ihren Brüdern. Da verlor er aller= 
dinge. Ihm fehlte jede Verfeinerung, 
feine Wiege mußte in der breiten 
Maffe des Voltes aejtanden haben, 
jenes Volfeg, das Marie gar nicht 
fannte, da3 jie aber zurüdichaudern 
ließ, fobald jie mit ihın in Berührung 
fam. Nicht viel anders ging es ihr ja 
mit Kluth felber, aber jein Lachen 
dankte jie ihm, denn jeit Erich fort 
war, wurde bei ihnen überhaupt nicht 
mehr geladt — e3 nahm ihr orbent- 
Iih einen Drud von der Seele. 

Im Spiegel fonnte fie ihn ab und 
zu berftohlen beobachten. Seine robufte 
Berfon jehien da& ganze Zimmer zu 
füllen, aber e3 lag nichts Erdrücendes 
für die Anderen darin, cher etivas 
Schützendes. 

Seine Semmel brockte er in den 
Kaffee und löffelte ſie dann heraus. 
Marie erinnerte ſich, das bei ihrer 
Waſchfrau beobachtet zu haben, und 
unwillkürlich mußte ſie lächeln. Er 
bemerkte es, war aber nicht gekränkt. 

„Ja — Gott, Fräulein von Hett— 
ftett”, fagte er entichuldigend, „jeder 
Vogel futtert nad feiner Art -— wenn 
es nur fchmedt.” 

Sie wurde dunfelroth und fehr ver- 
mirrt. 

„Sch münfchte allerdings“, fagte er 
ganz ernjt, „Gunbel lernte auch in bie- 
fen Dingen viel von Ihnen. Wer 
fümmert fih um fie! Und Nhnen 
würde e3 leicht werben; Gie haben 
mir ja das Mäbel rein verhert!” 

- Statt aller Antwort nahm das 
Kind eine Falte von Marie Kleid 
und ſetzte ſich liebloſend, darauf, ſie 
leiſe ſtreichelnd. 

Marie lachte befangen. 

„Könnten Sie nicht öfter fommen 
und länger bleiben?” fragte er fchnell. 

Die Jehnfüchtigen Kinderaugen hefte- 
ten fich flehend auf ihr Geficht, aber 
Marie dachte an zu Haufe und wehrte 
erichroden ab. 

„och: Fürchtete est: Eihabe!” Taate 
vluth kurz, 


I zurüchaltend, da fte ihn 


Ach, bitte, jteden Sie bie | 
Sie jind fo jchön 


ivieder jehr roth. 

Uuf dem Heimiveg verfuchte fie Tich 
Rechenfcpaft zu geben über das, was 
fie immer jtärfer beunrubigte. Eins 
wußte fie ficher; er jah fie aern, fie 
oefiel ihm. Das hatte Udelgunde ja 
auch geſagt — und ſchließlich war er 
doch — trotz Allem und Allem — ein 
Mann, deſſen Verehrung auch das 


ſtolzeſte Mädchen nicht als Beleidigung 


Eins nur ftörte fie: Warum, wenn 
er fie gern it feinem Haufe jad, Thaffte 
er dieſe gräßliche, ſchlampige Perſon, 
die Martha, nicht hinaus. 
ihm in 
öfters nahegelegt, ſo daß er es des 
wegen ſchon thun mußte. — Aber er 
that es nicht. — Alſo waren ſeine 
Aufmerkſamkeiten wohl nicht ſo ernſt 
gemeint, ſie konnte ſich daran erfreuen, 
ohne weiter denken. 
freute ſie ſich! 
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ee 
Thatſächlich 


zu 


Von Erich waren ein paar Karten 
mit Grüßen an Mutter 
etwas Näheres über 
ſtand nicht darin. 
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und Schmeiter; 
Ergehen 
Albrecht Hatte ſJ k 

wahrt; ihm war der Bruder geſtor 
ben. Die Majorin grämte ſich heim— 


Tag aber fühlte auch ſie die Kluft 
ſtärker werden, die ſie jetzt von ihm 
trennte. Mutterliebe konnte noch hin— 
aber Albrecht hatte recht, 
Brücke vom Menſchen zum Menſchen 

Sie wurde 
ſo ſtill, fiel ſo in ſich zuſammen, daß 
der Hauptmann öfters Mutter 
und Schweſter zu längeren Nachmit— 
tagsſpaziergängen aufforderte, um ſie 
zu zerſtreuen. 

An einem ſolchen Nachmittage be— 
gegnete ihnen Kluth. Er grüßte Marie 
ehr höflich, und ſie dankte auch; tie— 
es Roth ſtieg ihr in das Geſicht, und 
tarr blickte ſie geradeaus. 

Albrecht hatte kaum 
hoben unfreundlich, hochmüthig 
ſah das aus. Die Mutter grüßte ſehr 
nicht kannte. 


fragte ſie neu— 


1820 
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gierig. 

Aber jchon fagte der Hauptmann 
arollend: „Wie fommit Du denn zu 
der Belanntichaft, Marie?” 

„Dur Emma Lütt.“ 

Sie mußte ja lügen, 
Mahl. 

Und tmieber 
neugierig: 

„Wer war denn das, Marie?“ 

„Der Redakteur des Tageblatts, 
Herr Kluth.“ 

Frau von Hettſtett ſah ein wenig 
ungewiß aus. Albrecht ſchien 
ärgert, alſo mußte etwas nicht in Ord— 
nung ſein. Als ſie dann das Nähere 
gehört, ſagte ſie: „Habe ich es mir 
nicht gedacht. daß Emma Lütt ganz 
unpaſſenden Verkehr hat! Der Menſch 
kommt doch ſicher ſonſt nirgendwo 
hin, aber Marie kennt ihn natürlich.“ 
„Was geht mich das an, ob er frei— 
ſinnig oder konſervativ iſt!“ ſagte 
Marie nun auch gereizt. „Uebrigens 
iſt unſere Bekanntſchaft eine ſehr ober— 
flächliche.“ 

„Das will ich hoffen“, ſagte Albrecht 
ſchroff; „ſein Vater war 
Kaſſenbote hier bei M 
— da gehört trotz allen Vorwärts— 
ſtrebens der Sohn nicht in unſere 
Kreiſe.“ 

„Behüte“, ſagte die Majorin entſetzt 
und nahm ſich vor, Albrecht dafür zu 
gewinnen, daß er ſich gegen Maries 
Verkehr mit Emma Lütt zur Wehr 
ſetzte. Das war am Ende auch ſo eine. 

Marie ſchwieg und blickte noch 
immer geradeaus; aber das Herz war 
ihr plötzlich zentnerſchwer. Nein — 
das ging wohl doch nicht! Unter die— 
ſen Verhältniſſen war es beſſer, die 
Stunden aufzugeben. Wenn ihre Be— 
kannten nun erführen, wer ihr Brot— 
geber war!.... Dein, nein! 

Shre in letter Zeit fo gefchmeichelte 
Gitelteit Hatte einen tiefen Fall ge- 
than. Sie zudte die Schultern, ala 
müſſe ſie etwas von fich werfen, und 
wurde fehr blaßf. Am meiſten er— 
ftaunte fie darüber, daß fie bei dem 
Gedanfen, nicht mehr in die Film: 
ftraße zu geben, einen wirklichen 
Schmerz empfand, und es ihr vorfam, 
al verdunfele ich nun wieder ihre 
Zukunft. 

Sie war froh, als ſie das nächſte 
Mal Kluth nicht antraf; ſo hatte ſie 
vor ſich ſelber eine Entſchuldigung, 
daß fie ihre Stunden noch nicht ges 
fünbigt hatte. 

Dann tieder mar er da, Hlagte 
aber, daß er jich nicht wohl fühle, und 
ftand in Gebanfen verloren am Fen- 
fter, al3 Gundel ihre Uebungen fpielte. 

Nachher drehte er fich um: 

„sch bitte no) um Entfchuldigung, 
Fräulein von Hettjteit, daß ich Sie 
neulich gegrüßt habe; zu fpät fah ic$ 
erit ein, daß ich e3 beffer unterlaffen 
hätte.” 

„Aber — Herr Kluth!” antwortete 


Marie in peinlichiteg Befangenkeit. 


war 


ihr blieb feine 


* 


die Majorin 


F + 
ante 
fragte 


30 
ak 


alt Dageaen ber= | 


eine | 


wr:2,85 
h ? 


‚Abendpoft, Chicago, Mittvod, den 26. Februar 1908. 


Er lächelte ganz freimüthig in iht’ 


Gejicht hinein, ohne jede Empfindlidy- 
keit. 

„Es gibt eine Menge Menſchen, die 
mir meinen Vater, den Kaſſenboten, 
nicht verzeihen können, das weiß ich 
wohl, darom meide ich auch alle Ge— 
ſelligkeit. Gehören Sie wirklich nicht 
dazu?“ 

„Nein — gewiß nicht?“ ſtotterte ſie. 
Was ſollte ſie auch anders ſagen? 
Etwa, daß ſie eben ſo kleinlich war, 
daß ſie gehen wollte? Sie fand keine 
Worte. 

„Das freut mich. Das freut mich 
von Herzen!“ 

Seine Augen leuchteten auf, ein 
ſehr warmer Blick umfing ihre 
ſchlanke, vornehme Geſtalt. Marie 
ſah den Blick und erbebte. 

„Wir ſind nämlich alle Menſchen“, 
fuhr er fort. „Jeder abſolvirt ſein 
Lebenspenſum, ſo gut er kann, und 
danach ſollte er gewogen werden, nicht 
nach Aeußerlichkeiten, für die er nichts 
kann.“ 

Im Stillen rang Marie die Hände. 
Was wurde daraus? Wohin trieb ſie? 
Es war ja ausgeſchloſſen, daß da 
etwas Gutes herauskam! 

Nach einigen Tagen der Ueber— 
legung war ſie mit ſich im Reinen, 
dies Heimlichthun mußte ein Ende 
haben — ſie wollte die Stunden auf— 
geben, heute zum letztenmal in die 
Filmſtraße gehen. 

Kitty und Grace waren ſeit Mai 
in der Sommerfriſche. Albrecht daher 
öfter zu Hauſe als ſonſt. Wenn er ſie 
nun einmal zu Emma Lütt begleiten 
wollte, gab es noch einen öffentlichen 


Standal; daraum war es veſſer, ſie 


Sie hatte | 
Gundel3 Sintereffe jehon | 
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zwei Finger er— 
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Mener und Seidel | 


5 ' 
| jagt 


beugte vor. Veit Diejfem fejten Borjag 
Hingelte jie zum legien Wal an ber 
mohibetannten Einganasthuür, 

Sundel mußte jchen auf dem 
Korridor gewartet haben, jo jchneil 
öffnete fie; aber im Simmer, bei hel- 
lem Tageslicht, ſah Marie, daß ſie 
ganz verweint und verſchwollen aus— 
ſah, dicke, rothe Striemen liefen über 
ihre linke Backte. 

„Um Gottes willen, Kind, was haſt 
gemacht?“ fragte Marie er— 
ſchrocken. 

Das Kind fing an zu weinen, dabei 
lauſchte es angſtvoll nach der Thür. 

„‚Martha hat mich geſchlagen“, 

ſie flüſternd. 
„Geſchlagen? Warum denn?“ Marie 
gerieth in große Aufregung, als ſie 
das arme, kleine, mißhandelte Ding 
näher betrachtete. 

„Ich war ſo ärgerlich, Fräulein — 
wirklich! Ich ſagte, Sie wären doch 


On 
DU 


viel Hübfcher als Martha, und Papa | 


hätte Sie auch viel lieber .... Da 
ihlug fie auf mich ein, riß mid an 
ben Haazel.... BRD... ji 
Ihluchzte mie zerbrochen und Flames 
merte fih an Vlaries Hand und Kleid. 
„Unerhört!“ fagte die, bor Zorn 
gliihend, riß die Thür auf und ging 
in die Küche, Gundel an der Hand. 
„Schämen Sie fich nicht, Sie Herz 
oje Perfon, das Kind zu Jchlagen!” 
aute fie empört. Aber Martha fchten 


aben; freifchend vor Wuth, 


iner luth unfläihiger Redensarten, | 


griff jie hurtig den naffen Scheuer- 
fappen auf, hieb ihn Gundel, die zit- 
ternd an Maries Hand dajtand, um 
die Ohren und holte dann zu einem 
mwuchtigen Schlage aegen Marie aus. 

Das Kind fchrie leivenfchaftlich auf. 

„Unterftehen Sie fih!" Tagte Marie 
mit zufammengeprebten Lippen und 
funfelnden Augen. 

Martha aber lachte gellend auf. Da 
wurde ihr Arm plößlich eifern ume 
flammert und mitten im Schivunge 
feitgehalten, ein paar fchallende Ohr- 
feiaen fuhren dem verftummten Mäd- 
hen in das Geficht. 

„Berzeihen Sie”, fagte Kluth ganz 


Der Arte 
Enlicura an. 


Nachdem andere Behandlung verjante 
— Gczema als rohe Stelle auf dem 
Gejicht des Baby’s dauerte monate: 
fang an— Scrie auf vor Schmer 
zen wenn gewaſchen. 


Eczema wurde geheilt 
und kam nie wieder. 


„Unſer Babh bekam Eczema auf ſeinem Ge— 
fichtchen, als es 1 Monat alt war. Eine Stelle 
auf der Backe, ſo groß wie ein Nickel, war 3 


Monate lang jo roh wieBeefiteaf „und es ſchrie 
por Schmerzen auf, wenn ich ihm die mwunden 
Ctelen ausmuld. E53 befam von einem guten 
Arzte eine dreimonatlide Behandlung, an deren 
Ense dem Kind aber durdhaus nit geholfen 
war. Dann empfahl mir mein Arzt Cuticura. 
Nah dem VBerbrauß eines Stückes Cuticura 
Seife, einer Drittel-Bühle Tuticura Dintment 
und einer halben Flafhe Euticura Refolvent 
mar er gelund und fein Gefichthen war fo Klar 
mie daS irgend eines Baby's. Jetzt iſt es 214 
Jahre alt und kein Eczema iſt wiedergekommen. 
Ich gebrauche Cuticura Seife noch immer, weil 
ich ſie für die beſte Toilettenſeife halte, die ich 
je gebraucht. Ich waſche Haar und Geſicht mei— 
nes kleinen Mädchens auch damit. Ich bin ſo 
dantbar für das, was Cuticura für uns gethan. 
Frau M. 2. Harris, R. F. D. 1, Alton, Kan, 
14. Mat und 12. Junt 1907.” 


Heilfräftige 
Antifeptiiche Reinigung beforgt anı beften 
Guticura. 


Srauen, Befonder8 Müttern, find Cuticura 
— Seife, Ointment und Pillen, 
die reinften, angenehmiten 
„und mirkfamjten SHeilmitiel 
sur Erbaltung, 
und Berihönerung der Kör— 
per-, Gefiht3- und Kobfs 
baut, ber gaare und Säns 
de, zur DBebandlung bon 
entzünbdeten unb ſchwären⸗ 
ben Musbrüchen, ald auch 
ur Wieberherftellung der 
efundbeit, Stärle und 
, Sgönheit blaſſer, nervöſer, 
vorzeitig gewelkter, abgematteter Frauen. Als 
unbedingt rein verbürgt unter dem „United 
States Food and Drugs Act.” 


Vollſtändige äuberliche und innerliche Behandlung 
je Hautfrantheit von Säuglingen, Kindern und 
twadhlenen. befteht aus Wuticura-Seife (2öc) zum 
Reinigen der_ Haut, Euticura, Ointment (506) zum 
Seilen der Haut, und GEnticura Refolvent (50e), 
(oder in der Form hotoladenumbilllter Villen, 2öe, 
60 im Fläfhchen) um Reinigen des Vlutes, Ueber: 
all in der Welt verfauft. Potter Drug & Chem. 
Eorp., Alleinige Eigenthümer, Bofton, Maif. 
EI Moftfrei, Eutictra-Buh über Hautkrankheiten, 


— 
N 


l 

mit Maries Einmiſchung gerechnet zu 
{ unter | 
c 


Reinigung , 


Frei an 
Rheumatismus 
Kranke! 


Wenn Ihr mit Rheumatismus 
oder Gicht behaftet feid, dann ſchickt ſofort 
Euren Namen ein und Yhr werdet frei ein 
Nrobe-Padet „Gloria Tonic“, und außer, 


Berfrümmung ber Hände 
im allgemeinen Groniichen 
artifuiaren Aheumatismud 


sem daS mit vielen Abbildungen denkbar 
forgfamft ausgeftattete Buch über Rheu: 
mati&smus und Gicht gänzlich frei zus 
gejandt erhalten. In diefem Buch tmwerdet 


Shr Alles über Euren Zuftand finden. Noch | 


niemals ift ein Mittel gefunden worden, von 
dem fo viel Gutes gejagt worden, als von 
„Gloria Tonic” denn es hat Taufende ges 
heilt, darunter Hırnderte, welde an Ariüden 
gingen und WUndere, welche von den beiten 
Uerzten als unheilbar erklärt worben waren. 
Dies ift feine Teere Behauptung, fondern 
eine Thatfache, die von chemaligen Leiden 
den aus allen Theilen des Landes durch freie 
willige geugniife erhärtet wird. Patienten, 
die das hohe Alter von SO Jahren und dars 
iiber erreicht haben, hat „Bloria Tonic“ Die 
Befundheit wieder berjchafft. 

Dies Mittel heilte Fürzlich einen Herrn 
der über 30 Zahre gelitten unb bem fünf 
Uerzte nicht helfen Fonnten. Schreibt jor 
fort. Adreſſirt: 


JOHN A. SMITH, 
4916 Gloria Bldg., Milwankee, Wis, 


ruhig zu Marie, „und gehen Sie, bitte, 
mit Udelgunde in das Zimmer, bis ich 
bier mein Jeßtes Wort gefprochen 
habe.“ 

Durch die aejchlofjene 
nur bumpfes Murmeln, dann ein 
fategorifcher Befehläton. Endlich fam 
der Hausherr in das Zimmer. 

„Sp!“ fagte er, fich über die Stirne 
treichend. „Die Suche wäre beendet! 
Sn einer Stunde hat das Mädchen 
mein Haus berlaffen.“ 

„Meinetwegen, Herr Kluth?" fragte 
Marie in einer ihr felbjt unbegreif- 
lichen Erregung. 

„Selbitverftändlich.” 

Seine Kürze fränfte fie. Wielleicht 
reute ihn jeine Handlungsmweife jchon, 
denn ein Dienſtmädchen war ſchließ— 
lich im Haushalt nöthiger und mehr 
werth, als eine Klavierlehrerin. 

„Vielleicht iſt es angebrachter — ich 
gehe, Herr Kluth.“ Sie richtete ſich 
zu ihrer ganzen ſtolzen Höhe auf und 
ſah ihm frei in das Geſicht. Er ſollte 
nicht denken, daß ſie ein Opfer von 
ihm wollte. 

Aber ehe er noch antworten fonnte, 
ſtieß Adelgunde einen kleinen, ſcharfen 
Schrei aus, ſtürzte auf Marie zu, um— 
wand ihren Leib mit den mageren 
Kinderarmen und bohrte ihr Geſicht 
in die Falten des Kleides. 

„Fräulein ſoll nicht weggehen — 
Fräulein ſoll immer bei uns bleiben! 
— Immer!“ ſchrie ſie in den höchſten 
Tönen der Verzweiflung. Marie legte 
ihr die Hand auf den Kopf, ihre 
Augen wurden feucht, dann ſah ſie 
auf, vor ihr ſtand Kluth. Sein Ge— 
Jicht war roth und erregt, feige Mirgen 
hingen an ihrer Geftalt.... Uns nun 
hörte fie ihn Sprechen... etwas 
dumpf, aber doch deutlich jedes Wort, 
das er ſagt: 

„Wenn ich das wiederholen dürfte, 
Fräulein von Hettſtett, was mein Kind 
eben ſagte: Bleiben Sie bei uns — 
für immer — als meine Frau und 
Mutter dieſes kleinen, verwaiſten Ge— 
ſchöpfes! — Wa3 mürden Sie mir 
antworten?“ 

Schmer fanf Marie auf den näcdhften 
Stuhl; e3 war ihr unmöglich, zu 
Tprechen. 

Ein Schmwüles, drüdendes Schweigen 
herrfchte im Zimmer. „Ich habe Sie 
jehr Tieb, Fräulein Marie”, ſagte 
Kluth leife und faßte nach ihrer Hand. 
„Bereuen follen Sie ein Jamwort nicht!” 

„Sch will fterben, wenn Fräulein 
nicht mwiederfommt!” fchluchzte Adel- 
gunde und wiſchte ſich die ftürgenden 
Thränen. „Ganz gewiß, dann will ich 
ſterben!“ 

Marie und der Vaier lächelten ein 
wenig, aber ganz ſcheu und ängſtlich. 
Dem Mädchen war das Herz blei— 
ſchwer, ſie dachte an die Ihrigen und 
daß dies ein Gefreitwerden war, wie 
ſie es ſich nicht erträumt hatte. — 
Wenn Treſow jetzt hier geſtanden 
hätte! 

Aber ſie fühlte mit Erſtaunen, daß 
ihr Herz bei dieſer Erinnerung kalt 
blieb, daß Kluth und das weinende 
Kind ihr viel näher ſtanden als die be— 
grabene Liebe. . .. Das verwirrte ſie 
Alles ſo und machte ſie unruhig. Hier 
hatte ſie das Gefühl des Nothwendig— 
ſeins, und das war gewiß etwas Schö— 
nes. Mit ſcheuem Blick ſtreifte ſie 
den Mann, der ſie jetzt noch begehrte, 
trotzdem die Jugend doch hinter ihr 
I, und jie erröthete Yangjfam, aber 
tief. 

„Hräulein Marie“, fagte er mei, 
„ih will Sie nicht drängen — gewiß 
nit! — Geben Sie mir Antwort, 
wenn Sie ruhig mit fich zu NRathe ge- 
gangen find. Ganz ruhig! — Der 
gegenwärtige Augenblid findet Gie 
bielleicht zu erregt! Dann fehreiben 
Sie mir, — Morgen — in ein paar 
Tagen — mie Sie wollen! — Nur 
bergeffen Sie nicht, daß einer fehn- 
fühtig darauf wartet!” 

Er fühte ihr die Hand und reichte 
ihr, da fie aufgeitanden mar, ben 
Schirm; zurüdzuhalten verfucdhte er 
fie nicht. . 

„Ich kann jebt nicht nach Haufe“, 
dachte Marie, ala fie die Filmſtraße 
herunterging. „Erft muß ih mir 
felbjt im Reinen fein.” 


— — —— 


Thür drang 


Planlos lief ſie durch die Straßen 
der Stadt, wurde gegrüßt, dankte, 
Alles mechaniſch, ganz hingenommen 
von ihren Gedanken. Da redete ſie 
auf einmal Jemand an, und das war 
Treſow. 

„Sehe ich Sie auch einmal wieder, 
gnädiges Fräulein?“ fragte er und 
fah erſtaunt in Mariens Geſicht. „Im 
Winter haben Sie ſich überall fern— 
gehalten. Wenn ich nicht von Albrecht 
manchmal hörte, daß es Ihnen gut 
ginge, lebten wir wie auf zwei ge— 
trennten Welten.“ 

„Ich mache nichts mehr mit!“ 
Marie zwang ſich gewaltſam. „Mei— 
nen Platz habe ich der Jugend über— 
laſſen. Aber Sie floh ich nicht, Herr 
von Treſow.“ 

Das klang frei und ſtolz; er biß 
ſich auf die Lippen. 

„Es lag mir fern, das anzunehmen. 
Aber ſchließlich behält die Vergangen— 
heit doch immer Rechte an uns. — 
Sch freue mich ſehr, Sie wieder— 
zuſehen.“ 

Prüfend blickte ſie ihm in das Ge— 
ſicht. Er hatte noch immer die wun— 


derſchönen, melancholiſchen Augen wie 


damals, aber auf ſeinem Geſicht ſtand 
nichts von dem ſtrahlenden Glück, das 
die Welt über ihn auspoſaunte — es 
war ſchmal geworden. 

Obgleich Marie das Alles ſah, blieb 
ihr Herz doch ganz ruhig, und ſie 
wußte, — von dieſer Seite drohte ihr 
keine Gefahr mehr; die Vergangenheit 
war todt! Das machte ſie auf einmal 
froh. — So galt es nur noch, ſich mit 
der Gegenwart und Zukunft abzu— 
finden. „Was macht denn Erich?“ 
fragte Treſow, dem Maries Ruhe nicht 
entging, und der dadurch eine Laſt 
von ſich abfallen fühlte. „Albrecht 
darf ich ja nicht danach fragen, er 
lehnt jede Zuſammengehörigkeit mit 
dem Abtrünnigen ab und behauptet, 
nichts zu wiſſen.“ 

Marie nickte. „Er läßt ſich nichts 
von Erich erzählen, das iſt richtig. In 
all dieſen Dingen iſt er ſehr ſchroff. 
Aher aus der Welt ſchaffen, daß Erich 
unſer Bruder iſt, kann er doch nicht! 
Ich hoffe, daß es ihm ſo gut geht, wie 
er ſchreibt. Ob er aber alle ſeine 
Ideale verwirklicht ſieht — wer kann 
das ſagen!“ 

„Ganz verwirklichen die ſich wohl 
keinem, gnädiges Fräulein.” , 

„Alſo hat ihm das Leben auch nicht 
gehalten, was er ſich erſehnt und er— 
kämpft hat — ſelbſt auf Koſten Ande— 
rer“ — dachte Marie erſtaunt. Laut 
ſagte ſie: „Dann iſt man faſt benei— 
denswerther ohne Ideale.“ 

Er zog die Schulter hoch. „Schließ— 
lich muß man ſich mit dem Gedanken 
abfinden, immer der Geſchobene zu 
fein — niemals ſelbſt zu ſchieben. — 
Aber nun geſtatten Sie, daß ich mich 
verabſchiede, gnädiges Fräulein.“ 

Dieſe unerwartete Begegnung, ſeit 
ſeiner Heirath die erſte, hatte Marie 
ruhiger gemacht, ſie konnte jetzt dreiſt 
nach Hauſe gehen, ohne die Mutter zu 
erſchrecken. Es war, als wenn, von 
Treſow ausgehend, ein kalter Wind 
über all ihre bisherigen Träume ge— 
fahren war und ihre Seele friſch und 
aufnahmefähig für das Neue, Kom 
mende gemacht hatte. 

(Fortſetzung folgt. 
insg 
Bom modernen hinefiihen 
Theater. 

Verſenken wir uns in die Welt des 
heutigen chineſiſchen Theaters, ſo 
glauben wir uns in die Anfänge un— 
ſeres deutſchen Theaters zurückverſetzt, 
da die herumziehenden Komödianten 
von Akrobaten undLandſtreichern noch 
nicht reinlich geſchieden waren, da die 
Volksbeluſtigung im Zuſchauerraum 
noch hinüberwogte auf die Bühne und 
die fahrenden Wandertruppen ihr 
leichtes Schaugerüſt überall ſchnell 
aufrichten konnten. Ja, ein Umſtand 
läßt ſogar die moderne chineſiſche 
Bühne in einem noch primitiveren Zu— 
ſtande erſcheinen, in dem ſie etwa den 
kirchlichen Myſterienſpielen noch in 
etwas entſpricht, nämlich in dem engen 
Zuſammenhang des Theaters mit dem 
religiöſen Kultus. Bei jedem Tempel— 
feſt gibt es auch eine theatraliſche Ver— 
anſtaltung, und vor dem chineſiſchen 
Gotteshauſe iſt häufig eine offene 
Bühne aufgeſchlagen. Vergnügen und 
Andacht, feierliche Prozeſſionen und 
ausgelaſſenerTanz vermiſchen ſich hier 
noch miteinander wie in jenen früheren 
Zeiten, da aus dem Dionyſiſchen Tanz 
der Böcke die Kunſt der griechiſchen 
Tragödie entſtand. Stehende Thea— 
ter gibt es in China nur ſehr wenige, 
nur in Peking und in den größeren 


Blutvergiftung 


d y . * 
Nachhaltig kurirt. 
Vollſtändig aus dem Körver ausgemerzt —nicht 
„eingeſchloſſen“, was gewöhnliche Behandlun—⸗ 
gen und Patentmedizinen thun, ſo daß das Lei— 

den wiederkehrt. 

Meine Behandlung heilt alle Wunden, Ge— 
ſchwüre und Symptome in 15 bis 30 Tagen, io 
daß Niemand erfährt, daß Ihr je daran gelit— 
ten habt. * 

Au Hautkrankheiten, Wunden, Geſchwüre, 
Eczema, Pickel, Flecken, Jucken, Brennen und 
Entfärbungen der Haut. 

Um Blutvergiſtung zu 
heilen, muß ſie vollſtän⸗ 
dig aus dem Körper 
ausgemerzt werden. 

Die Behandlung, die 
id vberabfolge, mirft 

indem fie die 


ſchnell, 

ausſcheidet, ſo 
aß Ihr es beinahe 
mertt wie ſie ſchwinden. 
Cie erhöht das Ge: 
wicht, ſchafft reines 
Blut, reinigt und Träf: 
tigt den Körper, jodak 
das Leiden nicht wieder» 

lehren 
Wenn Ihr von mir 
behandelt vwerdet, lönni 
Ihr verliert fein, daß 
Shr nachhaltig geheilt 
s werdet, ıımd die Behand» 
nit ein anmaßender lung ſchädigt nicht 
„All-Heiler“. Euren Magen und ber— 
urſacht leine Knochen⸗ 
zwergen. was ſtarle mineraliſche Mirturen 


un. 
berechne nichts um zu beweifen, ba 
thaven Cu heilen werden. ‚ ba meine 
Id garantire Das Geld zurüczugeben. Ich 
will kein Geld von irgend jemanden, ausge: 
nommen th heile ihn nachhaltig. Ich —* 
meine Vatienten, ſo daß fie zufrieden find und 
jih immer freuen, daß fie zu mir famen. 
zeie Koniultation, Unterfuchung. 
dreibt_ oder zum Lot Wegen Auskunft, 
ehe Ihr Eu in Pens begebt, denn ‘hr 
werbet finden, baf meine Gebühren niedriger 
find und die Behandlung ihnelter und Beier 
iſt, als auderswo 
Adreſſirt oder ſyrecht vor bei Dr. J. W. Hod⸗ 
gens, 7476 Eaft Adams Str., zwiidhen State 
und Dearborn, gegenüber The Fair, Chicago, 
Kuinvis. feb8,12,22,26 


Dr. J. W. Hodgens. 
Ich bin ein Spezia⸗ 
liſt in der Heilüng 
bon Blutbergiftung, 
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286-288 Ost North Ave., Ecke Mohawk Str. 


Maſchinen⸗ 
Garn, — 
ic — 

die Spule, 
ſchw. od. weiß 


Hump Haken 
u. Oeſen, 
Dutz. für 

ic 


alle Größen. 


Ausverkauf von leicht beihä: 
digten Spitzen-Gardinen 


Sie waren zu billig, um lange auszuhal⸗ 
ten, es ſind wirtlich nur 100 nach, dieſe 
haben wir heruntermarkirt auf 


296, 39c, 49c, 590 


niht höher. 
Bedenken Sie, volle 3 und 3%, Yard3 
lange Gardinen, einige davon etivas be= 
ichädigt, die fonft 2.00 bis 6.00 das Paar 
fofteten, zu einem Viertel des 
früheren PBretfes. 
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Siecks 51 Grocery-Order. 

Leuten Donnerſtag konnten wir kaum alle 

abliefern, die wir verkauften. — Hier iſt 
wieder eine gute: 


2 Pfund beſter Zucker für 

1 Bader Uneeda Biscuit3.......... le 
2 Stüd Lenor Yaundry Seife 

1 Stüd 5e Toiletten-Seife 

1 Glas fancy Muitard 

1 Stück Scourene 

1 Pfund faney Naby-Bohnen 

3 Nod.- Büchje Crown Backpulver.... Se 
1 Büchſe New Pack Tomatoes 

1 Büchſe fancy Corn 

1 Büchſe Evergreen Erbſen 

5 Pfd. Siecks beſtes Mehl......... 

1 Pfund faney Blend Kaffee oder 


3 Bund 506 


Hafenftädten. Hauptfächlich find e8 
herumziehende Truppen, die durch das 
gewwaltige Neich der Mitte wandern. 


Griheint folh eine Schaufpieler- 


völferung eine folche Aufregung, 


Irommel der 
tanten heroorgerufen haben mag. 
Man eilt herbei und befieht ji) Die 
Neuankömmlinge, denen der Ruf gro- 
ber Gefchiellichteit borausgeeilt. Die 
Komddianten find auf eine bejtimmte 
Einladung des Mandarinz oder eines 
reichen und angefehenen Bürgers er: 
ichienen; Mären fie von felbjt gefom- 
men, fie hätten als rechtlofe und nicht 
zur Gemeinde gehörige Herumitreicher 
in den Stod wandern müffen, hätten 
Ketten und Schläge erhalten. Sp aber 
find fie hochwilltommene Gäfte; der 
Mandarin forgt für ihren Unterhalt; 
er läht fie auf feiner eigenen ‘Privat- 
bühne fpielen und lädt das ganze Voll, 
hoch und niedrig, jung und alt, zu 
fich ein. 3 ift fein Stolz, feine eigene 
Schaufpielertruppe zu haben und die 
anderen an feinem Vergnügen theil- 
nehmen zu lajjfen. Zumeijt jpielen bie 
Komddianten biftorifche Stüde aus 
Chinas ruhmreicher Vergangenheit; 
ihre Koftiime find alte Mandarinenge- 
twänder, die no die urfprüngliche 
Koitbarfeit verrathen, aber vielfach 
ſchon arg zerfchliffen und geflidt find. 
Alle VBerfonen auf der Bühne find ge= 
ihminft und zwar Strahlen Geficht, 
Hände und Arme in den verfchieden- 
iten Farben, in Blau, Grün, Gelb, 
Roth und Violett und machen einen 
phantaftifch buntfchedigen Eindrud. 
Die Dekoration jteht auf jenem primi= 
tiven Standpunft, den die Legende ber 
Shafefpearezeit zufchrieb. Gebirge 
und Mauern werden durch übereinan: 
dergeftellte Tijche und Bänke verfinn- 
bildlicht, und der Mime kann, wenn er 
fie gewandt überflettert, neben feinen 
ichaufpielerifchen auch feine Akroba— 
tenfunftftücdle zeigen. Sprengt ber 
Held des Stüdes auf feurigem Roſſe 
in die Schlacht, jo nimmt ber Schau⸗ 
ſpieler einen Stab zwiſchen die Beine 
und bindet ſich Schellen an die Wa— 
den, und diefes mit lautem Geläut da— 
herklappernde Steckenpferd erregt nicht 
das mindeſte Lachen, ſondern nur Be— 
geiſterung für den würdigen Krieger. 
Die Gagen der Schauſpieler hängen 
von dem Beifall des Publikums ab; 
der Mandarin beköſtigt ſie nur und 
gibt ihnen Wohnung. Eine beſondere 
Vertraäuensperſon iſt während bes ben 
ganzen Tag lang dauernden Spiels 
aufgeftellt, die mit einem Gong in ber 
Hand aufmerffam die Zufchauer beob- 
achtet. Sobald der Aufpaffer im Pu- 
blikum deutliche Zeichen des Beifalld 
und der Antheilnahme bemerft — und 
das tft nicht ganz leicht, denn e3 mirb 
meber aeflaticht noch gepfiffen —, 
dann fündet er den Erfolg der Schaus 
fpieler durch einen Schlag auf ben 
Gong an, und diefer Schlag klingt wie 
Mufit in den Ohren der Mimen, 
denn er bebeutet, daß ihnen eine Beloh- 
nung in Gejtalt einer bejtimmten flei- 
nen Summe autheil wird. Betritt ein 
„hoher Herr” da Theater, fo halten 
die Spieler inne mitten im Stüd, ver- 
beugen fich tief nach dem Eintretenden 
bin und begrüßen ihn im Chorus. 
Die Antwort de3 alfo Geehrten befteht 
darin, daß er den Mann mit dem 
Gong ein oder mehrere Male fein Jn- 
jtrument in Bemeguna feten Täßt, je 
nach der Höhe des Gefchentes, das er 
den Komödianten zugebadht Hat. Die 
hinefiihe Bühne hat die denkbar ein» 
fachfte Ausftattung. Der Vorhang ift 
bier unbefannt; die Infzenirung be- 
jteht in ein paar Stühlen und Tifchen 
und etwa höchftend noch einem Tyelb- 


Die 


Sicherheit3> 
Nadeln, 
das Dub. zu 


2c 


Nidel, fonft 5e 


ichaar in einer Stabt oder einem Dorf, | 
dann bemächtigt fi) der ganzen Be- | 
wie | 
fie im jiebenten Jahrhundert bei uns | 
engliſchen Komö— 


Korſetſchließer, 
das Paar zu 


dc 


Schuhbänder, 
das Dub. zu 


5e 


in 2 Längen. grau oder weiß 


Strümpfe-Bargains 
für Männer, Frauen, Kinder | 


6 für fchwere melirte Männer-Soden 
c pfe, die 150-Sorte, alle Größen. 
6 für allerhand 15c und 25c Kinder: 
c in großen Nummern, ſonſt 12. 
9 für ſchwere ſchwarze Damenſtrüm— 
c Strümpfe, Odds und Ends, große 


und kleine. 
ür feine Caſhmere Baby 
1214 rd jeidene Haden u. 
Zehen, jonft 25c. 
15 für ſchwarz gerippte Caſhmere 
eo Kinderftrümpfe, font 25c u.35c 


Wir geben 9. CK. Square Deal Stamps 


Doppelt an jedem Freitag, 
jomwie am nächſten Samſtag: 81.00) 
werth frei an Alle, Die unfer 
Prämien: Zimmer befucen. se 


Unſer Fleiſch iit nicht allein billte, fon 
Bir führen nur eriter 


| Frifches FRleiſch — Bargains 
| aut. 


dein aucd 
Klaſſe Waaren. 


seines Chud Noaft, Pfund... ...7 
Beef, vom Nacken, Pfu 5 
Fanch Bratwürſte, Pfund...... —J— 
Friſch gehacktes Beef 
Fanch Bacon in Streifen, Pfd. 12i80 
Swifts Premium Schinken, Pfd. 143460 


loc 


| 
Babe Fans und Spißen 
| 


4 


2c, 36, 46, Je u. Te für Val. Spißen 
hübſche ſchmale Muſter, Zwifchenfag od. 
Kante, werth bis zu 

dic, Ir, Uic für India Lawns 


friih und neu, unbeichädigt, jonft 10c, 
l5c und 20e Die Yard. 


156. 
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| beit. Die eigentlihe Szene mag fi 
| die Phantafie des Zufchauers ausme 
| len; jie wird höchitens Durch} eine Ge 
ı bärde oder eine flüchtige Hindeutuna 
bor ihm enthüllt. Eine monotone Mu 
fit begleitet die eingeflochtenen ©: 
fänge. Das Nepertoir befteht aufer 
dem hiltoriichen Schaufpiel auch in 
ganz modernen Stüden, in denen na— 
türlih auch die Europäer eine Role 
ſpielen. 

Ueber dieſe Verwendung des Abend 
länders in modernen chineſiſchen Stü 
cken macht Paul d'Enjoy in der Pari— 
ſer „Revue“ intereſſante Mittheilun— 
gen. Das Bild, das von ihnen ent— 
worfen wird, iſt nicht gerade ſchmei 
chelhaft und ganz in's Lächerliche ver— 
zerrt. Engländer und Amerikaner er— 
ſcheinen als Kaufleute, phlegmatiſch, 
habſüchtig und hochmüthig. Die Deut 
ſchen und die Ruſſen werden ziemlich 
gleichmäßig behandelt. Sie erſcheinen 
meiſt als betrunkene Böſewichter, ſind 
unreinlich und gefräßig. Beſonders 
der Ruſſe ſtopft alles Eßbare in ſeine 
Rieſentaſchen und ſtiehlt alle Schnaps— 
flaſchen, ohne je an's Bezahlen zu 
denken. Der Franzoſe wird als win— 
diger Leichtfuß bezeichnet, der immer 
hinter den Mädchen herläuft und bei 
der geringſten Kleinigkeit in die furcht— 
barſte Wuth geräth. All dieſe Perfo— 
nen treten in der groteskeſten Verzer 
rung auf, mit ſteifen Gebärden, faſt 
wie Gliederpuppen. Genauer kennen 
die Chineſen ihren nächſten Nachbar, 
den Japaner, der in ihren Stücken eine 
ſehr wichtige Rolle ſpielt. Er iſt der 
nie um eine Ausrede verlegene, mit 
allen Hunden gehetzte Intrigant, der 
auch in der ſchlimmſten Lage immer 
den Kopf oben behält und ſich aus al— 
len Nöthen wieder heraushülſt. 

seine 
Mamma mia. 


‚ Am Gericht zu Ancona, Mittelita- 
lien, ſpielte ſich kürzlich nach „Il 
colo illuſtrato“ eine 


ein zerlumpter, 
hatte im Heiligen Hauſe 
eine koſtbare Nadel geſtohlen. „Wie 
konnten Sie dieſen Diebſtahl bege— 
hen?“ fragte der Richter. „Ich habe 
nicht geſtohlen,“ antwortete Labruzzi. 
„Ich war ſeit vier Tagen in Loreto, 
hatte all die Zeit nichts gegeſſen und 
war jo hungrig mie ein Wolf. Als 
alles mit der Progejjion ging, warf ich 
mich betend auf die Knie, und plöglic) 
tief eine Stimme mir zu: „Stehe auf 
und fomm ber!" Die Madonna mar 
mir erjchienen und fagte zu mir: 
„Schlag das Glas entzivei und nimm 
dir dieje Nadel! Diefe Gnade will ic 
dir gewähren.“ Zufällig hatte ich ei- 
nen halben Ziegeljtein in der Zafche; 
ich fchlug das Glas entziwei und nahm 
mir bie Nadel, nur diefe Nadel und 
jonjt nichts, aus Gehorfam aegen 
„Mamma mia”. Die Nadel, die aus 
einer jehr großen Perle, umgeben von 
400 Brillanten beitand, war ein Ge- 
fchent der Königin von Etrurien. Die 
Führer zeigten fie den Fremden und 
legten ihr einen Werth bon 40,000 
Lire bei. Erfahrene Leute fchägten fie 
auf 5300 Xire. Der Gerichtshof ver- 
urtheilte den feiner „Mamma“ fo ge- 
borfamen Alten unbarmherzig zu 16 
Monaten Gefängnif. „Was!“ rief der 
Aermfte. „Uber ihr müßt doch an 
Wunder glauben, ihr ungläubigen 
Richter! Euer Spruch tft ungerecht und 
wird umgeftoßen werben, fo wahr die 
Madonna in der Santa Gafa gewohnt 
hat!” E83 bleibt abzumarten, ob die 
Richter der höhern Inſtanz ſich von 
der „Mamma mia“ und ihrem Wun— 
ber überzeugen laffen. i 


Belet die „Bonntagpop« 


unbejchuhter 
zu Loreto 





Telegtaphiſche Depeſchen. 


Geliefert bon der "Associated Press”. 
Inland. 


Wieder cin Temperenzlerſieg. 


Gegner der Wirthichaften mit 840 
aegen 597 Stimmen. Chillicothe hat 
13 Schanfwirthichaften und 2 Braue- 
reiagenturen, und alle diefe müflen 
jebt ihr Gefchäft aufaeben. 
Die oraanifirten Frauen, 
1000 darunter 
innen — hatten eine furchtbar rührige 


etiva | 
auch 200 Neagerz | 


MWahlthätiakeit für Prohibition ent | 


faltet. 
Bahbnunglüd. 

New Hort, 26. Febr. Ber einem 
Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Güter— 
zügen auf der New York-, New Haven— 
& Hartforddahn unweit Barton Sta— 
tion, im Vorſtadtgebiet, wurden 
Zugbedienſtete getödtet. 

(Später:) Der Bremſer Chas. 
Deenier wurde getödtet, und ein Hei 
Namens Meßner verletzt. 


er Kondukteur des einen 


ſchwer 


20* 
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vermißt, 
er geflohen 
Unter ſchwerer Anklage! 
Ottawa, Kanſ., 
Schneck und Frau 
wurden zum Prozeß feſtgehalten, unter 
der Anklage, die Gattin Erſteren 
ermordet zu haben. 
Leiche, nebſt 
Sohnes und ihrer Tochter, wurden in 
ihrem Heim zu Centropolis, in dieſem 
County gefunden, und allen Dreien 
waren die Hälſe durchgeſchnitten. Ed 
ward Stewart, der Gatte der Frau 
Mollie Stewart, machte 
nachträglick die Ausſagen, welche 
zu deren und Frank Schnecks Feſt 
nahme führten. 
Boch ei Kontraltyrozeß Counrieds 
New Mor, Heinrich Con 
ried, ausſcheidender D des 


iſt. 


26. Febr. 


des 
des 


SU Fahr 
26. Febr. 


— 
Nrektor 


ne 


Frau Schneds | 
derjenigen ihres ileimen | 


aber erft | 
Holland. Kid ıt 


7 
> 5 


Zuges wird | 
man bermuthet aber, daß | 


yrant | 


Mollie Stewart | 


Ehillicotye, D., 26. Febr. Bei einer 
2otaloptionwahl dahier Tiegten bie 


Qusiann, 
Katte Unfall 
Königin Wil- 


paa: 


Dis. f. ne Dr nn 
Im Haag, 26. Febr. 


helmina von Holland und ihr Prinz— 


Metropolitan-Opernhauſes, will einen 
| an einer enaen Stelle des Weges mit 


⸗ > J 
anit den Tenor— 


der jetzt in 


Prozeß rengen, um 
ſänger Charley Daln 
Hammerſteins hattan-Opernhaus 
auftritt, zu zwingen, einen, mit der 
Conried'ſchen Operntrupe eingegange— 
nen Kontrakt einzuhalten. Der Sän 
ger ſoll, als er dieſen Kontrakt unter 
zeichnete, hereits einen anderen mit 
Hrn. Hammerſtein unterzeichnet gehaöt 


haben. 
This!yhaus abgebrannt. 


1 
il 
m 


mares, 


en 


Ghattanooga, TIenn., 26. Febr. 
Das Großſchnapsgeſchäft von Ran— 
dolph Roſe & Co., 819—821 Cheit- 
nut Str., im Herzen des Gefchäfts: 
viertels, iſt durch eine Feuersbrunſt ge 
ſtern Nacht zerſtört worden. Bis auf 
den Grund brannte das vierſtöckige Ge— 
bäude nieder. Man ſchätzt den Ver 
luſt auf 5130,000, Verſicherung nur 
875,000. Die Nachbargebäude zu bei 
den Seiten wurden mit knapper Noth 
gerettet. 

Abermals abgel hnt. 

Albany, N. Y., 26. Febr. Ohne ein 
Wort der Debatte lehnte der New Yor 
ker Staatsſenat zum zweiten Male 
eine Reſolution behufs Abſetzung von 
Otto Kelſey als Staatsſuperintendent 
mit 30 gegen 20 Stimmen ab. 

Gouverneur Hughes verlangt 
kanntlich dieſe Abſetzung.) 

Ganzes ZRorf zerſtört. 

Columbus, N. D., 26. Febr. Das 
Dorf Rival, N. 8 Meilen weſtlich 
von Flaxton, iſt durch eine Feuers 
brunſt vollſtändig zerſtört worden. 

Dampfernachrichten. 
Abgegangen: 


65* 
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—rr 


verpoo 


Gehirn-Kraft 


Erhöht durch zuträgliche Nahrung. 


Eine Dame, die ſich nicht blos lite— 
rariſch bethätigt, ſondern auch eine Fa— 
milie erzogen hat, fand in Grape Nuts 
die ideale Speiſe für Gehirnarbeit und 
zur Entwickelung geſunder Kinder. Sie 
ſchreibt: 

„Ich bin eine begeiſterte Anhängerin 

von Grape Nuts als eine reguläre 
Speife. Früher hatte ih am Morgen 
feinen Appetit und in S Jahren, wäh: 
rend ich 4 Kinder nährte, hatte ich nicht 
oenigend Milch für fie. 
Nicht im Stande, Frühftüd zu 
eifen, fühlte ich mich Tpäter matt und 
ihwach und aß aus der Spetfefammer 
faltes Fleifeh, Wurft, Cooties, Gebäd 
oder iraend etwas was ich fand. Da 
ich auch Jchriftitelferte, fühlte jich mein 
Kopf fchwer und mein Gehirn er- 
ſchöpft. 

„Als ich von Grape Nuts las, be— 
gann ich es jeden Morgen zu eſſen und 
dab es auch den Kindern ſowie dem 
10 Monate alten Baby, das bald ſo 
fett wie ein kleines Schweinchen wur— 
de, gutmüthig und zufrieden. 

„Innerhalb einer Woche hatte ich 
reichlich Bruſtmilch und fühlte ich mich 
in zwei Wochen bedeutend ſtärker. 

„Ich Ichrieb Abends und fühlte bie 
Nothiwendigkeit, meinen Kopf Ear zu 
halten, deshalb aß ich eine kleine Un— 
tertaffe Grape Nuts mit Mil, anftatt 
des aewöhnlichen unverdaulichen heißen 
Pudding, Pie oder Kuchen ala Deffert 
zum Abenbeifen. 

„Srape-Nuts hat Wunder bei mir 
errichtet und ich af es nad) und nach 
fehr gerne. Die Hausarbeit machte 
mir feine Sorgen, no) die Erfüllung 
meiner Muttetpflichten, denn ich fühlte 
mich ftarf und fräftta. 

„Ich wurde rundlid mit 
Nerven und wenn ich fchrieb, war mein 
Kopf ar und die dumpfen Schmerzen 
famen nie mieber.“ 

„&3 hat feinen Grund.“ 

Namen erfährt man von der Poftum 


Eo., Battle Ereef, Mi. Lefet „Der | 


Key nad) Wohlftabt”, in Padeten, 


hielt i 


| daß der deutiche kath. 


nn nn 
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gemahl entgingen mit fnapper Noth 
ichwerem Schapen bei einem Unfall in 
der Nähe des PBalaftes. Ihre Equi— 


page, gelenft vom Prinzgemahl, ſtieß 


einem, unvermuthet ra 
ben eleftrifchen 

zujammen. Die 
Ihlimm zuaerichtet, 
murden abaeriflen. 

die Köniain, noch ihr Gemahl verlekt. 
Erſtere tru 


ik di 


Straßenbahnmwagen 
Kutſche wurde 
und drei Räder 


erſchütterung davon, konnte aber nach 


dem Palaſt zurückgehen. 


Dampfernachrichten. 


Angekommen: 
Wilhe m 


Telegraphiiche Notizen. 


Auland. 


—- 4 Schmwerverlegte bei einer qro- 
fen Grplofion in einem Hochofen der 
„Sambria Steel Eon.” zu Johnstomn, 
Pa. 

- 5250,000 Schaden durch Teuer 
in einem achtitödigen Geſchäftsge 
bäude zu Pittsburg an der Ede von 
Sandustn und Kfabella Str. 

Kunitmann von MWiskonfin 
mAbgeordnetenhaus desKongreſ— 
ſes eine Rede für die Wiedereinführung 
der Kantine in der Bundesarmee. 
„Denver Poſt“ will wiſſen, 
Prieſter Leo 


Nr 
ie 


| Heinrichs, welcher von WUlter ermordet 


ſtarken 


| 
| 
| 
| 


Yan 


wurde, das Dpfer einer Derwedä= 

lung mit einem italienischen Prieiter 

geworden jet. 
A 


us unbetannter Veranlaſſung 


beging Frau A. F. Mantz von Cedar 
Rapids, Ja., in eınem Hotel zu oma | 


City Selbitinord, indem Ite fich einen, 
mit Chloroform getränften Schwamın 
über Mund und Safe band. 

— Der Kohlenfuhrmann Kee Hart 
ın Lamar, Mo., erfhoß feine Schimie- 
germutter, verivundete deren Gatten 
tödtlich und feine Gattin leicht und be— 
ging endlich Selbftmord, indem er fi 
durch einen Bahnzug überfahren Tief. 

— Das Ohiver Staaisobergericht 
entfchied im Falle von Frau Saraı R. 
Machlite gegen Harry Boyer, daf eine 
Frau berechtigt ift, einen Wirth auf 
Schadenerfaß zu belangen, wenn er ih: 
rem Gatten, trog Warnung feiteng der 
Frau, Getränfe verabfolgt. 

— Das Montana’er Staatäoberge: 
richt erhielt das Staatsgeſetz aufrecht, 
melches die Arbeitszeit von Bahnbe 
dieniteten auf 16 fortlaufende Stun 
den beichräanft. Darnah muß die 
Northern Pazifikbahn eine Deldbuße 
für die Uebertretung dieſes Geſetzes 
bezahlen. 

— Der 
ein, bereits Abgeordnetenhaus 
angenommenes Arbeitgeber- Haft— 
pflichtgeſetz gutgeheißen. Darnach iſt 
ein Arbeitgeber nicht mehr von der 
Verantwortung für einen Unfall ent— 
bunden, wenn dieſer durch einen Mit— 
angeſtellten veuurſacht wurde. 

— Der Bundesſenatsausſchuß, wel—⸗ 
cher die Schießerei von Browusville, 
Tex. (Auguſt 1906), unterſuchte, erſtat— 
tete endlich einen Bericht. Acht Mit— 
glieder erklärten, daß die Schuldigen 
Soldaten des 25. (Neger) Infanterie— 
regimentes geweſen ſeien, aber ihre 
Perſönlichkeit unbekannt ſei; vier Mit— 
glieder glauben an die Unſchuld der 
Negerſoldaten, und eines ſtimmte nicht 
mit. 


Ohio'er Staatsſenat 
vom 


hat 


— —s 


Auslaund. 


— Im britiſchen Oberhaus erklärte 
Lord Fitzmaurice, es könne vorerſt 
nichts betreffs Reformen im Kongo— 
lande geſchehen; ſeiner Anſicht nach 
wäre es von großem Vortheil, wenn 


die engliſche und die amerikaniſche Re— 


gierung Belgien um eine endliche Re— 
gelung dieſer Angelegenheit erſuchen 
würden. 


ſch daherſauſen- 


Doch wurde weder 


nur eine ziemliche Nerven- 


— Morgen tritt die deutſche Kaiſer— 
| jacht „Hohenzollern“ die Fahrt nach 


| 


der Infel Korfu an, mo das Kaifer: | 


paar die angefaufte „Villa Achilleion“ 
befuchen wird. 

— &3 foll zwilchen König Leopold 
und dem belgischen Premier eine Ver- 
Händiqung über einen neuen Wortlaut 
des Kongoſtaat-Annexionsvertrages 

! erzielt worden Sein. 

— Der franzöfiiche Befenlshaber 
‘ D’Amade in Marofto kündigte feiner 
| Regierung an, daß er morgen die Ans 
| griffsbemegungen gegen die Cingebore- 
ı nen ipieder aufnimmt. 


— Eine Maffenaudienz der ruffi- 
' fchen Duma findet heute beim Zaren 
| Statt, — zum erften Male, feit e3 ein 
ruffiihes Parlament gibt. Radikale, 
Demokraten und Polen betheiligen fi 
nicht daran. 


Naſi, der italieniſche Ex-Unter— 
richtsminiſter, der wegen Unterſchla— 
gung uſw. zu Gefängnißhaft ver— 
urtheilt wurde, iſt durch die Auf— 
regung ſchwer ertrankt. Ueber 100 
Senatoren und Abgeordnete unterbrei— 
teten dem König ein Begnadigungs— 
geſuch für ihn. 

— In beiden Häuſern des britiſchen 
Parlaments wurde die mazedoniſche 
Frage beſprochen. 
Regierung wurde erklärt, daß die Lage 


— — 


ßenden Foreign Office ſeine Amtswoh— 


„Ganz ſicher nicht. 


ſelbſt der Richter kunnte 
nicht unterdrücken. 

Na, alſo, Sie haben keinen Trubel 
Edwin 

Stevens 
General- Schatzmeiſter 

| ı Smith, General-Setretär 
kämpft.“ 
Der Zeuge erklärte, Herrn Caxl zu 
kennen, er habe in deſſen Wirthſchaft 
viel Geld ausgegeben. 
Frau Carl an ihn geſchrieben, hatt 
alle zerriſſen, gleich nachdem er ſie ge⸗ 
leſen. Auf die Frage, ob er und Frau 


Gin mißtrauiſcher Zeuge. 


Henry Clußman verurſacht Heiterkeit in 
Rihhter Barnes’ Gerihtsfaal. 


Henn Clußman, ein Ingenieur aus 
Billings, Mont., bezeugte heute bor 
Richter Barnes, vor dem der Schei- 
dungsprozeß von Frau Johanna Carl 
gegen Baul Carl verhandelt wird, daß 
er nach Chicago ala Zeuge gelommen 
fei, weil Frau Carl an ihn gefchrieben 


babe und weil fein quter Name in Ges | 


fahr jei. Er wolle beweisen, daß er ein 
guter Menich jet. 


„Sie jtehen auf gutem Fuße mit ! 


Frau Carl?“ wurde er gefragt. 
„Mas?“ rief Glupman erregt. 

Mas denten Ste 

denn? ch habe niemals etwas Un: 


| rechtes mit Frau Carl getgan.” 
: Gelächter folate diefen Worten, und | 
t ein Lächeln | 

ı Jahres. 


mit ihr gehadt?" St 
„Was meinen Sie mit Trubel? 
ee (. 23 od , L Yu 
„Haben Sie Streit gehabt? 


Vi: 
„Rein, ic; habe nie mit ihr ge 


ie. CE 


Carl fich nicht perabrepet Hätten, nad) 
der Scheitung einanber zu beirathen, 


| antivortete er mit einem breiten 2ä- 


heln und der Erfläruna, er hahe Chi 


' cago fatt und wolle wieder nad) Wion- 
| tana, imo er täglich H10 verdiene. 


Die Eheleute Carl befchulzigen ein- 


| ander aegenfeitig der Untreue. 


nung Batte, 30g e3 vor, jeine Mintfter | 


im großen Saal dieles palaftähnlichen 
Gebäures um fi zu verfammeln, 


| während Herr Gladitone einmal auf 
feinem Landhaus in Combemwood bei 


ı der Ulmend von 


jeinen Amtägenoffen berieth. Von den 
großen Staatsmännern Des bortgen 


— 1:0 — 
Stallsjgeuer. 


— — 


Heute früh entſtand in dem ſeit 
e 


Monaten unbenutzten Stall hinter dem 
Wohnhauſe des Stadtrathsmitgliedes 


Wimbledon ſich mit 
unbekannt, 


Jahrhunderts haben Pitt, Lord Grey, 
Lord Melbourne, Benjamin Disraelt 


und Gladſtone als Premiers in 10 
Roſebery ſich der Räumlichkeiten nur 
zu amtlichen Zwecken bediente. Im 
Wartezimmer des Erdgeſchoſſes, das 
während vieler Menſchenalter von gro— 
ßen Politikern und bekannten Heerfüh— 
rern betreten wurde, haben ſich Lord 
Wellington und Lord Nelſon zum er— 
ſten und letzten Male in ihrem Leben 
getroffen und geſprochen, merkwürdi— 
gerweiſe, ohne einander zu kennen, da 
niemand da war, um die beiden einan— 
der vorzuſtellen. Sie wurden einer 
nach dem andern beim Premier vorge— 
laſſen, und jeder der Beiden er— 
fuhr erſt ſpäter den Ramen des an— 


dern Beſuchers. In 10 Domningitreet 


. ; Premier gewandt mit 
Im Namen der ! 


infolge der Hartnädigfeit der Pforte ' 


an einem kritiſchen 
angelargt fei, und daß England 
nöthigenfals allein gegen die Türkei 
vorgeben und Reformen erzwingen 
merbe! 

— Em Wusihup von Redakteuren 
leitender deutichländifcher Blätter wird 
' ein Werk in Enaglifch (lieferungsmeije) 
iiber ale Phajen deutichen Lebens 
ı herausgeben, umd gleichzeitig ein bri— 
| tifcher Ausfhuß ein ähnliches Wert 
in Deutfch über das Leben in Eng- 
land. Einflußreiche Amerikaner 
für die Herausgabe eines ähnlichen 
Werkes über Amerika intereſſirt wer— 
den. 

sine 


Rammer 10, Zowningiütreet. 


Aus London wird geſchrieben: Es 
iſt in den letzten Wochen viel in den 
Zeitungen die Rede geweſen von dem 
treinen, mit der Nummer 10 verſehenen 

Wohnhaus in Downingſtreet, wo der 
jetzige P 
Campbell Bannerman nach 
Rückkehr ausBiarritz wieder eingezogen 


Buntt, 


ift einmal ein geitungsfchreiber von 
Lord Melbourne gepührend abgeführt 
worden. Der Mann hatte ji an den 
per Bitte, etwas 
für ihn zu thun, da er die Whig-Regie- 
rung immer unterftüßt habe, 
dieſe im Recht geweſen ſei. „In die— 
ſem Falle nützt mir Ihre Unterſtützung 
gar nichts,“ antwortete ohne Zaudern 
der Miniſter, „Was iſt nöthig habe, iſt 
ein Mann, der bei mir ſteht, wenn ich 
im Unrecht bin.“ Der große William 


Pitt hat mit Vorliebe in 10 Downing— 


ſollen 


remier des Inſelreichs Sir H. 
ſeiner 


it. Denn an das Cijengitter ver dent | 


Haus haben ich vor einigen Tagen die 
tollen Stimmrechtierinnen angeiette:, 


| während andere Weiber den lächerlichen | 


' Mersuch machten, 


n& 


> Snnere 


52 
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dve3 Genäudes zu dringen, 
wo gerade ein Nabinetsrath gehalten 
murde. Won diefem Haufe hat Car: 
Iple einmal gejagt: „Es tit erfichtlid) 
und allen Wengen flar, dab von dem 
in diefem Haufe betriebenen gehetin- 
nißoolfen Gewerbe die Wohlfahrt von 
150 Millionen WMejfen abhängt.“ 
Downingſtreet iſt die zweite Seiten— 

traße links, wenn man vom Parla— 
nenisgebäude fommend nad) dem Tra— 
falgar Square aeht und verdanft ihrer 
Namen einem gemilfen Sir Georae 
Downing, zu Oliver Cromwelfs 
Zeiten ſich wacker für die Parlaments— 
partei ſchlug und nach dem Tod des 
Richard Cromwell Frieden mit den 
Königlichen machte. In Pepys Tage— 
büchern iſt oft von ihm die Rede. In— 
mitten der palaſtartigen Miniſterien, 
die in den letzten Jahrzehnten 
Whitehall entſtanden ſind, ſieht der 
unſcheinbare und jeder architektoniſchen 
Verzierung entbehrende Bau, den Eure 
Pascoe in einem von Duckworth ver— 
legten Buche ſchildert, ſehr unſcheinbar 
aus. Doch haben dort die Staats— 
männer gewohnt, die ſeit mehr als an— 
derthalb Jahrhunderten für die Lei— 
tung des britiſchen Weltreichs verant— 
wortlich geweſen ſind, zuerſt Sir Ro— 
bert Walpole, der als erſter Lord of the 
Treaſury im Jahre 1721 Prime-Mi— 
niſter von England wurde. Nicht alle 
ſeine Nachfolger freilich haben ſich if 
dem unſcheinbaren Hauſe einquartiert, 
und nicht immer ſind in dem großen 
mit Bücherſchränken ausgeſtatteten 
Treaſury-Saal, den niemand in dem 
kleinen Haus vermuthen würde, die 
miniſteriellen Berathungen abgehalten 
worden. Lord Salisbury, der als 
Miniſter des Auswärtigen im anſto— 


der 


durch die Hausthür 


ſtreet gewohnt, und als er Addington 
den Vorſitz überlaſſen hatte, ſehnte er 


ſich ſo ſehr nach ſeiner alten Amtswoh- 


nung, daß er nach wenigen Jahren 
wieder dort einzog. Lady Helen Stan— 
hope führte auch dort für ihren unver— 
heiratheten Oheim die Haushaltung, 
und gar viele P 
Fürbitte zu verdanken, daß ſie zu Amt 
und Ehren gekommen ſind. Einmal, 
als der große Miniſter in ſeinem Lehn— 
ſtuhl ſchlief, der vermuthlich ſchon von 
Sir Robert Walpole benutzt worden 
r, hat die ausgelaſſene junge Dame 
ſein Geſicht mit einem 
tück Kork geſchwärzt. 


Da 


and 


= 
— 


Lokalbericht. 


Berlangen gleich Tauſende. 


Italienſſchem Geſchäftsmann von Lands 
leuten 85900 u ıtr 

Seit dem 1. Februar hat der Italie— 
ner Joſeph Macaluſo, welcher im Ge— 
bäude 377 Clark Straße ein Stellen— 
vermittelungsgeſchäft betreibt, drei 
Drohbriefe in italieniſcher Sprache er— 
halten, welche keine Unterſchrif 
gen, und in denen er aufgefordert 
wurde, an dem dem Empfang des 
Schreibens zunächſt folgendenSamſtag 


olitiker hatten es ihrer 


Drohungen abs referdert “7 53 
unen aogererdern verrichten ſie 


Geo. F. Harding, 2536 Indiana Abe. 


Feuer. Es richtete 3300 Schaden an. 

Auch die Urſache des Feuers blieb 
welches heute früh im 
Stalle hinter dem Heim von W. K. 
Stone und deſſen Familie aus den 


Federn jagte und 83100 Schaden verur- 


* ſachte. 
Downingſtreet gewohnt, während Lord 


wenn 


— — — — 

Griff dem Kriegsgericht vor! 
Selbftmord eines ruffifhen Krenzerbeo!s 

fapitäns. 

&t. Peteräburg, 26. ehr. Aus 
Mlapdimoitot trifft die Runde ein, daß 
der Hapitän des rufftichen Kreuzer: 
bootes „Astold“, Gliefan, fich lieber 
entleibi hat, als einen friegägertichtlt- 
hen Brozeß zu beitehen. 

Er war angeflagt inprden, bei ber 
Unterdrüdung der Meuterei zu Wlabdi- 


woftof, im Oftober v. %., nicht ener= | 


atich vorgegangen zu fein. 


— Te 


— Zutreffend.-— Emil: Sage 'mal, | 


Karl, jhiden denn unfere Kolonien 


oo Abgeordnete in den Reichstag? — | 


Karl: Na, felbitverjtandlih. Halte 
„Wilde“ aibt? 

Immer ehrlich. — Merke dir, 
Moritz, man muß immer ehrlich ſein. 
Einmal habe ich beim Einkaſſiren ei— 
nes Wechſels 500 Mark zu viel bekom— 
men; ich hätte ſie aber um keinen Preis 


beholten, die Hälfte gab ich meinem 





lebendige 
Wiſſenſchaft quälen. 


Kompagnon. 


Auto-Viviſektion. 


Quält Ihr Euch mit Vorbedacht bei leben— 
digem Leibe, indem Ihr Euren 
Magen vernachläſſigt. 


Heilmittel frei auf Wunid. 


Ein großes Geſchrei hat ſich er— 
hoben gegen die Gelehrten, welche 
Thiere im Intereſſe der 
Wie viel Leute 
gibt es aber, die ſich unnöthig ſelbſt 


| quäien, indem ſie ihren Magen zu ſehr 


ebrannten 


mit Arbeit belaſten. Dyspepſie, Un— 
verdaulichkeit, Verluſt an Kraft und 
Energie ſind die unausbleiblichen Fol— 
gen. 

Sind Sie einer derſelben? 

Warum gebt Ihr Euren Magen 
nicht Ruhe? 

Stuart's Dyspepſie Tablets neh— 
men dem Magen alle Arbeit ab und 
Sie ſind aus denſelben 


Elementen hergeſtellt, und verrichten 


die Arbeiit, 
wenn in ge 


die der Magen verrichtet, 
ſundem Zuſtand, Aſeptic, 


Pepſin, Malz-Diaſtaſe und ähnlichen 


tru⸗ 


Beſtandtheilen. 
Dr. Richardſon in einem Artikel 


| über die Behandluna von Dnäpepfie 


ı und 
folgt: 


Abend 55000 am Oſtende der Polk— 


Str. Brücke zu hinterlegen. Das dritte 
Schreiben enthält den Zuſatz, daß dies 
die letzte Warnung ſei. Folge er der 
Aufforderung nicht, ſo werde er in 
ſeiner Geſchäftsſtelle ermordet werden. 
Als Macaluſo nun heute einen Mann 
ſich vor ſeiner Geſchäftsſtelle berum— 


riges 
blähende 
Gaſe 
Athembeſchwerden und andere Formen 
von Magenleiden verurſachend, iſt die 
beſte Behandlung ein oder zwei von 

Stuart's Dyspepſie Tablets nach jeder 


treiben ſah, ließ er ihn verhaften. Der u 
| fie, imerl fie feine jchadlihen Drogen 


Gefangene nannte fih Ya&. Nino, mar 


unbemaffnet und jaate, er fer erft kürz⸗ 


lich aus Italien eingetroffen und ſuche 8 no zul 
| find, die ‚prompt auf Die genofjenen 
Speiſen 
von Unverdaulichktit oder ſogar chro— 
niſches Dyspepſie bekannt, den Stu— 


Arbeit. 


er Mann ſeiner Frau. 


— 


L. C. Willis, 6320 Greenwood Ave., 
wurde geſtern Abend verhaftet auf Be— 
treiben ſeiner Frau Gemahlin, die ihn 
bezichtigt, ihren Kraftwagen entwen— 
det zu haben. Heute wurde Willis 
freigeſprochen, da nach dem Geſetz Ehe— 
gatten einander nicht beſtehlen können. 
Es ſcheint, Frau Willis hat nichts da— 
gegen, daß ihr Gatte gelegentlich ihren 
Kraftwagen benutzt, es hat ſie aber 
unangenehm berührt, daß er geſtern 
angehlich mit einer Dame vom Thea- 
ter in der Stadt herumfutichirte, 


— Deutlih.— U: „Darf ich Ihnen 
nicht auch eine Zigarre anbieten? 

B.: „Nein, ich dankte fehr.” — X.: 
„Raudden Sie denn nicht oder haben 
Sie ſchon geraucht?“ — B.: 
abei aerochen!“ 


“ 
— 


„Nein, | 


* 


Unverdaulichkeit ſchließt wie 
„Für diejenigen, die an acid 
Dyspepſie leiden, die ſich durch wäſſe— 
Aufſtoßen zeigt, oder für 
Dyspepſie, die ſich durch 


im Magen zeigt, Herzleiden, 


Mahlzeit zu nehmen. Ich empfehle 


aus werthvollen 
zuſammengeſetzt 


enthalten, ſondern 
Verdauungsmitteln 


wirken. Mir iſt kein Fall 


art's Tablets nicht zu heilen vermochte. 

Billige Abführ-Medizinen, von wel— 
chen behauptet wird, daß ſie Dyspepſie 
und Unverdaulichkeit heilen, haben ab— 
ſolut keine Wirkung auf die Verdau— 
ung der Speiſen und irgend eine Ab— 
führmedizin ein Heilmittel für Unver— 


daulichkeit zu nennen iſt falſche Vor- 


ſpiegelung. 

Jeder Apotheker in den Vereinigten 
Staaten und Kanada verkauft Stu— 
art's Dyspepſie Tablets und ſie ſind 


nicht nur die ſicherſte und erfolg-⸗ 


reichſte, ſondern auch die wiſſenſchaft⸗ 
lichſfte Behandlung für Unverdaulich— 
keit und Magenleiden. 

Freie Probe auf Erſuchen. 

Bei allen Apothekern. Preis 50c 
per Schachtel. Dder adreffitt $. A 


Stuart Eo., 150 Stuart Bldg., Mar: | 


That. Mich 


Die Briefe, Dre 


| verauägabt hat. 


| fer 

fammlungen abgehalten. 
| Dennis Sullivan, der Vorfiter des | böf 
Ausſchuſſes für Flußoerbeſſerung, em 


Seim Liebesmahl. 


— ——— 


Jährliche Zuſammenkunft der Mitglieder 
Chicago „Aſſociation of Commerce“. 
Siebenhundert oder mehr Mit— 
glieder der „Chicago Aſſociation of 
Commerce“ fanden ſich heute im 
Bankettſaal des Auditorium-Hotels 
zum jährlichen Verbrüderungsmahle 
zuſammen. Wie üblich, wurden kurze 
Anſprachen über die Beſtrebungen, 
Errungenſchaften und Ziele des Ver— 


der 


EL 


bandes gehalten, und bie fürzlich ge- | 


Wie man Fett 
[08 wird. 


Eine wunderbare Entbefung, weidhe daB eh 
in harmiofer Weile um ein Bfunb 
ver Tag zebmairt, 


l 
| Eine Broße - Shamtel frei verfdidt. 
} 


Ein fhrelfes. barmi-tos Rettberminderunnd: 
mittel Renao aenannt. wirb jest allaemein_ ge» 
braucht und ftelit alle Higher angemandten De 
tbober oder Behandlumaen in ben 


wählten neuen Beamten murben in 


ihre Aemter eingeſetzt. 


Der ausſcheidende Präſident, David | 


I. organ, jprac, ehe er fein Amt 


jeinem Nachfolger, Richard E. Hall, 
übergab, über das, was mährend fei- 


ner Amtszeit gethan worden tft, und | 


auch andere zuricdtretende Beamte 
fchtlderten die Urbeit des verfloffenen 
Herrn Forgan die 
S. Conway, 
und George 


Charles 
V 


Henry 
Harry 
Wheeler und die Ausſchußvorſitzer 
Homer A. Stillwell, Wm. F. Hypes, 
Charles W. Folds. 


> 


ar 


Die Sprecher waren außer | 
Dizepräftidenten | 
A. 


Sheldon, 
%. | 


Sohn PB. Manır | 
ı und Albert W. Soroaue. Eine Samm: | 


lung der ‘ahresberichte der Beamten, ' 


ein 55 Eeiten ftarfee Seft, 
unter die Mitalieder vertheilt. 


murbe 


Pröfident Forgan meiit in feinem | 


Bericht auf bie Verdoppelung dea 


Mitalteverbeitandes,auf die Menderung | 


bes Namens des Verbandes und feiner 
Zeitſchrift und die Anftellung eines 


| Induftrie-Rommiffärs und eine? Ge- 
ihaftsfiihrers hin und erwähnt dann ! 


u. a. folgende Beftrebungen und Er: 


rungenfchaften des verffoffenen Jah | 


res: 
Betheiliqung am 
für Erweiterung des 
Beiheilitgung an dem erfolareidh 
durchaeführten Kampf um die An- 


Nationalkonvent 


nahme der Straßenbahn-Ordinanzen. 


Herſtellung freundſchaftlicher, auf 
gemeinſames Vorgehen berechneter Be— 
ziehungen zur Abwaſſerbehörde, zum 
Zweck der Verbeſſerung des Chicago— 
Fluſſes. 


Eintreten für gerechte Frachtraten 
vor der Bundes— 


für den Südoſten 
Verkehrskommiſſion. 

Einſpruch gegen die 
Pläne des Generalpoſimeiſters. 


Unteritügung des Verbands für die | 


Anlage eine? Tiefwaſſerweges von 
den Seen zum Golf durch Geld und 
andere Mittel. 

Agitation für Abhaltung von Kon 
venten in Chicago. Die Zahl der 
abgehaltenen oder noch abzuhaltenden 
Konvente beträgt 245. 

Präſident Forgan räth, Streit und 
die Einmiſchung in zu viele Angelegen 


heiten zu vermeiden, Dinge mit einer 
Grundlage auszuſuchen, auf die ſich 


faſt alle Mitglieder ſtellen können, und 
dann mit ſolcher Macht auf das ins 
Auge gefaßte Ziel loszugehen, daß ein 


Bee Fehlſchlag unmöglich iſt. 
denn noch nich gehört, daß es dort auch 


zo 30 R65⸗ 007 63 tr P 
Die im Janre 1997 Hier abaehalte 


nen Honvente haben rahh dem Rerich: 


des Vorſitzers des 
Charles A. Stebens, 


Konventbüros, 
275,000 Beſucher 


nach Chicago gebracht, von denen jeder 
ſich durchſchnittlich vier Tage aufge 
Iaa ! 
Diefe Befucher haber: | 
fomtt nicht weniger ald $8,300,000 in | 


halten und mindeiten3 $3 Den 


Chicago aelaffen. 

Der Verband und feine Mbtheilun 
gen haben, wie Generalfefretär MWhee- 
mittheilt, 330 aut vefuchte Ver 


pfiehlt die Bejeitigung der alten Dreh 
brücken wegen der Gefahren für den 


Kerfehr. 


Der Musfhuh für Wuslandhandel | 
Vorſitzers 


hat nach dem Bericht des 
Geo. W. Sheldon ſich an der Bewe 
gung für Verbeſſerung des Konſular— 


dienſtes betheiligt, ebenſo an Konferen- 


m? 


=; 4 
t —trmı? 
si irdus 


zen t dem Handelsminiſter Stra 
und an dem Geſuch an den Präſiden 
ten um Ausdehnung des Auslandhan— 
dels durch Schaffung einer Kommiſ— 
ſion zur Reviſion des Zolltarifs. 

Die Entſendung einer Abordnung 
des Handelserweiterungs-Ausſchuſſes 
nach Oklahoma hat, ſo berichtet Vor— 
ſitzer Wm. F. Hypes, ſehr gute Früchte 
gezeitigt. 

Der Gütertransport-Ausſchuß, Vor— 
ſißer Albert A. Sprague 2, hat ſich 
mit beſchleunigter Güterbeförderung 
durch die Straßen und mit Verbeſſe— 
rung der Verhältniſſe auf den Güter— 
bahnhöfen beſchäftigt, während der 
Ausſchuß für den Reiſeverkehr, Vor— 
ſitzer John W. Scott, ſein Augenmerk 
auf die Gebühren für Ueberfracht und 
die Verbeſſerung des Poſtverkehrs ge— 
richtet hat. 

Der Preſſe ſpendet Vorſitzer T. Ed— 
ward Wilder vom allgemeinen Veröf— 
fentlichungs-Ausſchuß das Lob, daß 
ſie viel zur Ueberwindung der Geld— 
panik beigetragen hat. 

Edwin Conway, Vorſitzer des indu— 
ſtriellen Ausſchuſſes, berichtet, daß der 
Ausſchuß viel ſtatiſtiſches Maierial 
zum Vergleich Chicagos mit anderen 
Städten zuſammengetragen hat. 

Die Bemühungen des Mitglied— 
ſchafts-Ausſchuſſes haben, nach der 
Mittheilung des Vorſitzers Chas. W. 
Folds, die Vermehrung des Mitglie— 
derbeſtandes um 683 zur Folge gehabt 
und die Bereicherung der Koſſe 
$35,150. 

— 

Kaualiſirung von Gage Vark. 


Im Couniygericht nähert ſich die 


Verhandlung über die Frage, ob die 
Gegend von Gage Park kanaliſirt 
und | 


merden fol, ihrem Möichlup, 
morgen Inird die Angelegenheit dem 


Richter Pond zur Entfcheidung über- | 


mwiefen merben. Sollte diefer erflä- 
ren, daß bie Kanalifirung borgenom: 
men werden muß, jo hat er auch zu 
beitimmen, wie die Koften ($600,000) 
auf den betheiligten Grundbefig zu 
vertheilen find. Am meitaus jtärfiten 
iit hieran Frau Hettn Green von New 
Nort intereſſirt. 


Auslandhandels. 


Packetpoſt-⸗ 


um | 


Ent NRenqo wie Obit oder Grnbn und Tr wer. 
det leicht ein Ptund Fett ver Tag abnehmen. 


Renao iit abſolut barmlos, ſchmeckt angenehm 
und wird wie Candy ceaelien. G& wirkt auf die 
| abnormalen Gemebe mit uniebldarer Gemihbeit 
| und verurfucht eine almälige harmlofe Gewicht?» 
adnahme. ohne Rumaeln au binterlaffen, weiche 
| fi im aeisen. wenn PDronuen und andere 

geführlihe Stoffe, gemähnlih „Antt-veitmittei 
| gennurt. nerammen Werben. \ 

Es aibt nichts .„nerade fo’ aut“ wie Nenn. 
Verlauf bei allen Apothetern 4u $ı1.00 
vofſe Große Schachtel. oder portofrei bon 
Nenno &o.. 2: Dlda.,, Detroit. 
Die Comt ! ein Trobe- 

| Radet frei ver Roit. wenn hr direit nad Des 
teoit foreist: feine freien Nadete in Motbeken. 

Verfauft und empfobsen in_Gbicano u. 
| Rublic Druxa Co.. 150 State Str.; Bud & Nav» 

——— un Mestian Zir.: Bud & Rahner, 
Laſade und Maditon Ste: Ihe Fair, Stute 

und Adams Str.: Ihe Central Drua Eo.. 100 

State Str; Economical Drug Companu. 
84 State 
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Der Elemeutarunterrigt. 


Schniratn leitet eine et naekende 
bun: der Unterrichtsmethoden 


Unterfu 


+ 
eim. 


| Der fchulräthliche Sonderausfchun, 
der mit einer Unterſuchung desRechen-, 

Leſe- und Schreibunterrichts in den 

öffentlichen Schulen betraut iſt, hat ge— 

ſtern an die 3500 Lehrkräfte in den 
Elementarſchulen der Stadt eine An— 
zahl Fragen zur Beantwortung ge— 
ſandt, um ſich ein Bild von den Unter— 
richtsmethoden zu verſchaffen. Die 
Antworten werden einem Berichte 
den Schulrath verarbeitet werden 
unter Umſtänden zu einer Aender— 
ung des Lehrplans führen. 

Präſident Schneider und Kommiſ— 
ſär Robinſon nahmen geſtern eine Un— 
terſuchung der Verhältniſſe vor in der 
Keith-⸗E 


zwiſchen 


217 
y sr 
an 


ul 


und 
19 


Schule, in der es zu Streitigkei 
ße ind farbigen 
hülern gekommen ſein ſoll. 
Prozent 
Schüler. Sie ſtellten feſt, daß 
Behauptungen über Streitigkeiten un— 
wahr ſeien. 


morhprn und 


— 


a Y ym 
— + m g 
Schule Hal nur Id 


+» —-- 


Der Gr:is und dic Mädden, 


5öfe Anſhuldigungen werden gegen d n 
l Sımeon Tomniend erbobeit. 
ßreis, 
Townsend, 


= 


den 77 Jahre 
148 
fleine Mädchen 
ſchuldigungen erhoben. Towns 
I end wohnt in einem Haufe hinter ber 
| Wohnuna von Nohn Bauder, dem 
Srerziermeiiter der ftadtiichen Polizei. 
nun Bauders 
Iochter Ruth und ihre um 
ere Freundin Jennie 
feine Wohnung gelocdt 
aegenitber unztemlich 
Anſchuldigungen, 
zwölfjährige 
und Roſe 


W 
W. 


c., haben vier 


JAm Montag ſoll er n 


zehnjährige T 
zwei Jahre Al 
Snomwgraß in 
I und Sich ihnen 
henommen haben, 
mwelche auch 3mei andere 
Mädchen, Anna Seaman 
Stacey, gegen ihn erheben. Bauder 
brachte den Alten zıır Mache, Stadt— 
richter Beitler verfchob aber edte Ver 
| handlung bis morgen und orbnete an, 
daß Der Sohn des Gretfed, Inhaben 
des Materialwaarenaefhäfte 8934 
Commercial Une., benachrichtigt mer- 
de, um ihm einen Anmalt zu beforgen. 

——— 

John A. Coote. 


wird hente oder morgen von Joliet 
zurück zebracht. 


Am Freitag Morgen ſollen dreißig 
Anklagen gegen den bereits verurtheil— 
ehemaligen Kanzleivorſteher des 
Kreisgerichte, John A. Cooke, vor 
Richter Windes zur Verhandlung kom— 
men, und da Cookes Anweſenheit da— 
bei erforderlich iſt, erwirkte heute 
Hilfs-Staatsanwalt Barnett bei Rich— 
ter Brentano einen Befehl, daß Cooke 
aus dem Zuchthauſe in Joliet hierher 
gebracht werden ſoll. Gefängnißdirek— 
tor Davies ging heute mit neun Ge— 
fangenen nach Joliet ab und wird 
wahrſcheinlich noch heute oder morgen 
früh mit Cooke zurückkehren, falls der 
Zuchthausdirektor keine Einwände er— 
hebt. 


ten 


— — — — — 
Entſchadtgungz unerkaunnt. 


Für einen Beinbruch, den ſie im 
Sommer 1906 im „Katzenjammer 
Caſtle“ des Riverview-Parks erlitten, 
iſt der Frau Nettie Stickel, Nr. 205 
Lincoln Ave. geſtern von einer Jury in 
Richter MeE&mwens Abtheilung des Su- 
perior = Gerichts eine Entfchädigung 
von $3500 zuerfannt worden. Die 
Riverview Park Co., welche dieſe 
| Summe zahlen foll, wird gegen da3 
| Urtheil Berufung einlegen, 
| — — — — 

I 

ii — Gelbiterfenntnig. — Gendarm 
ı (einen foeben empfangenen Stedbrief 
| durchlefend): „....Süufernaje, unge- 
| pflegter, fchmarzer Schnurrbart, Dop- 
' pelfinn, Fettnaden, Schmerbaud — 
\ heiliger Bambam, 3 ift 'n mahrer 
Segen, daß ich 'ne Uniform hab’!“ 
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— — — —— — — 
Dumme Drohungen, 


Deiterreichs Necht, feine eigene un- 
mittelbare Eifenbahnverbindung ziwis 
[hen Wien und Soloniti herzuitellen, 
wird felbft von der britifchen Regie— 
zung nicht mehr beitritten. Diefe Hat 
bielmehr in beiden Häufern des PBarla- 
ment3 amtlich zugegeben, daß Dejter- 
reih-Ungarn durch die beitehenden 
Verträge ausbrüdlich ermächtigt wird, 
auf türfifchem Gebiete Eifenbahnen zu 
bauen. Desgleihen kann Rupland 
micht umdin, die „formelle Korrektheit“ 
ber öfterreihifchen Politif anzuers 
fennen. In Mürzfteg hätten fich zwar 
ber Kaifer von Defterreich und der von 
Nußland dahin geeinigt, den „status 
quo“ in Mazedonien fortbeitehen zu 
laffen, und diefer Abmachung „scheine“ 
die Verlängerung der öfterreichifchen 
Bahnen bis nad) dem ägäifchen Meere 
zu mwiderfprechen, doch hätte Rußland 
gern feine Zuitimmung gegeben, wenn 
e3 vorher befragt worden wäre, und 
folglid fünnte und mürde e3 au 
nachträglich feinen Einwand erheben. 
Meberdies Hat SDefterreich - Ungarn 
nicht3 dagegen, daß Rußland aqleich- 
falls Schienen duch die Türkei hin- 
dur lege — menn e3 das dazu 
nöthige Geld auftreiben fann. Se 
mehr der „nahe Diten“ aufgefchloffen 
wird, deſto beſſer für alle handel- 
treibenden Nationen. Defterreich wird 
feine eigenen Pläne zur Ausführung 


bringen, weil e3 jeinen Verkehr mit | 
dem Morgenlande von der Gnade oder | 
| gefährliche Mordgeiellen gibt, ob biefe 
I nun in der „Schwarzen Hand“ ober 


Milfiür Serbien und Bulaarienz un= 
abhängig machen zu müflen alaubt, 
“saber e3 wird die gleichartigen Pläne 
anderer Regierungen durchaus nicht 
ftören. 

Somit follte das „Gemölf“, das fi 
am europäifchen TFriedenshorizonte zu 
fammeln begann, wieder gänzlich zer- 
ftreut fein. Das amtliche Organ der 
beutfchen Regierung behauptet auch 
Yhatfählih, daß das Einvernehmen 


pivijchen Defierreich-Inaarn und Ruß: | 


land in der mazedonifchen Trage ge- 
Tihert, und daß die Gefahr einer 
Sprengung de3 europäifchen Konzer- 
fe nur in der Einbildung aemiljer 
Beitunasichreiber vorhanden ilt. Im 
r merfiwürdiger find Die weiteren Er- 
lärungen, die geitern von dem Lenker 
der ausmärtigen Angelegenheiten 
Großbritanniens im Ober: und im 
Unterhaufe abaegeben worden find. 
Eir Edward Grey faate, in der Erör- 
terung der mazebonifchen Frage wäre 
bie Regierung „nicht mehr meit von 
ber orientalifchen Frage entfernt”, Die 


mehr als einmal zu einem europäifchen | 
mung gegen die Stalierer. 


Kriege geführt hätte. Man nähere fich 
zafch einem Punite, wo das Konzert 
der Mächte fich entweder rechtfertigen 


oder lächerlich machen müßte (either | N 
| derung aus einem bejonderen Gtaate 


justify or stultify itself), und wenn 
Das Konzert die britifchen Bor: 
ſchläge mißbilligte, ſo ließe ſich 
unmöglich vorausſagen, welche Miß— 
verftändniffe noch eintreten könnten. 
Würde Mazedonien noch länger „ver— 
nachläſſigt“, ſo müßte früher oder ſpä— 
ter eine Kataſtrophe hereinbrechen. 
Einigermaßen ergänzt wurden dieſe 
geheimnißvollen Andeutungen durch 
den Unterſekretär Lord Fitzmaurice. 
Dieſer gab an, daß die Haltung der 
Tünr ei zu großen Beſorgniſſen An— 
laß böte, und das auswärtige Amt 
fragen müßte, ob nicht die Zeit gekom— 
men wäre, in Mazedonien „einen 
chriſtlichen Gouverneur einzuſetzen“. 
Alſo iſt die britiſche Regierung aus 
reiner Menſchenfreundlichkeit wieder 
einmal mit dem „unausſprechlichen 
Türken“ unzufrieden, über den ſchon 
Gladſtone bei jeder Gelegenheit herzu— 
fallen pflegte. Es iſt dem Sultan troh 
ober wegen der „moraliſchen“ Unter— 
ſtützung Europas bisher nicht gelun— 
gen, die verſchiedenen Nationalitäten 
im ſogenannten Mazedonien mit ein— 
ander auszuſöhnen und die bulgari— 
ſchen Räuberbanden an der Ueber— 
ſchreitung ſeiner Grenzen zu verhin— 
dern. Nach wie vor beſteht die blutige 
Fehde zwiſchen den Griechen und den 
Slawen, an der ſich ſo ziemlich alle 
Völker auf dem Balkan mehr oder 
weniger betheiligen. Der Sultan 
glaubt nun, daß er mit den Krakehlern 
viel ſchneller fertig werden würde, 
wenn man die „Beruhigungsarbeit“ 
ihm allein überließe und ihm geſtatte— 
te, die fremden Offiziere der Gensdar— 
merietruppen durch türkiſche zu er— 
ſetzen. Großbritannien aber befürchtet, 
daß die Türken dann wieder ſchreckliche 
„Greuelthaten“ in Mazedonien ver— 
üben werden und möchten, wie Lord 
Fitzmaurice verrathen hat, dem Sul— 
tan die Herrfchaft über diefe Provinz 
gänzlich au den Händen reißen. Weil 
einige andere Mächte mit diefer Anficht 
nicht übereinftimmen, d. h. den Sultan 
nicht aus feinem eigenen Haufe her- 
ausmerfen wollen, droht num bie briti- 
fche Regierung, daß fie die ganze orien- 
talifche Frage „aufrollen“ werde. Der 
Löwe brüllt und bildet jich ein, ganz 
Europa in Furt und Schreden ver- 
jeben zu fünnen. 
&3 wird aber Ninmand zittern. 
Delterreih-Ungarn und Deutiyand 
haben ji auf die „friedlihe Durch- 
dringung“ der Türfei geeinigt und 
nehmen mit Recht an, daß durch die 
Hebung der mwirthfchaftlichen Verhälts 
niffe die Balfanvölfer viel eher werben 
beihwichtigt werben fünnen, als durd) 
bewaffnete Einmifchung. Rußland hat 
zu viel mit fich felbft zu thun, und 
Frankreich ift vollauf in Marsffo be- 
Achäftigt. Daher müßte Großbrita- 
wien fein Programm ganz allein 


| planınaßia 





durchführen und auf eigene Derant- 
mwortung das europäifche Konzert auf- 
löfen. Man wird aber bald genug 
jehen, daß auf feine großen Morte 
nicht einmal die leinften Ihaten fol 
gen werben. 

— —— 


Die Schwarze Hand und die Ein— 
wanderung. 


Viele, die mit Land und Leuten ver— 
traut ſind, werden lange gezögert 
haben, allen den Senſationsnachrichten 
über das verruchte Treiben der 
„Schwarzen Hand“ und anderer italie— 
niſcher Geheimbünde vollen Glauben 
zu ſchenken. Man kennt die Senſa— 
tionsgier unſerer Preſſe und weiß, daß 
amerikaniſche Polizeiorgane die An— 
archiſten- und Geheimbündler-Gefahr 
gern etwas ſchwarz malen, ſich und 
ihre Thätigkeit in möglichſt gutes Licht 
zu ſtellen. Auch war der Verdacht be 
rechtigt, daß bei der herrſchenda 
Abneigung gegen die ſüd- und ſüdoſt— 
europäiſche, im Beſonderen die italie— 
niſche Einwanderung, der „ſchwarzen 
Hand“ uſw. kurzer Hand ſo ziemlich 
alle Verbrechen zugeſchoben wurden, 
deren Thatbeſtand nicht aufgehellt wer— 
den konnte; mit dem Hintergedanken, 
die italieniſche Einwanderung in mög— 
lichſt ſchlechtes Licht zu ſtellen und ſo 
die Annahme verſchärfter Einwande— 
rungsgeſetze zu ermöglichen. Heute 
wird man jedoch im großen Publikum 
geneigt ſein, ſo ziemlich alles Das zu 
glauben, was Schlimmes über die 
„Schwarze Hand“ geſagt wird. Denn 
vor einiger Zeit erkannten die beſſeren 
italieniſchen Elemente durch die Grün— 
dung der Geſellſchaft der „Weißen 
Hand“, die die „Schwarze Hand“ be— 
kämpfen ſollte, ſelbſt an, daß es nicht 
nur einen ſolchen geſetzloſen Geheim— 
bund unter ihren Raſſegenoſſen gibt, 
ſondern auch, daß ganz beſondere 
Maßnahmen und Anſtrengungen 
nöthig ſind, ihn in Schach zu halten, 
bezw. zu unterdrücken; und ſeither hat 
eine ganze Reihe verruchter Verbrechen, 


| al3 deren DVerüber Staliener erfannt 


Yaß es unter den 
viele 


murden, gezeigt, 
Stalienern unverhältnißmäßig 


anderen 
verbunden 


Geheimbund 

find und 
zulammen arbeiten oder 
nicht. Won der fogenannten „Weißen 
Hand” der Ktaliener hat man aber 
nichts gehört. 

Unter diefen Umjtänden ift e3 ge- 
mwiß nicht zu verwundern, dab die Be- 
fürworter der im Kongreß liegenden 
einwanderungsfeindlichen Bills nicht 
nur eifriger wühlen, ſondern auch 
neuen Zuwachs gewinnen, die liberalen 
Kongreßmitglieder, welche die Bills be— 
kämpfen, einen ſehr ſchweren Stand 
haben und die ſchon beſeitigt geglaubte 
Gefahr, daß die eine oder andere der 
Bills zur Annahme kommen könnte, 
wieder auftaucht. 

Schon am 22. Februar ſchrieb der 
Chicagoer Kongreßmann Sabath, 
unter den Mitgliedern des Einwande— 
rungsausſchuſſes, dem, wie bekannt, 
eine ganze Reihe auf Beſchränkung der 
Einwanderung abzielende Bills vor— 
liegt, herrſche eine ſehr gereizte Stim— 
Der nächſte 
Gedanke ſei natürlich, die ital. Ein— 
wanderung möglichſt zu beſchränken. 
Da es aber nicht angehe, die Einwan— 


irgend einem 
miteinander 


zu verbieten oder zu beſchränken, ſo 
neige ſich neuerdings die Mehrheit des 
Ausſchuſſes der Gardener Bill zu, die, 
wie die Burnett-Bill, die ebenfalls noch 
im Ausſchuß liegt, die Zulaſſung von 
Einwanderern im Alter von 16 Jah— 
ren und darüber von dem Beſtehen 
einer „Bildungs“- oder Leſeprüfung 
abhängig macht, es aber dem Sekretär 
für Handel und Arbeit überläßt, von 
Zeit zu Zeit die Methoden und 
Regeln vorzuſchreiben, durch die nach 
ſeiner Meinung am beſten feſtgeſtellt 
werden kann, ob der Einwanderer (in 
irgend einer Sprache) leſen kann oder 
nicht. Seitdem iſt in Denver 
deutſcher Prieſter am Altar von einem 
Italiener niedergeſchoſſen worden und 
die Kunde durch's Land gegangen, daß 
italieniſche Anarchiſten, Prieſterfeinde 
oder wie ſie ſich nennen mögen, eine 
ganze Reihe ähnlicher Mordthaten pla— 
nen und eine lange Liſte zukünftiger 
Opfer zuſammenſtellten. Wenn vor 
dieſer neueſten Schandthat ſchon eine 
ſo erbitterte Stimmung gegen die 
Italiener herrſchte, da wird man im 
Ausſchuſſe für Einwanderung heute 
wohl bereit ſein, ſo ziemlich jede Bill 
anzuempfehlen, die eine ſtarke Be— 
ſchränkung der italieniſchen Einwande— 
rung in Ausſicht ſtellt, und — es iſt 
durchaus wahrſcheinlich, daß unter dem 
Eindruck der That von Denver und 
den vielen ſchwarzen Gerüchten, die im 
Umlauf ſind, eine Mehrheit des Vol— 
kes ſich damit einverſtanden erklären 
würde. In der Erregung ſind ſchon 


viele Dummheiten begangen worden. 
* * * 


Hoffentlich gelingt e8 Herrn Sa— 


ı bath und feinen liberalen und ein= 


fihtigen Kollegen doch noch, den Au3- 
fhuß vor der Dummkeit, die Gardner— 
Bill oder irgend eine andere Bildungs» 
probe-Bill zur Annahme zu empfehlen, 
zu bewahren. Denn wenn e3 unter 
einem folchen Gefeke wohl auch mög= 
lich märe, bie italienifche Einmande- 
rung ftark zu befchränten, fo wäre da- 
mit doch gar nichts gegen bie 
„Schwarze Hand“ und die anderen 
ttalienifchen Geheimbunde gethan, vers 
bürgte das feinesmea3 eine Vermindes 
rung ber Gefahr, die von ihnen droßt, 
oder geringere Häufigkeit ſolch' 
fcheußlicher Verbrechen. Denn menn 
es auch richtig tft, daß befonders der 
Süpditaliener der Geheimbündelei zus 
neigt und die füditalienifche Einmwan> 
derung den größten Prozentfah von 
Stiteraten aufweijt (im lebten Jahre 
pon 242,497 Einmwanderern 115,803 
bes Lefens Untundige), jo ift doch noch 
lange nit gejagt, daß die Illiteraten 
die fehlimmen Verbrecher find. Es iſt 
im Gegentheil im höchſten Grabe 
wahrſcheinlich, daß die Mitglieder der 
„Schwarzen Hand“ und der anderen 


ein | 


: RER 3 AUbendpoft, Chicago, Mittwod), den 26. Februar 1908, 
Fin an 


italienifchen Geheimbünde zum meit- 
aus größten Theile von der „Bildung“ 
beledt und menigftens des Schreibens 
und Lejens mächtig find. Denn ohne 
dem ift die Verftändigung unter den 
meitzerjtreuten Mitgliedern der ein= 
zelnen Draanifationen und den ver- 
chiedenen Zweigen untereinander doch 
jehr Schwierig. Dasfelbe gilt für bie 
Unarchiiten, Priejterfeinde ufm. Man 
darf behaupten, daß dieje allefammt 
etwas „Bildung“ aenofjen, — gerade 
genug, ihnen den Kopf zu verbrehen — 
und die „Bildungsprüfung”“ leicht 
würden beitehen fünnen. 

Während fo ein folches Gefeß feinen 
eigentlichen Zmed nicht erreichen und 
nicht3 nüben fönnte, würde eö voraus— 
fichtlih ehr viel jchaden, indem es 
nicht nur viele Xtaliener draußen hal: 
ten würde, die jelbft von den Geheim- 
binden nichts miffen wollen und gute 
Arbeiter und Bürger werden würden, 
fondern aud) jehr Vielen anderer Na- 
tionalitäten, die im übrigen Durdhaus 
wünfchensmwerthe Bürger wären, das 
Land der Freiheit verfchliegen miürbe. 
Nächft den Süditalienern jtellten nad 
einer Zufammenjtellung der Einmwans 
berungsbehörde die folgenden „Raffen 
oder Nationalitäten“ im legten Jahre 
die meilten Illiteraten: Bulgaren, 
Serben und Miontenegriner (bon 27,- 
194 — 11,998 Sliteraten); Kroaten 
und GSlomenen (47,826 — 16,721); 
Dalmatiner, Bosniafen und Herze- 
gominer (7393 — 3612); Grieen 
(46,283 — 13,883); Yapaner (30,- 
824 — 9654); Yubden (149,882 -— 
31,885); Lithauer (25,884 — 14,- 
256); Magyaren (60,071 — 5779); 
Polen (138.033 — 49,842); Rumä— 
nen (19,200 — 7373); Ruffen (24,= 
031 — 12,930); Siovafen (42,041 — 
8130); Spanier (9495 — 2617); 
Syrer (5880 2870); Türken 
(1902 — 1262), und die — „Deuts: 
fchen“, die bei einer Einmwande- 
rung bon insgefammt 92,936 Köpfen 
nicht meniger al3 5310 tlliteraten 
geitelt haben jollen! 

Man wird fih zunädit wundern, 
to die vielen deutjchen Jliteraten her- 
fommen, da e3 doch ermwiejen ilt, daß 
bon den jedes Jahr in Deutichland 
ausgehobenen Refruten nur ein Bruch- 
theil von einem Prozent des Sejens 
und Schreibens nicht mächtig Tind und 
es eigentlich jo etwas mie lliteraten 
in Deutfhland gar nicht gibt; und 
dann, io überhaupt die vielen beut- 
fchen Einwanderer herfommen, da die 
Einwanderung aus dem Deutfchen 
Reiche doch weniger al3 40,000 Köpfe 
ausmachte. Mit der zweiten Frage ift 
dann aber zugleich die Antwort auf die 
erite angedeutet: Die Klaffifizirung ift 
nach Rafje oder Nationalität borge= 
nommen, und man bat offenfichtlich 
als Deutfche bezeichnet alle Einwande- 
rer aus Deiterreich-Ungarn, Rußland 
ufw., die „Deutich” als ihre Mutter- 
Tpradhe angaben,und unter diefen wird 
man bie deutfchen Miteraten zu fus 
hen haben. Dieje Leute werden aber, 
troß ihrer Unbildung, zweifellos fehr 
gute Bürger werden, wie auch die 
Mehrzahl der ungebildeten Glapen 
ufm., und fchon aus diefem Grunde 
müßte deutfcherfeit3 um ihretwillen ge- 
gen die Gardner’fche und jede andere 
ähnliche Bill proteftirt werden, mie 
alfe Polen uf. dagegen proteftiren 
werden, wenn ihre Aufmerffamfeit 
darauf gelenft wird. 

Die Hauptfache ift aber, daß Tolche 
Bildungsprobe die nicht miünfchens- 
merthen Elemente nicht zurüdhält, 
und damit dem Lande nichts Gutes 
thut, mohl aber es ſchädigt durch das 
Fernhalten beſcheidener, arbeitswilli— 
ger und lernbegieriger Leute, deren 
Dankbarkeit dem Lande, das ſie auf— 
nahm und ihnen Gelegenheit zu einem 
menſchenwürdigen Daſein gab, ſich in 
begeiſterten Patriotismus umſetzen 
wird. Im Intereſſe der Union in er— 
ſter Reihe muß gegen die Beſchränkung 
der Einwanderung mittelft der „Bil: 
dungsprobe” proteftirt werden. — Daß 
| gegen die „Ihwarze Hand“ ufm. bie 
Ihärfiten Maßregeln ergriffen werben, 
die nur anwendbar und zuläffig find, 
muß als jelbftverftändlich gelten. Gie 
ift zur geit die größte Gefahr, die ber 
Einwanderung droht. — — 


—— 


Die 829,240,000 betreffend. 

Ob die $29,240,000 Strafgeld, zu 
deren Zahlung Richter Landis die 
Standard = Delgejeljchaft verurteilt 
hat, jemals werben einfaffirt werden 
fönnen, ift nad) wie vor eine Sache 
großer Ungewißheit. Mer borfichtig 
ift, der weitet nicht darauf. Doch läßt 
jich nicht leugnen, daß der Korb mit 
ben begehrten Millionen nicht mehr 
ganz jo hoch hängt, wie zuvor. Die 
geitern gemeldete Entjcheivung des 
Bundesobergerichtö, obgleich eine an- 
bere Progehfache betreffend, hat ihn 
ein gut GStüd niedriger gehängt, in- 
bern fie aufräumt mit einem der wich: 
tigjten Einwände, die zur Anfechtung 
des Landis'ſchen Urtheils vorgebracht 
worden ſind. 

Die Great Northern Eiſenbahn, 
gegen die die ergangene Entſcheidung 
ſich richtet, war — wie hier die Stand— 
— — — —— — — — 


Iſt Euer Blut ſchlecht? 


Die Heilung hängt von der Medizin ab, die 
Ihr nehmt. Daß Hoods Sarſaparilla das 
richtige Mittel iſt, wird durch die tauſenden 
von Heilungen von Pickel, Beulen, Eczema, 
Strofeln, Poriafis und allen anderen Blut: 
franfheiten bewiefen. Eine Medizin, die fo 
großartige Heilungen erzielt hat, muß bie 
richtige Medizin für Euch fein. 

Macht die Schwachen jtarf— Ah würde 
$5 die Frlafche für Hoods Earfaparilfa ge: 
ben, falls dies der Preis fein follte. Es ift 
die befteBlut-Medizin. E3 madht die Schwas 
hen Fark.“ Albert U. Yagnoiw, Douglas: 
town, N. 9. 

Ermatteti— „Mein Sohn nahm Ho0d8 
Sarfaparilla, al8 er fi) müde und ermattet 
fühlte, und e8 hat ihm furirt. Ach glaube, 
Hoods hat nichts feines Gleichen als Stär: 
tungss und BlutreinigungssMittel.- Frau 
Sohn Wooliy, Sparta, Wis, 


Hood’s Sarsaparilla 
Fin emöhnlicher flüffiger Korm oder cho- 


oladesüberzogenen Tabletten, Sarfatabs 
. genannt. 100 Dofen für $1- " 


ard⸗Oelgeſellſchaft — der Uebertre—⸗ 
tung des Elkins'ſchen Rabattgeſetzes 
beſchuldigt. Verſchieden lag die An— 
klage nur in ſo fern, als die Bahn— 
korporation die geſetzwidrigen Ra— 
batte gegeben, die Oelgeſellſchaft ſolche 
genommen haben ſollte. Grundſätz— 
liche Unterſchiede beſtanden nicht, da 
das Geſetz beide Handlungen gleich— 
mäßig verbietet und beide mit gleichen 
Strafen bedroht. 

Gleich den Vertheidigern der Oel— 
geſellſchaft behaupteten die der Bahn— 
geſellſchaft, daß die Regierung mit 
ihrer Anklage zu ſpät gekommen ſei. 
Das Elkins'ſche Geſetz ſei vom Kon— 
greß widerrufen worden durch An— 
nahme des Hepburn'ſchen Raten— 
geſetzes, und die Anklage erſt erhoben 
worden Monate nach dieſer Wider— 
rufung. Daß die Rabattverbote er— 
neuert wurden in dem neuen Geſetze, 
ändere nichts an der Widerrufung 
des alten, auf das allein ſich die An— 
klage gründet. Und „ſelbſtverſtänd— 
lich“ kann niemand prozeſſirt und ver— 
urtheilt werden auf Grund eines nicht 
mehr beſtehenden Geſetzes, außer wo 
ſolches in der Widerrufungsakte aus— 
drücklich vorbehalten ſei. In Wider— 
rufung des Elkins'ſchen habe der Kon— 
greß ſolches nicht vorbehalten. Er 
habe nur Vorkehrung getroffen für 
Fälle, die zur Zeit auf Grund des 

lten Geſetzes bereits anhängig ge— 
macht waren in den Gerichten, indem 
er beſtimmte, daß ſolche Fälle zum 
Austrag gebracht werden ſollten ge— 
mäß den Beſtimmungen des alten Ge— 
ſetzes. Nichts habe er verfügt in Be— 
treff noch nicht anhängiger Falle, Die 
fomit ausgefchloffen feien von nad 
träglicher Verfolgung. Denn mas 
der Kongreß nur in Bezug auf bie 
bereit3 fchmebenden Falle verfügte, fei 
natürlich nicht anwendbar auf die noch 
nicht ſchwebenden Fälle. Es könnten 
ſomit die erſt nachträglich erhobenen 
Anklagen nicht auf Grund des alten 
Geſetzes verfolgt werden. Ebenſo 
wenig könnte man ſie auf Grund des 
neuen Geſetzes verfolgen, da laut der 
Verfaſſung keinem Strafgeſetz rückwir— 
kende Kraft gegeben werden darf. 

* * * 

So ſtark und triftig das Alles er— 
ſcheint, das Bundesobergericht hat 
wenig Federleſens damit gemacht. Es 
weiſt den Einwand zurück, erſtens, 
weil die Erneuerung der Vorſchriften 
des Elkinsgeſetzes im Hepburngeſetze 
„keine ſolche Widerrufung“ ſei, daß 
dadurch Verfolgungen auf Grund des 
erſteren ausgeſchloſſen würden. Zwei— 
tens, weil auch die Bezugnahme auf 
die bereits ſchwebenden Fälle nicht als 
ſolche Ausſchließung angeſehen werden 
könne. Die bezügliche Beſtimmung, 
derzufolge die vom neuen Geſetze ge— 
gebenen Rechtsmittel nicht anwendbar 
ſein ſollen auf die zur Zeit bereits 
eingeleiteten Klagen, ſei bezeichnend 
nur in ſo weit, als daraus die Abſicht 
der Geſetzgeber ſich ergibt, Verwir— 
rung und Ungewißheit zu verhüten, 
wie ſie ſich ergeben müßten, wenn man 
über Anklagen, welche erhoben wurden 
auf Grund eines Geſetzes, verhan— 
deln wollte nach den Vorſchriften eines 
anderen Geſetzes. 

Und da der oberſte Gerichtshof die— 
ſes jagt, fo gilt es, iſt es nicht anzufech— 
ten und Jeder muß glauben daran, 
ungeachtet alles Zweifelns und Kopf— 
ſchüttelns, das gleiche Aeußerung aus 
dem Munde untergeordneter Richter 
hervorrief. Denn thatſächlich iſt dies 
Geſetz nichts weniger als klar. Was 
die Geſetzgeber ſich gedacht haben bei 
Abfaſſung der Klauſel von den bereits 
ſchwebenden Fällen, wiſſen die neun 
Weiſen des Bundesobergerichtes trotz 
aller Weisheit ſo wenig, als es Richter 
Landis oder der untergeordnetſte Ge— 
richtsdiener weiß. Die große Wahr— 


ſcheinlichkeit iſt daß eben nur gedacht 


wurde an die ſchwebenden Fälle, und 
nicht gedacht wurde daran, daß nach— 
träglich noch andere kommen könnten. 
Hätte man dieſer letzteren gedacht, ſo 
hätte man mahrfcheinlih auch für fie 
ausdrüdliche Vorkehrung getroffen, 
mie man e3 für die anderen gethan hat. 

Doc ist auch dies nur VBermuthung, 
und Schließlich it eine Vermuthung 
nicht mehr ala die andere werth. That 
fache bleibt, daß das obergerichtliche 
Urtheil nur eine Vermuthung zur Un- 
terlage hat; und daf es ganz Ddiefelbe 
Begründung haben würde, wenn es, 
tatt zu Ungunjten der Bahngefell- 
Thaft, zu ihren Gunjten ausgefallen 
wäre. in lebterem Falle hätte man 
fich überdies berufen fönnen auf die 
alte Auslegungsregel, wonach, wenn in 
einer gejeglichen Verfügung gemilfe 
Dinge ausdrüdlich eingefchloffen find, 
(mie hier die bereit3 Tchrvebenden Fälle), 
dies als gleichbedeutend qilt mit ber 
Ausfchließung der nicht fo eingefchlof- 
jenen (in gegebenem Falle alfo ber 
noch nicht fchwebenden Fälle). 

* * * 


Lehrreich iſt das ergangene Urtheil 
hauptſächlich als ein neuer Beweis der 
richterlichen Macht über die Geſetze, in— 
dem erſt die richterliche Auslegung die 
Grenzen der Geſetze und die Art und 
Weiſe ihrer Anwendbarkeit beſtimmt. 
Wenige Geſetze gibt es, die nicht ver— 
ſchiedener Auslegung fähig ſind. Und 
wo das der Fall iſt, das Geſetz ſowohl 
ſo wie auch ſo gedeutet werden 
kann, da iſt am Ende Geſetz, nicht was 
der Geſetzgeber gewollt hat, daß Geſetz 
ſei, ſondern was der auslegende Rich— 
ter ſich denkkt, daß jener gewollt hat. 
Und das wird in der Regel nichts An— 
deres ſein, als was der Richter ſelber 
wünſcht, daß Geſetz ſei. So daß, in 
weiterer Folge, aus den richterlichen 
Geſetzdeutungen ſich ſchließen läßt auf 
die Geſinnungen der Richter, oder auf 
die Einflüſſe, denen ſie folgen. Im 
gegebenen Falle alſo die den Korpora— 
tionen ungünſtige Auslegung als Be— 
weis gelten darf, daß der Einfluß der 
Korporationen, wenn er jemals ſich 
breitmachen durfte in dem höchſten Ge— 
richtshof, jetzt dort ausgeſpielt hat. 
Was immerhin, auch abgeſehen von den 
829,240,000, einen Grund zur Be— 
glückwünſchung bildet. 

Im Uebrigen, wie geſagt, haben die 


ſchlauen Sachwalter des reichen Oel⸗ 
monopols noch ſo viele andere angeb— 
liche Rechtsirrihümer in dem vor Rich- 
ter Landis geführten Prozeſſe entdeckt, 
daß ſie ſchließlich doch auf Grund des 
einen oder des anderen eine Beiſeite— 
ſetzung des Urtheils erreichen mögen, 
und damit, wenn nicht mehr, minde— 
ſtens einige weitere Jahre Zeit gewin— 
nen würden einſchließlich der damit 
verknüpften Zinſen auf die $29,240,- 
000. Jedenfalls kann die Abweiſung 
des einen der vielen Einwände nicht 
als ausſchlaggebend gelten. Die Rich— 
ter des Obergerichts haben ſelber in 
Verkündung ihres Erkenntniſſes vor— 
ſorglich erklärt, daß, ob ſie auch der 
Entſcheidung des Richters Landis ſich 
angeſchloſſen haben, in dem einen 
Punkte, dies „auch nicht im entfernte— 
ſten“ als Uebereinſtimmung zu deuten 
ſei mit ſeinen Entſcheidungen bezüglich 
der anderweitigen Einwände, die in 


dem vorliegenden Falle nicht zur Er- J 


örterung geſtanden. 


Loralbericht. 


Zwei Unfälle gleicher Art. 


Ein Arbeiter von Brettern erſchlagen, ein 
anderer von einem Eisftüd. 


Beim Abladen von Bauholz von 
einem Bahnmagen bei den Wertjtätten 
der Minois Zentralbahn fielen 


five mehrere Bretter auf den Kopf. 
Der Berunglüdte erlag jeinen Berle- 
Bungen heute früh im ©t. Lula3=9o- 
ſpital. 

Der in Dienſten der American Sand 
and Gravel Co., 16.Str. und Indiana 
Ave., ſtehende 39 Jahre alte Fuhr— 
mann Samuel Toterelli ſtarb heute 
früh in ſeiner Wohnung, 264 Forquer 
Str., an Verletzungen, welche er am 
Montag in den Anlagen der erwähn— 
ten Gejelichaft erlitt, als fich von 
einem hohen Sandhaufen eine fchmwere 
Eisfrufte loslöfte und ihm auf 
Kopf fiel. 

— dr An — —— 
In ſchwerer Nothlage. 


In geradezu kläglicher Nothlage be— 
findet ſich der 57 Jahre alte deutſche 
Arbeiter Moritz Rotholz, 508 W. 14. 
Place. Im letzten Sommer erkrank— 
ten ſeine ſieben Kinder am Scharlach— 
fieber, und zwei ſtarben. Pferd und 
Wagen, womit er als Fuhrmann ſei— 
nenUnterhalt erwarb, verlor er, auch iſt 
er ſeit ſechs Monaten erwerbslos, oben— 
drein hat er auf der Suche nach Ar— 
beit einen Fuß erfroren. Jetzt ſieht 
ſeine Frau ihrer Niederkunft entgegen, 
und obendrein iſt ihm wegen Nichtzah— 
lung der Miethe die Wohnung gekün— 
digt worden. Kein Cent im Haus, kein 
Brot im Korbe. 

— — —— — 


Aus Vereinskreiſen. 


Der Garfield-Damen-Un— 
trſtützuungsverein wird am 
Samſtag, dem 21. März, in 
Halle, 332 E. North Avbe. eine Veil— 
chenparty veranſtalten. 
Damen Magdalene Meyer, Präſiden— 


tin; Kate Kejtler, Minna SHolgemer, | 
da Bürger, Margarethe Erthel und | 
Klara Nomad beitehende Feitausichuß | 
um das | 
seit erfolgreich zu machen und den | 
Gälten fröhlihe Stunden zu bereiten. | 

Der Verein hat folgende Beamte ge- | 


trifft große Vorbereitungen, 


mahlt: MagdaleneMeier, Bräfidentin; 
AYugufte Schul, Er-Präf.; Minna 
Holzemer, Bize-Präf.; Margarethe 
Erthel, Brotof. Sefr.; da Bürger, 
Finanz-Sekr.; Kate Keſtler, Schatz— 
meiſterin; Franzes Kimpflin, Archi— 
varin; Eliſabeth Schwarz, Vergnü— 
gungs-Schatzmeiſterin. 
Ans 
Unbefannter überfahren. 


Ein etwa 40 Sahre alter, ärmlich 
gefleideter und völlig mittellofer unbe- 
fannter Dann wurde heute früh gegen 
drei Uhr an der Ban Buren und Clarf 
Straße von einem in füdlicher Rich- 
tung fahrenden Straßenbahnmwagen 
überfahren, erlitt einen Schäbdelhrud 
und innerlich Verlegungen. Er Itegt 
im NRothfall-Hofpital. 

— — — — — 

— Andere Auffaſſung. —Bäuerin: 
„Was g'ſchieht nachher, wenn Sie mei' 
Dirndl g'malt haben?“ — Maler: 
„Dann kommt 's in die Ausſtellung, 
und da wird ſich hoffentlich ein Lieb— 
haber finden. —Bäuerin: „Das wär' 
Thon recht, wenn’3 nur nachher aa zum 
Heirathen fimmt!” 


Todes- Anzeige 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nad)» 
tit, dab unfer geliebter Cohn und Bruder 
Eduard Martens 

am Dontaq, den 24. Februar, im Alter bon 22 
Jabren, 7 Monaten und 11 QIaaen fanit, im 
Herrn entichlafen it. Die_Beerdiaung _jindet 
Ttatt am Donneritaa, den 27. Februar, Mittags 
um 12 Uhr, vom Trauerbaufe, - 732 Weft 20. 
Etr., von da_nah der St. Mattbäustirche, 21. 
Strake und Sonne Upde., und bon da nach dem 
Concordia⸗Friedhof. Um ſtille Theilnahme bit— 
ten die trauernden Hinterbliebenen. 

Fraus und Wilhelmina Martens geb. 

„Heile, Eltern. 

Wilgeim, Franz, Lonis, Brüder, 

Elifa Engel, Schwweiter. 

Guitav 2, Engel, Schwager, 

Marie Martens, Schwägerin. 


Denn meine Kräfte brechen, 

Mein Athem nebt fchwer aus, 

Und Tann fein Wort mebr fpreden, 

Herr, nimm mein Seufzen auf. — 
m 


Todes-Anzeige. 

reunden und Bekannten die trauxige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte, u innigit 
—* Vater, Bruder, Schwager, Vetter und 
nle 

Hermann C. Seidel 

im Alter bon 50 Jahren und 11 Monaten fanft 
entfchlafen ift. Die Beerdiaung, findet ftatt am 
Donneritag, den 27. isebruar 1908, um 1 Uhr 
Nachmittags, vom Trauerbauie, 1000 N. Wood 
Str., nah dem Montroiessriedbof. Um ftille 
beilnahbme Bitten die trauernden Hinterblies 


enen: 
Anna Seidel, Gattin. 
Hermann Seidel Jr., Cohn, 
Verwandten u. Belannten. 


nebft 
dimi 


—— 


Endes» Anzeige 
reunden und Belannten die traurige Nadie 
richt, dab unfer aeliebter Gatte und Vater 
William Boettcher 
im Alter bon 67 Iahren geitorben ift, Die Bes 
erdigung —52 ſtatt am Donnerſtag, den 27. 
ebruar, Mittags, vom Zrauerhaufe, 7011 Et, 
wrence Ave. ach dem Oalwood⸗ 
Friedhof. Um ſtilles Beileid bitten die trauern⸗ 
den Hinterbliebenen: 
Charlotte Boettcher, Gattin. 
Paul, Otto und Wil mer Boettcher. 
Auna Hedrick, Edmund und Arthur 
Boettcher, Kinder 


er Kutſchen na 


dem 3— 
40jährigen Harry Reiters aus Burn- 3 


den | 


Kerns | 


Der aus den | 


Tode3- Anzeige 


„Sreunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dag unfer geliebter Vater, 
Großvater und Schwiegerbater 
William Derert, ir., 
am 25. Februar, um 8 Uhr Morgens, 
im Alter von 43_ Jahren entichlafen iit. 
Die Beerdigung findet ftatt am freitag, 
den 28. Februar, Bormittags 11 Uhr, 
vom Trauerhauſe, 2346 N. Albany Ave., 
nach Waldheim. Die trauernden Hinter— 
bliebenen: 
William und Albertina Deckert, 
Mrs. John Rage, Mrs. Aus 
brey ainton, Mrs. Bohn 
Lehman, Kinder, 
nebit Schwiegerflöhnen, 
Enfeln und Berwandten. 





Todes: Anzeige, 


Freunden und DBelannten die traurige * 
Nachricht, daß unſer vielgeliebtes Kind— 
chen 


Maria Louiſe La Rocca 
im zarten Alter von 6 Monaten und 20 
Zagen janft int Herrn entichlafen it. ® 
Die Beerdigung findet ftatt am Don— 
neritag Morgen um 10 Uhr bom Trauer: 
bauie, 43 Crie Etr., nad) dem Wald— 
9 bein-Gottesader. Um jtille Theilnahme 
4 bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Zony und Mamie La Rocca, 
geb. Eger, Eltern. 
Kuhn und Lonije Schweisguth, 
Großeltern. 





Tode3- Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab mein geliebter Sohn und 
unfer Bruder 

William Weldin 
im Alter von 17 Jahren und 28 Tagen 
geftorben ilt. Die Beerdigung findet ftatt 
am Donneritaa, dei 27. KRebruar, um 1 

re Nachmittags, vom Trauerbaufe, 937 
t. Lincoln Ste., nad der Evang.-Lırtb. 
St. Johannes-Kirche, von da nad Eons 
cordia. Um ftilles Beileid bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Chriſtina Geldin, Mutter. 
Auguſt und Franz, Brüder. 


Todes-Anzeige. 
Gegenſeitiger Unterſtützungsverein Bavaria. 
D Beamten und Mitgliedern zur traurigen 

Nachricht, daß Bruder 
Wilhelm Dedert 
am 25. Februar, um 8 Uhr Morgens, geſtorben 
die Beerdigung findet ſtatt am Freitag, den 
28. Februar, Morgens 11 Uhr, vom Trauer— 
hauſe, 23468 N. Albany Ave., nach dem Wald 
heim⸗Friedhof. Die Beamten werden ſich in der 
JVereinshalle, Clybourn Ave. und Blackhawt 
| Str., um 10 Uhr Morgens verſammeln, um 
dem verſtorbenen Bruder die letzte Ehre zu er— 


Wweiſen. 


Mar 
den 


Kavier Ghrenhuber, Präfident, 
Hugo C. Fiſcher, Srekretär. 


Todes-Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach— 

richt, dab mein geliebter Gatte und unſer lieber 
Vater und Bruder, 

Fred Rewald 

im Alter von 45 Jahren ſanft entſchlafen iſt. 


Die Beerdigung findet ſtatt am Donnerſtag, den 


Nachmittags, vom 
nach Concordia. 


27. Februar, um 4 Uhr 
Trauerbauie, 59 Billell Str.. 
Inı Stile Theilnabme bitten: 
Bertha Newald geb. Gait, Gattin. 
Lillian Rewald, Tochter. 
Auguſta Riskowski, Minnie Sengſtock, 
Schweſtern. 
Frank Newald, Bruder, 


dimi 


TodesS- Anzeige 


Freunden und Befannten die traurige Nadh- 


richt, daß unfer gelichter Sohn 

Wilhelm Elite 
im Alter don 22 Nahren ımd 8 Monaten ges 
ftorben it. T Beerdigumg findet fta ant 


Donnerstag, den 27. Februar, um 1 Uhr Nads | 


mittags, dom Irauerhaufe, 1555 Fillmore Etr., 
sach Waldheim. Um itilles Beileid ‚bitten Die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Guited und Gäcilie Elite, Eltern 

Guſtav und Eduard Elite, Brüder. 
momi 

Todes-Anzeige. 
Chicago, 25. Februar 1008. 
arb meine liebe Frau 
Marie, geb. Fellmann, 


tiach langem ſchwerem Leiden zu einem beſſe 
JErwachen. Die Beerdigung findet ſtatt, am 
ar 1 


Heute 1i 


bot Zramerbaute iu 
good Str., nad Graceland. Tief betrauert 
ihrem Gatten: 
Naf. Zunge, nebit Kind 
zchwiegerfind und EnTel 


Tode5- Anzeige. 
Herman Hive Nr. 135, 2. D. T. M. 
Den Beamten ımd Mitgliedern zur Nachricht 


| daß Schweiter j 
Hatiie Fraser 


geitorben ilt. Die Veerdigung findet ftatt am | 


‚steitag Yormittag um halb 12 Uhr vomTrauer 
| baufe, 924 ©. Nibland Slpe., nad Concordia. 
Martha Wolter, Lady Commander. 
Sohanna Lindner, Miltitent Necordfeeper. 
Tode3- Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige 
richt, dab unfer Gatte und Vater 
Lenard Lauterbach 
am Dienſtag Morgen verſchieden iſt. Die Be 
| erdigung findet ſtatt am Donnerſtag, um 1 Uhr, 
vom Trauerhau k 438 Boltello Mpe., nad deut 
Montroje Friedhof. 
Charlotte Lauterbach, nebſt Kindern, 
Eltern, Brüdern und Schweſtern. 


Nach 


Mr 


Geitorden: Henry Buhle, 82 Sabre alt, ae 
liebter Gatte don Maria Buble, Vater bon 
Georg, Auliu3 und Guftad Buble. Beerdigung 

sre 1, den 28. Februar, um 11:30 Bor» 
m Trauerbaufe, 1368 32. Str., nad) 
Friedhof. 


Sur Erinnerung 
an 
Otto Luhr, 
welcher vor 2 Jahren, am 26. Februar, ſtarb. 
Schmerzlich hart iſt die Trennung, 
Schmerzvoll ſind die Gedanten an dich noch. 
Und noch können wir dich nicht vergeſſen 
Und können es nicht verſtehen, 
Daß du in deiner Jugendblüthe 
Mußteſt von uns gehen. 
Dies ſchlug uns im Herzen eine Wunde, 
Die blutet ſort und heilt nicht mehr. 
Die tieftrauernden Eltern und Brüder. 


Sur Erinnerung 
an unſere geliebte Gattin und Mutter 
Anna Maria Effertz, 
welche heute vor einem Jahre ſelig im Herrn 
entſchlafen iſt. 
Nubefsanftl 


Peter Effertz und Familie. 


A. W. Eheim, 
Deutſcher Rechtsanwalt. 


Vraktizirt in allen Staatz- und Bundes⸗Ge⸗ 
al fpeziell im Nacßlab-Geriht (PBrobate 
Colırt). — Geld und Mortgages in beliebigen 
Summen ftet5 borräthig. 


134 MONROE STR. 


Bimmer 1414. Telephone Central 2839. 
12f6,2,3mo 


A. Kroch &Co., 
Deutihe Buchhandlung 


26 Monroe Str., Chicago 
zwiſchen Wabaſh und Michigan Abes.) 
empfehlen: 
Gerſtäckers berühmte Reiſeromane, Preis pro 
Band, 600 Ceiten eleg. gebd., 750. 
Naturheiltunde von Gerling & Koebler. 715 
Seiten mit 266 Jluftrationen. Preis ge— 


bunden #2.00. . ö 
Humoriftiihe Vorträge in arößter Auswahl. 
Ketaloge gratis, 


’ 
—— — —— — — 
ar AUndehtsbüdher, Bibeln, Neue Te 
ftamente, Kirchen-Geiansbüder, Gebetbüdjer etc. 
in größter Auswahl. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Randolvh Sir. — Teleubon: Central 5861, 


HENRY DETMER, 


Sabrifant der preiögefrönten 


DETMER-PIANOS 


Berlaufsräume 259 WabajhAve. Tel. Harr. 2865, 
Gegen Baar oder auf leite Abzahlungen. 
Kommt und hört unfer großartiges Ordeitrion 


(volles Ordeiter), einziges feiner Art. 2 
mi 


EI IRy — ET — ar . 


— — — — nn nn 


Zur Erinnerung 
an unſere innigſt geliebte Tochter und Schweſten 
Amanda Stoermer, 


die am 26. Februar 1905 im Alter von 10 Jah⸗ 

ren geſtorben iſt. 

Kind, in Deiner Jugendblüthe 

Mußten wir Dich ſterben ſeh'n, 

Schloß das Aug', das einſt ſo ſprühte, 

Das ſo treu, ach, und ſo ſchön. 

Rur die Zeit, die ſchmerzenloſe, 

Wird auch hier das ihrethun. 

Voll'n nicht klagen, mag der Liebling 

Stil in ihrem Grade ruh'n! 


Gemidmet bon Mutter und Bruber, 


Zur Erinnerung 
an unferen lieben Cohn und Bruder 


Zn. Katichke, 


der bor einem Jahre, am 26. 
geltorben it. 


Februar 1007 


Reicher kann ich nirgends werden, 
Als ich ſchon bei Jeſus bin. 

All' Geſchöpfe dieſer Erden 

Sind ein ſchnöder Zeitgewinn. 
Jeſus iſt das rechte Gut, 

230 die Seele fanft jegt ruht. 


Danffagung. 

Unferen berzlicden Dank allen Freunden und 
Vefannten fir die zahlreiche Betbeiltaung an 
dem Begräbniß meiner innigit geliebten Gattin 
und Mutter 

Emilie Wehland. 

Beſten Dank dem Herrn Bartel von der Chica— 
goer Arbeiter-eitung für die troſtreichen Worte 
am Sarge ſowie der Liedertaäfel Freiheit für die— 
Ihönen Grablieder und der New Vaparia Logı 
1177 ver R. & 2. of H., und dem Magdeburgey 
$tlud. Beiten Dank allen Denen, welde ihr Hei: 
leid duch Blumenipenden befundeten. 

Charles Wehland, Gatte, 

Carl Wehland, Sohn, 


&-. Roger Linn Edward U. Linn 


LINN BROTHERS 


Leichenbeitatter 


Etablirt 1879. 

Leihſtall. Privat-⸗Ambulanzen. 
12 und 14 Elybourn Abe. Phone North 210. 
1844 North Clark Str, Phone LafeBiem 439, 

Tev,fami® 


Eow. MUELHOEFER & SON 
Leichenbeitatter 


112 Giybuurn Avenue, nahe Larradee Str, 
Zelephon North 411. 


838 Belmont Ave, nabe Lincoln Ave, 
Zelephon Lale View_68. 
Sfed,frnomi,im 


Mount Auburn Friedhof 


Dal Park Abe., füdlih bon Bertohn. 
Näher zur Stadtliegend ald irgend ein rieb« 
bof auf der Weitfeite. Ogden Abe. Card 5, Gt}, 

Samilienfotten $25.00 auf Abzablungen. 
Einzelne Gräber $10,00 für Erwadifene. 
Ges. Schrade, Supt., früher mit Waldheim 
City Office: 92 LaSalle Sir. Tel. Main 1042. 

23de3*2 


Waldheim. 


Einziger deutſcher konfeſſionsloſer Friedhof vor 
Chicago. Durch Metropolitan Hochbahn, eben⸗ 

falls durch alle Straßenbahnen ſür 5 Cents zu 
| erreichen, Billige Begräbnißplätge find in dieſem 
hönen Friedhof auf Abſchlagszahlungen zu ha— 
en. Office: Oal Par! —Telephon Kedgle 278. 
Stadt⸗Office 670 W. Chicago Ave. Tel. 7531 Weſt. 
Philipp Maas, Selr. Jacob Schwab, Supt. 


Montrose Gemeiery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samiltien-Lotten bon $35 aufivärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00, 
Einzelne Gräber für Erwachflene, $10. 
5 Cents GCar-fare bon irgenb einem 
Theile der Stadt. 
Telephone Humboldt Sun 
n 


ER 2 


Ä DELL. IM CHICAGO 


27 — FR , 
a 3 — — 
— —— 
Pop. Preiſe, 15c50c. Jed. Abend. Tägl. Mat. 
Jeder Tag ein Damentag. 


Der nnübertreifliche 
Al Reeves 
Ind 


eine „befte Echauitellung bon allen” 


Große Schönheits-Ausſtellung 

16 — Große VBandevilfe-Hanptattraftiosnen —H 

VBerfäunt dies micht— die amitfanteite Unterhals 
tung, Die je geboten wurde, 

mo—fr 


THE RIENZL 


| Chicagod popxlärfter Familien - Rejort, 
Ede N. Clarf Str, und Diverjey Bo». 
Konzert Sonntag Nadım. von 3 Bid 7 Uhr umt 
jeden Abend von 8 bis 11 Uhr. Reftauration: 
vrühftüf, Mittagstifh und Abends, fowie den 
anzen Zag a la Carte. Sonntags bon 12 6i3 3 
br Zable d’bote au 50c.—EF M. Ballmennd 
Orelter mird an jedem Wocden- und Sonntag 
Abend und Sonntag Nachmittag Tonzertiren. 
— der — 


1008,mifrfon* 


(Chicago CS chüben-Berein-Parf) 
| an der Wabafh - Eifenbahn, ijt jebt für 
Eomntage und Wochentage zu vermiethen. 


Käheres bei 


John Prosser, 


75 Fifth Avenue. 


fe616,10,23,26 


Edas. Cineburgs Seuchle Eike 


175 Wells Strafe, Südiwelt-Ede Huron. 
Ale Räumlichteiten vollſtändig renobirt. — 
Jeden Sonntag ſpeziell feiner Imbiß, wie auch 
wãährend, der Woche. „Frühſchoppen,“ Erfier 
Klaſſe Getränke und aufmerkſame Bedienung. 
Elat- und Billardfreunde finden bier jederzeit 
ihre Gegner. i 23nod,famt,6m 


Chwabenheim, 210 Wels Stu, 
Nedar- und andere Weine foiwie Lis 
Töre berfauft und ins Haus geliefert. 
14d3,fami* G. Kaifer. 


= 


Reile- Andrang 


abren; mer 
rad Europa reifen mwill und noch feine 
Plätze belegt Hat, wird gebeten, fi al3- 
bald anzumelden. Ich vertrete alle Dam: 
pferlinien. 


Erbſchaften, Vollmachten, 
Werthpapiere. 


K. W. KEMPF, 


84 LA SALLE STR. 


Sonntags offen 9—12 Ne. 
13feb,dofemomt* 


it Ki al3 in früheren 


Ban oenagte Seifter- Ronleaur. 


Beites Tuch. — Niedrigfte Preife, 
1106 N. Halited Str., nahe Lincoln Ave. 
Zelephone Laie Biero 1120. 


d,mifrion* 


EMIL H. SCHINTZ, 
Geld l andolp tr. 


au 5 bi3 6 Prozent Zinfen au 
berleiben. Gute erite 
su berfaufen. Zel.: 6846 Central. Smpeiperen 


N. WATRY & CO. 
9—101 D. Nandolyp Etr. 


— Deutsche Optiker — 
Brillen und Angengläfer eine Epeszialität. 


Sobald, Camerad und photogr. Material, 


RN 
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ſtellen —* Die alten Wagen ſind 
nach der State Str. abgeſchoben wor⸗ 
den, während die bisher in der State 
Strafe benugten, aufgefrifcht und neu 
angeftrichen, auf ven Wallace Straßes 
und Center Ave.Linien Verwendung 
finden follen. 

Klagen werden laut darüber, daß 
die Chicago Railmays Eo. die Wagen 
ihrer N. State Str. Linie nur biß halb 
acht Uhr Abends durch die Dearborn 
bis zur Bolt Straße verfehren, nad 
diefer Zeit aber am alten Endpunkt 
der Linie, nördlich non Late Gtr., ums 
fehren läßt. Die Betriebsleitung Jucht 
ihr Verhalten mit „Wagenmangel” zu 
rechtfertigen, objchon e3 doch auf ber 
Hand liegt, daß fie nach halb acht Uhr 
Abends lange nicht jo viel Wagen ge= 
braucht, tie fie zwifchen fünf und halb 
acht Uhr unbedingt laufen laffen muß. 

Commonmwealti.Edifon Co. 


Die Edifon und die Commonwealth 

Electric ©. jind thatſächlich ſchon ſeit Rande Bongee u Schattirun⸗ 
Jahren ſo gut wie identiſch mit einan— ———— breitt tann gewafchen wer⸗ 
der geweſen. Die Gerechtſame der Edi— en, 50c bis 60c WBerthe. 

fon Eo. erlöfchen binnen Kurzem, die 
der Commonwealth Co. Haben nod) 
viele Jahre Dauer. Vor einem Jahre 
die beiden Gefellichaften 


INIOELLER BROS, 


Zwei 928-932 Milwaukee Ave. 
Eingänge J 600-602 N. Paulina Str. 


Für Donnerftag, den 27. Februar 
Eine Grocery-Offerte, wie fie nie zuvor in 
— — — wurde. 
SESSSHEEESEEEEHEHES 


Ein weiterer großer Auftions : Einfauf 
ermöglicht uns Diefe Preije zu madhen 


* 
Auswahl, Yard, Au swahl, Yard, 
J Neue Satin FoulardSeide 
Ina Enke . : — 24 Boll breit—in dem 
c etas JF oO 
—— neuenCopenhagen⸗Blau, Navyblau, neues 


Seide- und | 


auswahl, Yard, 
Farbige ſeidene Pongees, 

Satin Streifen von derſel— 

ben Scattirung — 24 Boll_breit. 
Fancı Kai Hai mwaichbare Seide, 

he Streifen, Cheds etc., alle Farben. 
Jap waichbare Seide in einfaden Far» 


ben, in allen Schattirungen. 
Einfabe fchwarze und Weiße Cable 


Kleideritoffe — 
Auswahl, Yard, IC 


Barbige Banama Pongee 
Pongee-Set- 


0 rn ei * 
ie ganze ſolgende — 
für 81.00. 8* 

8 


++ 


* 


Seide, ſchweres Gewebe — 
27 Zoll breit. 

Fanch Seide⸗-gemuſterte 
denſtoffe, 27 Zoll breit. 

— lty gemuſterte ſeidene Poplinss, 

Zoll breit. 

" Sihwarze aanzfeid. Ruſtling Taffetas. 

Fanch larrirte ganzſeidene Taffetas, 
in verſchiedenen Farben. 

Einfache ganzſeidene Ruſtling Taffe— 
tas, in Braunu nd Carbdinals. 


251 


353° 


Hochfeine Novelty Suit— 
Streifen uf.m., alle modernen Sarben. Braum, ——— Grund, neue Muſter. 


Novelthy Pongee Seidenſtoffe, in Na— 
turfarben = Copenhagen : Blau, mit Neue rauhe Mongee Geidenftoffe, in 
Polfa Dot u. f. w. natürliden PBongee Schattiruns 
Barbine Dil-boiled ganafeidene NRufts 
lina Taffetas, modiihe Echattirungen. 
Einfah weiße und einfache Japaniſche 
waſchchbare Seidenſtoffe, Vard breit — 
laffen fich ſehr gut waſchen. 
Seide-Werthe bis zu $1.00 die Yard. 


48c Auswahl, per Yard, 


Schwarze franzöfifhe Panama und Clah 
GSuiting. 


hũb⸗ 


. 


Blau u. 
gen, weiße und farbige 
Gorded waſchbare Taffetas 
Bruan, Copenhagen-Blau und R 
für Waiſts, Suits u. ſ. w. 
Schwarze 27zÖöllige ganzfeidene Ruſt⸗ 
ling Zaffetas. 


u“ 


upfen, Ringe. 
neued 
abhyblau, 


ind 


2 Pfund granulirter Yuder 

1 Packet Erifpo Graders 

3: Mund - Sad beites Tijchyjalz 

Packete Putzpulver 

Stück Sweatheart Seife 

Flaſche Vanilla 

Pfd. Navy-Bohnen 
ää———————— 40 


SH 


x 


Auswahl, per Yard, 


Ganzawollene franz. Guitingd, neıte, 
graue Herringbone Streifen, 


Auswahl, per Yard, 


Sarbige Hairline Cuitings, in berfchtes 
beniarbigem Grumd, 


EB: 


Serge Suitinas, 54 Zoll breit, 


Hodjeine ausländiihe Stoffe und franzöfilhe Nos 


.. 


J 
2 


VPacket 1776 Walchpulver 
Packet Corn-Stärke 

Pfund japaniſcher Reis 
Büchſe Süßtorn 
Büchſe K. C. 
Büchſe Lowneys 
Pfund beſtes 


Katao 


] 
1 
1 
—1 
—1 
—1 
1 
1 
1 
1 
4 
1 
1 


IKIREKREFETECN 


—— gun puhnſohsnp — 


*82.25 
werth 


Eine Flaſche 


, Gallone California PBorti 


oſen 
‚für 
1:00. 


Mit dieſem 
Feines Tafel-Bier, 


Lokalbericht. 
Freigelaſſen. 


John A. Liun, der „erfolgreiche 
Politiker“, aus Joliet zurück. 


Manor holte ihn heim, 


Straßenbahn-Durchlinien. —Mit ihrer Eine 


Pontiac wei man zu leben. 


Backpulver 
Patentmehl 


Pfund-Packet kernloſe Roſinen 
Pfund feiner Santos —* ee 


Sa Diefe ganze gt 1.00. J- 


Außergewöhnliche Spirituoſen- 
Kalifte ornia —— 


Bi + Fine Flafche alter Kentudy Q%h 
| Spiritus: Gug 


Zuſammen werth 
Koupon 


wurde für zwei, drei 


— — £ 

x IHR 
+: + ex EX — 
. “ “ . . e 


> Eure Beflelungen per Ton ein. 


» 


rn 


Diferte. 


Sahre alt, .$1.00 
regulär ‘ 


regulä r 


10 


stey, 


regulär... 


wei 


er bald zum Poliziſten auf. Im Jahre 
1885 gelang es ihm, „als Vertreter 
des ſchwediſchen Elements“, jih in 
ber damaligen 17. Ward die republi- 
fanifche Stabtrath3- —— zu ſi⸗ 
chern, und er wurde gewäh t. Als Po⸗ 
liziſt hatte er zur Noth von — Ge⸗ 
halt leben können, von dem Stadt— 
rathsgehalt, das damals nur 83 für 
die Sitzung, alſo wenig über 8100 das 
Jahr, betrug, konnte er nicht leben. 
Aber er lebte doch, und zwar gut. Er 
Termine wieder— 
gewählt, wurde Mitglied des republi⸗ 


kaniſchen Parteiausſchuſſes, wurde im 
richtung ſoll demnächſt ein ſachter Anfang 


gemacht werden.— Die Hafenfrage — 1 | 


Sohn U. Linn, der am 7. April des | 


Sahres 1906 megen Hinterziehung Df- 
fentlicher Gelder zu Zuchthausitrafe 
von unbejtimmter Dauer ber urtheilte 
ehemalige Vorfteher der Kreisgericht2- 
fanzlei, ift geftern auf Veranlaffung 
der Begnadigungsbeh drde „prol beweiſe 
auf freien Fuß gefeht worden. Be— 
gründet wird dieſe Maßnahme mit der 
Erklärung, daß nach ärztlichem Be— 
fund Linn, der bereits Spuren 
—— zeige, 3 
unbeilbar wahnjinnig geworden mare, 
fall3 man ihn n noch länger gefangen ge: 
halten hätte. 

al die Yreilaffung des 
ihon lange hingearbeitet worden. Aus 
her feinen Zam ilienangehörigen be— 
mühten ſich in — Intereſſe ein— 
flußreiche Führer der herrſchenden po— 
litiſchen F artei, zu denen der Gefange— 
ne lange Jahre gehört hatte. Schließ⸗ 
lich haben ſich auch bie Beamten der 
„Citizens' Aſſociation“ für ihn ber- 
wendet, die Leute alſo, welche die 
Krummb — aufgedeckt haben, die in 
der Kanzlei d des Kreisgerichts — wie 
nicht minder in anderen Sporteläm— 
tern der Countyperwaltung — zu den 
ſtehenden Einrichtungen gehört haben. 
Herr Eole von der „Citizens' Affocia- 
tion“, vertrat in einem Schreiben an 
die Begnabigungshehörbe die Anficht, 
daß in Anbetracht, daß dem Gejete 
Genüge gejchehen fei, dak Linn fi 
jeiner Zeit jehuldig befannt und einen 
Theil ſeines Raubes wieder herausge— 
rückt habe, daß er „auf den Straßen 
Chicagos als abſchreckendes Beiſpiel 
noch eindrucksvoller wirken würde, als 
hinter den Zuchthausmauern“, und 
ſchließlich auch in Anbetracht ſeines 
geiſtigen Zuſtandes gegen die Bewil⸗ 
ligung des —e— nichts ein⸗ 
zuwenden ſei. Geſtern Nachmittag 
wurde dieſes Geſuch von der Begnadi— 
gungsbehörde erwogen. Die Sitzung 
fand im Zuchthauſe zu Joliet ſtatt. 
Dazu eingefunden hatten ſich die 
Kommiſſäre Snively von Springfield 
und Eckhart von Tuscola. Mayor 
Buſſe von Chicago und Roger Linn, 
der älteſte Sohn des Verurtheilten, 
ſprachen einige Worte zu Gunſten des 
Geſuchs, dann zogen ſie ſich nach dem 
Büro des Zuchthausvorſtehers zurück. 
Die Kommiſſion berathſchlagte nicht 
lange. Mit dem Fünf Uhr-Zuge konn— 
ten der Mayor und die Söhne Linns, 
auch Rogers jüngerer Bruder, Ed— 
ward, war zur Stelle geweſen, nach 
Chicago zurückkehren, und ſie brachten 
den Freigelaſſenen mit. Zukunfts⸗ 
läne hat Linn, wie er heute erklärte, 


roch nicht geſchmiedet. 
Karakteriſtiſch für die Verhältniſſe. 


Die Laufbahn des nunmehr begna⸗ 
digten John A. Linn iſt ungemein 
saraftertitifch für unfere Verhältniffe. 
Mus Schweden gebürtig und jet im 
59. —5 ſeines Alters ſtehend, iſt 
Linn als Kind mit feinen Eltern nad 
Thicago gekommen. In den ärmlichſten 
gerhältniſſen und ohne nennenswerthe 
Schulbildung wuchs er auf. Frühzeitig 
chon lernte er aber, die Bedeutung des 
poutiſchen Einfluffes“ fennen, und er 
irat ein in das Heer ber Bolitifanten. 
Eine Anftellung auf ber Saugftation 
ver ftäbtifchen Waflerwerfe wurde fein 
erfter Lohn. Von diefem Poften rüdte 


Da 


Linn ilt 


Ssahre 1896 und nad) vier Jahren wie= 
verum zum Borjteher der Kanzlei des 
Superior-Gerihts und im Jahre 
1904 zum Vorjteher des Kreisgerichts 
gewählt, Sn diefer Gtellung ift er 
ı zu Schaden gefommen. Ein al- 

ter Angejtellter der Kanzlei, der einem 
Gefolgsmanne des Linn hatte Plah 
nachen müljen, benußte feine genaue 


ı Kenniniß der obmwaltenden M ethoben, 


bon ı 
binnen Kurzem | 


um jich an Linn zu rächen. Er lieferte 
der „Eitizens’ Alfociation” die An: 
haltspunfte, auf welche hin das Straf: 
verfahren gegen jenen und fpäterhin 
auch ein folches aeaen defjen Amtsvor= 
geher Cooke eingeleitet wurde. Coofe 
hat e3 auf einen lanamierigen und 
foftfpieligen Prozeß ankommen Laffen. 
Er ift erjt dor einigen Mochen im 
Zuchthaufe gelandet, und da feine Ver- 
theidiger auch jeht noh den Kampf 
fortiegen, fo läßt auch die Staatsan- 
waltfchaft nicht loder. Sie hat auf 
näcjten Freitag dreißig noch unerle= 
digte AUnklagen gegen Eoofe zur Ver: 
handlung vor Richter Windes ange= 
ſetzt. 
Immer langſam voran. 

Seit dem 1. Februar iſt die Verein— 
barung der Stadt mit den Straßen— 
bahngeſellſchaften in Kraft, und in der 
Iheorie follten feit genanntem Datum 
21 Durdlinien zwifchen den berjchie- 
denen GStabttheilen in Betrieb fein, 
ind e3 aber nicht. Vorfiter Foreman 
von der MVerfehrstommilfion des 
Stadtraths, durch zahlloſe Beſchwer— 
den veranlaßt, ſich zu bethätigen, un— 
terhandelt nun mit den Betriebsleitern 
der Straßenbahn-Geſellſchaft und der 
techniſchen Aufſichts-Kommiſſion, um 
die Einrichtung der Durchlinien zu be— 
ſchleunigen. Er hat geſtern die Zuſiche— 
rung erlangt, daß binnen vier Wo— 
chen drei ſolche Linien im Betrieb ſein 
werden, und zwar die erſte in 14 Ta— 
gen, die zweite in drei, die dritte in 
vier Wochen. Bei der Unterhandlung 
hat ſich's gezeigt, daß die Routen der 
Durchlinien ſich nicht werden einhalten 
laſſen, wie es in dem Uebereinkommen 
vorgeſehen iſt; auch werden ſich auf 
den meiſten der Linien, vorhandener 
Hinderniſſe wegen, nicht achträdrige 
Wagen von der neuen ne Sorte 
benugen laffen, fondern nur Klapper- 
faften von der vierrädrigen Art. Die 
für die nächite Zukunft in Augficht ge- 
ftellten Durchlinien find: 

Nr. 2 (zufammengeftellt aus Thei- 
len von Nr. 2 und Nr. 3 des Ueberein- 
fommens, meil diefe fi vollftänbig 
nieht qut einrichten Taffen): Beginnt 
an Halited und 79. Straße, führt 
nordöſtlich durch Vincennes Avenue 
bis Wentworth Avenue, durch Went⸗ 
worth Avenue bis zur Clark Straße 
und durch Clark Straße bis zur nörd⸗ 
lichen Stadtgrenze (Howard Straße.) 

Nr. 8: — Beginnt an Stoney Is— 
Iand Ave. und führt durch 63. Straße 
weſtlich bis Halſted Straße, burd 
Halſted Straße nördlich bis Evanſton 
Avenue und in dieſer bis zum Irving 
Park Boulevard. 

Nr. 9: — Beginnt an 69. Str. und 
führt durch Aſhland Ave. nördlich bis 
zur 12., dann durch Paulina bis Lake 
und von da aus wieder durch Aſhland 
Abe. bis Clybourn Place. 

Präſident Mitten von der City 
Railway Eo. hat heute, an Stelle ber 
35 Wagen alter Konftruftion, die bi3- 
ber auf der Linie in Sndiana Arne. im 
Gebrauf) Maren, 100 neue „Zahl: 
beimsEinjteigen“ Wagen in Dienit 


haben nun 
jich in aller Yorm mit einander ver 
ſchmolzen. Sie behaupten, daß fie hier- 
zu — 0b’3 der Stadt reddit ijt oder 
nicht — ein gutes Necht haben. Der 
Sicherheit halber bemühen fie ji nun 
aber doh um die Zuftimmung ber 
Stadt, bezw. um eine neue Gerecht- 
jame für die vereinigte Gefellfchaft. 
Veranlaßt hierzu werben fie haupt- 
fachlich) auch durch ein neues Gejeh, 
welches der Stadt die Befugnif zuge- 
jteht, den Eleftrizität3-Gejellfchaften 
Preisraten porzufchreiben. Durch bie 
neue Mereinbarung fol auch Die 
Preisfrage geregelt merden. Der 
Stadtraths-Ausſchuß für-Oel-, Gas— 
und elektriſches Licht befaßte ſich ge— 
ſtern mit der Vorlage. Er hat be— 
ſchloſſen, die Einſchaltung verſchiede— 
ner Bedingungen zu befürworten. Der 
Korporationsanwalt iſt angewieſen 
worden, entſprechende Aenderungen an 
dem Entwurf vorzunehmen. Der In— 
halt dieſer Aenderungen ſoll folgender 
ſein: 

Der Stadt wird das Recht zugeſtan— 
den, die zu hg Höchſtraten nicht 
nur für elektriſches Licht, ſondern auch 
für elektriſche Triebkraft feſtzuſetzen. 

Bei Streitfragen, zu denen es wegen 
angeblicher Parteilichkeit zwiſchen der 
Geſellſchaft und ihren Kunden kom— 
men mag, iſt die Stadtverwaltung als 
Schiedsrichter anzurufen. 

Zu ſtreichen iſt aus dem Entwurf 
die Klauſel, welche die Geſellſchaft auch 
zur „Uebermittelung von Tönen und 
Signalen“ — ſoll, da ſich 
daraus eine Gerechtſame für den 
Fernſprechdienſt würde konſtruiren 
laſſen. 

Der Stadtverwaltung muß geſtat— 
tet werden, in die Geſchäftsbücher der 
Geſellſchaft Einſicht zu nehmen. 

Der Stadt muß geſtattet werden, 
die Leitungs-Pfoſten der Geſellſchaft 
nicht nur für ihren Polizei- und 
Feuerwehr-Telegraphen, ſondern auch 
zu Zwecken der Straßenbeleuchtung 
mitzubenutzen. 

Derfpricht Wohlverhalten. 


Herr John F. Smulski hat geſtern 
das Amt des Präſidenten der Weſt— 
ſeite — angetreten. Sein 
Vorgänger, Herr B. A. Eckhart, wurde 
zum Schatzmeiſter der Behörde ge— 
wählt. Die übrigen Beamten ſind: 
Generaldirektor, James Jenſen; Se— 
kretär, George A. Mugler, bisher 
Chefclerk in der Kanzlei des County— 
ſchreibers; Hilfs-Sekretät, J. M. 
Dingman; Auditeur, Wm. C. Eggert; 
Anwalt, B. F. Nicholſon; Ingenieur, 
A. C. Schrader; Befehlshaber der 
Poizeimannſchaft, Frank P. Thyrell. 
Der Parkkommiſſion gehören außer 
Herrn Smulski die Herren Wm. ©. 
Eggert, F. V. Dreckmann, Iver L. 
Duales, Joſeph A. O'Donnell und 
Addiſon E. Wells an. Präſident 
Smulski erkannte in ſeiner Antritts— 
rede das Hauptverdienſt für die 
bewirkte Reform in der Parkverwal—⸗ 


Trunkenbolde im 
Geheimen geheilt 


Sede Dame fann e8 zu Hauſe thun. — 
Kojtet nichts, zu verjuchen. 


Gott feiß gedankt, mein Gatte wurde von Trunt. 
fncht geheilt dur) Dr. Haines’ Golden Remedh. 


Eine neue, gefhmad- und gerudlofe Entde- 
duna, bie in Thee, Kaffee oder ung eges 
ben werden lanr. Warm empfohlen bon ge g⸗ 
keits-Befürwortern. Sie vollbringt ihre Ar eilt 
jo till und ficher, dab, während die hingebende 
Gattin, Schweiter oder Tochter zufieht, der 
Sruntenbold geheilt wird, und fogar gE en fei« 
nen Willen und ohne fein Wiffen. Viele wurs 
den in einem Tage gebeilt. 


Sreier Probe -» Koupon. 

Gin freie MrobesBadet des twunderbaren 
Golden NRemedy wird Euch per Bolt in uns 
bedrucktem Umſchlag zugeſchickt, wenn Shr Euren 
Namen und Adreſſe auf die Linien unten 
ihreibt, den Koupon ausſchneidet und ihn ſo— 
dleich an Dr. .Haines, 2107 Glenn 
Vuilding, ẽ ineinnati Obio, ichiet 

Dann Fönnt Ihr jehen, wie unbemerft und 
leicht _e8 angewandt werden fann, und meld’ 
ein Segen e3 für Eud if. 


u... 2 äö 


82 4244 æÄ- 


Farbige ganzwollene Novelth Suitings, in modiſchem 
in bübichen Cheds und Suiting 


Grau, Tan, Blau etc., 
Muitern, 
Wollene Suitings 
rirte und janch fhwarz 
Schattirt 


und weiße 


auf von Muſter-Korſets: 


Wunderbarer 
Reife - 


kauf. 


ſchnell 
räumen, 


Partie 
ſter, 


— 


ſetzt und 


— en ee a ee 


räumen, 


fchwarz und meiß 
Muft 


len Größen, 
21, ſämmtlich 
von 79 bis $1.25 mwerth, 
damit 


nem Preis, 
ſämmtlich weiß, in 
ganten Facons, prachtvoll be— 


1.50 bis 83.00 werth — um 
ſchnell damit zu 


Lübſches graues 


allen neuen Muſtern. 


Einfachfarbige ganzwollene 
Suitings, —— = in Schwarz. 
Schwarze ganzwollene franzöſiſche Serg 
geſtreifte Beil antines, berfchiedene Farben. finifbed —— ⸗ 


Shepherd kar⸗ 
er. 


Serge 


Panama karr. 
Fanch karrirte und geſtreifte 


ganzwoll. 
Novelty Worſteds, in 


Chevblot 


velty 
Grau, 


engliſche und 


und Seide 


Se 


Muslin: und 


Ungewöhnliche gute Werthe für fparfame Tamen — dritter Slooe — morgen 


Korfet = Ders 
Muſter, in als 
20 und einige 
gute Korjet3, 
um 


590 


Mus 
eles 


19, 

50e 
weitem Bein, 
zu 
ei⸗ 


zu dotted Stickerei, ſpez. 


Preis, zu 


2 — Korſet-⸗ 
Schützern, Spitzen u. 
beetzt, Band gezogen, 
39e werth, markirt zu 

59c hohe u. V 
tırdded, boblaefäumt, 
Muslin, 
Berfaufd- Preis 


perfeft pajlend, von 


re 


‘9e 


Preis, 


Der große Market 


Groceries und Fleiihwaaren zu ipe: | 


zielen Breifen für Donneritag 


Sand xXXX 
Mehl, 4 Tat 
Minnefota Sır= 


tor 1.40 


tive, 
Fanch Zucker⸗ 7 
Korn, Büchſe ‘ce 


Florida Srape 


Fruit, 5e 


Stück, 
Erbſen, Wiskonſin, 


„Lifeboat“ 12c 


Marke, Büchfe, 


GrüneGage Pflau— 
in ſchwerem 
Büchſe, 


5 

17e 
Suppen— 

affort., Büchſe, be 


Feines Tafelſalz 
0:Bfd.:C 
10:Pid.:Zad 6: 


zu 
Beites Tatmeal— 


10 Rfd. mors Bm 
gen zu 35e 
Gelbes Cornmeal, 


10 Pfd. mor106 
ne 19e 


u 


Tomaten, Solid 
Standards 10e 


Büchſe 
Mricher, extra 
Standard California 


in ſchwerem 250 


Syrup, Büchſe 
Bartlett -Birnen, 
in ſchwerem 
Syrup, Büchſe 20e 
Califor⸗ 
in ſchwe— 


25 





Kirſchen, 
nia weiße, 
rem Syrup, 
Büchſe, 


In dem Fleiſch— 


Plate Corn Beef, 
Sugar Cured, 


per Pfund, be 
Leaf Lard, ſpegiell 


für morgen, —32 — 


fund, 


Salt Pork, ſüß ge— 
vpotelt, per 
Pfund, I 


Süß gepökelteBeef 


Zungen, per 
* Ile 
Finnann 1a | 
fund, 9 20 


Friſch geräuch. 


Haddies, per P das 


Ganze Port Loins ölge } 


rund zu 


BIER TYoe feines unges 
Navel Dran- bleichtes Muslin, 36 
\ 2 Bol breit, 5 

gen, dünne per Yard, oc 
Haut und für, Soc gebleichter 


per ide |: ſchweter Muslin, 36 


—X Zoll breit, 


per Yard, 
- „Levee“ ge⸗ 
Sranklin MIIIS edlen Muslin — 
— Mehl oder % got E breit | 
Piannfudhen » Mehl per Dard ! 7% 
2 Packete 25 De Vard zu ‘ 2 
für " Novelty Lawns, 
— ’8 Entire Orund, 
Weizenmehl, 4% 
per Sad, 42c 


ReinesBuchweizen— 


Mehl, 5⸗Pfd.⸗ 25 ze 


Sach zu 
Toy Guſto Dreal 
fait Rood— >c 


P acket zu 
Zitronen — 


Calif. * 
15€ 


dünnſchalige, 
per Dutzend, 
Frühſtücks -Speck, 
magere Streifen, 4 
und 5 Pfund durd» 
ſchnittlich, 18 Ilse 
rund, ‚12 2 
Smp.Solandgs 7 
Häringe, leg 65e 


per Yard zu 
elegante Styles 
biges 
We Werthe, 
Reinwo lehne 


Yard 


Bargain, 
hübſchen Styles, 


per Yard zu 


Shirting Waiftings 


Yards Stüde — 


wahl per Yard zu 


Ei 
i 
t 
f 
: 


Farbi ge ſeidene 


wünſchten Färbungen 


Eine Partie weiße Cambric Unterröcke, mit breitem, 
doppelten Flounce von Tucks und Hemſtitching, 
81.25 Unterrod, morgen offerirt zu 

Mustin-Beinkleider,mit 
mit Clufter von 
Tuds bejegt, breiter Ruffle v. 


Eine fpez. Partie ponforjet- 


Hals Gewänder, 
gute Sorte 
hübſche Ruffle— 


per Vard, 


— bleichtes 
Bettzeug 
per Yard, 
heller u. 
echte Farben, Yard, 
Merceriged geftreifte Novelty Qaton, fchöne 
AlumensEntiwürfe und Tupfen, 


Movelty Suiting Voiles, 
— ebenſo 
Leinen Erafh Guttings, 


Novelty‘ Euitings, 
faney wie einfach — großer 
morgen, Yard 

Novelty Kleider Gingham, hunderte von 
alles zuverläſſige Färbun— 
gen — überall 10c Werthe, 


Tyabrifsefefter von 
ten Madras und Ghepiot Skirting umd 
fi tragenden Stoffe — 2 
Aus⸗ 
Poplins, 


gen verfauft zu per Yard, 3 
— — — au 


vollen 
ein regul. 


Ein u. 


voller Skirt, breiter 
Saum, herabgeſetzt auf 
32.50 ein u. 
einfach u. 
zugekn.Cuffs, voller Sfirt, 
breiterZaum, herabgej. auf 
Sämmtl. ein Dollar 
Flanell, Flannelettes u. 


38e 
Stickerei 
29€ 
48C 


ET 


Worſteds, 
Streifen und Checks 
Rovelth ſeidene und wollene Cuiting Ched3, 
und Grün und in berichiedenen farben. 
Novelty ganzwoll. franz.Broadcloth u. fanch geſtreifte 
— — 


in verſchedenen Schattirungen von 


Blau 


zu $1.2 5 ver M. 


FE 
Saustrachten | 


46-54 Boll, mtb. biß 


bc 


wei Stüd-Hausfleider, ein= 

fadher u. geftreifter Gingham, mit u. 

ohnestragen, breite zugefnöpfte&uffs, 

1.29 
“ 

zwei Stiif Hausfleider, 

geftreift, ohneKtragen, breite 


1. 85 


Jackets, deutſcher 
Eiderdown, 


in all den beſten Facons,— 65e 
herabgeſetzt auf 2) 


Waaren 


W Sir berechnen, wie immer, die niedrigſten Preife. 


ungebleichter 
„Vendereil“ Muslin — 


45 Boll breit, lic 


per Yard, 
2öc 8:4 fchmeres ums 
ebleichtes „Pepperell“ 


ettzeug — 19€ 


280 9:4 fchwere3 ges 
„Pepperell“ 


2lc 
Ic 


9e Pelouze Fa⸗ 
milien s Waage 
wiegt 36 

in. 69€ 


müſe, 
dunkler 


10€ 


alle Farben um id 
einfaches 


ſowohl 
⸗ 
250 
Toilet Papier, 
Rollen, 


17777777. ———— 


he 
orte, 


dae 
8e fancy geweb⸗ 
die am beſten 
bis zu 10 
i2 | 
in allen ge= 


iverden miors 3ie } 3 Whisk Beſen, 
uchtes 


Beienz 


ee 


Chopper f. 


Schwämme 
Hausreinigen — 


National fertig 

sent Farbe — 
r für 5 

Garpet = Pefen, 

afa “ genä bt 


oe 


Ge: g * 

— * € sen 

Flei ſch | zu Guttaperha nes 
P RE miſchte Farbe— 


garant. für 10 


ve 1,35 


zu 


Bullion 
gemiſchte 
Farbe, 
| iiber Nadıt 
| &c Epudnäpfe, | wall 39e 

| fhimer Mejling | 34 r 
Nidel platz — — — 
für Office 


590 


fertig 


Cr 
Floor 


| o». 


#j 
tirt 


zum 








oder 
Haus. 


19€ | 


Qvuart gals 
. ranifirter Srub 
(rnterp Pail, * 
Schärfer, — 


„Magie 


Meſſer 


— —— — VE IT DER EEREERTET 


tung feinem Vorgänger, — Eckhart, 
zu und verfprach, gewijjenhaft in dej- 
fen FZußftapfen zu treten. Kommifjär 
D’Donnell überreichte im Namen jei- 
ner Kollegen dem ausfcheidenden Prä- 
jidenten einen jilbernen Chrenbecher 
von funftooller Arbeit. 


ſachen. 


Vor der Hafenkommiſſion hielt 
geſtern Herr Homer J. Carr, Vertreter 
bedeutender Schiffahts— Inereffen, 
einen Vortrag über die von der Kom— 
miſſion zu unterſuchende Frage. Er 
erklärte ſich entſchieden gegen die An— 
legung eines Außenhafens, da ein ſol⸗ 
cher vielfach ein Umladen des Trans— 
portgutes nöthig machen würde, das 
vermieden werden könnte, ſofern man 
den Hafen belaſſe, wo er iſt: im Fluß. 
Dieſen möge man für Schiffahrts— 
zwecke in entſprechender Weiſe ver— 
beſſern. Eine Hebung des Chicagoer 
Hafenverkehrs werde man freilich hier— 
durch allein nicht bewirken können. 
Dieſer ſei zurückgegangen infolge der 
von den Eiſenbahnen-Geſellſchaften 
beobachteten Politik, im Frühjahr die 
Frachtraten für den Getreidetransport 
herabzuſetzen und im Herbſt Mangel 
an Wagen vorzuſchützen für den Wei— 
tertransport des zu Waſſer nach Buf— 
falo gebrachten Getreides. Sobald der 
verbeſſerte und verlängerte Erie— 
Kanal fertig ſein werde, an dem man 
im Staate New NYork jetzt baut, werde 
man Getreide von Chicago zu Waſſer 
bis ans Meer befördern können, dann 
werde auch der Hafenverkehr hier wie— 
der zunehmen. Abgeſehen davon aber 
möge man doch nicht aus dem Auge 
verlieren, daß der Hafen im Calumet— 
Fluß eine Chicagoer Anlage iſt ſo gut 
wie der in der Altſtadt, und daß für 
alle praktiſchen Zwecke auch die neu 
angelegten Häfen jenſeits der Staats— 
grenze von Michigan als Chicagoer 
Unternehmungen gelten können. 


27 11x 
Andere Ur 


Schmetterlinge und Goldfiſche. 


Vor dem Eingangsthor zur Beſſe—⸗ 
rungsanſtalt in Pontiac fanden die 
Mitglieder Hope und MecvLaughlin 
vom Unterfuhungs =» Ausfhuß ber 
Legislatur, ala fie geftern die Anſtalt 
befuchten, einen fterbenden Schmetter- 
ling. Er fam aus dem Wintergarten 
der Anftalt. In der Parkanlage vor 
der Anjtalt tummelten fih in einem 
mittel3 Dampf behaglich durhmwärm= 
ten Teich ganze Schaaren von Gold» 
fifhen. „Für Schmetterlinge und für 
Goldfifche wird hier offenbar qut ge- 
forgt”, meinte Herr MeLauahlin, und 


| dann erfundigte er ji, was die Tau= 
ı ende von eleftrifchen Glühlampen in 
den Parkanlagen der Anftalt für einen 
3wed hätten. „Oelegentlich werden 
die Anlagen beleuchtet“, erklärte ein 
Ungeftellter. „Muß ein hübfches 
Stüd Geld fojten“, brummte Mes | 
Laughlin. Er und fein Kollege 
lenfien dann ihre Schritte nach der 
Borrathsfammer der Anftalt.e Sie 
fanden da Manches, was fie zu finden 
taum bermuthet hätten: Spargelföpfe, 
Dutende von Büchfen; importirte 
Ananas, importirte Obiven und ims | 
portirtes Dlivenöl, fomwie allerlei 
andere Delifateffen in großer Aus= | 


wahl mie fie font nur auf die Tifche | | 


ganz reicher Leute fommen. — Gie | 
fanden auch Waaren von anderer Art, 
weniger belifat, und von allen haben 
fie — nach Chicago geſchickt. — 
Wie es heißt, ſammeln die Mitglieder 
des Unterſuchungs-Ausſchuſſes, der 
jetzt anſcheinend alles aufbieten mill, 
um den Gouverneur etwas am Zeuge 
zu fliden, Beimeife für Maffen-Entlaf- 
jungen und Neuanftellungen, die auf 
Unordnung des Gouverneurs in den 
Staatsanftalten unmittelbar vor dem 
Inkrafttreten des Zivildienſt-Geſetzes 
vorgenommen worden ſein ſollen. 


Der treibende Grund, 


Der Stabtratd hat kürzlich, auf 
Antrag des Ald. Conlon von der 18. 
Ward, die Unorbnung getroffen, daß 
Mafchinenbau- "Anstalten an Wohn: 
ftraßen nur mit Zuftimmung einer 
Mehrheit der Nachbarfchaft Tollen be: 
trieben merben bürfen. Ein Herr 
David E. James befchwert fih nun 
beim Kreitgeriht, daß Conlon dieſe 
Verfügung nur durchgefeßt habe, um 
ihn, James, an der Einrichtung einer 
Mafchinenbauanftalt neben Colon 
Wohnung, 351—53 W. Monroe Str., 
zu berhindern. Samez Zagt auf 
Schadenerſatz. 

McCann oder Healy. 

Polizeichef Shippy wird mit ber&r- 
nennung zweier weiterer Inſpektoren 
und mit der ſonſtigen Reorganiſation 
in der Polizei noch warten, bis auch 
die neue Anwärterliſte für die Kapi— 
tänsſtellen fertig iſt. Es heißt jetzt, 
daß zwar Kapitän Clanch der Ernen— 
nung zum Inſpektor ſicher ſei, daß 
aber Kapitän MeCann vielleicht hinter 
Kapitän Healy werde zurückſtehen 
müſſen. 

Zu theures Pflaſter. 


Die Indiana Straße ſoll auf der 
Strecke von 39. und 55. Straße neu 
gepflaſtert werden, mit einem Koſten⸗ 


| aufrvand bon $165,000. Zahlreiche 
‚ Örundbefiger fcheuen die Ausgabe und 


juchen die Sache zu Hintertreiben. Die | 


; auf gejtern anberaumte Erwägung ber 
Angelegenheit tft von der Behörde für 

Örtliche Verbefferungen bis zum 21. 
April verfchoben worden. 


——— — 


Edjweiter Mary 
| bon der St. Unthony’3 Schule, Gar: 
denville, Md., jendet den fol [genden 
| Brief an bie Eigentgüme t bon Yorni’z 
| Alpenfräuter: 
tur für den Wlpenfräuter fönnen Sie 
| aus obiger Abrejfe die Stellung, welche 
ich einnehme, erjehen, ebenfo, daß es 
faum für mich angebracht jein dürfte, 
eine Agentur anzunehmen. Gie fön- 
nen aber verfichert fein, dah ich dem 
Alpenfräuter das Lob z0lle,- melches 
ihm gebührt. ch habe verfchiedene —* 
Schweſtern und andere Leute beein— 
flußt, ihn zu gebrauchen. Auf dieſe 
Art glaube ich mich nützlich erweiſen 
zu können, da die Medizin viel Gutes 
gethan hat, fpeziell für mid. 

Hoffend, daß hr Alpenfräuter viele 
Leidende erreichen und ihnen Heilung 
bringen möge, wie er e3 bei mir gethan 
bat, verbleibe,“ 

Yorni’3 Wlpenfräuter, da3 alte 
Kräuter-Heilmittel, macht fich täglich 
neue Freunde. Niemand iit jo franf, 
bem er nicht Hoffnung einflößt und 
niemand fo gefund, dem er nicht gut 
tut. Er fann nicht, wie andere Me= 
dDizinen, aus WUpothefen bezogen mer: 
den. GSpezial-Ugenten liefern ihn. 
Wenn Gie feinen Agenten fennen, 
fchreiben Sie an die Eigenthümer, Dr. 
Peter Fahrney & Con3 Eo., 112—118 
©o. Hoyne AUoe., Chicago, ZU. Anz 


—3:. — 
Ziehen fih zurüd. 


Die Aftionäre des Lake Diem Hofpitals 
überlaffen Dr. Wald die Derantwortuno, 


Die Aktionäre des Late View Ho- 
fpital3, in welchem die fleine Mildreb 
Emma Hanfon angeblich infolge einer 
bon Dr. Orlando E. Wald ungefchict 
bollzogenen Operation gejtorben it, 
haben gejtern ben ?Freibrief und das 
Eigenthbum des Hofpital3 an Dr. 
Wald übertragen und die Webertra- 
gung im Grundbuhamt angemeldet. 
Die Urkunde jhütt die Aftionäre ge- 
gen jedes lUrtheil, das gegen das Ho- 
fpital gefällt werden mag, und über- 
läßt Dr. Walb die alleinige Verant- 
mwortung. Die bisherige Korporation 
ift damit aufgelöft und e3 foll eine neue 
gegründet werben. 


2copolda, 


„sn betreff der Agen⸗ 


Zuerſt in Chicago. 


Der amerikaniſche Thomas-Uraftwagen 
traf geſtern hier ein. 

As erſter der an der Fahrt New 
York-Paris theilnehmenden Kraft— 
wagen langte geſtern am Spätnad)- 
mittag der amerikaniſche Thomas— 
| Wagen unter Führung von Montague 
Roberts nad breizehntägiger Fahrt 
von New York in Chicago beim 
Chicago Automobilklub an. Roberts 
hat auf der Fahrt hierher häufig 
fremde Hilfe, Pferde u. f. w. in Ans 
| fpruch genommen. Nicht jo die Deut— 

jhen, Leutnant 9. Köppen und die 
Herren Ernjt Maa3 und Hans Anape, 
die mit ihrem Wagen, dem „Protos“, 
bei Edgerton, D., im Schnee fteden 
blieben. Leutnant Köppen fam mit 
ber Bahn hierher, um Vorkehrungen 
zur Ausbefferung des Wagens zu 
treffen, und ift Gaft des Präfidenten 
einer Kraftwagen-Gefellfhaft, 2. E. 
Burr. Er erklärt, ihm fomme e3 nur 
barauf an, zu zeigen, daß fein Wagen 
mit eigener Kraft und ohne jede 
fremde Hilfe nach Paris gelangen 
fann, ob als erfter oder nicht. Der 
„Protos“ fuhr heute Morgen von 
Ligonier —* Goſhen, Ind., ab. 

Der Thomas-Wagen wird wahr— 
ſcheinlich morgen früh die Fahrt nach 
Omaha und San Franzisko fort— 
ſetzen. Von San Franzisko wird er 
zu a nah DValdez, Alaska, ge= 
bracht. 

Der an ber Wettfahrt nicht theilneh» 
mende Stubebafer-Wagen, der eine 
Botichaft des Generals Fred D. 
Grant in New York nad) Fort Zeaven- 
worth befördert, traf furze Zeit vor 
dem Ihomas- Wagen nach nur jechs- 
tägiger Fahrt in Chicago ein, er ift 
aber von Gtaffetten geführt worden. 

Der italieniſche Zuſt-Wagen fuhr 
geſtern Abend von Michigan City nach 
Chicago ab, bald nachdem der franzö— 
ſiſche Dion-Wagen in Michigan City 
eingetroffen war. Der andere fran= 
zöfiche Wagen, „Moto Bloc“ fuhr am 
Nachmittag bon Sendallvilfe nach 
Ligonier ab. Er war zwölf Meilen 
weit von Pferden gezogen worden. 


—> 9 —— 
Unterfuhung eingeleitet, 


Der Koroner hat eine Unterfudfung 
eingeleitet in Verbindung mit dem 
Zode der 20jährigen Annie Hebmann, 
Nr, 7 Johnfon Str, die geftern im 
Michael Reefe-Hofpital ftarb. Die Ho= 
Ipital-Beamten gaben Bauchfellentz 
zündung ala — an. 





E.IVERSON 8.60: 


1000 bis 1008.Milwaukee Avenue 


— 


Dieſe und viele andere Bargains, die wir morgen zum Verkauf bringen, ſoll⸗ 
ten am Donnerſtag die Maſſen den ganzen Tag nach dem Laden anlocken. 


1200 Knaben-Anzüge, 
pfige f 
und ſchwarzem Cheviot, 


Knat 2.00 und 2.50 werth, für 1. 19Zwei Stück doppelknö— 
Anzüge für Knaben, Größen 6 bis 16 Jahre, gut gemacht von ſchlichtblauem 


ind ſe she fanch Caffimere und Kammgarnen — Matrofen-Anzüge 
für Snaben, ruffiiche und NorfolleFacons, Alter 24% bis 10 Nahre, mehr wie 


30 berjchiedene Mufter zur Auswahl — jeder Anzug in der Pars 
— NWuswahl von allen am Donneritag 


tie 2.00 und 2.50 merth 


1.19 


Reefer3 md ruffiiche Weberzieher für Knaben, 3 bis 6 Jahre — von guter 


Qualität Cheviot gemacht, in blau, jhtwarz md Orford, 
Werthe bis 3.00 — Auswahl von der Partie zu 
65 Sorte Männer-lleberbofen, mit Bib, blau oder fehtwarz, 
— 44, zum Verfauf Donnerstag, 2 an jeden Kunden... 


Miſchungen — 
Größen 32 

50c Knaben-Hemden, von Madras und 

Percale gemacht, helle und dunkle 

Schatirungen, Größen 

bis 14, Auswahl zu 


auch fanch 


6% 
330 
Partie von Männer-Hoſenträger, von 
50c Sorte Lisle Web gemacht, feine 
Xeder-Enden — Donnerstag— 15 c 
Verfauf ») 


Großer Verfauf von emaillirten Waaren im Baientent. 


Wir bringen zum Verfauf einen großen Einkauf von blau 


emaillirter NKumit= 


MWaare, beite dreifach conted MWaaren, jedes Stüd garantirt, die beiten im Hans 


del — 


emaillirtem Dedel — 8 Duart Einmad:Keilel — alles 50c Wertbe— 


Auswahl zu 
4 Quart Pudding PBans, extra tief, 


nur eine an jeden Kunden, 10€ 


Yaundry-Seife, „U. € 
Brd.-Stitcke, 5 für 
Beite Cocoa Noodle 
Chips, 3 Pfund für 
Scheuerſeife 
den) Stück 


Baumwollſtoffe. 
3 
c blaue 


3M-⸗ 
5c Werth. 
ie Yard für MadrasKleider— 


und rothe 


Streifen, 10c Stoffe 


be 
Ic 
4 
€ 
iter, 10c werth. 

Gardinen ı. ſ. w. 
Mehrere 


Muiter von 3 NdE. langen 
Spißen-Gardinen, TC 


das Br. 0 3 
werth, für —— c 
Partie von 1.50 Spitzen Gardinen, 50 
Boll breit, iind alle 312 Mards lang, 
in feinen Muttern, Das 
Baar lt. ....0... 
Gute Sorte Tuch Fenſter-Rou— 
leaux, das Stück für 
Schneeweiße Gänſefedern, Bdc 43 
das Pfund werth, Pfund c 

Spezialitäten. 

Spitzen beſetzte und Cambric Korſet— 
Schützer, Größen 38, 40, und 42, 8 
die 1dc Sorte, für q 
Bartie von TorchonsSpißen und Drau 
vaſſendem Einfak, Dec die MD. 24 c | 
werth, für w/2 | 
50€ fliergefüttsrte Intrrdemden und | 
-Hofen für Männer, in allen © 3 | 
Größen, :ır.. e)e c 
10€ Qualität Jchiwere nemijchte 
Männerfoden, Baar für 


Muslin, 10c werth. 
das Stud für 
Handtücher, 150 


hohlgeſäumte 
werth. 


| 
| 
m I 


| 


die Nard fürGla3-Handtuchzeug, | 
Karrirungen, | 


die MD. firr?)d. breiten gebleichten | 


miſchuhe 


65c-Werthe. für ... 


5 Quart gerade Töpfe und ema illirter Deckel, 6 Ot. Stove Kettel mit 


290 


Eier⸗ 


15€ 


5 Bt. import. Milch oder 
stochgeichirr, blau und wert 
emailltrt, ipeziell au........ 


. &. oder el 

ück. 

Sunriſe Klumben 

Pfund für 

2 die Yard für beſte Qualität 
Al» 


Schürzen-Gingham, Sc mwerth. 
2 
34 


a 
S 
— 
nn 
* 


die M. für fancy geſtreifte 
und karrite Weißwaaren, 10c 


| iwerth. 


53340 Ginghams, Karrirungen und | 


13 c die Yd. für Yd. breiten unge— 
3A bleichten Muglin, Te werth. 
6c die Yd. für Nd. breiten Silfoline, 
IE Fancy Meuiter, 10c werth. 
10€ die Nard für Ichlichtfarbige und 
fch. gemuiterte mercerized Ra- 


die N». für fhwereCnalitätTon: | Namas, in Reiter, 25c wertb. 


riitenflanell, belle u. dunfle Mıts | 


Schuhe. 


Lackleder und Vici Kid für 


Schuhe 
Damen, leichte und ſchwere Sohlen 
Cuban und niedrige Abſätze, 98cC 
ganz Solide, qute 1.50 ertbe, ® 
Yittle Gent3 Satin Calf Schube, mit 
Ichweren bervoritehenden Zoblen, -— 
ganz ſolide, 1.25-Werthe, —X 
J— EE ee 66 de) 
Blue“ 


In} = (147 2 7094 
Beſte Qualität „Selz Royal 


Gumiſchuhe für Damen, Storm Gum— 


und Foot Holds, 45 
49€ 


Maſchinen— 


Spezialitäten. 


Schwarzer oder weißer 


Zwirn, nur Nr. 50, regulärer Ver— 


| Partie von featberititched Braids, 


Spule, (66 


Spule. 


faufspreis 2hac Die i + 
Spulen an einen Kunden) C 
in 
weiß und farbig, 3, 6 und 10 Yard— 
Stüde, 3 Bartien, Paar, Ic, 3c & 

de 
26301. Serge-Negenichirme firDdamen, 


Stahlitangen, 50c Sorte—für 290 
rt AR EL 
Turfen rotbe Tafchentücher für 3 
Männer, mwerth Sc, für......... ® c 


J 


Lokalbericht. 
Wiskonfiner „Häuschen“. 


en 


Sie famen nad Chicago und fanden 
ihren Verehrer. 


| frug nad) ihm geflogen, ver zwar nicht | 


Im Schulhauskeller überfallen. 


Adolph Kraus’ fitliher Auftraa. —Binter 
Beirathsvermittlungs:Shwindlern her. — 
Unangenehme Ueberrafhung erleben 
verfchtedene Räuber. 


—— 


Der Polizei haben es drei Mädchen, 
von denen eines, Stella MeLaughlin, 
fünfzehn Jahre zählt, die beiden an— 
deren, Stellas Schweſter Emma und 
Deſſie Gallop, gar nur dreizehn, zu 
verdanken, wenn ſie, ohne böſe Erfah— 
rungen zu machen, ihren heute Nach— 
mittiag aus Janesville, Wis., einge— 
troffenen Eltern wieder übergeben 
werden konnten. Die drei Mädchen 
brannten vor Neugier, 
Chicago kennen zu lernen, 


Rudolphs 


| 


die Großitadt | 
und am | 


Montag Abend entmwichen fie heimlich) | 


aus dem Elternhaufe. Dem Bahn- 
agenten fiel e3 auf, daß fie mit dem 
Nachtzuge der Northweitern-Bahn 
nach Chicago fahren mollten, und ge= 
ftern Morgen wurde bereit die hiefiae 
Polizei telearaphiih wım Nachfor- 
fhungen erfudht. Der Zug mar aber 
ichon eingetroffen. In der Annahme, 
daß die Flüchtlinge in der Nähe des 
Bahnhofs ein billige3 Quartier aufge- 
jucht hätten, jah fich die Polizet nicht 
getäufcht, wenn die jungen Dinger 
auch erit fpät Abends in der Herberge 
74 N. Clarf Str. ermittelt murben. 
Dort hatten fie und der 23jährige 
Harry Broattendale ein Zimmer ge- 
miethet. Broattendale gab fich für ei- 
nen Verfäufer aus. Die Belannt- 
fchaft ver Mädchen Hatte er auf dem 
Zuge gemadht, und er hatte ihnen bas 
Zimmer beforgt. Seine Verficherung, 
er fei nur der edle Ritter der Unfchuld 
pom Lande, fhütte ihn jedoch nicht vor 
dem Freilogis in der Wache an ber 
Chicago Ave., feine Schüblinge blie- 
ben dagegen in der Wache an ber Yub- 
fon Abe. 
Im Schulfeller anaefallen. 


Ein fräftig gebauter und eima 40 
Jahre alter Mann, vermuthlich ein 
Ranpftreicher, der ich geitern Nachmit- 
tag in auffälliger Weije in ber Nähe 
der Sohn Doolittle-Schule, an ber 
Rhodes Ave. und 35. Str. herumge- 
trieben hatte, fchlich fich bald nad Be- 
ginn des Unterrichts ber achtjährigen 
Harriet Utt, 11 33. Str., nad, als 
das Kind in den Keller ging, und ber= 
uchte, fich an ber Kleinen zu vergrei- 
* Deren Hilferufe brachten aber 
Schaaren von Knaben zur Sielle, wel— 
che den Halunken durch Stein- und 
Schneeballwürfe vertrieben und auch 
eine Strecke weit verfolgten. Als die 
Polizei eintraf, war der Kerl über alle 


Berge. 


| 
| 
| 


| 
| 
| 


| 


| Die Hochzeitsfeier im zwer Gafthänfern. 


D’Connor und Henriette 
hatten gejtern Hochzeit ge= 
halten, und in ihrem Zimmer im 
Revere Houfe feierten jie das zufam- 
men mit Kohn Kelly, einem Freunde, 
fo Yaut, dah ihnen heute früh einHotel- 
angejtellter, yrant Barnett, Ruhe ge- 
bot. Als Antwort fam ein Wajler: 


Cheiter 


traf, jedoch zerjchellte. Das hatte Die 
Folge, daß die Hochzeitsfeier in Der 
Wache an der Chicago Ave. ihren Ab- 
ihluß fand. 
„Käptän’ Streeter auf der Slucht. 

„Käptän“ George Wellington Stree- 
ter, dereinit „VBeherrjcher des Diitrikts 
vom Michiganſee“, wurde vor etwa 


| einem jahre, wie damals berichtet, in 


South Bend, Xnd., wo er feine Zelte 
aufgefchlagen hatte, deg Meinetds an 
geklagt. In den legten Tagen ijt nun 
wiederholt der Verfuch gemacht wor— 
den, Streeter in dem Kojthaufe der 
Frau Elizabeth Lockwood, 50 Nord 
State Str., mo er feit ein paar Mona- 
ten mohnte, auf jene Unflage Hin zu 


perhaften, die Geheimpoltziiten nahmen | 


davon aber Abitand, ala fie den Ge— 
fuchten jchwerfranf im Bett fanden, 
auf Rath des jtädtifchen Arztes Dr. 
Baldwin. Diefer Hatte ihn wiederholt 
befucht, auch geitern Morgen mieder. 
la nun Frau Lodiwood am Nachmit: 
tage audgegangen mar. entfernte ich 
auch der Kranke unter Zurüdlaffung 
feined Gepäds und einer Notiz, mo- 
nach ihm die Beläftiqungen durch die 
Polizei zu viel geworben feien. 
och eine Eheitifterin verhaftet. 


m Countpgefängniß befindet fich, 
in Grmanalung von Bürafchaft, feit 
geftern Abend als Unterfuchungsgefan- 
gene Frau Nennie Call, die auch unter 
den Namen Frau Yennie Scott, Frau 
AM. Harvey und Frau E. 2. Glynn 
befannt gewefen und im Haufe 14 32. 
Straße ein nicht ganz einwandfreie 
Heirathöpermittelungsgefchäft betrie- 
ben haben fol. Wie Pojtamtzinfpef- 
tor Stewart verficherte, gehörte das 
Gejchäft einem „ZIruft“ an, 
Hauptglieder Frl. Marion Grey von 


light Club” gemwefen fein follen. An: 
dere Verhaftungen Stehen in Auzsficht. 
Frau Calls Vorverhör ift auf den 5, 
März por Bundesfommilfär Foote 
angefebt morben. 

Anfcheinend eine Chat der Derzweifluna. 


Vermuthlich von Arbeitslofen in ent: 
taufchter Hoffnung auf Anftellung 
find gejtern Abend drei Auffeher ver 
SHinots Steel Co. in South Chicago 
angegriffen ımd verwundet morben. 
Un der 90. Straße und Green Bay 
Ave. fprangen zwei Männer aus einem 
Ihüreingang auf den 3Tjährigen Mi- 
chael Kegifah, den Auffeher der Ze- 
mentarbeiter, zu und verwuhbeten ibn 
durch Mefferftiche am Iinfen Arm und 
an ber linfen Schulter. Der Verlebie 
murbe nach feiner Wohnung, 9022 
Green Bay Xe., gebraht. Kurz dar» 
auf wurde der 39 Jahre alte George 
MWilfon, Auffeher in der Keffeljchmie- 
de am Strand, Ede der 89. Straße, 
bon zwei Männern ohne augenjcein- 


liche Veranlaffung ins rechte Bein und 


deilen | 


Slain und ihr vielgenannter „Seardh- | 


Abendypoft, Chicago, Mittwoch, den 26, Februar 1908. | 


ins rechte Handgelen? gefchoffen. Auch 
Wilfon ließ fich nach feiner Wohnung, 
8933 Buffalo Ape., bringen. Mat 
rend die Polizei noch mit der Iinter- 
fuhung der beiden Anfälle befchäftigt 
var, erhielt fie die Nachricht von einem 
dritten, auf den SZjährigen James 
Rollo, Auffeher der Badjteinmaurer. 
Rollo wurde an der 90. Strafe und 
Madinam Upe., unmeit der Stelle des 
Angriffs auf Kegifah, ebenfall3 von 
zwei Männern in Gefiht und in die 
Iinfe Schulter aejtohen. Rollo Tiegt 
in feiner Wohnung, 216 79. Str., dar: 
nieder. DVermuthli find die Ihäter 
in allen drei Fällen diefelben. 


Braucdte genau $600. 


Auf der Fahrt von einer Banf im 
Hauptgefchäftspiertel nad) einer Ban 
in South Chicago wurden aus einem 
Padet auf einem Wagen der Mells- 
Yargo Erpreß Co. 8600 geſtohlen, 
$200 von dem Diebe aber unberührt 
gelaffen. Bislang ift der Thäter nicht 
ermittelt tmorden. 


Scywieriger Auftraa. 


Adolph Kupec war früher Forftauf- 
jeher im öfterreichifchen Staatsdienite 
und verpulpverte $25,000 in feinem Lie- 
beömwerben um eine reiche Wittib. Dann 
fam er enttäufcht ins gelobte Land 
Amerika, und in einem Prozeß ließ er 
fi durch den Rechtsanwalt Adolph 
Kraus vertreten. Diejer erhielt nun 
bon Kupec einen Brief, in dem ihm mit 
militärifcher „Erefution“ gedroht mur- 
be, fall3 er nicht nad) Paris reife und 
in Kupec3 Namen vom Eiffelthurm 
Bei ergreife. Herr Kraus glaubt, 
daß Kupec infolge jener fehlgefchlage- 
nen Hetrathöfpefulation den Verjtand 
berloren hat, und ließ ihn nach dem 
Detentionshofpital fchaffen. 

Die Nänber und die rächende Temzfis, 

An der 73. Straße und Stony %8- 
land Une. ftanden geftern Abend Jas. 
Cody, 7041 Eregier Str., und Wm. 
Haitley, 6941 Dit End Abe, und lau- 
erten auf den Straßenbahnjchaffner 
Geiß, welcher fie bei der Fahrt zur 
Stadt nad) einem Streit abgefeht hatte. 
Da fie gedroht hatten, bei feiner Rid- 
fahrt mit ihm abzurechnen, jo nahm 
der Schaffner zwei Geheimpoliziften 
zum Schuß mit. Während diefe nun 
Cody und Haitley ins Gebet nahmen, 


nz 


| fam Kohn Rupcolpis, 8900 Musfegon 


Ane., dazu und bezichtigte die „Rä- 
her“, ihn in South Chicago beraubt 
zu haben. Daraufhin wurden fie fo: 
fort eingeftedt. 

‚as. Hannigan, 138 Johnſon Str., 
wurde gejtern Ubend an der Blue Is— 
land Une, und 12. Straße von zimei 
bewaffneten Straßenräubern um $12 
und eine Banfanmweifung über $15 er- 
leichtert, ihm auch nahe gelegt, der Po- 
Iizet feine Meldung zu erftatten. 

Als zwei Räuber heute früh in der 
Unterführung der Geleife der Chicago, 
Milwaukee & St. Baul-Bahn an der 
Weit North Ave. den 26jährigen 
Eugene €. Bronfon, 222 Pierce Ane., 
überfielen, ftrecte er einen durch einen 
Fauftichlag zu Boden, dem Anderen 
entfanf vor Schred der Revolver, beide 
Verbrecher bemerfftelligten aber die 
Flucht, 


Das verbotene Banffpiel. 


Unter feinem eigenen Namen und 
dem bon „.sames Blake“ foll Edward 
Murphy bei Wirthen und anderen 
Geichäftsleuten in Englemood fünf 
Zahlungsanmeifungen auf die Enagle- 
mooder Staatsbanf und auf die Sti- 
nois Iruft and Sapings Bant abge 
jebt haben, die Anmeifungen waren 


| aber mwerthlog, und heute früh wurde 


Murphy in feinem Zimmer im Haufe 
5231 Suftine Une. verhaftet. 
Die italienischen „‚Antie Klerifalen‘. 


Die Geheimpoliziften Bernachi und 
Longobardi Haben dem Hilfschef 
Scuettler berichtet, daß der Mörder 
des beutjchen Priefters Leo Heinrich 
in Denver die Wahrheit gefagt habe, 
als er beitritt, daß ihm der Gedanfe 
zu feiner Blutthat in Verfammlungen 
der antiflerifalen italienifchen Gior- 
dana Bruno-Gefelfhaft in Chicago 
gefommen jei. ?yerner haben die Be- 
amten fejtgejtellt,daß in der VBerfamm- 


| lung diefer Öejellfhaft wohl der Kanz- 


[er der hiejigen Erzdiözefe, Pfarrer 
Dunne, und andere Priejter fcharf an- 
gegriffen morben feien, daß aber von 
Mordanjchlägen auf fie feine Rede fein 
fönne. 
ee a — — 
Europäiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
& Zruft Co“, ftellten fich heute bie 
europäifchen Wechjelraten mie folgt: 

Deutfhland: 100 Martk...$23.78 

Scejterreidh: 100 Kronen... 20.28 

Schweiz: 100 Franken 

Holland: 100 Gulden 


an 


Dänemark: 100 Kronen.... 26 
Rukland: 100 Rubel 


— 


— Grob. — Alte Yungfer: „Sch 
möchte gerne ein Kupee, in dem ich al- 
fein bleibe. "— Schaffner: „Da miiffen 
Sie halt irgendwo als Erfte einftei- 
gen.“ 


er erfte Schritt zum 

Derluft der Selbft: 
achtung tft Dernadhläffi- 
gung der eigenen Xein: 
lichkeit; das erfte Mittel 
der Entwicdlung eines ge: 
hörigen Stolzes in Mann, 
Frau oder Kind iſt ein 
Beſuch der Badewanne. 
Ihr könnt weder ge— 
ſund noch hübſch oder 
gar gut ſein, wenn Ihr 
nicht reinlich ſeid. Ge— 
brauht Hand:Sapo:- 
lio. Es gefällt Jedem. 


"7 Zahlen beweifen, 


Kanfas und Maine leuchtende Beifpiele für 
Schaden der Prohibition. 


— —“ 


Geiſtlicher ſchmäht Mayor. 


Wie unwahr und unrichtig die von 
den Temperenzfanatikern und ihren 
Bundesgenoſſen im geiſtlichen Gewan— 
de aufgeſtellte Behauptung iſt, daß der 
Ausſchank von geiſtigen Getränken die 
Zahl der Verbrechen mehre und den 
Wohlſtand der Bevölkerung untergra— 
be, wurde geſtern von Herrn Rudolph 
Brand, einem der Hauptvertreter des 
Braugewerbes in Illinois, an der 
Hand von ſtatiſtiſchen Angaben der 
Bundesregierung nachgewieſen. Er 
erklärte, daß die geiſtlichen Herren bei 
einer Betrachtung der Schankfrage 
ſich augenſcheinlich ſtets bemühen, die 
wirthſchaftliche Bedeutung der Brau— 
induſtrie und verwandter Induſtrien, 
die ſie vernichten wollten, herabzuſetzen, 
um leichter zum Ziele zu kommen. 

Wenn die Behauptung der geiſtlichen 


Fanatiker wahr wäre, daß 90 Proz. 


aller Verbrechen auf geiſtige Getränke 
zurückzuführen ſei, ſo müßten Kanſas 
und Maine, die ſeit Jahren Prohibi— 
tionsſtaaten ſeien, nur verſchwindend 
wenige Verbrechen aufzuweiſen haben. 
Die Strafanſtalten, Armenhäuſer und 
Irrenanſtalten in dieſenStaaten müß— 
ten leer und überflüſſig ſein. Wie we— 
nig die Behauptung mit den wirklichen 
Thatſachen übereinſtimme, ergebe ein 
Vergleich der Verhältniſſe in Maine 
und Kanſas mit denen in Illinois, 
zweier trockener und eines „feuchten“ 
Staates. Amtliche Zahlen, vom ſta— 
tiſtiſchen Amte der Bundesregierung 
in Waſhington geliefert, beweiſen, daß 
Prohibition ſich in dieſen Staaten als 
ein Fluch, nicht aber als ein Segen er— 
wieſen hat. Während Maine und 
Kanſas nicht eine einzige Schankwirth— 
ſchaft, Illinois aber 9416 Wirthſchaf— 
ten aufzuweiſen habe, würden in 
Maine von je 1000 Einwohnern jähr— 
lich 26, in Kanſas 24, in Illinois aber 
nur 22 Perſonen wegen Trunkenheit 
verhaftet. 

Die Zahl der Gefangenen ſtellte ſich 
auf je 1000 Einwohner in Maine auf 
193.3 und in Illinois nur auf 60.8 
Perſonen. Von je 100,000 Einwoh— 
nern ſeien im Jahre 1904 in Maine 
254.6, in Kanſas 144.9 und in Illi— 
nois 80.5 zu Gefängnißſtrafen verur— 
theilt worden. Während der Werth 
aller Habe, Grundeingenthum und 
Fahrhabe, in den Prohibitionsſtaaten 
Maine und Kanſas in den Jahren 
1900 bis 1905 um 14 bez. 16 Prozent 
zugenommen habe, ſei er in Illinois in 
der gleichen Zeit um 26 Prozent geſtie— 
gen. 

Der Steuerfaß fei in Maine um 7 
Proz., in linois aber um 10 Proz. 
zurüdgegangen, während er in Kanjas 
gar um 9 Proz. geitiegen fei. Wäh- 
rend der Arbeiter in dem „feuchten“ 
Illinois durchſchnittlich 5548 das 
Jahr verdient habe, habe er es in 
Maine nur auf $437 und in Kanlas 
nur auf $532 das Jahr gebracht. Die 
Kinderarbeit jet in linois in den 
Sahren 1900—1905 um 50 Brozent 
zurüdgegangen, in Maine aber nur 
um 32.4 Proz. und in Kanfas gar 
nur um 8.4 Proz. Dabei dürfe nicht 


bergeffen werben, daß feiner der bei= | 


den Temperenzitaaten eine 
Stadt wie Chicago mit einer fosmo- 
politifhen Bevölkerung aufzumeijen 
habe. 

Schmähen Buſſe. 

Die Geiſtlichen der engliſchen prote— 
ſtantiſchen Sektenkirchen, die bei allen 
Reformverſuchen, deren mahres Ziel 
Prohibition und Temperenz iſt, das 
große Wort führen, hielten geſtern 
Abend im Auditorium ihr jährliches 
Bankett ab. Biſchof William F. Me— 
Dowell von der biſchöflichen Methodi— 
ſtenkirche hielt die Hauptrede des 
Abends, in der er Staatsanwalt Healy 
wegen ſeiner Drangſalirung der hieſi— 
gen Schankwirthe pries, während er 
Mayor Buſſe wegen ſeiner Haltung in 
der gleichen Frage verdammte. Freilich, 
der geiſtliche Herr hatte nicht den 
Muth, den Namen des Mayors öffent: 
lich zu nennen, doch war es jedem 
Theilnehmer klar, daß das Stadtober— 
haupt gemeint war. 

Er erklärte einen Mann, der ſich 


große 


eidlich verpflichte, das Geſetz durchzu⸗ 


fühen, dies aber nicht thue, für einen 


der ſchlimmſte Verbrecher, 
ſchmähte er auch die Petition der „Ver— 
einigten Geſellſchaften“, in der eine 
Abſtimmung über die Sonntagsfrage 
verlangt wird. Sie ſei hochverräthe— 
riſch. Er forderte die Geiſtlichen auf, 
einen lebhaften Antheil am politiſchen 


Leben zu nehmen. 
— — 


Ausnahmepreiſe. 


Dem. Nationalausſchuß macht den Hotel⸗ 
wirthen Denvers den Standpunkt klar. 


Der Vorſitzende und Sekretär des 
demokratiſchen Nationalausſchuſſes, 


Urey Woodſon von Kentucky, trafen 
geſtern hier ein, um das Programm 
für den Nationalkonvent in Denver 
zu entwerfen. Sie kündigten an, daß 
die Geſchäftsleute von Denver von den 
$100,000, Die fie aufzubringen ver- 
Iprochen hätten, bereits $75,000 an 
den Ausihuß abgeführt hätten. Gin 
aus Mayor Speer von Denver und 
Mayor Dahlman von Omaha be> 
jtehender Unterausfhuß murbe er- 
nannt, um ben SHotelbefitern ver 
Hauptſtadt Kolorados die Lepiten zu 
lefen, die fich angeblih zufammenge- 
than haben, um bie Hotelpreife zu ei- 
ner jchmindelnden Höhe hinaufzu- 
Ihrauben. Der Ausfhuß hat feine 
Einwände zu erheben, wenn ein halbes 
Dutend Delegaten in einem Zimmer 
untergebracht werben, protejtirt aber 
energifh gegen Berboppelung der 
Preife. 

Manor Speer hat verfprochen, vor 
ben Thüren ber Hotel3, in denen un- 
berichämte Preife gefordert werden, 
Poliziften zu ftationiren, die Befucher 
warnen follen, wenn die Hotelmwirthe 
fich nicht eines Befferen befinnen 


! machte. 


— u —— * TRETEN" * * — * 


Ertra ſpeziell 
Negligee -Hemden mit wei— 
chem Buſen, für Männer u. 


Knaben, etliche Monarch und 
Sion Brand $1.00 Mempden 
in diefer Partie, andere 50c 


und 75c twerth, IC 


Wir kauften zu 606 am 


—— en 


= mAh a nn 


ee 


die beiten Partien von 


Er SHMOERS 
95 DV RE TERN ZT ET E I NZ 22 
——— 


Extra ſpeziell 
I5c ſchwarze Merino woll. 
Männer-Socken, Verkaufs⸗ 


= 7c 
Dollar 


Männer: u. Nnaben-Kleidern, Schuhen u. Ausflallungsmaaten 


Banferott 


Männer:Hlei 


ner — 46 ımd 50 301 lang — The 
Preis war $8.50 — Verfaufs- 

JJ 
Partie 2 
für Männer 
Größen 34 
$14.50 — 
Partie 3 12 Chinchilla 
Das Kabrifat von Hart, Schaffner 
Marr, The Bells Brei3 $20 — 


46 The Bells 


Kia 
bis 


für 822, 25 und 8328 verkauft wurden 
unſer Verkaufs-Preis 
Partie 5 — 65 Kammgarn 


enthält 12 große Angzüge, Größen 40 
18 — Verkaufs-Preis 


ner einfach- und doppelknöpfig —“ 


#1. $25 verfauft 

J Vartie 7 — 

J Hoſen für Männer 
B Nerfaufs- Preis... 
J Partie8 
J Hoſen für Männer 
84. 530, unſer Verkaufspreis 


The Bell Preis 


Mänyer:, Knaben-, Damen— und Kinder-Schuhe. 
Beſtickte Samet od. 
Ihe Bells Preis $1.25 


Kinderſchuhe 

Verkaufspreis 

Schuhe für Mädchen — Bor Calf und D 
Größen 111% bis 2-—- The Pells Pr. 1 
Zchube für Mädchen — 
Scroll-Obertheile The 
unſer Verkaufs-Preis.. 


Bells Preis 


Warme gefütterte Damen-Slippers, alle Größer 


bis 83 The Bells Preis $1- -unfer Be 


J Dongola Kidſchuhe für Damen— niedrige Abſäãtze 
unſer Verkaufspreis. 


J The Bells Preis 1.50 u. $2- 
J Lackleder-Schuhe fürdamenzu 
Knöpfen —The Bells Preis $2.50- 

J Lackleder 

a Damen \ 
B Preis $3.00 — 


zum Sc 


handgedreht oder Melts —- 
unter Verfaufsprets 


| Fartie 1—50 fjchwarze und Orford-Ueberzieher für Mänz 


— 75 ſchwarze Vicung und 
46 oder 50 Zoll lang 


fien im Lager von The Bell, Röcke, di 


- Anzüge für Märmer —— 
J Bells Rrei3 $12.00 und $14.00— Diele Part 
bis 
* 
Partie 6 — 73 reinwollene Kammgarnu-Anzüge für Män— 
J Hart, Schaffner K Mary u. Acorn Mar 


fc % 
Anzüge, von The Bell für $18, $20, $22 2 


unfer Verfaufspreis. 
60 Paar geſtreifte Kammgarn— 


82 Paar geſtreifte Kammgaru— 
The Bells Preis $4.00, 


Dongola Kid — fanch 


Verfaufspr. | 
Dongola oder Pict Kid Schuhe oder Orfords für 


2 


HING 


RERSHRRSNTRFNFRHRHICHRRHNE 


3246 SHSalfted Str., auf der Auktion. 


der 


3417 


Frieze -VUebergieher 


| jer Preis 

Sn. 

* 8 ⸗ | ben — von The 
| 


fauft — 


lleberzieber für Männer, — 


ton 


511.77 


Partie 10 — 150 Paar 
Bell für 50c und 75c bers 


Beachtet forgfältig die untenitehenden Preife. Verkauf beginnt Tonnerftag Morgen um 9 Uhr. 
Knaben:Hleider 


Partie 9 — 500 Ueberzieher für Kinder — Größen 3 bi3 & 
8 — fanch Front3 und beitidte Wappen an den Yermeln — 

einige find mit FFlanell gefüttert — The 
Bell3 Preis $3.50, $4.00, $5.00 — uns 


51.57 


Sinas 


” “ 


Sintehofen für 


Partie 11 — 40 jchtvarge ımd Orford PVicuna und Mel- | 
= Weberzieber für Anaben e 
7 bi? 16 Jahre — Ihe Bells Preis $6.50 


— Größen 


und 87.50 — ıumfer Rerfaufspreis 


Oxford Vicunas 


* 
The 
The 


tuh, Nathan & Aticher, | 
beittshemden - 


33— 


Handfchube für 
1.50 und 2.00 


52.71 


| er 
| 


sie 
Sammet | 
Ye | — 
— — 
9e 
“1.37 


ongola Kid 


25—-unfer Pr. Pells Preis 
SH 


Schwere A 
51.75 
Box Calf-, Vici 
mit extra 

Preis $2.50 


ı 21% 


nüren od. tert 


The Bells Ge — 
The Bell 81.97 | 


unter 


25 Halstrachten fir Männer, 17C — 
Sateen Schwere Drill» oder Cotton ;Flanell Mr= 
Ihe Bells Preis 50c und Täc— 
inter 4 
Lohfarbige Glace-Handſchuhe 
Von The Bell für $1.00 und $1.25 verfauft — 
unier Drau ect 
Lohfarbige Slace- oder „undreiied, araueßlace- 
Männer 
-. "Bertattspteid.. - ssesessne 


Ganz jolide Satin Calf-Schuhe für Männer 
150 } 
rbeitsſchuhe für 
The Bells Preis 
oder Velour 
ſchweren 


Handgenähte Box Calf-, 
Dull Calf-Schuhe für Männer, einige mit Leder gefüt 
The Bells Preiſe 83 


Partie 12 Ungefähr 60 Ueberzieher für junge Leute — 
Größen 14 bis 20 Jahre 
- The Bells Preis $12— 
unjer Verkaufs-Preis 


Männer:Ausitattungswaaren 


— jchiwarze oder 


Männer ſchwarze 


3lc 
b/c 
970 


sic 
; 9 7 
unſer Verkaufspr. e se 
Manner— einfache 


Io + 

unfer Preis... * is d 
Schuhe fir Männer, 

The Bell go i u. 

S1l.dı 


‚ Belour- oder Rieci 


für Männer — 


Bells Preis 


The 


Kid-Hausſlippers für Män— 
unſer Verkaufspreis 
The 


u. #1.75 


il 


sr 
Zohlen 


Yadleder oder & 


Lact 
90 und 33.50 


82.17 


Ganz ſolide Schulſchuhe für Knaben, Satin Calf — Grö- 
Ben 111% bis Da 


- The Bells Prei3 $1.50 — 


ieh 


Beadhtet-— Wir haben die Triginal Bell-Preiszettel ıı. Marfen an all den Maaren aelaflen, jotern fie bon den Auktiona 
x W ⁊ ⸗ ee De a u Iharan 17 Fanıp 
toren nicht fchon entfernt waren, modurd mir Euch befjer von den ungeheuren Bargamms überzeugen fönnen. 


Befuch Tafts in Chicago. 
Kriegaminiiter William N. Taft 
wird am 4. April gelegentlich einer 


Feſtlichkeit des „Commercial Club“ im | 
Anfprade | 


Auditorium Unner eine 


halten. 
— —ñ— 
Engliih-portugiefihe Bezichungen 


London, 4. Febr. 

Man hat in den legten Tagen in 
englifchen Zeitungen anläßlich der Er: 
mordung des Königs Karlos bon 
Portugal und feines älteften Sohnes 
viele Anfpielungen auf >as uralte 
Bündnik zu lefen befommen, das zwi— 
ichen England und Portugal beitan- 
den hat. Ein folder Bündnipertrag 
wurde in der That am 9. Mai bes 
Sahres 1836 ziwifchen den zwei Mäch 
ten in Windfor abgefchloffen und durch 
die Heirath des Königs Johann bon 
Portugal mit der Tochter des Kohn 
of Gaunt, Herzogs von Lancafter, be- 
fieget.. Das damals gefchloffene 
Bindnik war rein dynaftifcher Natur, 
und auch die heutigen Beziehungen 
zwifchen Bortugal und dem Pereinig- 
ten Königreich tragen ein dynaſtiſches 
Gepräge, da der ermorbete König ein 
Entelfohn der Königin Maria aus 
dem Haufe Braganza mar, die im 


Verworfenen, der gefährlicher fei als | Jahre 1836 Zerbinand von Sadlen- 


natürlich‘ 


Koburg, den Vetter der Königin Vif- 
toria, heirathete. 

Die engeren faufmännifchen Bezie- 
hungen zmwifchen Großbritannien und 
Portugal reihen auf das Jahr 1703 
zurück, als John Methuen, Lord- 
Kanzler von Irland, zum Geſandten 
in Liſſabon ernannt wurde und den 
ſeinen Namen tragenden Vertrag mit 
Portugal abſchloß, der dieſes Land 
kommerziell von England abhängig 
Unter dieſem Vertrag, der 
erſt im Jahre 1836 abgeſchafft wurde, 


geſtatteten die Portugieſen die Einfuhr 
von Wollenfabrikaten aus Großbri— 
Thomas Taggart von Indiang und 


tannien, während als Gegenleiſtung 


die Regierung der Königin Anna den 


Blutvergiftung 


Dieſe fhredliche Krankheit verzehrt Eure Lebens: 
kraft, macht Euch ii einem Gegenftand der Furcht 
und de3 Abſcheus für Euch jelbft und Anderer und 
führt Euh zu einem ungzeitigen Ende. 


Ich heile nachhaltig 


Wenn Ahr die gefährligen und fchlimmen Folgen 
diejer Reakise fennen würdet ni * —J 
ſondern auch für ſpätere Generatiönen, ſo würdet 
Ihr ſofort die grohſprecheriſchen zo Tage Kuren auf; 
eben und bei mir in Behandlung treten, Alle 

unden und Gefchinilre verfhininden fofort.in Furs 
er a das Ausfallen der Haare hört auf und mit 
der Belt fein Ahr wieder fa 


geiund und jtarf 
ie G@uer freund, der fih voller Gefundheit er: 
[rn Schiebt e8 nit auf. Upderl t en wu 
ommt zu mir und Ahr erhaltet Cure Gefunbpeit 
wieder. 
Konſultation frei. 

Sprechſtunden: Montäg, Mittwoch Freit 
Vorm. bis 580 Vachm., Dienſtag, —— — 
Samftag von 9 333 bis 8 Uhr Abends. Sonn— 
tags von 9 biß 12 Uhr. 


DR. WEINTRAUB, 


Wiener Spezinl-Argt bes 
Central Medical Institute, 


Bimmer 304, 112 Clark Str. 


Ede von Wafhingten Straße. 
(Rehmt den Glevatoe zum dritten Bias.) 
‚mi* 


Zoll auf Portwein auf ein Drittel des 
| von franzöfiichen Weinen erhobenen 
Solles herabjeßte. 
Seqnung war die durch diefen Ver— 


| nicht. 


den überhandnehmenden Genuß des 
wohlfeilen, aber fehweren Portweins 
zurüdgeführt, von dem ein „echter 
Gentleman” drei Flafchen täglich zu 
fih nahm. Aus politifchen Gründen 
hat England, al3 der von den ran 
zofen aus Portugal vertriebene Künig 
Sohann in Brafilien Zuflucht Juchte, 
im Sahre 1808 ein englifches Heer un= 
ter dem Herzog von Wellington zur 
Bekämpfung der Franzofen nach ‘Por: 
tugal gefickt. Nach Beltegung bee 
TFranzofen hat das britiiche Parlament 
den durch den Krieg verarmten Vortu— 
giejen eine Entfehädiqung von 100,000 
Litr. bemilligt. Während der Abime- 
fenheit des Königs in Brafilien haben 
bis zum Nahre 1820 englifche Offis 
ziere, darunter Marfchall Beresford, 
Portugal verwaltet. Dreizehn Jahre 
jpäter, ala Dom Miquel von Bragan= 
3a fich des Ihrones bemädhtigte, fam 
Donna Maria als Flüdtling nad 
Gnaland und lebte in dem Londoner 
Vorort Staines, bis fie nach der Be— 
fiegung der Flotte des Ihronforderers 
durch den enalifchen Admiral Charles 
Napier wieder als Königin in ihre 
Heimath zurüdfehrte. 

Die engen berwmandtich-;..ichen 
Bande zwifchen den herrſchenden Fa— 
milien von England und Portugal, 
und der rege Handelsverkehr haben 
aber nicht vermocht, gelegentliche ernſt⸗ 
hafte politiſche Zerwürfniſſe zu ver— 
hindern. Großbritannien hat auf die 
Delagoabay Anſpruch erhoben, die ſich 
in portugieſiſchem Beſitz befand und 
zwar auf Grund einer früheren eng— 
liſchen Beſitzergreifung. Der Streit 
wurde einem Schiedsgericht überwie— 
ſen, als deſſen Vorſitzender der fran— 
zöſiſche Präſident MeMahon den Por— 
iugieſen Recht gab. Der Burenkrieg 
hätte ſchwerlich dritthalb Jahre ge— 
dauert, wenn die Engländer im Beſitz 
der Delagoabay und der von Lorenz 
Marquez nach dem Transvaal füh— 
renden Bahnlinie geweſen wären. Ein 
noch ernſthafterer Streit zwiſchen 
Portugal und Großbritannien ent— 
brannte i. J. 1889, als eine portugie— 
ſiſche Truppenabtheilung von einem 
Landſtrich Beſitz ergriff, den die Eng— 
länder als ihr Eigenthum beanſpruch— 
ten. Damals war Lord Salisbury 
in England am Ruder und ſetzte die 
Zurückberufung der portugieſiſchen 
Truppen durch. Die Portugieſen ha— 
ben aber den Engländern dieſe Verge— 
waltigung lange nicht verziehen, ob— 
ſchon Dom Karlos ſein Möglichſtes 
ihat, um das Zuſtandekommen des in 
London i. J. 1890 abgeſchloſſenen 
Abkommens zu erleichtern, das die 
Grenzlinie zu Gunſten Englands 
feſtlegte. 


Eine ungemiſchte 


trag erhöhte Einfuhr von Portwein 
Die Zunahme des Zipperleins | & 

in der guten Gefeilfhaft Englands im | f 
ı 18, Jahrhundert wird von Vielen auf | 


NGE&C0O. | 


Lincoln Ave nahe Sonihport Ave, 


Ein Dollar 
(51.00) 


für diefe ganze Beitellung 


Tonneritag, den 27. Febr. 
2 Pfund feiner 
Zucker 
3-Pfund-Sack 
Tiſch Salz: ... .- 
Radet mit Grispo- 
Crackers 
Stück voller Werth Scour— 
ine = Seife. 
Stück Sweatheart 
Seife — 
Glas mit feinem 
Senf — ——— 
Packet neue Santa Clara— 
Z3wetſchen — 
Pfund handgepflückte weiße 
Bohnen 
Packet mit Calumet Corn— 
Stärke 
Büchſe 
Corn 
großes Packet mit Maca— 
roni 
Büchſe 
Erben 
1 Pfund 
Reis 


granulirter 


feines 
Tafel 


mit fanch Zucker— 


fanch frühe Juni— 
japaniſcher 
Pfund M. S. & Co. Red 
Star beſtes Patentmehl.. 
große Büchſe fanch rother 
BEI ra a le ee 
Pfund Reaberrh- 

HE au 21c 


Zufammen: S1.90 


Bedenft, diefe Beitellung tft 
nur gut für Donneritag, 
den 27. Februar. 


ls 
Schidt Eure Beftellungen per Pojt. 5 


fanch 


12c 


14c 


— »PBortiermeisheit. — Der Portier 
ift die Etikette feines Hotels, — Ein 
guter Portier muß Alles mwijfen, noch 
mehr aber—nicht. — Die meiften „ge: 
medten“ Menjchen gibt es in den Ho- 
tels. — Ein dicker Wirthsbauch be- 
weiſt nichts für die Gäſte-Portionen. 
— Zeige mir die Koffer, mit denen Du 
reiſeſt, und ich ſage Dir, was Du biſt. 
— Zwei Dinge ſind in den meiſten 
Hotels immer gleich: die Anſprüche des 
Publikums und die Saucen. — Ein 
geübtes Portierauge ſieht jedem Ein— 
kehrenden gleich ſein Stockwerk an. — 
Die reichlichſten Trinkgelder geben die 
neu Vermählten und die neu Geſchie— 
denen. 

— Belaftungszeuge. — Richter (im 
Sceidungsprozeh, einen Bettler ala 
Zeugen aufrufend): „Was foll denn 
ber ausfagen?” — Kläger: „Dem hat 
meine Frau 'mal ’n Mittagefjen ver- 
abreicht!" 





[EXTR) 


Ein Berfanf, der jeden 
Mann erfrenen wird. 


Von 
der 





Auklion 


N\ 


Diejes Lager von SKlei 


—R 


Halſted Str. Branch 


dern, Schuhen und M 


Abendpoſt, Chieago, Mittwoch, den 


Pr ee i >: 


ET TEEN 


Von Kauft Euren Bedarf für 
der die Zukunft jebt. 


Auktion 


IE) 


änmer:Ausitattungen 


wurde auf der Auftion verfauft auf Befchi der B, St. Diftr. Conrt 


Unfere Einfäufer 
niedrigen Preijen. 
Maarenlager war 
Abtheilung. 
Ihr Euch bereitwilligſt zunutze machen werdet. 


an, um Euch von dem rieſigen Verkauf eine Idee zu geben. 


The Beil’? 56.50 Männer⸗ 
un⸗ 17: © 36 
53.306 


<he Bell’3 $12.00 u. $13.50 
Männern: 


Anzüge, 
jer Brets 


su 
The 


Männer 
Bell’s 
$2.50, 
Preis 


Bell’s 
818.00 Männer⸗ 


Preis 
unſer 


Männer = 


Bell’s 


8* 


Preis 
33.50, unſer 
RB. 


Männer - 


Beil’s 


Knaben» 


Bell's 


Lokalbericht. — 


—— — — — — — 
Vom Grundeigenthumsmarkt. 


Das Bedford-Apartmentgebäude, 105 Oak— 
wood Boul., für $120,060 verfauft. 

Frau Klara M. Rotcdh und Miorgan 
Rote von New Bedford, Maff., haben 
das Bedford-Apartmentgebäude, 105 
Dafivood Boul., für $120,000 an 
Robert Bartlett vertauft. Das Yauz 
fteht auf der Nordjeite der Straße, 7 
Fuß öſtlich von Drexel Boul., auf 
einem Grundſtück von 140 bei 100 
Fuß. Es iſt fünf Stockwerke hoch 
und enthält 40 Wohnungen. Der 
jährliche Miiethsertrag ilt $12,000, 
eine Belaituna von $40,000 11t vor: 
handen. 

Ge. 8. ©. bon New Hort 
hat an Albert Ruddock von New 
Haven, Konn., das Wohnhaus an der 
Südoſt-Ecke von Waſhington Boul. 
und Biſhop Court für 824000 ver⸗ 
kauft. Das Haus ſteht auf einem 
Grunditüf von 119.9 bei 150 Fuß. 
Der verjtorbene U. M. Billings Taufte 
das Eigenthum por vielen Jahren und 
ſchenkte es ſeinem Sohn und ſeiner 
Tochter. 

Hermann Hölſcher, der Sekretär der 
e Wolf Manufacturing Co.“, hat 
das erſte Stockwerk des von ihm neu 
exbauten Miethshauſes, 1932 Diverſey 
Boul., in nächſter Nähe des Lake 
Shore Drive, ſelbſt bezogen. Bei 
Miethshäuſern geringer oder mittlerer 
Bauart kommt es häufig vor, daß der 
Beſitzer die untere Wohnung ſelbſt be— 
wohnt und die obere vermiethet, aber 
in dieſem Falle, in dem es ſich um ein 
erſtklaſſiges Gebäude handelt, iſt, das 
ungewöhnlich. Die Wohnungen brin⸗ 
gen monatlich 8250, enthalten elf 
Zimmer und haben Eingang zu ebener 
Erde mit Fahrſtuhl. 

Sohn E. Fleming hat in einem Ge— 
riehtäverfauf 110 bei 100 Fuß an ber 
Norboit-Ete von Fulton und May 
Str., 86 bei 132 Fuß an der Sübmelt- 
Ecke von Fulton und Unn Str. und 
25 bei 105 Fuß in Fulton Str., 375 
Fuß weſtlich von Wood Str., für 
330,000 erjtanden. ns 

Hallen 8. G. White hat an William 
N. Humphrey das fechd Wohnungen 
enthattende Miethehaus, 50 bei 120 
Fuß, in Sheffield Uve., 50 Juß jüd- 
lich von Grace Str., mit $12,000 be= 
laftet, verfauft. Herr Humphreh über 
trug e3 dann mit einer Belaftung bon 
$13,000 an William 9. Marfhall und 
Howard W. Hall. . 

Samuel Brown jr. hat an Alfred 
De Maio 47 bei 125 Fuß an ber 
Siüdoft-Ede von Horie Une. und 122. 
Str. und 72 andere Grundftüde, alle 
in derfelben Subbipifion, übertragen. 

Die Grundeigenthumäbörfe faßte 
geftern in einer Sonderverfammlung 
FIrauerbefhlüffe anläßlich de Todes 
Ihres Vizepräjidenten LCyman Bairb. 

Am Grundbuhamt murben neun 
Mebertragungen, Die der nunmehr vers 
torbene Forbyce G. Bradley an feine 
Erben, Carrie €. und Lucia E. Brad- 
(ey, vorgenommen hat, eingetragen. 
53 handelt fih um Eigentfum in 
Prairie Ave., Weit Adams Str., Jad- 
fon Boul., Dgben und Parf Ave, Die 
Urkunden ftammen aus dem Jahre 


1895. 


Weshalb probirt Ihr 
nicht Das Bitters 


und überzengt Euch don feiner wunderbaren 
Säbigfeit Magen, Leber, Nieren: oder Einge- 
weiveleiven zu heilen? hr werdet überrajcht 
ein und Euch wundern weshalb Ahr es nicht 
Kon früher probirt Habt. Taniende anderer find 
während der legten 54 Jahre geheilt morden, 
Deshalb holt heute eine Flafche Des berühmten 


HOSTETTERS 
MAGEN-BITTERS 


Es bheilt ſchlechten Appetit, Kopftuch, Blä- 
Hungen, Dyspepiie, Unverbaufichleit, Erkältun« 
nen, Grippe und Nierenfciden. 


1 
* 


— 


reis 
54.00, unier 
a 
Schwarze Derby und weiche 
Sitte—Bell’s 
Preis $2.50, 
unier PBreis.. 
und 
züge — The 
preis 
53, nnier Pr. 


| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


weiche Hitte— 


J—— 51.35 


Männerichuhe, Ratent Colt 
Bor Gali, Gunmetal Galf, 


The Bell’s 69 - 
Kreis 53 und hi 6 ed 
$3.50, ät.... 

Keine Damenicjuhe, Batent 
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Die Getreidefammer der Zukunft. 


Ueue Strefe der St. Paul:Sahn in Mons ! a 
— p : | zmifchen Terry, 


tana erjchließt werthvolle Kändereten, 


geicht zugänglich. 
E35 ijt nod 
die meftlichen Grenzbezirte bon 
Miffouri, Jowa, Minnejota und Ne: 
brasfa nur unvollfommen bebaut 
waren. Der Sohu des Yarmers im 
Hinterlande, der fi ſelbſtändig 
machen wollte, pacdte feine Habjelig 
feiten auf und 30g aus in Die end 
(oje Brärie mit ihrem reichen, jchiwar- 


Ya 
3093 
u 


juchen. Der Kampf um Regierungs- 
ländereien hatte noch nicht begonnen, 
der Anfiedler fonnte feinen künftigen 
Mohnfig no in Ruhe ausſuchen. In 
den 80er Jahren änderte fich dies. 
Ein Candhunger fegte ein, und ein ge- 
maltiaer St von Anfiedlern er— 


Stron 


Strom 
goß ſich in die Grenzländer, beſonders 
in die Dakotas, die infolge der aus— 
gezeichneten Verbindungen, welche die 
Chicago, Milmaufe & St. Paul: 
Bahn Tieferte, leichter 
waren. 


In einem halben Dubend 


⸗ 


a RER I IR —— ß — 
Jahren brachte Die Bahn mit ihren | paper im Breife ftellen, eianen fich vor— 


jen Ziveiglinien nach den ent | 


zahlrei 
Sernteften Punkten der beiden Staaten 
nahezu eine halbe Million Menjchen, 
die fich feßhaft machten und bie beiden 
reichen Staaten entwidelten, die heute 
zu den hauptſächlichſten Getreideliefe— 
ranten des Landes gehören. 

Aehnliche glänzende Ausſichten bie— 
ten ſich, wie ein Reiſender ſchreibt, der 
die Gegend im Wagen befucht hat, in 
ven Bezirken zmwifchen Marmartd, Rt. 
Dakota, am Heinen Miffourifluß ge= 
Yegen, und dem Muffelihelfluffe im 
Herzen de3 nördlichen Montana ent: 
lang der neuen Gtrede der Chicago, 
Milmaufee & St. Paul =» Bahn 
der Pazifikküſte. 
Gebiet liegt zu beiden Seiten 
Strecke, das des Anſiedlers harrt, der 


or 
ch 


fi unter günftigen Bedingungen feß: | 


haft machen will. Eine Fahrt durch 
die Ländereien entlang bem Mellow— 
ftonefluffe im lebten Dftober zur Zeit 
der Ulfalfa- und Kartoffelernte Tie= 
ferte einen Vemweis für die Yruchtbar: 
feit des Landes. Farmer braten die 
pritte Ulfalfaernte des Jahr3 ein. Das 
Rand lieferte 160 Sad Kartoffeln für 
den Acer, die an Ort und Stelle $1.25 
der Sad brachten. Zum Haden wurde 
eine bon vier Pferden gezogene Hade 
perwmanst. Ein Wder Kartoffeln 
brachte 540 Reingewinn. Auf den 
höher gelegenen Landſtrecken wurde 
Alfalfa und Hafer gezogen, ohne daß 
das Land künſtlich bewäſſert wurde. 
Der Ertrag ſtellte ſich an manchen 
Stellen auf 67 Buſhels Hafer für den 
Acker. Die Farmer erklärten, daß die 
Qualität des Hafers beſſer ſei als in 
bewäſſertenLandſtrichen. Entiang dem 
kleinen Biberfluß und dem Fallon— 
fluſſe harren noch weite Landſtrecken 
des Anſiedlers. Eine Eiſenbanh, die 
neue Strecke der St. Paul-Bahn, iſt 
überall leicht zu erreichen. Der Mit— 
telpunkt dieſes Landſtriches iſt Mar— 
marth, das jedenfalls die Hauptſtadt 
des neuen County Hamilton und der 
bedeutendſte Getreide- und Viehmarkt 
zwiſchen der Grenze von Dakota und 
dem Yellowſtonefluſſe werden wird. 
Die Milwaukee Land Co. wird im 
Frühjahr hier ihre Landauktionen ab— 
halten, zu denen jedenfalls eine rie— 
fige Zahl von Bietern herbeiſtrömen 
wird. In Montana, leicht zugänglich 
pon der Bahn aus, find noch meite 
Streden von Regierungsland vorhan- 
den, die be3 Anfiebler3 und feines 
Pfluges barren. Die Vermeffungsar- 
beiten der Bundesregierung werden im 
Herbite beendet fein, oda Heimſtät— 
tenfucher ihre Wahl treffen können, 
Montana hat riefige Lager ausgezeich- 
neter Kohle, die ebenfalls nicht möeit 
bon der Bahn enifernt find. Die be- 
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1.00 | 


ten Ländereien, welche die Regierung 
zur Bejiedelung eröffnen wird, liegen 
Mont, und Mar: 
marth, N. Dakota, bejonders entlang 


| pem Sanditone-, Cabin-, Cedar- und 


nicht viele Jahre ber, | 


Pennelfluffe, im Yellomitone-Thale 
und meitlich und nördlich von Miles 
Git u. in der Gegend ditlich und nörd- 
li) von Yarlomton am Muffelfhell- 
fluffe bis zum Fuße der großen und 
tleinen Schneegebirge. Die Strede der 
Chicago, Milmaufte & St. Paul: 


| Bahn, die diefes Land erfchließt, wird 


ee Pe ee | tt der Gegend hört man 
zen Boden, um fi) eine Heimjtatte zu | 


Ueberall 
bon Far— 
daß Die 


am 1. März vollendet jein. 


mern Die Weberzeugung, 


| Höhenländereien mit dem graugrünen 


zugänglich | 


| Mnfiedler, 


nad | 
Ein Meilen meites 


Wermuthitrauche ausgezeichneten ©e- 
treiveboden für den Anbau von Rog— 
gen und befonders Weizen liefern, 
ohne daß koſtſpielige Bewäſſerungsan— 
lagen nöthig ſind. Die Koſten des 
Umbrechens des Wermuthſtrauches 
ſind verhältnißmäßig gering. Sie 
ſtellen ſich auf 51.25 bis $1.50 den 
Tag. Eine vier- oder ſechsſpännige 
Maſchine kann ſechs bis zehn Acker am 
Tage umbrechen. Die bewäſſerten 
Thalländereien, die ſich natürlich 
züglich zum Gemüſe- und Obſtbau. 
ie ſich eine neue Heim— 
ſtätte ſuchen wollen, wenden ſich am 
beſten an die Landbüros in Miles 
City oder Terry, Montana. 

— — — — 


* Extra Pale, Salvator und „Bai— 
riſch“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Co., in Flaſchen und 
Fäſſern. Tel.: Calumet 730 und 869. 


— — 
Die Ravenswood Exchaunge Bank. 


um ihre Bankerotterklärung im 


Bundes-diſtriktsgericht. 


Bundesrichter Landis nahm geſtern 
ein Geſuch um Bankerotterklärung der 
Ravenswood Exchange Bank entgegen 
und ſetzte die Verhandlung darüber 
auf kommenden Samſtag feſt. Ein 
Staatsgericht hat am 12. November 
1907 die Chicago Title & Truft Eo. 
zur Maffeverwalierin der Banf ein 
gejeßt, und das Gefuch befagt nun, 
daß dieje Handlung einer Banferott- 
erklärung qleichtomme, daß die Bank 
und ihre Befiter banferott feien und 
daß fie im Verdacht Ständen, ihr Eis 
genthum zu übertragen, damit e von 
den Gläubigern nicht angefaht werden 
fünne. Die Verbindlichkeiten ber 
Bant werben in dem Geſuch auf $380,- 
000 veranschlagt, die Beitände werden 
al3 unbefannt bezeichnet. 

Der Befiter der verfrahten Pri- 
batbanf im Gebäude 94 LaSalle Str., 
Urchie E. Tisdelle, wurde aeitern wie— 
der im Zimmer des Gerichtsreferenten 
Eaftman vom Anwalt der Maifever: 
malter, James Rofenthal, verhört. Er 
beantwortete alle Fragen bereitwillig, 
bis er erfuhr, daß Herr Eaftman von 
der Stadt abwelend war. Von da an 
bermeigerte er jede Auskunft mit ber 
Begründung, daß feine Antworten ihn 
befaiten möchten. QTisdelle hatte in 
feinem in der Kanzlet de3 Bundes 
Diftriktögerichtö eingereichten Bericht 
jeine Bejtände auf $84,054, feine Ver: 
bindlichfeiten auf $60,193 angegeben. 
Herr Rosenthal brachte aber in dem 
geitrigen Verhör noch mweitere Verbind: 
lichfeiten im Betrage von $15,000 zu 
Tage und entlodte Tisdelle Zugeftänd- 
niffe, denen zufolge die Summe ber 
Beltände um rund $50,000 zufam- 
menſchrumpfte. 


— — — 
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„Das Venedig des Nordens‘, 


Es hat Waſſer genug, aber das Maleriſche 
fehlt ihm. 


Verſchiedene Vorſtädte Chicagos, be— 
ſonders Hetty Greens Bereich, Gage 
Park, haben, ſoweit das Waſſer in den 
Straßen in Betracht kommt, berechtig— 
ten Anſpruch auf den ſchönen Titel 
„Venedig des Nordens.“ Aber die ma— 
leriſchen Gondeln fehlen, an ihrer 
Stelle ſieht man fluchende, mit Ga— 
maſchen und Gummiſchuhwerk be— 
wehrte Bürger durch das naſſe und 
kalte Element waten. Der geſtrige 
Regen, in Verbindung mit den ſchmel— 
zenden Schneemaſſen, ſetzte einen gro— 
ßen Theile der Außendiſtrikte unter 
Waſſer. In Gage Park, Ravenswood, 
Riverſide und anderen Orten müſſen 
die Straßengänger auf Brettern ba— 
lanziren oder durchs Waſſer ſtapfen. 
Mancherorts ſchwimmen die Winter— 
vorräthe in den Kellern und unbebaute 
Flächen ſind in Seen verwandelt. Die 
Burnſide-Schule an 91. Straße und 
Langley Ave. glich geſtern einer von 
einem Waſſergraben umgebenen Burg, 
Beamte von der Grand Croſſing-Be— 
zirkswache trugen die Kinder hinüber 
und herüber. 

— 
Xi. Deutſches Turnfeſt. 


Vom 18,. bis 28. Juli findet in 
Frankfurt a.M. das 11. deutſcheTurn— 
feſt ſtatt, zu dem über 40,000 Turner 
aus Deutſchland, Oeſterreich, den Ver. 
Staaten und anderen Ländern erwar— 
tet werden. In dankenswerther Weiſe 
leihen neben der geſammten Bürger⸗ 
ſchaft die ſtädtiſchen Behörden dem 
Feſt ihre Unterſtützung. So wird vor 
allem die im Bau begriffene ſtädtiſche 
Feſthalle in ihrer Ausführung derart 
beſchleunigt, daß der große, 15,000 
Perſonen faſſende Saal zu den Veran— 
ſtaltungen des Turnfeſtes bereits be— 
nutzt werden kann. Auch der unmittel— 
bar um die Feſthalle fſich erſteckende 
Feſtplatz mit ſeiner monumentalen 
Eingangshalle wird zewckentſprechend 
hergerichtet, ſo daß die turneriſchen 
Vorführungen von den Tribünen aus 
unbehindert verfolgt werden können. 
Ein Feſtbuch, das allen Theilnehmern 
überreicht wird, gibt die wünſchens— 
werthen Auskünfte über die Stadt, 
Verkehrsmittel, Sehenswürdigkeiten 
uſw.; ein beigefügter guter Straßen— 
plan erleichtert die Orientirung. Auch 
das Feſtprogramm ſteht in großen 
Zügen bereits feſt. Vom 11. bis 17. 
Juli wird die Turnerſchaft Frankfurt 
auf dem Feſtplatz turneriſche Vorfüh⸗ 
rungen veranſtalten. Am 18. findet 
dann bie Begrüßung der von auswäris 
eingetroffenen Gäfte und eine Jahn⸗ 
Gedenkfeier in der Paulskirche, dem 
Sitzungsraum der Nationalverfamm- 
[ung bon 1848, ftattl. Am 19, Juli 
(Sonntag) bewegt ſich der Feſtzug 
durch die Straßen der Stadt. An bie: 
ſem Tage, wie an den drei folgenden, 
wechſeln auf dem Feſtplatze die Uebun 
gen der Kreiſe, Wetikämpfe, Spiele u. 
j. m. in bunter Reihe. Mit einer 
Iurnfahrt nach dem Feldberg und der 
Verkündigung der Sieger in der Feſt⸗ 
halle findet die Feier ihren Abſchluß. 
Bemerkt ſei noch, daß an drei Abenden 
im Schauſpielhauſe das von W. Hen⸗ 
zen gedichtete eindrucksvolle Jahn⸗Feſt⸗ 
ſpiel zur Aufführung gelangt. 
— — —— ——— 
War teine Vergiftung. 


Die Koronersjurh, die geſtern den 
Inqueſt abhielt über re 
Abend erfolgten Tod des 44jähr.Franf 
Jablonski, Nr. 449 N. Afhland Ape,, 
gab in ihrem Wahrfpruce Magenent- 
zündung al3 Zodesurfade an. Zei 
Aerzte, die den Kranten behandelten, 
hatten fein tödtlich verlaufeneg Leiden 
auf Ptomain-Vergiftung, infolge Ges 
nuffes verborbener Wurft, zuridaes 
führt. — 


26. Februar 1908. . 
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Todesfälle. 
Nadfiedend veräffentli wir bie Namen ber 
Sa über —* dem Geſunddeitaamt 


Meldung zuging: 
Aaron, Bofepb. 69 3., 379 PBotomac Sremme. 


Behrendt, John, 49 I., 5250 Campbell 
Burger, Sohn, 67 3., 2306 Rabenswood Bart. 
Biimoff, Sohn $., v2 I., 283 N. State Str. 
Balter, Harcy, 13 3., 1167 Superior Str. 
Wigitichle, Baby, 2°T., 307 %. Hermitage be. 
Badmann, Albert, 1 5., 549 Wieland Str. 
Barnhart, Elielle M., 2 M., 242 65. BI. 
Coehn, Abrapam, VE D., 334) ©. Bart Ave. 
Dill, Zofepp M., 56 I., 6626 Union be. 
Sriedmann, Aımie, 1 3., 474 Union Str. 
Bodid, E., 2 3., 600 Holt Une. 

Qugert, Jofeph, 13 3., 2353 38. ©ir. 
Hoffmann, John, 64 $., 53 22. Bl. 

stnodhe, Mary, 76 3., 983 Kimbal Abe. . 
Zuettemann, Theodor, 33 I., 1726 State Sir. 
Zuedfe, William, 68 9., 418 W. 48. Bl. 
Mueblig, Sophie, 13 3., 3541 HYalfted Str. 
Ott, Carl, 80 3., 5636 Princeton Lie. 
Retters, Nofe, 80 I., 6919 Vincennes Road. 
Rewald, Fred, 45 S., 58 Biffell Str.  _ 
Schaefer, Adam, 51 I., 88 Greenwich Sir. 
Ziinmes, William, 75 3., 62 Sherman Sir. 
Theifen, Mard, 68 I., 088 @. 21. MI. 
Wittenberg, Ravmond, 6 I., 292 Aibland®!vd. 
agner, Edward, 32 3., 2162 W.Harilon Str. 
Wendt, Eharled, 39 I.. 3023 Milawulce Ude. 
int, Walter, 4 M., 95 22. Bl. 


—— —7 
Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des Gountpelert3 ausgertelt: i 
Martin ijager, Gora YAnderjon, 21, 29. 
Yarrid Shenen, Margaren Hewman, 34, 
Dar Perlman, Beiite Gullare, 3 34. 
dranf Gantert, Belle I. Kuchl, 2, 
„soiedd Stewart, Hermine Schmidt, 9%, 
Charles Bonniwell, Zita Weld, 20, 20. 
Frant Green, Garrie Williams, 3, 2. 
Beorge J. Mueller, Edith Yangreit, 3, 
Herald Weyer, Alma 2%. Young, 0, 31. 
Jofeph Viant, Rofie Ropnagel, 22, 22. 
Henry Wloriarity, Marie Kanihat, &, 21. 
Walter S. Grane, Katherine Dean, 23, 7. 
Martin NRomes, Lillian Grimſhaw, 


28. 
25. 


19. 


20. A 
James Minogue, Yına Gallagner, 29, 26. 
Frant Witel, Waryanna Keine, 2%, 22 a 
Julian W. Kohn, Veriha Salouton, 8, =. 
vhriftian Bender, Barbara Dlezuf, 27, 18. 
John Paul, Albertina Wolff, S, WM. 
Jan Skrinyer, Anna Hanus, 24, 24 

Dtto F. Schmidt, Emilie Gaeger, 41, 8. 
Thomas Yoftus, Diary Foley, 30, 30. 

Fharles Jobnſon, Anna Unzerton, 3, 3 
David E. xee, Helen Peterfon, 24, W. 

Sohn Floret, Mary Pelczat, 27, B. 
Stanisiaw Nronsti, — —— 23, RD. 
Heuty Peters, Flory Sattler, 24, 

Billiam — Ada Manthey, 26, 3. 
Anfepp Walter, Malvina Ranval, 4, 4. 
Binjeppe Pignataro, Maud M. Sublette, 2, 
Franf Siranfel, Nellie Gerning, 3, 40. 
sohn Yezeinsti, Annie Wisniewsta, 20 
Edward Downs, Della Spelz, 2, 1. 

Sohn Bublus, 


a. 


2. 


Francisgta Karwosfaite, 30, W. 
Harry Y. Garn, May GC. Wiler, 28, 3. 
Anton Soyla, Nartha Kava, 22, 18. 
William Hinow, Mantie Hamarding, », 4. 
Elmer Denderion, Anna Didey, A, 25. 
Karol Sicdorsti, Wiltorya Yadanoiwsfa, 23, 2% 
Fed. 9. Lente, Tbereia Hab, 8, 12. 
sohn Kt. Nelion, Melejia &. Pgan, 36, 30. 
Thomas B. Cecil, Beriha Fermazen, A 2. 
Walter A. Brown, Alma H. Muehl, 2 
Bernard 28. MBomers, Kane M. Ward, : 
Walter U. Brown, Alına U. Kuchl, 8, 23. 
Mar VBiumenfeld, Sophie Yarwitte, 2 22. 
Yeilliam J. Kelly, Anna Martin, 29, MT. 
rel Peterjon, Elizabety Sanpdberg, N, *8. 
Antonio Wlejii, Joſie GCorfo, 2, 18. 
Wilyelm K. Anderjon, Pary 9. Neelan, 4, 42. 
Floyd B. Trimble, Yillten 3. Stoebpe, 2, 2. 
Harry L. Wells, Helen F. Kohljaat, 27, 26. 
Adolph Dlzivean, Yerto WUrenjon, 22, 20. 
Harloiv Kittpatrid, Elizabeitb Hillmann, 9, 2%. 
William H. Brennan, Martha M. Sedders, 2%, 19 
Imre Tanlko, Julianna Simon, 24, 38. 
Walter I. Gaine, Hattie Sprayberg, 24, 2. 
Elsio H. Zugichivert, Florence R, Bell, 2, 3. 
Lauis B. Coleman, Rofalie Bayton, 8, 4. 
Kohn Schreeier, Nojephine Bird, 54, 4. 
Robert A. Weinheld, Ganimie A. Pomers, 3, 
Arthur Schneider, Warp Garney, 21, 20. 
Frant U. Hamarko, Agnes Sziepansta, 23, 
Undrem Titus, Gertrude Schneider, 4, 4l. 
Sohn F. Pallinger, May U. Rourie, 25, 23. 
William Donald, Magdalena Ruhnke, 2 1 
Charles F. C’Neill, Martha ®. Street, 26, 21. 
Guflav Gernand, Sophie Witt, 24, W. 
Oliver Getty, Bear G. Winkler, 2, 
Elijah Jadion, Yottie Schnur, 40, \ 
John de Hart, Johanna Beuinf, 43, 4. 
Veo Lamezyhk. Mary Blendowsti, I, 22. 
Michael Flentel, Mary Jantkewski, 29, 
Frank Sheehan. Julia Busk, 24 
Anrabam Hirjchfeld, Fonnie Lewis, 27, 
Sohn Dadow, Viftorya Wojarzfa, 21, W. 
William Difelman, Annie Schultz, 8, 21. 
Stanislaw Giescelaszyf, Zudioila Urban, 2%, 
Joſeph Schmitt, Marie Pirnbader, 36, 33 
Joſef Gajthaml, Veronika Kraſsna, 24, 9. 
Harry Sarolen,. Stella Cychmet, 2 
Nicholas Wagner, Youtja Goeder, 30, 
Edward MW. Remy, Eſtella MeCreary, 2, 
Koyef Vuldan, Guy Wanted, 200. 
Deter emderg, Mamie Lund, 22, 24. 
Frank U. Todes, Marguesrite Wafer, 8, 19. 
Nicholas Pıercher, Garolina Ebert, 25, 19. 
Michael J. Kenrey, Anna Shannon, 21, 25. 
Felikts Hnlieziez, Jozefa Wajnowska, 34, 30. 
Ridard Lindruüm, Clara Wöoelfſhen, 2, 22. 
Frederick Hartmann, Anna D. Hanſen, 21, 
Sohn Barfunch, Mary Kribanek, 21, 20. 
George R. Graham. Emma L. Witt, 2, 88. 
John A. Hernigle, Lula Brennan, NA, 
Flement Eichenſeher, Aanes Norman, 34, 21. 
John Keller, Yıına Nirih, 26, 20, 
Jojef Balinski, Katarzhna Rafalska, 24, 18. 
Aames fyahen, Annie Stretch, 27, 26. 
Heney 3. Jones, Neanneite Ranger, 26, 23. 
Joſeph Klein, Elfrieva Enters, 8, M. 

18. 

18. 


20. 


19. 


»D. 


Wiliam M. Ghanbers, Annie Blad, 95, 
Kohn Horton, Aennie Good, 20, 19. 
Sırtjeppe Mercurio, Domenica Girrintanp, 
Lindjay Miller, Elizabeth Collinzs, 4, 21. 
Fred Echark, Mary ESimman, 9, X. 
Vm. DO. Fillinger, Vernie B, Stewart, 22, 18. 
Emil R. Herig, Lodia M.- Kosfinan, 29, 29, 
Rofeyh ZTattera, Marh Lepepfn, 22, 21. 
Decar $. Burfhardt, Bauling Sala, 21, 18. 
J. H. Conwah, Eleonore D. Enniß, 22, 19. 
Michael Hanlon, Efther Peterfon, 28, 25. 
Srant 3. Schmidt, Marie PRafurfa, 28, 22. 
‚sloyd Stoding, Agıes Weld, 26, 28. 
John, Czepet, Martha Marcietowssla, 21, 18. 
Charless J. Eichel, Carrie L.Bearsleh, 31, 28. 
Vincenc Hlavacek, Emilie Zitova, 25, 22. 
R. F. Atchinſon, F. H. Hamisfar, 654, 52. 
George Nelion, Frances Chinne, 30, 32, 
M. Kwasniewski, Mary Sczublewska, 22, 
B. Magaites, Antonina Sulyaite, 25, 
Samuel Racal, Bertha Neuberg, 32 : 
William Jadfon, Emma Derding, 38, 37. 
Marten Avetitra, Alida Huiſenga, 44, 39. 
Ihomas Doris, Clara Fogartdh, 21, 18. 
T. B. MeCann, Margaret Gieftlinger, 32, 18. 
A. &. Mondean. Andie E. McDonald, 28, 23. 
S. Sarbey Mannh, Miabel E. Grades, 23, 22. 
Iofeph Nagel, Mary Counter, 22, 16, 
San, Czorniaf, Aırnie Juris, 25, 19. 
William Saimont, K. Wofoiedomäfe, 24, 26. 
Adhemar De Briand, Dlive Hensleh, 51, 38. 
Dominit Waidelos, Francigfa Jufſus 37, 27. 
Thomas _Henneffy, Emily Feuß, 27, 38. 
Julius Zutawsth Roſie Otuniewiez 37, 30, 
George Williams, Grace Martin 28 26. 
— Roſen, Kate Couſin, 21, 20. 
Lloyd 9. Coof, Frances M. Bennett, 28, 20. 
San Raluc, ‚regbaleng Poterala, .24, 24. 
%. Mulinovsti, Franceszla Patuszat, 82 21. 
John Maloney, Annie Sweeney, 3886 
Claud W. Price, Hazel M. Mine, 23, 19, 
Nifiam %. Banfill, Margaret Noble, 47, 41. 
Patrik Rice, Agnes33 Nernear, 39,27. 
Orvall Oderall, Ethelhn H. Hinfon, 27, 24. 
Ratricd Euff, Annie Kilgallon, 31, 28, 
saem3 Hubddlefton, Elizabeth Nolaıt, 36, 23, 
Beprae ». Bell jr., Helen Santa, 27, 25, 
Soll —— reitet Kooh, 28, 22, 
Xaffaele Biszicara, Irene Dibitto, 23, 18, 
Emil ©. fa en, Mahı Kellen, 24, 3 ” 
Gregoris Mazahtio, AnnaSaltanistta, 28, 10, 
Chas. J. Meble, Frieda Koenigsberg. 23.382. 
Um. Mezetfa, Amelia Meineimsfaite, 29, 22 
Nalvh Snider, Martha B. Linfteabt, 97, 95. 
Sohn Eumwad, Celma Emalcz,, 26, 19. 
C. B, Schaffer Frances Frankowsih, 22, 20 
Jozef Rihigt, Wadislawa Mud, 36, 31. 
Charlie Anderfon, Albina Malvoln, 2 35 
John Stanton, Mary Condon, 35, 85, 
RMiliam Hal, Mabel A. Siblon. 39. 22 
J A, Starambelas, 9. F. Bundefen 3822 
harles Lundahl, Märh Widing 26, 20. 
George, Karambeias. Voula dede, 36, 33 
Beter Peppler ir. Laura Marita, 22, 23. 
Frank Hamilton, Minnie Miller, 25, 25 
Frant Rofe, Evelbn Rofe, 36, 28, 
William Lenz, Belfie Enſch 212, 18, 
B. Alucanif, Noseia Derengindfa, 23, 22. 
Jogef — M. Mazantowsta 24, 22 
dienet Dapbe, Mar aret, Ba e 
Sdwarb 9. Hagel, Garrie Anderfon, 
Elate Litfle, Rofe Linde, 22, 1. ae 
Joſeph Wolf, Mach Ste, 38, 30. 
Erneit Bobher, Elisabeth Krufe, 27, 21. 
Sohn U. Ehchmidt, Tilfie Nofemeier, 32, 22. 
Thomas Walfh, Birdie Nagle, 24, 22. 
George Watlon, Lucile Mebpert, 23, 22, 
I. Arthur Walfer, Minnie Behrens, 34, 33. 
Sranf 3. Young, Margaret GILT, 8, 24, 
Eharles I. Veterfon, Iherefin Lind, 44, 34. 
R. E. Templeton, 9. €. Alegander, 22, 19. 


— —— en 
Relice Houſe. 


2 


2 


Ein bekannteres und beliebteres Erho⸗ 
lungslokal als das Relie Houſe ſucht man 
in ganz Chicago vergebens. Zahlreiche Gäſte 
haben in der langen Zeit des Beſtehens der 
freundlichen Herberge am Lincoln Park Fr: 
friſchung bei einem guten Trunk und an⸗ 
genehme Zerſtreuung bei den allabendlichen 
Konzerten gefunden. Seit längerer 2: 
tongertirt Mangolds Orchefter, beffen Lel⸗ 
ftungen ebenfo grobe Anerkennung finden 
ivie Die Leiftungen nom Kithe und Keller des 
Herbergsvaters John Weis. 


—+> 


— Beſchwerde. — Dichtersgattin 
(als ihr Mann eifrig ſchreibt): „Ed—⸗ 
gar, Du vernachläffigft mid ja ganz.. 
fort und fort fchreiben? Bift Du denn 
noch nicht genug unjterblich?“ 


Fe 


Finangzielles. 


$1 eröffnet 
ein Konto 


Wenn Krankheit fommt, hört Euer 
Salär auf, aber Eure Auggaben blei- 
ben und werden größer. 


Ein Bank-Konto ijt ein mahrer 
Freund in Zeiten von Krankheit und 
anderem Unglüd. 


Mir laden Euch ein, ein Konto in 
biefer Banf mit $1 oder medr zu er= 
öffnen. 3 Proz. Zinfen bezahlt. Of: 
fen Montag Abend. 


RovaL Trust Go.- 
Bank 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Bivd. 
Gheding Kontos. Geldanlagen. 
E3 wird beutich gefprochen. 


Ser Grundeigentgumsmarlt. 


Folgende Grundeigentpums =» MWebertragungen im 
der Höhe von FU und Darüber wurden amıtlid 
eingetragen: 
Myrtle Ave. 

front, WW bei 15; E. P. 

Burroughs, 81500. = 
Elart Zu., 389) F. ſüdl. von Thorndale Ave., Dit: 

front, su bei J80; WM. Collenette u. And., durch 

Vi. in Ch., an Thomas Wallis, 82000. 
Elarsmaut Ave, 175 F. ſüdl. von Winona Str., 

Werfront, 25 beit 183; F. Klaus an Henri Hin— 

zen, *2809. 
Euyler Nive., 

25 bei 118; 

boeft, SU). 

Pincoln Ave, 5 F. nordweſtl. 
Sürmweitftont, 25 bei 125; W. 
. 8. Wohrdied, 22400. 

Moritiielo Ave, 213 5. nörds, non Byron Str., 
Dittront, 24 bei 125; Sam Bromn jr. an Charles 
x. Griebenew, 508. 

E. Raveuswoed Bart, 82 F. füdl. von Balmoral 
Uve., Weitfront, WO bei 127; Phoenig Buifdıng 
Society an WUrel Borgand, 3100. 

Winnemac Ave, 5 5. oftl. don Glaremont, Süb- 
front, 27 bei 117; W. Bornpoeft an St F. 
Welander, 31000. 

N. 44. Ave. M F. ſüdl. von Irving Park Blod., 
Weſtfront, 50 bei 132; E. D. Beefon an Herman 
A. Ott, 000. 

2221 Secramento Ade. 24 bei 
mara an John Olſon, 3000. 
Milton UAve., Südweſteche Hobbie Str., Oſtfront, 
v5 bei 1W; ©. R. Naſh an John Marubio, 81300. 
Orchard Str., 68 7. nördl, von Webiter Yve,, Dits 
front, 24 bei 125; Martha HD. Werner an Guftud 
Sarftens, EDV. 
Wells Str., 50 7. 
bei 100; MArtdur 
Weib, LOW. 
PBrairie Ave., 300 F. nördl. von 30. Str, Oftfront 
25 bei 178; Nadlab von DS. Cäborn u. Und,, 
duch M. in Ch., an Gonn,. Fire Ani. Co., 8600. 
% Str, 8 F. ditl. von Indiana Ave., Südfront, 
25 bei 125; Metropolitan Iruft and Sapings 

Bant an Emil Martin, IWW. 

Nr. TE. 8. Eır., 2 bei 10; Batrit MeCvoy an 
Aamed G. Tapioles u. Anp., #10,000, 

5l. Str, 183 F. öftl. von Xincoln, Nordfrent, 3 
bei 124; Seaverns Glevator Go. an Helen Pauls 
jen, 81150. 

Nr. 415 Berfely Ave, 16%, bei 100; 
Morris an Kate D. Hufton, KIT00. 

Nr. 5316 Drerel Upe., 25 bei 125; Matbew F. Naf: 
tree an George GE. Beh, ERIOO. 

Str., Süpoitede von Baltimore and Ohio Gi: 
jenbabu, oder 340 %. meitl. von Meynolds Alpe., 
Nordtront, 141 bei 100: 3. &. Sundel u. And, 
an Suftaf Hybert, 81950. 

Inglejide Ave, 40 % .nördl, von 65. Str., Weit: 
front, 5 bei 124; John F. Lynch an James W. 


Morriſſey, 815. 

Jackſon Abe. 260 F. nördl. von 56. Str., Welt: 
front, 2 bei 10612; Guſtav Ehrhardt an Ezra H. 
Stafford, 810,000. 

Monrpe Ane., 220 7. jüdl. von 74. Str., Meitfront, 
25 bei 125; Benjamin R. Gabn an Neremiah Y. 
Taylor, 82800. 

Weit: 


275 . Öftl. von Wilion Etr., Nord: 
Zurrougbs an Wilton 


m %. öftl. von Hoyne, Nordfront 
Q. 5. Welander an John E. Boru- 


von Yardmont, 
3%. Healy an W. 


125; Anna MeNa— 


jüdf. 
W. 


Weitfrond 25 
an Mathias 


von Hill, 
Bittenbender 


Suſan C. 


2 
&. 


Rreirie Ave, & #. jildl. bon 42. Str, 
front, 21.8 bei 136; Mary W. Keith an Thomas 
H. Keefe, 86000. 

;. Blace, 56 J. vitt 
front, 8 bet 125; 
Bromne, 31600. 

Gentre Ave., Nordieitete 49. Str., Ditfront, 45 bei 
124: Fertune Prod, Premwing Co. an Mictorta 
Patla, LEW. 

Gnerald Avbe., 


2 Nor d⸗ 
Hayes an Michael J. 


von Waſhington Ave., 
u. 8. 


Südweſtecke 38. Str., Oftfront, 31 
bet 15; 6. F. Wirted an Joſeph Weiß, 800 

Green Str.. U %. füpl. von 66., Weſtfron 25 

bei 120; 3. Snright an Yisie Boofiwalter, $1500. 

Nr. N S. Haliten Sir, 24 bi 15; 9 ©. 
Thompfon an Fred. Klaus, 3500. 

Halfte Str, 143 8. fürl. von 56., Weitiront, 95 
bei 122; 5. Riemersina an Fdmard Sickels, 81650. 

Xafayette Ape., 352 %. jüdl. don 07. Str., Meit: 
jeant, SO bei 174; Nachlah von WU. 3. Sittig 
an Hermann G. "int, Io, 

Maplewoon Xpe., 191 W. nördl. von 51. Str., Welt: 
front, SO bei 124%; John Trig an vizzie Dehn 
8000. 

Paulina Str., 85 


ar eh A von 54., Weltfront, 30 
[4 o, 2. wagun co 


J ı anf A, Martinek, 85500, 
Veoria Str., 74 F. jidl. von ., Dftfront, 24 
_bei 125; D. Lee an Richard X. Higgins, — 
Sangamon Str., 18 F. nördl. von ., Weitfront 
3 bei 124; Dito Eridjon an Epmward G. O'Brien. 
TAN), } 

Grumpitiid 605 Yale Ave., DO bei 140; M. 
tree an Glliotd W. Sproul, 5000. 

Wentworth Abe. 316 %. fitdl. von 115. Str, Dit 
front, 25 bei 124; I. Doodeman an Guftaf Tarıı: 
roo8, KIN. 

Adams Str., zwiſchen S. 43. und 
Südfront, bei 121.7; John Lyons ar 
Cleophas M. Blondin und a. PN Ag * 

Clifton Vart Ave. 461 F. Midl. von Ogpen, Weft 
front, 3315 bei 146; E. C. Dunham an Ebbard 
W. Reuter, 3120, R 

14. Blace, 37 %. mweitl. von Morgan Str, Süd: 
frond, 25 Dei 125; Margaret MeDermott an Das 
vid Weder, $2775. 

14. Place, 207 3. 
front, 24 bei 195; 
did Beder, 83778. 

S. 40. Ave. Norpieltede 21. 

i 125; Charles %. 
dann, 350 E 

Front Str., 75%. mweitl. von Sangamon, Südfront 

25 bei 100; Yofepd Miller an Wylide WVan, 


n 


fr. Rafs 


S b) 
98.57 S- 44. Ave, 


weftf, von Morgan Str, Süb- 
Str., Eüd- 
Margaret MeDdermott an Da: 


{ Str., Oftfront, 9 
Vopifa an George G. Bel: 


Das ſelbe Grundeigenthum; W. W. Paird an North: 
ern Truft Co, O5. 

Grenidaw Str., 175%. meitl, von Homan Mpe,, 
Nordiront, 25 bei 13; Nahlab von Thomas S 
Medabe an Paty U. MeGabe, $1500. 

58 > 7 ıd an von Aberdeen, 
xont, MWubei 100; Giuſeppe Copoia an Jof 
Coxrſo, 83000. Joſepb 

Das ſelbe Grundeigenthum, unverth. 14-Antheil; Jo— 

— “erlo en Üngela Sup, 823%. IN 
oman Wve,, 230 7. füdl. von Doualas i 
Meftfeont, 25 bei 124; John J. ——— — 
Keenan, 81000. 


Nord⸗ 


Lexington Str. 145F. öſtl. von Rockwell, Südf 
24 bei 13; J. Malbert an Catherine © Port! 

„jo, 82400. z x 
Liberty Str., 14 W._meltl, bon %efferfon, Nord: 

ront, 24 bei 73; Louis Gopelftein | 

arfomwik, $3200. ’ en Abraham 
Lincoln Str., 195 
Ditfront, 50 bei 

Bruder, 870, 
Monroe Str., 75 %. 
front. 50 bet 121: 
— Georgs, KR. — 
eiston Str., 218 F. udl. von Diviſion, Oſtfron 
124; R. Center an Bertha 838* 


Sitr. I25 F. judl. Oitfeont 
hei 124; X. Golonshi. 


a m ! 

affey Ape., © Fr. ndrdl. von Birfh Str., Met: 
front, & bei 15; R. Kaufmar an 9 
Rubin, SI. — — 

Paulina Stra 23 W. füdl. von Vork, 
25 bei &: Samuel Mener an L. J. 

Dasselbe Grumdeigentbum; 2. %. 
Mepers, KIM. 

Si De. — Van Buren, 
bei 0; 8. S. CKramer an Auguſte Miller, 8280 

Talman Ave. M F. ſüdl. Shuben Get: 
front, 25 bei 125; Peter Ehoaren an Niels 

— ge hs 4 

Trumbu be., SF. ſüdl. von Congreß Str 
Meftfront, 25 Fuß zur Allen; S. @, i ns 
Albert Afinfon, 86000, ©. 8. Yeterfon an 

bon 8. Str, Oft: 


Trumbull Une, 50 %. nördl. 
Grundetaent um; ®. 
sam. b * 


FJ. nördl. von Chicago Ave., 
125; W. Krohn an Gertrude 


mwetf. von S. 42. Ave, Nord: 
Eliza Lubp u. And. an SFred. 


bon Biptiion 
Oftrowsfi an Anne 


Oſtfront, 
Meyers, 800 
Meyers an Mary 


Oſtfront, B4 


front, 15 bei 125 u. a. 
FE - Em. 2. Berta, N 
21. Str., 7. Dil, bon Mafhtenam Une,, 

front, 25 bei 126 u. a. Grundeigensgum ee 

Heind! an frank Zauer, A500, n 
Dasfelbe Grundeigenthbum; F. Tauer an Tere a 


9 wert! 

} > #. . bon Modell, i 

25 19: 3%. 3. Greely u. And, Bug 

* —————— 
alnu Str., 7 ‚, bon oben, übf 
I" 123; Katie Warn an Lewis ẽ Sion 


——— 
Scheidungsklagen. 


wurden angeſtrengt von: 

redexick gegen Eliſabeth Hageman, grauſame 
Bwehandliung: Joſeph gegen, Sophie Kuroweti. 
Treunfiudt; Tillie genen Clarence Ming, Ehe: 
Bruch; Eliaabetb gegen William CE. MeCowin, 
Derlalien: Elizabeth aegen Simon G.D’Effnier, 
Rerlaffen: Elizabetd gegen William L. Eonteon, 
aranfame Pebandlung; Ama gegen Joſeph 
Hang, Verlaſſen 


— 


Bolktsgarten. 


Daß die deutſche Variete⸗Kunſt in Chi⸗ 
cago —* noch von den Deutſchen ge— 
ichägt wird beweiſt der zahlreiche Befuch 
des Vollsgartend. Das Wiener Waſche r⸗ 
mäd'l Fri. Brandenburg ſorgt durch tem⸗ 
peramentvolle Schlager für die richtige 
Stimmung. Der unermübliche Humoriſt U. 
Gronell ift ein routinirter Artift. Frl. Ja⸗ 
nikow, eine ſtimmlich ſehr begabte Operet⸗ 
tenfängerin, verfügt über ein gut gewähl⸗ 
tes Repertoir, ebenſo Herr Lyon, befanni 
durdı feine Schnurren umd Schwänke. ‚Bel, 
Arvilfe, die beliebte Tanzjoubrette, in ihren 
internationalen Tängen,ift jehenswerth. Das 
Duett Henni und Hency bringt angenehme 
Abmwechfelung durch gute Darbietungen. a 
„Leon Duell” ift die dieswöchige Boffe, 
Fintritt frei. 

=—:1 — 
Marktbericht. 


Ghicago, den %. ehr. 1908. 

(Die Preife gelten nur für dem Großhandel). 

Getreide und Heu, 
(Baarpreife). 

Winterweizgen Rr. 2 roth, MIT; 
Ar. 3, roth, BE I6%e; Nr. 2, hart, Mia— 
1.02; Ne. 3, hart, Yigc—$1.WM. 

Frühjabrsmweigen, Ar. 3, 9öc-$1.00. 

Mais, Nr. 3, 56c: Nr. 3, weiß, he: Nr. 
3, gelb, 5H4—57e; Nr. 4, 5Aasic. 

Haf * Nr. 8, weiß, 51 N8c; Nr. 4, weiß, 494 
—52. 

Mehl, Winter Patents, 4.205. das aß; 
Roggenmebl, $3.55—4.20; Minnefote, Hard, 
Patent, Straight Erbort Bags, $4.60-$4.70; 
bejondere Marker, $5.60--$5.70, 

Heu (Verkauf auf den Geleiſen). — Beſtes neues 
Timothy, 815.00-—-$18.00; Nr. 1, $13.50—$14.50; 
Nr. 2, 811.00-812.50; Nr. 3, $9.00-$11.00; 
beftes PBrairie, $11.50-$12.00; do., Nr. 1, $10.50 
—$11.50; Rr. 2, $9.00-$10.00; geringere Sor= 
ten, 87.50-83.00. 

(Auf künftige Lieferung), 

Weizen, Mai, 954—7c; Yuli, Mlge; 
tember,  8T%ac. 

Mais, Mai, ce; Auli, 58340; September, 58%%:, 

Hafer Mai, 524; Juli, I44%c. 

Tier geitrige Anfuhe von Weizen für den hiefiger 
Markt Htellte jich auf 31,00, von Mais auf 204,000, 
von Dafer auf 32,500 Buibels. Verihidt von hier 
wurden 107,585 Bujbels Weizen, 154,504 Buſhels 
Mais und 169,008 Yujbels Hafer, 

Proviſtonen. 

Shmaly Mai, 87.50; Juli, 87.7214, 

Gepökeltes Schweinefleiſch, 
$11.55; Yult, $11.95. 

Ripphen, Mai, 6.52%; Juli, 56.82, 

Dei. 

Die: WE seen “seh 

eadlight ...... — 

leum Spirit3 .... 
Naphtha 
Gafolin 
Maſchinen-Gaſolin 
Zeinjamen-Del, ro&, per 5 

bo,, 

Terpentin 


Sep: 


8 


J ab 
gereinigt, per 5 Ya 


SrS22>e2> 
srsgarsee 


Ehladtvich 

Rinbpieh Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
. 25860.00 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
ute Sorten, 34.0085. 25; geringe bis ausge⸗ 
[use Kitbe, 32.00-85.00; gewühnfiche bis mitt: 
ere Kälber, 84.00-56.09: aute bis ausgefuhte 
Kälber, 36.00-87.25; Bullen, geringe big aus: 
geiuchte, $2.50—$4.75. 

Ehmweine Gute bi3 ausgefuchte Töfelmaare, 
31.25-34.40 ver 10 Bund; gute bis ausge: 
fuchte (zum Verjandt), 84.40-84.55; qute bis 
ausgejuchhte fFleiicherwaare, $4.35—$4.50: mitt: 
lere bis gute Frerfel, 33.50-44.40; gewöhnliche 
„Throw-outs“, 83.50-84.00, 

Schafe. Gute bit beite Hammel, per 100 Viund, 
85.10-85.00: gute bis beite Schafe, B.50— 
5.2:  „Vearling®‘ Rt; „Native 
Yambs“, gute bis ausgejuchte, 30.50-86.85, 

Molkerei⸗Produkte. 

Butter— 

„Greamiery“, ertra, da3 Pfund...g 
Nr. 1, das Bund 0.27 
a. EZ Ui DIURD.uureunenenan 0.% 
„Dairies“, extra, das PBiund..... 
Nr. 1, das Pfund 

„Ladles“, das 

Packwaare, 

Gier 

Sriihe Waare, ohne Abzug bon 
Verluft, per Dutend (Stiften zu— 
rückgeſandt) 

do., (Kiſten eingeichlojien).. 0.16 

„Firſts“, das Dutzend 

„Ertirate, das Dußend......... 

Käfe— 

Rahmkäſe, „Twins“, das Pfund.. 0.10%-—0124 

„Daifies®, das: Biund...e.ccceo 0.110.198 

„Doung America“, dad Piund.... 0.1214—0.19% 

Brick, das Pfund 0.104 —0.1094 

Edimyelisr, dad Pfund 0.10 —0.14 

Limburger, ner, das P - 0.13 —.14% 

Geflügel und Kalbfleiſch. 

Geflügel (lebend)— 

Hühner, das Mund 
„Sprinugs“, das Pfund...... u. 
Hähne, das Pfund 

Truthühner, das Pfund. 

Gänſe, das Dutzend. .. 

Enten, das Pfund 

Sefjliael fausgenommen — 
Hübner, da3 Pfund......... FE 
Truthühner, das Pfund 
Enten, das 
Gänſe. das Pfund 

ſt äã Uber (geſchlachtet — 

50— 60 Rip. Gewicht, das 
60 RO Pin. Gewicht, Das 
80--100 Did. Gewicht, das Pfund 0,0 

Obſt und friſches Gemuͤſe. 

das Faß..... ....... 2.0 —5.M 

Kroͤnsbeeren, das Faß... ........... 5.0 —7; 

Erdbeeren, Florida, das Quart 

Zitronen, Kalijornia, die Kiſte 

Orangen, Kaltfornia, die Stifte 

Bananen, Jumbo, das Bund 

Ananad, das Faß 

Pralaga:Trauben, 

Kraut, das Faß... 

Alnmentohl, Die Kifte 

Kopfſalat, das Faß.................. 

Blattſalat, die 

Champignons, die Schachtel. 

Roͤthe Rüben, das Faß.. 

Mohrruben, der Sack ... 

wiebeln, der Buibel.. 
ge die FKtifte 

Sellerie, i 

Spinat, der Kübel 

Nüben, der Sad.... 

Rettige, bielige Ds. 

Meerrettig, das Bund 

Gurken, das Dutzend 

Bruͤnnenkreſſe, Mich, Did. Bündchen 

Veterſilie, Dutzend 

Bohnen 
Grüne Schnittbohnen, dieSchachtel 
Wachsbohnen, e 
Trockene Bohnen, auserleſen .... 
Rothe Nierenbohnen 
Rimabehnen, Kalifornien. 100 Rf. 

Kartoffeln, Garlapung, per Buibel,.. 0.65 

Sühtartoffeln, Jltnois, das Fab.... 4. 

— — — — 


Bau-⸗-Erlaubnißſcheine. 


I 
bbs 


bt >; 


| 
l 


BErgenR 


—0.17 

174 

—D.20 
0.22 


mom. 
ESSIHEE 


Pfund 0.08 —0.001% 
Biund 0.07 


Aepfel, 


das 


PBündchen.... 


2,50 
1. —2.5 
2,35 


1.30 


fFramesGottage, 


wurden ausgeſtellt an: 

420 Praitie Ave., 2⸗ſtoöck. Backſtein Flatgebäude, E. 

E. Morris, 8560. 

553-5 W. Chicago Ane., 2:itöd. Paditein Laden— 

und Zinrgebäude, DB. D. GComftod, 85000. 

MO2--35 NE. Harrijon Err,, Isftöf. Baditein Laden: 

gebäude, M. E. Jadey, $10,000. 

246 Waſhington Blodt, 2ſtöck. Badſtein-Wohn⸗ 

haus, 3. G. Wenpell & Co., 834900. 

5597 W. Jacſon Blod., 2⸗ſtöck. Bachſtein Ga⸗ 

zaze, Mi3, M. McDonald, 812,00. i 

Hopne WUve., nahe Gatalpa WUve., 2eftöd. Baditen 

Flatgebäude Tillie Nyden, SW. 

Süpdiveitefe Magnolia und Yarrence Upe., Beftäd. 

Barftein WApartmentgebäude, Franz R. Wrtel, 

340,000 : ; 

7335 Gottege Grove Ave., 2⸗ſtöck. VBadhſtein Laden⸗ 

und fFletgebände, C. M. Elliſon, 8000. 

7315 Cottage Grove Ave. 2ſtöck. Badſtein Stallge- 

bäude, C. M. Flliſon, 81500. 

5106 Marfhfield Ave. 2⸗ſtöd. Backſtein Flatgebäude, 

Johu Spiegle, 8500. 

715 St. Qamrence Ave., IYasftöd. BadfteinEottage, 

6 A. Balınquift, 22200. 

685759 Anthonn Ave, 3:ftöd. Badftein Gaden- und 

Fiatgebäude,. ®. G. Second, 865. 

STEH BMD Logan Wpe., lsitöf. Frame Storage: 

Gebäupe, U. Huthinion, SEO. 

219-0 W. KHarriton Str.. zwei 2:ftöd. Badftein 

latgebände, M. I. Bus, 810,000, 

618 Sonere Str., L⸗ſtöc. Frame-Cottage. W. 2. 

Harris, 818000. 

618 Ebans Ave., 2⸗ſtöck. Badſtein Flatgebdude, H. 

Reller, MN. ; 

6323 Troy Str., 1sftöd 8. 

Schroeder, $IR50. 

188 W. 6. Str., Leſtöck. Frame-Anbau, G. 2. 

Schreiber, H21W. 

4989 Binceuneg Mpe., Beftöd. Baditein Flatgebäude, 

Martin Horneg, EIN. 

814 W. 56. Ste. I:ftöd. Frame-Anbau, €, Mi: 

hert, $2000. h 

35 RM. Winchefter Ave, 3:ftöd. Baaſtein Flatge⸗ 

bäude, 4. Rinfella, o), 

De ve., 2:itöd. Baditein Flatgebäude, Alfter 

on, . 

AD N. Baulina Sir., 2eftäd.  Badfteln Aylaiges 
bäude, Morgaret Mulver, $4709. 

14% E u ee kon attöd, BramesGottage, 
. &. Engeldredt, Du. 

a2 Pen Ane., 2eftöd, Badftein Flatgebaude, 

e hbder, A 

210 Southport Ave., 2:ftöf. Badftein Flatgebaude, 
Emme Smanion, 84000, 

919 W. Mose Eir., Iftöd. Badftein-Bafement, 
38* rg N. — 

IH Rewgar ve. ⸗ ein a de 
Aubren Dablauift, 84000. taebäudı, 

Leland Ane., nobe Lincoln Wpe., 2eftöd, Yadein 
flatgebäude, Mrs. MW. Ball, 85000. 


— ——— 
Banferotterflärungen. 


Um Entlaftung von Ihren PVerbinplichteitee en 
im Diftriftsgeriht nad: u 
Anthonn M. Ccheidt—Perbindlichfeiten $26,352; 

Beſtände $29,9331. 

Barnett Shwarg—Berbindlichleiten $1261; Wes- 
ftände $930. 
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— „The Parifian Model.” 
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„The Witching Hour.“ 

ra Houſe. — Kosmersholm.“ 
— Raudevile und Burs 


es 


a 
un 
“om 
© 


* 


— 
nen" 
-— dm 
nn 


angyon 


arter. 


— 
—2* 


ouſſe. 
untag Nachmittag. 
t. — Konzert jeden Abend und Sonntag 


Konzert jeden Abend und 


= 82_ MAN 


3-Ne 


Londoner Wetter. 


Aus der britifchen Hauptjtadt wird 
geſchrieben: 

An Religionen iſt in London kein 
Mangel: Chriſtenthum gibt es in al— 
len Spielarten, laues Kirchengänger— 
thum „der Leute wegen“ und zeloti— 
ſche Buchſtabengläubigkeit, die an der 
Erſchaffung der Welt von Montag bis 
Samſtag ſo feſt hält, wie an Roaſtbeef 
und Plumpudding, weltmänniſch auf— 
geklärtes, Schweinefleiſch eſſendes, dia— 
mantenberingtes Judenthum und die 
hartnäckige ſtrenge Glaubenstreue des 
armen ruſſiſchen Schnorrers, Buddhis⸗ 
mus in Prachtausgaben mit feinen 
bräunlichen Geſichtern, indiſchen Tur— 
banen, goldenen Brillen und ſehr 
ſchmierig eingebunden in das opium— 
duftende Gewand chineſiſcher Dockar— 
beiter, Mohammedanismus, Heiden— 
thum und die naiv verrückte Religions— 
philoſophie bankerotter Schuſter, die 
im HydePark Anhänger werben. Wenn 
ich in dieſer Muſterkarte eine Auswahl 
treffen müßte, würde ich mich unter 
den augenblicklichen Verhältniſſen für 
eine Religion entſchließen, die in Lon— 
don höchſtens von einigen kulturell ſehr 
tief ſtehenden, gelb. braun oder ſchwarz 
gefärbten Gentlemen getheilt wird, zur 
uralten Sonnenanbetung. In der 
Winterzeit lernt man hier die Sonne 
viel höher ſchätzen als in dem Lande, 
wovon Mignon ſingt. Nach langem, 
grauſamem Verſteckenſpielen iſt ſie jetz! 
wieder einmal am Himmel aufgetaucht, 
deſſen Blau freilich nicht ſtärker iſt als 
das gewäſſerter Milch; ſie wärmt we— 
nig, aber ihr Licht verändert die ganze 
Stadt und macht ſie wohnlich, wie 
ſchon der freundliche Schein eines de— 
korativen Kaminfeuers ein froſtiges 
Zimmer. Wochenlang erſchien ſie nur 
auf Augenblicke als ſchwächliche Paro— 
die ihrer ſelbſt. Schleiereulen und an— 
deres blödes Nachtgethier hätten, ohne 
mit den Augen zu zwinkern, in den 
röthlichen Lampion blicken können. 
Meiſtens jedoch hockte Nebel mit grau— 
gelbem, weichem Gefieder wie eine ge— 
wiſſenhafte Henne über der Stadt, um 
Mißmuth und Lebensüberdruß auszu— 
brüten. Auch der Kontinent war, wie 
die Blätter melden, von dichtem Nebel 
heimgeſucht, aber dort iſt er ein ſelte— 
nerer Gaſt und hat etwas vom Reiz der 
Neuheit. Es iſt nun ein Unterſchied, 
ob man im Eiſenbahnabtheil mit ſei— 
nem Gegenüber einige Worte über die 
bequemſten Anſchlüſſe, ſtoßende Wagen 
undHotelbetten austauſcht, oder ob ſich 
derſelbe Menſch uns als Logirbeſuch 
aufdrängt, an unſerm Tiſch ſitzt, im 
ganzen Hauſe herumſchnüffelt und ſich 
ıuf alle mögliche Art haſſenswerth 
macht. Wenn man viele Tage hin— 
tereinander am ſpäten Morgen in dem 
nächtlich dunklen Zimmer nur ein 
trübes, ſchmutzig gelbes Viereck an 
Stelle der Fenſter ſieht, wenn man bei 


Licht frühſtückt und bei Licht zumittag 


ißt, ſo verliert das nichtswürdige Ge— 
mengſel von Tag und Nacht jedes In— 
tereſſe und man hat das Gefühl, phy— 
ſiſch und moraliſch zu erſticken. Und 
wenn gar nach einem ſolchen Tage der 
Briefträger anklopft und die Aufforde— 
rung zur Einkommenſteuer-Erklärung 
überreicht, die ſinnig auf verdrießlich 
nebelfarbiges, graugelbes Papier ge— 
druckt iſt, ſo wird der verärgerte Buͤr— 
ger, der ſchon ſoviel an andernSteuern 
bezahlt hat, zum Menſchenhaſſer und 
geneigt, anarchiſtiſche Greuelthaten als 
ungeſetzlichen, aber entſchuldbaren Un— 
fug anzuſehen. Um ein Bild vollende— 
ter Troſtloſigkeit zu malen, braucht ein 
Künſtler ſeiner Phantaſie nicht den 
abſchüſſigen Weg zum Styx oder ſonſt 
einem unterirdiſchen Schreckensort zu— 
zumuthen, es genügt, wenn er eine der 
Straßen ſtudirt, wo der Londoner 
wohnt, nicht wo er ſein Geſchäft be— 
treibt und wo infolgedeſſen geräuſch— 
voller Verkehr der Melancholie entge— 
genarbeitet. Gibt es etwas Traurige— 
res als die langen Reihen düſter— 
grauer, ſtiller, gleichförmiger Häuſer, 
auf denen der Himmel zu laſten ſcheint 
wie ein ſchweres, feuchtes, aus einer 
ſchlecht gelüfteten, rauchigen Rumpel— 
kammer hervorgeholtes Federbett? 
Wenn man wenigſtens da oben noch 
Wolken ſähe! Aber es iſt immer nur 
eine formloſe, einfarbige Oede, in wel— 
cher der Rauch der Fabrikſchornſteine 
und Privatkamine langſam aufgeht, ſo 
daß ſich dieſer Himmel zu dem Himmel 
glücklicherer Landſtriche verhält wie 
eine garſtige, moraſtige Schlinggrube 
zu einem klaren, friſchen Bergſee. Die 
Straße, auf deren Bürgerſteig ſonſt 
blitzblanke Kindermädchen roſige Kin— 
der ſpazieren fahren, während die ele— 
ganten Mütter ihren Zwergſpitz an die 
Luft führen, iſt verlaſſen, nur zuwei— 
len radelt ein Geſchäftsausläufer vor— 
bei, der mit dem Blechkaſten hinter ſei— 
nem Rücken in der undeutlichen Luft 
ausſieht wie ein Zentaurenknabe auf 
Rädern ſtatt auf Pferdebeinen. An der 
Ecke ſitzt auf dem naſſen Pflaſter ein 
heimathloſer, ſtruppiger Hund, deſſen 
trübe Augen dem Vorübergehenden ſa— 
gen: „Brächte mich doch einer nach dem 
Batterfea- Home, damit mich dort ein 
fanfter Tod von meinem Dafein ers 
löfte. Das Leben in einer folchen Welt 
ift nicht werth, gelebt zu erben!“ 
Ganz ander ift das alles an einem 
fonnigen Tage. Der vagabundirenbe 
Hund mebelt mit dem Schwanz und 
fchnüffelt eifrig an den Mauern ent- 
lang, bie Bürgerfteige beleben fich, 
die an ſich ſo häßliche, langweilige 
Straße erſcheint, wenn die Sonne die 
zine Seite mit Gold bekleidet, in dem 
ſpiegelnde Fenſter wie Juwelen auf⸗ 
flammen, und die andere in zarten, 
pioletten Schatten hüllt, auf einmal 


nn nennen 


nee 


| England gemadht. 


ald Fundgrube ungeahnter Schönhei- 
ten, der Rauch Fräufelt fi) Luftig in 
tar gezeichneten, jchnell vermehten 
Wölfen aus dem Fabrikfehornftein, 
ber, röthlich erglänzend, Hinter ben 
Häufern herborragt mie die Meer: 
Ihaumfpige eines Riefen. Hoffnung 
und Lebensfreude blühen wieder auf, 
und der Bürger wirft feine Steuerer- 
Härung mit dem philofophifchen Troft 
in ben Brieffaften: „Befjer eineSteuer 
bom Einfommen als gar feinz!“ 


—1+ 19 — — 
Sammt. 


Sammt zu tragen war früher ein 
Borrecht der Reichen. „In Sammt und 
Seide“ war gleichbedeutend mit gro= 
Bem MWohlleben und Qurus. Die Fort» 
Ihritte in der Sammtfabrifation, be= 
jonders in der Herjtellung des Baum- 
mwollfammis, haben auch diefen ur- 
ſprünglich ariſtokratiſchenBekleidungs— 
ſtoff ſtark demokratiſirt. Unter den 
Arbeitern ſind beſonders die Zimmer— 
leute und die Pflaſterer große Lieb— 
haber von Sammtkleidung. Man ver— 
ſteht unter Sammt einen Stoff, der 
auf einem taffetartigen oder geköperten 
Grundgewebe und einer haarigenDecke, 
dem ſogenannten Flor oder Pol be— 
ſteht. Dieſer Flor beſteht in der Re— 
gel aus gleich langen Fäden, die, wenn 
ſie aufrechtſtehen, kurz ſind, wenn ſie 
aber lang ſind, nach dem Strich nie— 
dergelegt werden. In beiden Fällen 
können die Fädchen von zweierlei Art 
ſein. Entweder bilden ſie gewöhnliche 
Schleifchen oder Maſchen, oder aber 
dieſe ſind in ihrem höchſten Punkt 
aufgeſchnitten und liegen als Härchen 
da. Die erſte Art bildet den unbe— 
ſchnittenen, gezogenen Sammt, die 
zweite den geſchnittenen oder zerriſſe— 
nen. 

Schon zur Zeit der römiſchen Kaiſer 
wurde die Sammtfabrikation betrie— 
ben. Im 12., 13. und 14. Jahrhun— 
dert ſtand dieſer Induſtriezweig in 
Italien in hoher Blüthe. Die beſte 
Qualität kam jedoch aus Konſtantino— 
pel. Von Italien verbreitete ſich die 
Sammtfabrifation allmählich nach 
anderen Ländern. So wurde ſchon 
1445 in Nürnberg ein ſehr koſtbarer 
geblümter Sammt angefertigt. Heute 
iſt Lyon einer der Hauptſitze der 
Sammtfabrikation. Im Laufe der 
Zeit hat man gelernt, dem Sammt das 
verſchiedenartigſte Ausſehen zu geben, 
aber die Erzeugung des Flors iſt trotz 
der modernen komplizirten Maſchinen 
im Grundprinzip immer noch die 
gleiche, wie vor einigen Jahrhunder— 
ten. 

Den erſten großen Fortſchritt in der 
Cammtfabrifation, der zu einer gro- 
Ben PVerbilligung des urfprünglich 
fehr theueren Gewebes führte, hat man 
in der Mitte des 18. Jahrhunderts in 
Dort hat Kohn 
Wilfon zuerft einen Baummollfammt 
mit durchaus glatter Oberfläche herge- 
ftellt, der zuerft nur jchwarz fabrizirt 
wurde und nach der Stadt den Na: 
men Mancefter erhielt. Diejes Zeug 
fand in ganz Europa fo aroßen Bei: 
fall, dab es in allen Ländern bald 
nachgemacht wurde; in Franfreich von 
den Gebrüdern Havard in Rouen und 
in Deutfchland von den Kaufleuten 
Zautenfaf und Hotto in Potsdam. 
Die Fabrif murde 1765 gegründet, 
fam aber erft 1782 in Schwung. 

Die Anfertigung des Mancheiter 
bietet vor derjenigen bes alten Geiden- 
fammt große DBortheile, vor allem, 
meil dabei mindeitend® Die Hälfte des 
Material und auch jtarf an Zeit ge- 
part wurde. Zange wurde Mancheiter 
nur aus Baumtmolle angefertiat und 
eritt im Winter 1860—61 hat man 
die Fabrifationsart auch auf Geibe 
übertragen. Ein wichtiger Moment in 
der Entmidlung der Mandeiterfabri- 
fation war die Erfindung der franzd- 
fihen Tuchfcheermafchine, deren Meſ— 
jer die zu langen Härchen des Sammt 
abjchneiven. Die Sammiieber in 
LHhon, die auf den moderniten Mas 
Ichinen gegenwärtig etwa 12 Meter 
Sammt im Tag anfertigen, gehören 
zu denjenigen Arbeitern Franfreichg, 
die am erjten den Nuten gemerffchaft- 
licher Organifation einfahen. 
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Kleine Anzeigen. 
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Verlangt: Männer und Knaben. 


(Anzeiger 


Jahren, der Bar 


Porter in mittleren 
1447 Armi— 


muß engliſch ſprechen. 


Verlangt 
tenden verſteht, 
tage Uns, 


Tifh beim 


muß aut am 
aufwarten Tonnen; 5 Dollars die 
und Board. 186 O. Van Buren 
chen nah 5 Uhr NbendE. 


Verlangt: Jorter, 


Buſineß 


ıngt: Gin guter Magenmader. 134 Weſt 18. 


Verlangt: Mafchiniiten und Schloifer. Norzufpres 
chen Hadzich, 811 Clybourn be. 


Verlangt: Ein Knabe von 16-17 Jahren für Kegel: 
beit. 139 Mes Str. 

Gin felbitändiger Gonditor 

Franker, Sears Roebuck Co. 
Verlangt: Mann für Nurſery, einer der okuliren 
tann, muß engliſch verſtehen, 15 Meilen bon ber 

Stadt. Beaudrys Nurſery Co., 1747 Railway Ex— 

change Bldg. 


(Paſtry 
mido 


Verlangt: 
Coot). Mr. 


Verlangt: Ein guter, nüchterner Porter, der auch 
Bartenden fann. Muß englifh und Deutich iprechen 
lönnen. Wi. F. Hodnetts, 1447 Armitage Ave., 
Phone Humboldt 1375. 


Verlangt: Ein anftändiger junger Mann als Pors 
ter, einer der in Hallen gearbeitet hat, wird vorges 
zogen. 48-410 Sedgmwid Str. mido 

Verlangt: Erfahrene Porter3 und fyenftermafcher, 
10-ftöf. Gebäude, Ehmeden oder Deutiche dorgezos 
gen. 2. Kuppenheimer & Eo., Franklin und Cons 
oreb Str. 


Verlangt: Ein erfter Klafje Bäder fir Brot und 
Gates als Pormann in Shop von drei Mann, nur 
einer der felbftändig arbeiten Tann brauchb zu ants 
mworten. Adr.: €. 269, Abenppoft. 


Berlangt: Antelligenter Nunge oder junger Mann, 
der Luit hat Öraveur zu erden; au Talent zum 
Beichuen haben. Ausgezeichnete Gelegenheit unter 
tüchtigem Meifter zu, lernen. Anfangs fein Sohn; 
rad je: Monaten $12 5i8 $18 wöchentlich garans 
tirt. Wegen Lehrgelpbedingungen wolle Man im 
Zimmer 1104, Nr. 42 Mapdiion Etr. voripreden. 
Montag und freitag 5iS 8:30 Abends offen. 
famifr 


ernennen nie ei gs 
Verlangt: unge mit Erfahrung an Gates, 
Milmaufee Avenue, Re | 


Te ee —— — 
Verlanot: Erfahrener junger Mann, Orb 
zuliefern und in Market zu helfen. W. —— 
5589 Center ne. dimi 
Verlangt: Guter Mann als Porter und 


Bartenber, 
Nordimeitede Fulton und Green Str., R 


Bajement. 
modimt 


Verlangt: Männer al SHeizer und Bremfer; 873 
bis KIM) monatlih. Raihe Beförderung. Erfahrung 
nicht nöthig. Müſſen Gnaliih verftchen. Railroad 
Recruiting Station, Zim. 416-417, 23 Quincy Str. 

24fblır 


* 


elvendpoſt, Chieago, Mittwoch, den 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 1 Cent das Wort.) 
Rn EEE LESE Bat 


160 Ordard Str. 
— — — 
Berlangt: Weltlicher nitchterner Mann, 55 bis 


60 Fahre alt, um ein Pferd und Buggy zu befor- 
gen. Giner, ber_ darin etwas Erfahrung bat, vorge: 
aogen. Gutes Heim, Board und Zinmer, Mäfche 
und Lohn. 704 Meltoie Str. 


Verlangt: Ein Teamfter. 


Verlangt: Bartender, muß etiva8 reinigen belfen. 
183 Oft Nortb pe. 


Gefuht: Junge oder dritte Hand an Cafes und 
Rolls. Apr.: S. 419, Abendpoft. 

Verlangt: Schneider, Weftenmader. Albreht & 
Son, 338 Sheffield Ape., nabe N. W. v%. Webiter 
Ave.-Station. 


Verlangt: Aunger Man, an Bädermagen zu bel: 
fen. 3133 Wallace Str. 
Verlangt: 
1723 2enfon 


Verlangt: 
Strohe. 
—— nn en nn er ra en u — — — — — 


Stellungen juden: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 
Gefuht: Buchhalter, Jahre, 15 Nahre Erfah: 
rung, hat Empfehlungen, fuht Stelle. Adr.: M. 
517 Ahenppoft. 


Schuhmacher für Neparaturen, fofort. 
Ape,, Foanfton, KU. 


Porter im Saloon. 74 MW. Mapdifor 


Sejuht: Nunger Mann minicht Arbeit in Smdt 
oder Country. Fenner, 58 Sheffield Upe. 


Sefucht: Starker Yunge jucht irgendwelche Beſchäf⸗ 
tigung, aub in Bäder. Apdr.: PB. 659, Abendpoſt. 


Gejuht: Aunger Mann juhh Stelle ala Porter, 
tann auch Bartenden. 15 Meners Court. 


Geſucht: Starker deutſcher Junge wünſcht die 
Päderei zu erlernen. Dtto, 495 N. Bart Ane. mido 
Geſucht: 
keine Arbeit 

Geſucht: Aeltlicher deutſcher Mann ſucht irgend— 
welche Beſchäftigung; ſcheut keine Arbeit. 203 Ser: 
mitage Abe., unten Afebl lwxe 


Bartender ſucht ſtetigen Platz; ſcheut 
H. Brandt, 152 Webſter Avpe. 


Geſucht; Deutiher Barbler, M Jahre alt, ſucht 
Stelle. Bitte ſchreiben oder ſelbſt vorzuſprechen. 
Louis, 10 Morgan St 3. Floor, hinten. 


$3 für den, der mir eine ftetine Stelle 
Maihinen-Repairman, auch Viſe-Hand. 2. 
AUbendpoit. 


Sefuht: Stelle als Mathman. Hafe Stevens, 
231 Milmaufee Ave. 


beforgt, 
3, 


Gefuht: Gin ftarker deutiher Junge, 21 Jahre, 
wünſcht Stelle bei einem Farmer, Bitte gleich zu 
antworten. F. Schulz, 4313 Wentworth Avbe. 


Geſucht: Junger Mann jucht Beſchäftigung, kann 
mit Pferden umgehen. 1637 — 51. Str. 


Geſucht: Ein eingewanderter Junge ſucht Stelle 
um die Bäckerei zu lernen, Saloon- oder Stallar— 
beit. 678 Weſt 19. Str. 


Deutſcher Mann mit Werkzeug ſucht ir— 


Geſucht: 
113. Abend— 


gendwelche Beſchaͤftigung. Adr.: U. S., 
poſt. 
Geſucht: Barbier ledig, wünſcht ſtetige Arbeit, mit 
oder ohne Board. 39 Biilſell Str. 

Geſucht: Junger Bäcker ſucht Stelle an Brot und 
an Cakes zu helfen. 12 Willow Str. 


Geſucht: Junger Deutſcher, 21 Jahre alt, deuticher 
Päder, fucht irgendeine Peihäftigung. Grit gelandet. 
Adr.: Mar Küfte, 109 Wella Str. 


Gefuht: Junger intelligenter Mann, jpricht deutſch 
und engliſch, ſucht Beſchäftigung. Vertrauenspoſten 
beporzunt. 9. P. 5323 Jackſon Ave., 2. Flad. 


Geſucht: Junger Mann (23 Jahre) wünſcht Platz 
in Saloon, thut Porter-Arbeit, kann am Tiſch auf— 
warten und Bartenden. Stadt-Referenzen. Nachzu— 
fragen: 628 Larrabee Str., Hinterhaus. 


18 Jahre alt, 
bittet unt eine 


Geſucht: Großer ſtarker Knabe, 
wünſcht die Bäckerei zu erlernen und 
Stelle. Adr.: DO. 705, Wbendpoft. 
guter Pend: 
South Throop 

mibofr 


Sefuht: Gin Bäder jucht Arbeit, 
und DOfenarbeiter. Paul R., 95 
Straße. 


Gejucht: Gin fräftiger junger Mann mwinjht das 
Maurer:Geichäft zu erlerıen, heut feine Arbeit. — 
Adr.: Kohn FFleiihman, 935 6. Irving Part Bipod., 
hinten. 


Sefuht: Lunhdmann, Yan Rartenden, Aufwarten, 
thut auch Vorterarbeit, fuht ftetigen Plag. Adr.: 
S. 413, Abenpdpoft. 


Geſucht: Deutiher Butdher und Wurftmacher 
wünſcht als ſolcher PVeihärtigung X, 275 North 
Ude. mido 
Geſucht: Junger Mann wünſcht das Hauspainten 

erlernen. Auf Lohn wird anfangs nicht ge— 
Adr.: 3. M, Abendypoſt. mido 


zu 
ſehen. 

Geſucht: Junger Mann wünſcht Stelle als zweiter 
Koh. Adr.: M. 519, Abenppoit. 


Seiuht: Schneider (Tamenjchreider) wmünrjcht Bes 
ihäftiaung. Apr.: ©., 707, Abenppoft. 

Geiuhrt: Aunger Schreiner jucht Stelle al3 Haus: 
ichreiner umpd für allgemeine Arbeit in Privathaus. 
Apdr.: K. 392, AUbendpoft. 


Sucht: Porter, der Bartenden fann, fuhrt Stel- 
Iung. Adr.: ©. 708 Abenppoit dimi 

Geſucht: Schneider, welcher ſein 
ſucht ſtetigen Plaß. Geht auch 
John Gutbrod, 976 N. EClark Str. 
Geſucht; Erſter Klaſſe Uhrmacher, verheirathet 
ſucht Stellung .Günther, Ml N. Union Str. dmi 
Geſucht: Erſter Klajie Bartender und Lunchmann 
fircht Arbeit. Apdr.: 8. 386 Ubendpoft. Dimido 


Geſchäft verſteht, 
auswärts. Adr.: 
dimi 


Geſucht: Guter Schuhmacher ſucht irgend welche 
Arbat. Werth, 270 Hudfon Ave. dmdo 
Zwei friſch eingewanderte junge Kauf— 
Stellung. 2%0 Blachhawk 

modimt 


Geſucht: 
feute ſuchen einige ſtetige 
Straße. 

Mann ſucht irgendwelche Arbeit. 
Ade. dimido 


Geſucht: Junger 
Reimann, 270 Hudſon 
— — — — — — ——— — —— — — 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeiaen unter Dieier Rubrift 1 Gent da3 Wort,. 


mirfjen 
Buren 


linderlos, 
172 E. Van 


Ehepaar für Farm, 


Verlangt: 
keine Kinder. 


engliſch ſyprechen 
Sir., Baſement. 


Nerlangi: Agenten Männer und Frauen) für 
neue Prämien- und Ahzahlungsbücher, alle Spra— 
den, für Chicago und Uneenend. $12—%15 möchent: 
Iih und fFare. Mai, 145 Mells Str. MAfbIwx 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort). 

Geſucht: Junges deutiches Ehepaar ſucht Farmar 
beit. 81 Eaſt North Ave. 


Geſucht: Junges Ehergar ſucht irgendwelche Be—⸗ 
ſchäftiguna. Adr.: J. Reip, RO Blachawt Str. 
ö—— — — — — — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Worth. 


Läden und Fabriken. 
von der Nachbarſchaft, um 
zu nähen. 299 Elybourn Ave. 


Verlangt: Frauen 
Schürzen zu Hauſe 


Verlangt: Junges, Mädchen das Kleidermachen zu 
erlernen. 414 Garfield Ave. 


Verlangt; Mädchen in Grocery Store, eine mit 
etwas Erfahrung vorgezogen. Nachmittags vorzuſpre⸗ 
chen. 110 Sheffield Ave. 


Verlangt: Erfahrene Naherinnen an Power— 
Maſchinen, an Ki fleidern zu arbeiten. Homınt 
fertig zur Arbeit, jogleih. Highland Taın Co., 215 
Oft Madifon Str., 3. Floor. dimi 


Hausarbeit. 
Verlangt: Gute Wäſcherin. 150 Groftall Str. 
Verlangt: Mädchen fürt allgemeine Hausarbeit.— 

Joſef Klein, 639 N. Weſtern Ave. 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit, muß orbnungsliebend und reinlich 
fein. Yamilie von zweien. Mre, Broofman, 1749 
Wrightwood Ave., 2. Flat. mido 





Verlangt Gutes Mädchen fr Gausarbeit, muR 
fochen verftehen. 429 South Marihfield Ape., 2, de 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, waichen, ko en 
und bigeln, $ die Mode. 1856 Pelmont en 
mido 


PVerlangt: Kindermädchen mit guten Gmpfehluns 
gut im Nähen. Nachzufragen: 4936 ee. 
— dimi 


Verlangt: Mädchen für 


allgemeine aus it. 
Kein Kochen. Kleine Familie. —— 


3026 Indiana UÄve. 
dimi 


— —————— —— —7* — 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Rein Malden. 4349 Drake Ade,, 3: —8 * 


m —— — — 
Verlangt: Erfahrene Köchin. Kleine Fami — 
4419 Vincennes pe. ° man 


* een en 
Verlangt: Mädchen oder Frau zur Hilfe bet: 

arbeit bei jungen Ehepaar. en Bu 

Str., Top Floor. dimi 


ann 

Berlangt: Weltere Berfon für allgemeine ⸗ 
beit. 108 W. Irving Park Blod. Rs Pa 
I modimi 
Berlangt: KRindermäbchen. 1533 Dalin Str. N mt 
Nort en oh ah bis Sheridan at 
und lauft zwei Wlods öftlich. 21fb 1we 
— —— — — — — — — LT — 

W. Fellers ardßles dentſch-amerikaniſches Vermiti 
ieee N. Slat Str.: o en. 

ute PDläge und Mädchen prompt beiorgt. Gute 
KSauthälterinnen immer an Hand. Tel. North 9291. 


Snp® 





| 
: 
| 


Unr. Seine Sonntagarbeit. 


Berlangt: Frauen und Müädden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort). 
— mm nn — —ñ ñ — — — — — —— 


Hausarbeit. 


Berlangt: Cine gute bdeutiche rau, die Kochen 
und leichte Hausarbeit verrihten Tann und um 
einer Kranfen aufzumarten. 1036 Eddy Str., nahe 
Soutbport Une, 3. lat. 


Derlangt: Junges Mäpden zur Hilfe im Haus⸗ 
halt. Gutes Heim. 9. Schiffman, 4341 Praitie 
Üpdenue, mo—Ddo 





Verlangt: Tüchtigrs Mädchen. 807 N. Spalding 
Ave. Telephon: KHumbold 87. 


Verlangt: Eine perfelte öfterreichiiche Reftaurationg- 
löchin, die jelbitändig fohen und baden fann; gute 
ter Yohn, Sonntags frei. 190 €. Van Buren Etr, 

Terlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgeneine 
BER Nahzufragen 44 Bellevue Place am 

onneritag. 


Xerlangt: Mädchen für Hausarbeit in Meiner fFas 
milie. 298 W. Diviſion Str., Brasnick. 
Verlangt: Deutſches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 6315 Halfted Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine ‚Hausarbeit, 
feine Wäfche. 488 32. Straße, nabe Princeton Ape. 
_ Terlangt: Gine alte Yrau zur Stüße bei 
Hausarbeit. 2811 Emerald pe. 


der 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; teine Wäſche: gutes Heim für richtige 
Perſon. Mrs. G. F. Koeſter, 2671 N. Hermitage 
Avenue. 
Verlanat: Mädchen für gewöhnliche 
auter Lohn; fleine Familie. 4032 St. 
Avenue. 


Hausarbeit: 
Yamrence 


Verlarat: Nunge Hrau oder Mädchen für allar- 
meine Hausarbeit, feine jramilie. 168% N. Tron 
Straße, 


Verlangt: Kin Mapdchen für gewöhnliche Haus 
arbeit. 109 W. North Avenue. 
Verlangt: Eine Frau zum Waſchen und Rein— 
machen. 59 Evanſton Ave., 3. Flat. 


Verlangt: Lunch-Köchin. 102 W. 18. Straße. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


Verlangt: 
Marihtield Ave. 


M. Guttkowsky, 459 S. 


Junges Mädchen oder Frau in mittle— 
für allgemeine Hausarbeit: kleine Fa 
Ave., Drug Store. 


Verlangt: 
ren Jahren 
milic. 2237 Milwaukee 


Verlanat: Gin Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie. 108 Eaft 47. Str. 

Berlangt: Gin deutiher Mädchen al? 
für ein Kind. 4245 Trerel Pop. 

Nerlangt: Aeltere rau zum 
ner jramilte, 4503 Dearborn 


Wärterin 


Haushalten in Flei= 
Etr., Flat 1. 


Verlangt: Mädchen für Hautarbeit in Store. - 273 
E. North Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, muß kochen 
können 29] Genter Str., 3. Flat. Nach 6 Uhr 
Abends anzufragen. 


Gin Mädchen für Hausarbeit. 567 F. 


Rerlangt: { 
5 Flat. mido 


45. Str., 3. 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen, das kochen 
kann. 1031 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. Goldſtein, 954 Milwaulee Ave. 
Verlangt 
amilie von 4. 


: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
1645 Briar Place, nahe Halſted 


Verlanat: Gutes deutſches Mädchen für gewöhn— 
liche Hausarbeit. 457 E. Diviſion Str., nahe Leo 
Salle Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, auter Lohn. 
3747 Grand Blopd., J. Tylat. 
unter 


Eine Frau oder Mädchen, nicht 
Ave., 


en, für Häusarbeit. 539 Sheffield 

oben. 
Verlangt: Junges Mädchen äür leichte Hausarbeit. 

Zu Haufe jchlafen. Kagel, 1497 N. Mozart Str., 

jwiichen Humboldt Blvd, umd Tiverjey Ave. 

— — — — — — —— — — — —— — — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubri? 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Fine 45 Jahre alte deutſche Frau wünſcht 
ſtetige Hausarbeit. Kann waſchen und bügeln. Bitte 
felbit vorzufprehen. m 24. Place. 2. Flat. 


Gejuht: Aunge Frau fuht Stelle für Hausarbeit. 
Roruda, 230 25. Place. midofr 


Geſucht: Deutſche Wittwe mit 5jährigem Kinde 
ſucht Stelle als Haushälterin. Frau Gallion, 586 
W. Erie Str., nahe Robey Str mido 


Geſucht: Eine junge deutſche Frau wünſcht Wäſche 
in und außer dem Hauſe. Bitte vorzuſprechen M 
Hoyne Aven binten. 


Geſucht: Eine alleinſtehende Frau jucht Hausar— 
beit, verſteht alle Arbeit. 239 Blackhawk Str. 


& fatholiiches Mäpden don 
rbeit bei freundlichen Zeuten. 
Hoyne Ave. 


Geſucht: Ein deutſch 
17 Jahren ſucht Hau 
Ihereia Stoll, 259 N 


Geſncht: Alleinſtehende ſparſame und ſaubere 
Frau mittleren Alters aus auter Familie ſucht 
Stelle als Haushälterin, Kinder nicht ausgeſchloſſen. 
Näheres bis Freitaa. U. S. 700 Abendpoſt. 
Mädchen ſucht Stelle für allgemeine 
ſpricht troatiſch, böhmiſch und etwas 
vorzuſprechen 477 Wabanſia Ave. 


Geſucht: 
ſtehend, wünſch 


oder ſür Haush 


allein 
Kindern 
mido 


Milwaufee, 


oder 


aus 
Kranken 
oa ab 


Wittive, 49 
j Stelle 


alt. Adr.: ® 


bear 


Deutihe Fran wünfdt Arbeit in SFancy 


Geſucht: 
oder Hausarbeit. Ad: M5 


ai 
Abendpoſt. 
Geſucht: Mädchen ſucht Stelle für allgemeine 
Hausarbeit in fleiner jramilie, fann foden, Bitte 
periönli porzufprechen. Mrs. Fair, 180 Meit 
North Apenue. 


Beiucht: Deutfches Mädchen wünicht Stellung für 
Hausarbeit. 458 Frifth Ave 


GBefucht: Deutihes Mädchen jucht Stelle für all: 
acmeine Dausarbeit. 1001 Weit 21. Place. 
Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht irgend eine Ar— 
bi Aitte jelbjt porzwiprehen. 2918 Union Xpe., 
Flat 2. hinten. 


Geincht: Köchin wünſcht Stelle in beſſerem Hauſe 
Bitte perjönlich vorzuiprechen. 115 Eleveland Ave. 


Geſucht: Deutſch-ungariſches Mädchen ſucht Stelle, 
waſchen, kochen und bügeln, ſcheut keine 
Bitte perſönlich vorzuſprechen. 167 Weſr 

Etr., 1. Flat. 


fanır 
beit 


perior 


Zu 
zu 


Geiucht: Deutiches Mädchen jucht Stelle für acs 
wöhnliche Hausarbeit. 526 Ihroop Str. 

Geſucht: Junge Frau, 32 Jahre alt, ſuchd Waſch⸗ 
und Neinmachpläße für Dienſtaa. Donnerſtag und 
Freitag. 739 Elybourn Ave,n, hinten. 

Geſucht: Ein ſauberes junges Mädchen ſucht Stel 
für allgemeine Hausarbeit, 278 Nine Str. 
Geiucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle, fann 
fohen u. Sansarbeit verrichten. Adr.: 1. & 
Aben dpoſt. 

Geſucht: Dentſches Mädchen ſucht Stelle, kann aut 
155 © 


fodyer und Heansarbeit verrichten. Tanton 


unten. 


Geſucht: Deudſches Mädchen jucht Stelle für ge: 
möhnlihe Hausarbeit. Bitte jeliit porzuiprehen. 210 
SBladhawk 


St 


X 
Geſucht: Deutiche Wittwe ſucht Stelle als Haus— 
hälterin. 12 Orchard Str. 


Geſucht; Ein bejſeres Mädchen, das auch kochen 
kann, ſucht ftetige Stelle. Pitte jelbft vorzuſprechen. 
Skreko, 416 WW. Ohio Str, ?. Flat. 

Geſucht: Erfſahrene Frau ſucht Waſch- und Rein— 
machpfäke. 197 Hudſon Wpe., hinten unten, nahe 
North Ave. 


Geicht: Mädchen juht Hausarbeit von 8 bis 5 
Vorzufprehen 375 Ely— 
bourn Xte. 
Geiucht: Tentiher Bäder juht Stelle ol3 2. oder 
3. Hand, Weitjeite vorgesonen. Adr.: &. ., Proof: 
field, IE. 
Gejucht: Fire Wittive von 36 Jahren fucht einen 
Moften ale Wirtbichnfterin bei einem älteren Serrn. 
Anna Hajef, 4119 TDrafe Une. 
Gejuht: Gin  anftändiges Deutihes Mädchen 
wünjcht Hausarbeit bei bejjerer Familie. Bitte pers 
fönlich oder brieflih. Aanes Predanic, 7) Allport 
Straße. 


Gefuht: Deutihe Frau fuht Stelle in Hotel oder 
Lundroom, in Küche zu arbeiten oder Gefchirr zu 
waschen. Agenten verbeten. Holm, 1793 Marwid 
Ape., nahe 51. Une. dimi 

Sefuht: Deutihe Frau fjuht Waſchplätze. 315 
Mobamt Str., Romite. imi 


Gefuht: Erfter Klafje öfterreichif -ungarifdhe Re: 
ftaurant:KRödhin fuht Stelle. 2139 Arher Ane., Top 
Flat. dimido 
— — ——— — — — 

Geſucht; Deutſch-ungariſche Frau ſucht Boarders. 


147 N. Ada Str. unten. dimi 


Sefuht: Wittive,. 25 Yahre alt, fuht Stelle als 
Haushälterin_ bei en deren. Bitte pers 
fönlih vorzufßredhen. 566 Morgan Str., Sinteraus. 

dimi 


Gefuht: Saubere® ungarifhes Mädchen fucht 
Stelle für Küchenarbeit oder Gejhirrwafhen in Re: 
ftaurant oder Saloon. Nahzufragen oder fhriftlich: 
1542 R. Artefian Abe. dimi 


Gefuht: Stelle für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner latholiſcher Familie, Nordſeite. Adr.:! D. 
K. 219 Abendpoſt. dimi 


Geſucht; Näherin wünſcht Arbeit ins Haus, vor⸗ 
zügliche Buntftiderei, gut und billig. Ehunn, 493 
€. Nortb Apen"- modimi 


Ar= | 


| 


Sir. | 


mido | 


26. Februar 1908. 


Kaufs- und Berlanfs-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
— — — — — — 


Rauft gure Sanen Binchätungen bei 
e 
230-2224 236-238 Die Madifon Str, 
Gde Beoria Str. 
Hier Tönnt Ahr —* 40€ am Dollar an allen 
Euren Gtore:fyirtures erfparen. 
Neueundgebraudte 
Vreife die_abjolut miebrigften, I Chicage. 
iedenhe arantirt. 
Befugt un —— — Verlaufgräume. 
2420-28 Welt Madiion Str. 
Telephon: Monroe 1712. Aulius Bender. 
Baar oder leidte Sablungen 


Billigſte Offerten in Laden-Einrichtungen veꝛ 


Adolf Bender, 
217-219 Milwautee Ave. | 196-198. N. Halfted Str. 

Jeder Ginkänfer von Firtures für Oroceries, 
Meat Markets, Rittinerp, Delitatejien, Bädereien, 
Echneider-, Schubladen. ReftaurantS und alle ande: 
ren Artifel für die verichtevenen Geichäfte wird bier 
%0 Prozent billiger faufen. als in anderen Stores 
derjelben Branche. Epreht daher bei mir vor und 
überzeugt Guch davon. 


Verkau und Abſchlagszahlungen. 
ET Ioliamomi* 


Cafb-MRegifters. — Das einzige zerigemäpe 
Bargain:Gafh-Regifter-Haus in Chicago; neue Halls 
wood und gebrauchte Nationals. Kommt und übers 
zeugt Guh. Wir faujen, taugen, verfaufen baat 
oder auf monatliche Zahlungen, _vermiethen beim 
Tag oder Monat, repariren, „tefiniih‘“ und garans 
tiren jeden Wegifter. Nicht im Zruft. 

Weitern Eajb Kegifter Co, 

Tone 2142 Central. 183 ©. Glart u 

n 


Fuer eigner Preis! Zum Fertuchmen! Beinahe neue 
Dentte Wutcherbor, Ylods, Gounterd, Comp. Waa 
get, Wlatforn: Waage, Binz, Shelping, Gounters, 
Yutterbor mit 3 Löchern, Shom Gates, vertaufe erh: 
em. 625 Yarrabee Str. Dimi 


— — — — — — —— — 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Gents das Wort.) 
Großer Februar-Räumungsverfaug aller Muſter, 
fänmtliher Mädel, Defen und Wirenbetten, welde 
ih in unferen drei Etagen befinden, münen wir 
wegen Raunmangels zu Spottpreijen ansverlaufen. 
Durch vortheilhafte Einkäufe großer Partien von 
Waaren von Zabrifanten, die wegen jchlehten We 
Ihäftsganges unbedingt baares Geld haben 1uß- 
ten, und wir einen großen Xheil davon nis mehr 
in unferenm Lagerhaus unterbriuigen fünnen, 
wir gezivungen, diejelben für weniger als den Ser: 
ftellungstojten loszujchlagen. Dieje große Gelegens 
heit, Da3 Heim für wein Geld einzurichten, vDer 
zu vervolfftändigen, jollte Jeder, der Möbel braucht, 
benüsgen. Ale willftonımen! Die fein Geld haben, 
»enen borgen wir. 
1.09 PBarlortiih, 14x14 — Räumunaspreis..$ .39 
1.50 Stühle, mit Cederjig — Räumungspreid.. +69 
16 ® Ausziehtiiih, Americ. Cuart., käumung 9.75 
18.00 Kombinations-Büherihrant, Räumung. 9.38 
15.00 Drejjer mit großem Spiegel, Räumung.. 8.75 
18.00 Sideboard, gut gemacht, Räunungspreis 10.98 
2.50 Gifenbetten, ftarfe Pioften, Näumung.... + 
8.50 Gijenbetten, feines Wiufter, Räumung... 4.98 
1.25 Pettvorleger, 27 Zoll Yeuifeline, Näum.. _.49 
16.0 Brujfel Rugs, OX12, Räumungspreis.... 8.98 
Kohöfen, mit Nitst verziert, garantirt gute 
Badöfen, von 39.75 aufwärts. % 
Baar oder leichte Abzahlungen, zu den liberafiten 
Bedingungen. Keine Zahlungen verlangt, wenn she 
kant jeid oder nicht ardeitet. * 
Botſchen, 194 Eaſt North Ave., nahe Halſted —— 
1275" 


Zu verfaufen: Kleiner Haushalt billia. 378 Ely: 
bourn Ade., hinten. 

Zu verkaufen: Haushalt-Möbel und Geſchitr bil— 
liz. 830 N. Clark Str., Flast 2. 


Zu verkaufen: Neuer Stahl-Koch-Range, 812; — 
Vas Nange, 83. 209 Tayton Str. 

Spottbillig: Kochofen, Store-Ofen „Dreſſer, Chif— 
fonier, Stühle. 0625 Yarraber Str. dimi 


Vianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


Gutes 34099 Upright Piano 870, wenn jſofort ge 
nommen. 389 Lincoln Ave., nahe Halſted Str. 
midofria 


Verlafie Stadt, verichleudere bochelegantes, fait 
neire® KM Npriaht-Biano ijportbillig. 301 Lincoln 
Avenue. midofria 


Verihleudere neues Piano, großer Bargain 
tommt jehnell. 444 N. Weltern Upe., Top iyloor. 
Verfchleudere Riano, Foftete 450, 5 Monate im 
Gebrauch, H135, Pargain. 1493 Milmwaufee Ave, 


Uprieht Bianos, $45, 865, 895, müſſen vertauft 
werden, in Storage. 620 Yarrabee Str. fb, wx 


Zu verkaufen: Spottbillig, hochfeines Piano und 
Möbel. 643 E. Fullerton Ave. 


{Anzeraen ımter Diefer Rubrif 2 Gent3 das Mort.) 


Bherdefortgegeben! 20 Pferde, Mäp: 
ren, ivaren bei Brauereien, Grpreigejellichaften, 
Department:Läden int Gebrauch: dies ift eine feine 
Partie von Pferden, von MM bis 1700 Pd. jchwer; 
einige trächtige Mä keine Offerte zurückgewie— 
fen; 820 das tit aufwärts; Doppelgeſchirr, 
$8 das Set; Rierde frei geliefert auf allen Giiens 
bahnen. Levy, 15 Cornelia Str., nahe Milwaufee An. 

14feb,Im,tX 

Rointer, zur Naad abae 
Nahrufragen bei 9. 
Upe., 


Zu verkaufen: Engliſh 
richtet. ſehr preiswürdig. ei 
Partel, 234 N. Harding Irving Park. 
850 kaufen 1100 Pfd. ſchweres Triving oder Ab— 
lieferungs-Pferd, werrh 20. 220 N, Urteiian Upe., 
nahe Chio. 


Zu verfaufen: Scotch Gollte Puppy, PBediaree. 359 


Gleveland Upe., Sinterhaus. 


Mub verfaufen: 10 Pierde und Stuten, 1000 bis 
1400 Pfund. Wincheſter und Diviſion Str. mido 
Zu verkaufien: Junge St. Bernhardiner-Hunde 
auter Stammbaum, 1. Klaiie. Nobn Rinf, 1154 
Speifield Ave., nahe Glarf Straße 


Zu verkaufen: Hochfeine heckluſtige Kanarien-Weib— 
101 Milwaukee Apen 1. Flat. 


Zu vertaufen: Echte junge Dachshunde. 633 Rad 
well Str., nahe Oaden Ave. 25fb,10,% 


(Fuer eigener Breit! Top- und pffener Abliefe 
aäwagen, doppelter Team-Wagen, brauchbar fit 
Eis-, Pickles u. Fleiiherwagen. 625 Parrabee 
Dimi 

135 Raciıte Ane 
dimido 


0 kaufen gquten Topwagen 


Verkaufe Pierd, Geihirr und Top-Magen, qut 
für Groceryg und MeateMarfet, billig. 615 Norn 
Alhland Ape., nahe Milwaukee Ave. modimi 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Wort. 


Heirathsgeſuch: Anſtandiges deutſches Mädchen 
wünſcht die Bekanntſchaft eines anſtändigen jungen 
Mannes zu machen zwecks Heirath. Briefe erbeten 
bis Freitag. 296, Abendpoft. 


— — — — — — — — —— 


Perſönliches. 


(Anzeigen untder dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


we... a 


Mache befannt, dak ic) von ‚heute an, 25. Fyehruar 
1208, nur Schulven bezahle, Die ich perfönlich mache, 
Wr. 9. Echorr. 

Tapezire Zimmer für $4.00, mit Tapeten. 
Adr.: S. 404, Abendpoft. mifria 

Scholl, 1191 Milmwaufee Ave. _ fotenrafirt 
Alles. Phone 73 Humboldt. HnchzeitensCabinetz, $1, 

21fblın 


Alerander Detektive = Maenfur, 171 Maibington 
Etr., Jim. 206-7, fanımiit Veweismaterial für ge: 
richtlihe Klagen. Dichftahl und Echmindel entdedt: 
auch unangenehme Cheitandsfälle unteriuht. Wenn 
in Trubel, fommen Sie zu uns. Ratb fre:. 6ip* 


Echte deutiche Filzſchuhe und Pantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthig A. Zimmermann, 
148 Clybourn Ave., nahe Larrabee Str. fbim 


— — — 

— —— —— 
Rechtsanwälte. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


Albert A. Kraft, Mehtsanmwalt, Zimmer 
506 und 507, 134 Monroe Etr., Ede Glarf, Tele: 
phon Gentral 5669. 

Praftizirt in allen Gerichten. Theilhaberſchaften 
Korporationen, Kanzlei, Bankferott und Nadlatien: 
ichafssfälle. Löhne und andere Gelder fchnell tollef: 
tirt. - Abftrafte unterjuht. Teftamente aufgejeht. 
Rontratte vorbereitet. 10f5* 


Deutſcher Advofat überninmt alle Rechtäfachen, 
ſchwiegen, ſchnell. H. J. Harz, Z. 541, 79 Dearborn St. 
24fb,Im,x 





Risard N. Led 95 Wafbinato St 7 
Ric —— Advokat und Notar. OR 
Ale Redtsfahen prompt und aufs _befte he h 

NordjeitesDffice: 270 Nortb Ave, Ode u 

Morgens 8—9, Ubends 7—9, Eonntags 10-12. 

Inp*X 
red. Plotke, deutfcher Mechtsanmalt, 7 

Alle Nehtsfragen prompt-beforgt. Praftizirt in alfen 

Gerihten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zimmer 

1044. Abends: 1644 Briar Blace, nabe N. Halkted, 

7fbe 


— — — 

M. 3 Huß, beutjher Adpofat, 59 Dearborn 
Etr. Brompte und ebrlide Erledigung der —28 
6fr.2* 


Batentanmälte. 
(Unzeigen unter diefer Mubrif 3 Cents das Wort). 


Patente -ShHükt FGure Ndeen; Tin Ba 
ten, Teine Gehüären. Konfultotion frei. Gtablirt 
1864. Spredftunden: 2:30 bis 4:9. Speyielle zur 
#unden fir RKonfultation arrangirt.. Milo k 
Etevens & ©o.. 168 Randolph_ Gtr., erfler 

foor. Telephbon: Main 39. Saupt-Office: Maik: 
natın, D. EC Zmaiınilrjor* 


yinD | - 
— 


der enal. Sprache. 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 
——— — — — — 


wegen will ich meine ſeit 15 
Jahren beitebeude „KRnerippihe Rur:Un: 
ft alt“ verfaufen. Bentral gelegen. Gin vierftödjges 
Haus. Schzehn möblirte Zimmer. Sämmtlige Ein— 
richtungen, Apparate u.j.mw. Garten nebft Wohnung. 
Peionders geeignet für einen Arzt. Einnahmen tim 
Aahre zirka $10,M0. Anzahlung WM. Wegen näherer 
Uustunft bitte borzuiprehen 211 Wabaih Ave., 
Chicago. 


Meines hohen Alters 


12feb, miſo, 4w 

Grocerp und Marfet. 
Adtung, Käufer! 
8750, werth das Doppelte, faufen, wenn morgen 
(Donnerftag) vor 5 Uhr genommen, 1. SKlafie Gro⸗ 
cern umd Weatimarfet in beſter Gegend der Südſeite, 
Alles iſt neu. Nur 4 Monate gebraucht. Feiuſte 
Firtures in Chicago. Groſtes friſches Lager. Dies 
ijt ein erſter Klaſſe großartig zahlender Store und 
ex wird nur wegen Krankheit dertauft. Ein Theil auf 
Zeit, wenn gewünſcht. Desgleichen kann umgezogen 
werden. Sprecht vor morgen, Donnerſtag, von 2 bis 
5 Uhr Nachmittags. 3739 Weit 71. Straße, 
2 Thüren von Wentwortb Ave. 


Päderci mit Midpleby:Ofen, Ede, 
feine Nachbarichaft: alle Firtures neu; jchöne 6 Zim⸗ 
mer-Wohnung Rur Haus-Geſchäft. Wochen-Ein— 
nahme $300. Morgens bis 10. 24 Elybourn Ave. 


Zu verfaufen: 


Zu verfaufen: Kleiner Grocery:Store billig. 100 
Willow Str. midofrfa 


Me fen el € Geichäfte jeder Art faufen oder 
Wer ihnell aut fte jeher © u 9 
derfaufen will, fommen morgens Di: nis 

FTlybourn Ave. Reelle Bedienung. 


Zu verkaufen: Boarding Haus, Nordieite; 85 
täaficher Wrofit; Mietbe 25: Brei En. 
Zu verkaufen: Bäckerei: Nordſeit Profit 
Woche: Wohnzimmer dabei; Preis HM. 
Zu verfaufen: Delikatejien Store; Nordieite; Bro: 
mit Wohnzimmer: Preis HP. 
Zu verfaufen: 34 Zimmer Sans; Gehweite; Ein 
nahmen 50 den Monat; Preis 8130. 


Rindler & Sanders, 171 Waſhington Stt. 


35 die 
fit 550 die Woche 


Zu verkaufen: Millinery Store, 15 Nat 
Play. Mietbe 5318, 5700, wenn tofort 
werth Toppelt. ragt Morgens 10. 294 Gipbouen 


Zu faufen geiucht: Candn oder Delifateiien 
muß billig jein. 20 Larrabee Str., ei 


Store 
ß. 


Zu kaufen geſucht: Bäckerei oder Delikateſſen Store 


(feine Agenten). Offerten mit Preisangabe adreiiire: | 


1987 Hermitage Ave 


gu 


Drygoods und Notions und Candy 
barſchaft, ſehr billia für Baar, 
Thompſon, A75 N. Whipple 


verkaufen: 
Store. aute Nadı 
ache auf Die arm. 
Ecke Elſton Ave. 


Stt 


vertauſchen: Brichhaus, Nordweſtſeite, 584 
monatlih für eine Storetrade-Bäcerei. 


40, Abendpoſt. 


gu 
Mietbe 
Adr.: &, 


Euer eigener Preis! Stets gutzahlender Grocery— 
ſtore und Market, beinahe neue eichene Ginrichtung, 
großer Vorralh. Billige Miethe. Theilweiſe Abzah— 
lung. Kann fortgenommen werden. 626 Yarrabee Et. 


ne 
Rt 


Verlangt: Herren und Tamen mit $9 Baar, pro: 
fitables Gefchaft ınnerbalb eines Tages zu criernen 
und nachher  bi5 Slv täglich zu verdienen. i 
Weit Madifon Str., Zimmer 304 

Zu verfaufen: Ginträglider Saloon in F 
Diftrift. Adr.: P. 631 Abendpoſt 
Zu verfaufen: Wegen Kranfbeit 
Candy-, Zigarren, Notion=Geihäft, 4 jchor 
zimmer nit Store, paffend für Teutiche. 33 


bourn ve. 


verkaufen: Gutachendes Reftaurant, billig. 
Str 2ibſw? 


— — — — — — — 


Geſchäftstheilhaber. 
wunter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 
Verlangt: Partner mit 820) für eine große Frucht 
Plantage an Goliküſte. Höchſt geſund. Hohes Ein 
kommen. Freie Wohnung. Unabhängige Stellung. 
Adr.: 3. 8, Abendpoſt 


gu 
128 Melia 


ellem 


Rudolp 


Junger Mann wünſcht jih mit S150 an 
Geſchäft thätig zu betherligen. Adr.: 
Grohs, Church Str., Rockford, Ill. dimi 


— — — — — — —— 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Schoöner Eck-Store, paſſend für 
oder irgend Geſchaft. John 
Aipland Ape. 


3u vermietben: 
Grocer, Butcher 
Heim, 1713 W. 


erit 


Zu vermietben: Gin Saloon zwiidhen Fabriken 
Adr.: 8. 664 Abendpoft 


Zu vermierhen: Fine fleine SHinterzimmersMob- 
mung an reinliche kinderloſe Leute. 4 helle Zimmer, 
88. 695 Armitage Ave miſa 


Zu vermiethen: 5 Zimmer, möblirt oder unmöb 
fier, gur Hälfte oder ganz. 45 Maud Upe., Nad: 
mittans oder nah 6 1lhr Abends vorzufprecen. 
Zu vermiethen: Sofort mehrere aute Saloon=Edeit, 
jcehr mäßige Vedingungen. Anzufragen: Peter Ham 
berg Go, 37 Shefiteld Av. modimi 


— — — — — — — u 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


te Küche und Bert 


Möoblirte net 


Ave. 


Zu vermiethen 
zimmer. 30 imoln midoftſa 
Ann 


er 2 Herren als par: 
190 Meit 


t Badezimmer. 


“31 vermietben: rrontichlarzimmer bei feiner dDeut- 
icher yamilie. 06 Yarrabee 
Frontzimmer an 


Zu vermiethen: Eir id: n 
nilie. 277 


anftändigen Manı bei 7 


Desplaines Str, 
moblirte 
Str. 


Zu miethen geſucht. 


2 Cents das Wor:. 


fin 
nahe 


Far 


wünfdht Simmer bet 
alleinitehender Tante, 
Aſhland ve. und 
Abendpoft. 


Herr 
oder 


Junger 


Ehepaar 
zwiſchen 


Ave, 


Adr.: BD. RD 


Geſucht: 
derloſem 
Milwaukee 
penter Str. 
Nunger Mann mwiüniht aut 
Preife. MNordfeite, 
Shferte mit Preis: 


| miethen geſucht: 
moblirtes er zu mäßigem 
nahe Lincoln Park bevorzugt 
angabe: P. 607 Abendpoſt. 


Zu miethen geſucht: Store mit 2 bis 3 Simmer. 
Apr. mit Preisangabe: &. 262, AUbendpoft. 


— — — — — — — — — 


Unterricht. 
e Ddieier Rubrit 2 Gent? da? Meort). 


Mo fernt man amt beiten, jchnelliten und billigiten 
Eraliih? In der Chicat Spradichule, 1235 Milz 
zufee Ave., Gde von Woben Str., Der 
je, weiche nur Yebrer von Beruf anftellt. Unbe: 
telte =telfenloie werden ganzlih frei uns 
terricht:t ie wieder in Stellung jind und Geld 
verdienen. o monatlih in großen SKlajien; 85.0 
monatlich im kleinen Klafſen. 810 monatlih Privat: 
unterridt. 


einzigen 


c 


Nationale SproheSchuler Ede 

j Str. — Geöffnet: Tags u. 

Sonntag Vorm.—Urkundlich Aelteſte, 

te 1. Willigfte Schule für Engliſchen 
Atademiſch gebildete, ſtaatlich deplomirte 
znellſte Erlernung garantirt. Arbeitsloſe 
telte zahlen Nichts ehe in guterStellung. 
dimido 


Unterri 
Vehrer! 
oder linbemi 


Rerlangt: 25 Männer, das Automobil:Fah zu 
erlernen als Chauffeur. Eie fönnen von $75 bi3 
g10) den Monat erwerben. Der deutihe Rrofefior 
Karl von Gjermendn ift Montag, Mittwoh umd 
Freitag von N 10 Uhr AbendE zu jprechen. 
Nofler Kurius 850. Modreffire: Automohil-Schule, 
21 Larraber Straße. Afbdoft ſonmomift 


Engliſch in, 3 Monaten garantirt. Nur pri: 

2 Stunden für 83. Bücher frei. Auch aute 
ngen. Soiort vorzuſprechen. 200 Oft North 
nahe Larrabee Str., Z. 5; etablirt ſeit 1892. 


at, 
te 
ve. 


U n 


Privat Sprachſchule für Fingewanderte, 50] ga 
Ealle Ave. Leichte u. Ihnelle Methode zur Frlernung 
Preije mäßig. Dttilie Koehnte, 
5,8,12,15,10,22,20,29feb 
— 
Lernt tanzen. —Prof. Norman's Tanzſchule, 632 
R. Flark Str.—Unterricht jeden Nachmittag und 
Abend. Empfang jeden Dienftag Abend. Bfblwx 


Dachdecker u. ſ. w. 


Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


F. Beder's Asphaltum Ready Roofing Co., 
1516-12 Milwaulee Ave. Nimmt die Stelle von 
Ehindeln ein, zur Kälfte des Preifes; billiger alß 
Gravel, und hält doppelt fo lange. Direlt von 
unferer Fabrif auf Euer Dad. Bedingungen: Baar 
ober leichte Zahlungen. Schreibt um nähere Aus: 
Zunft und Boranihläge, die unentgeltlich geliefert 
werden. Telephon: Humboldt 188. Alex 

Euer Dah beihädiat? Ihr fönnt ein beiferes 
und Siligeres Da befommen, als Echindeln * 
Gravel, bon ter Glaborated Ready Roofing Gomp,, 
443 La Salle Str. Nordfeite Office: 778 „Lincoln ° 
Üne. Zelephon: Yards 700. Gegen Baar oder au 
monatliche Abzablung. 1lmy® 


— — — ——ú — — — — — 
Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Dr. Weiß u Frau, Oefterreihelingarn, heis 
fen verihied. Frauenz u. Männerkranfheiten; nehmen 
GEntbindungen an in m. außer dem Haufe bei mäßi: 
gen Pıeiien. 912 Miimaufee Ave. Tel. Monroe 94. 

Sfslmy 


| Elberta 


| jeit einigen 


mila | 


| $10 per 


Grundeigentfum und Hänfer. 
(Ungeigen unter biefer Ruhrit 2 Gents des Wert): 


Norbfeite. 


Zu verkaufen: Billig, bübiche moderne 5 Zimmer 
Cottage, 1839 Jrbing Abe. nahe Roscoe Str, 
Leichte Bedingungen. Cha. Baumann, 1008 Lin: 
coln Abe. 

Bu verkaufen: Modernes 3-ftödiges3 modernes Brit: 
gebäude, alle die nmeueften Ginrichtungen, mit drei 
6eZimmer Wohnungen, nahe Soutbport Une. Stas 
fion an der Northmeitern:Spohbahn. Preis K7A) 
Auguft Torpe, 147 G. North Ape. modimi 





Yu verfaufen: Wegen Krankheit, 2-ftödiges Brid⸗ 
acbäude, ziwet 6:Bimmer Wohnungen, an 879 Nory 
Saliten Straße. Preis IM, Auguft Torpe, 147 G 
North Avenue. mobimi 
Zu_ verfanfen: Modernes Zeftödiges Bridaebäu 
drei 7: Zimmer MWohnungen, Lot BOXIB1, Welington 
Abe. öftlih don Glart Etr., Preis 8000, Auguſt 
Torbe, 147 E. North Avenue. 


— verfeitfen: E North Ravrenswood, 58} 
Cottage, Steinbafement, Tile-Tah. Nur 815 
erforderlich. Gontlin & Eo., 1648 Lincoln ne. 


Dr 23fb Iwx 

— — — — 

Grobe Pargains im Norbielte Flat 

( t gebäude. — 
Ridard U. Koh & Go. 95 Wafdington Etrake. 

ı20f*% 
— — — ——⏑0 
Nordweſtſeite. 

Drei 5 Zimmer-fyfats, modern, 
muß verfauft werden, Aus- 
Str., 1. Floor. 


Humboldt Rarf. 
bringt MO Wrozent, 
funit: 863 Rockwell 


2—6 Simmer 


3u verfaufen: Modernes PBridhaus, 
f Gampbell Ave., Flat 2, 


Wlats. IN. 
$l 750, HI Paar und KIO den Monat taufen 
neue o Zimmer moderne Cottage; 33,250 8500 Baar 
faufen ? Flat Gel ; inet" je * 
faufen 2 Flat Gebäude, 5 Zimmer jedes; & » 

3200 Baar faufen neue 5 Zimmter Gottaa 

Toben, Goncrete yundament, moderne ı 
VPlumbing, Kot 39 bei 125. 

Robert Vottinger Go., Km) Weit Irving Bar 


Weitjeite. 
müfjen ihr Grunmdeigentbum bverfaufen: 
und jeht Diejes. Miethsertrag IM monat: 
H. Nahzufragen R. Lob, 1737 Met 9. Str 


Grben 


Süpfeite. 
t berfaufen: 5 ‚ylat fpramehaus, Ginnahme ER, 
billig verfaufen. Gigenthümer, Stuchlen, 4744 


„u verfaufen!: Haus und Lot, gegenüber einer 
fathottichen Kirche und Schule, im Kaufe befindet 
th ern guter Store für Candy, leichte Grocery unt 
Schul- und Kirchen-Sachen. 6002 Quftine Str. 


Farmländereien. 

Zu verkaufen: Farmland in der deutſchen Kolonie 
Baldwin County, Alabama. Sbſchon ern 
Jahren gegründet, zählt dieſe Kolonie 
über 100 Familien; hat Stores, Kirchen. 
Hotel u.ſ.w. Das Land ift jo billig, daß 
mann fi) dort ein angenehmes Heim erwerben 

t FrtragstÄhigfeit pro Acre von 875 bis 3250 
as Jahr. Gejundes Klima, herrliche Luft, iruht: 
barer Poren, reines, weiche! Mailer; nahe Märkten 
Liberale Antauf3-Pedingungen. 2%. v. d, Led & 

Agenten, Zimmer 5, Kemper dg., Morth 
. und SHalited Straße, Chicago. 13jb1mX 

Tie nächfte Grfurjion ift am 3. März. 

In einer eritflafiigen Vereinigung von SFarmerı, 
die Chft und Gemitfe ziehen, werden 406 Ueres 
rerirt, eingetheilt in fleine Jarmen. Gin Mann kann 
Peiiger einer yarım jein, ivenn er $20 anzahlt und 
Monat f feine Steuern, keine Zinſen 
während des eriten Nahres, Die Ernte bezahlt @ure 

nt. Sprecht vor oder ſchreibt an John Krampe 
outh Clark Str. 

Bewäſſertes Fruchtland im Spokane⸗Thal im öft 
lichen Waſhingfon. Verſammlung in Hoefer's Hal 

Oſt North Ave., am 27. Februar, um 
Tie nädite Erfurjion ift am 3. Mä 
Harın X. Arwin, 119 Monroe 


reus 


abzahlt 


rz. 
mido 
Südliche Fruchtſarmen, 85 monatlich. Kein 
t, 3 Ernten, freie yabrt. Offen Sonntags 
Brocket, Empire Blog., 142 Weſt Madiion 


zu verkaufen: 


8) Neres, Wiskonſin Farm 
reicher Boden, 33 Acres in W 
es unter Pflug, keine Stu 
119 LaSalle Str. dimidofrjc 
EMO faufen Wiskonfin yarım, girtes Haus, Barn 
Smprovenent, Majchinerie, 60 Acres üultivirt, 
im prüchten. Mrd. Davis, 124 S. Sangamon 





Bimidofrja 

Mitconftin _ Central ifenbahn:Lard. verbefierte 
Farnıen, 5 Dollars der Acre und aufmärt3; taujde 
gegen Stadt-Grundeigenthum. — &. 9. Baud, 269 
G. North Apde., Chicago. Difice geöffnet jeden Aheny 
und Eonntag Vormittag. 135,*8 

gu faujen gejucht: 30-80 Ader Farın, mit oder 
ohne Gebäude, oder Waldland. Muß billig fein, darf 
feine SO Meilen nördlich bi3 meitlih von hier jein. 
Promne, Windes & Co., 90 La Ealle Str. 153f6* 


Verſchiedenes. 


VDaarsKäufer für Grundeigenthum-Bargains. — 
Fritien & Reynolds, 140 Dearborn Str, Zim. 1M. 
HWialmi 


Finanzielle. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents da3 Wort), 


Zucde F100 auf 1 Nahe zu leihen. Sicherheii 

3 Werthpapier (Stadt:Anleihe) im Berrage 
Marf. Adr.: M. 508 Ubendpoft. 

Keine Kommtiiion, feine Advofatengebühren, kein: 

Verzogerung: Anleihen auf Grundeigenthbum in Chi: 

. Worftädten, verbejiert w. unntbebaut. 0 

Randolph 30. 9. ©. Stone & Eo., 125 

Monroe Str. 26fb* 


Zu verleihen: 82,000 zu 6 Prozent. Keine Kom 
miſſion, keine Agenden. Adr.: E. 250, Abendpoſt. 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum zu dem 
niedrigſten Zinsfuß — von 800 aufwärts — gut ge: 
ſicherte erſte Hypotheken zum Verkauf ſtets an Hand. 

GER Daaje & Eo, 
157 WRafbington Straße. 

Darlehen auf leihte Abzahlung. Alter zuperläf: 

jiaer Baumeifter Liefert Pläne und baut in Stadt 


22fb3m* 


I oder Vorftädte. Niedriger Preis fürs Bauen. Sehr 


Adr.: €. 205 Abendpoft. 


2fb Iw 


gute Bedingungen. 


chen auf alfer Urt Grundeigentbum zu 
igften beftebenden Raten. Peter Ban Blii: 
12 Oft Waihington Str. Nfeht* 


D 


Geld 


zu verleihen zu den niedrigſten Raten auf 
zigenthum-Sicherheit. Britten & Reynolds. 
er 109 — 140 Dearborn Str. SOjalmt 


Zu verlaufen: Beite erfte 6% SHnpothefen in Sum: 
men don KM. aufwärts. Reine Papiere, 
Geld zu verleihen zu den beiten Bedingungen. 
Nihard U. Roh & Co., 95 Waihington Strafe. 
NordieitesQffice: 270 North Ave, Gde Larrapee. 
Epredhftunden: Abends 7—9, Sonntags 10-12, 
23ja*t 


Geld zu verleihen auf bebautes Stadt-Ginenthum 
in Summen von $1,000 und aufwärts, zu 4 Pros 
zent. Peter Dan PVliffingen, 172 Oft Mar ington 
Str., Ede Filth Avenue. Zelepbon, Main 1950. 
1lten*? 


John B. Foer ſter & Eo., 145 La Salle Str., 
serleinen Beld auf bebautes Chicago Grundeigens 

thum zu den üblichen Raten. 
Mir offeriren Hypothefen in verjchiedenen Peträgen 
zum Berfauf au Bari und aufgelaufenen m. — 
Til? 


Greenebaum Son8, Banters, 
terleihen Geld auf Grundeigentfum und 
Bauen. MNiedriger Binsfuß. , 2 

Sichere Grfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf hbehautes Chicago ÖGrundeigenthbum zu berfaufen, 
Mordoftefe Clark und Randolph EGtraße. Bin 


G. 6. Bauling, 132 2a Ealke Str. — Geh: 
Hnnothefen au dverfaufen. Geld gu verleihen zum 
niehrioften Zinsfuß. Televhon Main 350. lmai*X 


3um 


Alle Terfonen, melde Geld auf Chicago Grund: 
eigenthum zu niedrioem Maten borgen wollen, u 
ten vorfprehen bei Greenebaum Gond, Nordoftet: 
Glart ınd Randolpb Straße. MRap*ı 
— — — — — — — —h —— — 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents da3 Wort). 


—Geld au bderleiben— 
euf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lagers 
baus-Receipt3 etc. 
Mir lafien die Maaren in Eurem Befik. 
Wenn Ihr Geld bruucht, jo fommt zu uns, 
Die billigften Raten in Chicago. 
Wenn Ahr nicht voripredhen könnt, fiir biefen 
„Blant“ aus, jhidt ihn nad meiner Difice und der 
Agent wird fofort borjpreden und alles koftenfrei 
mit Euch beiprechen. 
Name 
Adreſſe 
Gewünſchte Summe 
Aui Sicherheit von. 
Wann vorzuſprechen 


95 Dearborn traße, Zimmer 48, 
Telepben 5059 Eentral. 


Geld!! 
/_ Drauden Sie Geld? 
Sie fünnen den Betrag borgen auf 
‚Ihre Möbel, Piano oder anderes perjön: 
ide Gigenthbum zu jebr niedrigen Ra- 
ten. Riidzahlung in_Mleinen wöchentlichen oder 
monatlichen Beträgen. Die Sahen bleiben in Ihren 
ungejtörten Bejig. Alles durhauz vertraulich. 


Reliance Loan es L 
Sreverih, Wilhelm Ries, Mgr. 
300 Waihington Str., Zim. 504 F 
2 1501°% 
Bezahit feine hohen Breife fiir Darlehen au et, 
Vianos, Pierde. Magen, — — 


2jar2 


Title and Truft Blog 71 
820 für 70c den Mnoat, 
825 file 75c den Monat, 
830 für Mc den Monat, 
850 fiir $1.50 den Monat, 
. 2 2 * 82.00 ee 
eoples Toan ru 0. i 
Zimmer 619, 185 Dearborn Sit. Fe Fra 


MHalmt 


— ⸗ — ——— — ** 

Vrivatanleihe auf Möbel und Pianos — ohne 
zu entjernen, zu den billigften Raten — und leid: 
eiabtir: 1809, in’ etbe Kffice Geffereftgerogot 
etablir 9%, in jelbe ice, 5 
Litte ibreht vor oder fdhrerbt: effentlißer Roter. 
Lito EC. Vosider, TO Sa Ealle Str., Zimme- 2 


Slia’2 





Anendpoft, Chicago, Mittiwod), den 26. 


fo würde dann allerdings mohl die 
Ürage entftehen, ob er dazu nad) un= 
ſerer Reichsverfaffung und unferer 
Reichsſtrafgeſetzgebung überhaupt be= 
rechtigt ift. 

Bi zur Ausführung des Gedanteng 
ift alfo jedenfalls noch ein meiter Weg. 
Mir würden es aber do für brin- 
gend wünfchensiwerth halten, wenn ge- 
legentlich bes folonialen Etats Diefe 
Frage im Reichstag einer grundlegen- 
den Befprechung unterzogen twürbe, bei | IM 
der dann hoffentlich unjere Kolonial- | ER A 


Die lehten 3 Tage, Donneritag, Freitag und Samitag, 
von unjerem jährlihen Mustin: und Bettzeng:Berfauf 


werden die interefianteften von allen fein. — Ihr folltet diefe Gelegenheit zur Gelderipar- 
niß niht verfäumen. 68 bezahlt ſich für Euch, Euren fpäteren Bedarf vun diefen Staple - Wanren zu den 
| Rreifen einzufaufen, zu denen wir jie jetzt offeriren. 


“GERUNG . 


RE — 


BE E R 
Nr. 582 garantirt ıtnter dem Nahrungd« 
nittel- und Drogen-Gefek, 30. Juni ’06. 


2 Anereint‘ in Desug auf Reinheit und Qualität. 


Seder Tropen ift gut. 


3 Indeponden rewing Association 


CHICAGO 


verwaltung Gelegenheit nehmen mür- 
energifch zu erklären, daß 
weder bei der folonialen Zentralver- 
mwaltung noch bei irgendeiner lofalen 
Kolonialverwaltung der Wunfch oder 
die Abficht bejteht, Verbrecher anzu- 
ſiedeln. 


de, ganz 


74 bis 753 wEsT NORTEH AVE. 


fa Ungebleichtes Muslin, volle Yard breit, 
| gut werth Sc per Nd., für die- = 1/ 
? ten X — AN once >71 
a Gebleicdtes Muslin, volle Yard breit, 
B regulärer 9c-Werth, * dem 61 
ſehr niedr. Preis, p. 20 
Zonsdale —— Mard breit, 
fpeziell für dieſen Verkauf, per de 
EEE aan 
Lonsdale Muslin, volle Yard breit, zu 


BE Dem auherordentlich niedrigen Sc 
5 Brei, per Yard muk:......... 


> L» — c 
Speziell für Donnerllan, 27. Sebruar 

E Sc Bercales, in großem Sortiment von 
—— in dunkel- und hellblau, 
Cardinal, grau und ſchwar 33 gerade 
das — für Dreſſing Sacques 
Kinder-Kleider und Wrappers, — für | | in 


45 bei 3 —* 


Gebleichtes Muslin, volle Yard breit, 36 


Qualität Ddiefelbe fitr imeldhe 7 Nr früher 
12%2c per Yard bezahltet, j ie 
für diejen Berlauts IUL..u... ae 
Ungebleichtes Betttuchzeng, zivei Nards 
breit, entweder in Murora oder Peps 
perell Marken, für diefen VBer= 4 i8c 
kauf, Der SAED AL... 

Yards 


Gebleichtes Betttuchzeug, zw ei 
breit, in Au irora oder Pepperell Mars 
fen, für Diefen Berfauf, per ® — 20 
Yard nur 2 c 
Ungebleichtes Betttuchzeug, 24 
breit, in Aurora oder Pe is 
fen, für diefen Berlauf, pe 
Yard nur 

Gebleicht. Betttuchzeug, 214 
Aurora oder ve pperelf 


Kiſſen-Bezüge 
von feinem geb! leichten 
gemacdt, das Stück nur 


Fertige Betttücher, bon guter Qualität 
gebleichtem Musiin Betttuchzeug, 
Größe 2 bei 2% Yards 


das Stück nur 


Gebleite Betttüdyer, Gr. 2144 bei 23% 
9)d3., nahtlos, von extra feiner Qua= & 


lität Be etttuchzeu iq gemacht, — 6 9 
Is 


Preis, das Stück 


bruar 


Größe ..ı 

Die Entwidiung der deutſchen 

EMubaebiete, 

Dem deutfogen NReichstage fin por 
Kurzem aud die Dentjchriften über Die 
Entmidelung der Schuggebiete in 
Afrika und in der Süpdfee während des 
Berichtsjahres 1906/07 zugegangen. 
Die Berichte [prechen fich ziemlich opti= 
miltifeh aus. Günftig beeinflußt wur 
den Oſtafrika und Südweſtafrika durch 
die Beendigung der Aufſtände, deren 
Wirkungen allerdings für die Eingebo— 
renen auch noch nachträglich ſehr fühl— 
bar geworden ſind. In Oſtafrika 


„Aosn Biih 
tern mad 


Pe 2 — 
Nards 
Mar⸗ 


.20e 


2)). breit, 


M a 


Speziell für Donnerflag, 27. fe 


$1.50 Waift3 für Damen, beitchend J 
aus fanch — Zatons, mercerized # 


Waiſtir ugs und Batiſtes, in den aller- 
neueſte n Sthles , etwas —— vom 


rrk— en — 


dieſen Verkauf, per Yard 


Finanzielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING GO. 


Südoſt-Ecke La Salle und Madifon Str. 
CHICAGO. 
Bapital ... . 500,000 
Aeberſchuß. 8500,000 


Anvertheilte hroſite $100,000 | 


Edwin ©. yoreman, Präfident. 
D:car ©. Foreman, Nizepräftdent. 
George N. Neife, Kafjirer. 


Allgemeines Bank-Gefchäft, 


Kontos mit Firmen und 
Privatperſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 

su verleihen. mitien 
apital.... - ..52,000,000 
Veberfäuß. - - - - . $900,000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


152 Monroe Str. 


Spar-Ginlagen ziehen Zinſen 
zur Rate von 3 Proz., die Halb- 
jährlih guigefehrieben werden. 


Gin Dollar eröffnet ein 
Eprar: Konto. 


ilmei,mija* 


Beginnt das neue 
Jahr rent, 


indem Ihr ein Eparfonto eröffnet. 
hr fünnt mit einem Dollar begins 
nen. 3 Prozent Zinfen, halbjährlich 
gutgejchrieben. 


Cnmiftag Abends bis 8 Uhr vffen. 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK 


652 Blue Island Ave. 


Etablirt 1890. 


Beftänbe über eine halbe Million Dokars, | 


nifano* 


für diefen Berfauf, per — 





Segründet 1894. 


— > 


151 OST VAR BUREN STR, 


| swiiden Klar! Str. u. 5. Abe., gegenüber Depnt, 


— —— — — —— — 


gewührt auf irgendwelche 


Schif föskarten. 


Damvfer — bon New Dorf: 

— D, 26. Sebr., „Ayndam“ nad) Rotterdam 
eritag, 27. Wehe „Rhein“ nad) Bremen 
1., 21. seDr., „2a Touraine” n. Sabre 

29. Febr. „VBretoria“ nach Hamburg 
Febr. „Zeeland“ nach 
„Katler Wilh. IL.“ n. Premen 
‚2a Savoie“ 

rz, „Amerila“ nach 

rz, Kroonland“n. 


Abfabrt von Chicago 2 Tage vorher. 


a Vsmaditen, 
Heldfendungen. 


Prompdte und reelle PBebtenung anrantirt. 
Often bis 6 Ubr Abends. Sonntags 9 bi3 12 8, 
momifa,* 


Antwerpen 


Schiffskarten! 


egttra Billig 
von und nad Guropa über alle Linien, 


Kajiten-Baffagteren ift e3 anauempfehlen, fo 
früh wie möglih für dad Frühlahr Rläge zu 
reſerviren. 


BE Bollmacıten "BE 
EB Grbichaften" WE 


erden in allen Bändern eingesogen, und iveny 
sewänjcht wird 


AF Vorſchuß 


Auſpruche in Europa. 


Geldſendungen 


ı gu ben niedbrigficn Maten. — Spezialität: Tele 


' 


Bu verkaufen: Ausgejucdte 


elſle Fypolheken 


mit 546 bis 6 Prozent Zinſen in belie⸗ 


Kalarchvernigjler! 


bigen Beträgen. 


A. HoLınger & Go. 


Telephon 1191 Main. 


1728 Washington St. | 


2801, famomi* 


Geld zu verleihen | 


zu mähigen Preifen 
auf erite Sypotheten 


Wim. E. HaTTERMman & 60. 
768 Milwaukee Ave, 


Sidherheitt3 - GenBibe, 


In Chicage jeit 1856. 


Kozminski & VONDORF, 


73 Dearborn Str. 


HELD 1eksen an, Hrundeigenläum 
Defte Bedingungen. 
Bau-AMmleiben unfere Spezialität. 


thelen zum Berlauf ftet3 an Hand. 
Erfte Hhpotb 3 f et ame af 


“FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Held anf Grundeigentfum zu verleihen. 
Grfte Sypsthelen zu verfanfen. 


graphiſche Anweiſungen. 


 K. W. KEMPF, 


84 La Salle Strasse. 


Dffice- Stunden 8 bis 6 Uhr. — Sonntags ge 
Öffnet von 9—12 Uhr Vorm. 28d3,famomi* 


N Claussenius& a 


gegründet 1864 durch 
FH CLAUSSENIUS. 


Erbſchaflen, boſſmachlen, 


Wechſel, Poſtzahlungen, Militäür- u. Pen⸗ 
ſionsſachen, Notariats- u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Bffen bis 6 Uhr Abends. Sonntag bis 12 ur, 
20nod,mijajon® 


Canadian Pacific 
| Empress Line of the Atlantie 


Weniger denn bier Tage auf Waiier. 
MWüprend der Sommer iſon fahren die Empr eſſeß 
von Quebec aus. ll und luxuriös ausgeſtattet. 
Neunhundert Meilen in gejchi itsten Gewäilern des 
Et. Katorences Flur fe8 und Wolf Kurze _Ogeanreife, 
Nehmt diefe Route und entgehb der Seefrantheit. 

Sommer:Reifeliften und Raten jet fertig, 

Telephon: Harriion 1718. 

©. €. Benjamii, General-Agent, 


232 Cüd Clark Str., Chicago. 1feb* 


Echter Geſundheits Kowno'er 


Schnupftabaf 


aus ber FYabrif bon 
& Golbfarb, Vreußilſch 


Bu Beziehen duch 


Stargard, 


|RUDOLF SEIFERT 


103 Wafhingtoen Str., Reaper Blod. 
Brubepadet 10 Gent?. fonmifr* 


Kohlen $4.25 


Royal Nut. ...„.‘...ooe0n'0 00 * .$4.25 
Royal Lump. .....uoenessee» 54.40 
Indiana Block. —X 85.00 


Hocking Valley Lump............ 86. 60 
Reine Kohle und volles Gewicht. 


Beſtelluugen per Poſt oder Teleph. Main 2668. 


E. PUTTKAMMER, 


506-509 Atwood Bidg., 


Eae Glart und Mabifon Str. 
* ’ ae em 


Alte Kleider neu gemadjt, 


efärbt oder 8 
bon Pr eritem NReinigse utıd 


DEHMLOW’S 


Etablırt 1884.-Phone Late Bien 1888, 
na aan. 400 Senter — eh . Etats 
fton Ave, 1050 Yincoln ve, 
2 Dale Ettaße, Gvanfton, AU, 
4la,jamomi® 


Sücber, 


— 


Antwerpen I! 


nach Sabre | 
Hamburg | 


I jter 


Ani 


Die Verſchicku ig von Sträflingen. 
Unter dieſer Spi zmarke wird der 
„Kölniſchen Zeitung“ vom 6. Februar 
aus Berlin geſchrieben: In a legten 
Rummer be3 amtlichen Kolonialblatt: 
ift der Mufruf des „Deportationsver— 
bandes“ abgedruckt. Es iſt aber wohl 
—— nicht anzunehmen, daß man 
damit amtlich —— zugunſten der 
EN bon Verbrechern nach 
unſern Kolonien Stellung neh 
men a Wir hab 
eingehend bargele: at, 
zwingend aegen jede 
ſchickung ſprechen und 
nicht für erforderlich, dieſe Gründe 
hier zu wiederholen. Aber wir möch⸗ 
ten nochmals den Anhängern der Ver 
ſchickung, ehe ſie fortfahren, die — 
ſche Welt — mit ihren Plänen und 
Gedanken zu beglücken, den Rath ge— 
ben, zunächſt atmet Vorausfeßungen für 
Di Verſchickung nachzuweiſen: Er— 


welche Gründe 
a Ver: 
halten es auch 


die 
ſtens eine deutſche K olonie, Deren Gou- 
berneur oder deren europäische Vevnl: 
ferung Jich mit einer folchen Verbre- 
cher-Einfuhr einverftanden erklärt, 
und die ich Klimatifch und geogra— 
phiſch für die Verſchickung eignet, 
zweitens eine deutſche bundesſtaatliche 
Regierung, die fich bereit erflärt, na- 
ürlich unter Uebernahme ver außer- 
ordentlih hohen Koften des Trans: 
poris und der Anfieblung und linter- 
haltung der Verfchidten, ihre Gefan- 
genen zu berfchiden, und deren gefeß- 
gebende Körperfchaften einem ſolchen 
Beginnen zuftimmen. 

Yu eriterm Punkt ift zu betonen, 
daß unfere Südfeefolonien, auf die bie 
Freunde der Verſchickung nun in er- 
Linie ihre Augenmerk gerichtet 
haben, für ihre Zmede überhaupt aus 
jheiden, da uns ein ziwifchen Deutfch- 
land und England gefchloffener Ver: 
trag die Verichidung von Verbrechern 
nach der deutfchen Südfee unmöglich 
macht. Hoffentlich wird Deutſchland 
niemals den Verſuch machen, auf Be— 
treiben der Deportationsfreunde eine 
Aenderung dieſes Vertrages herbeizu— 
führen. Daß ein ſolcher Verſuch nur 
mit einem politiſchen Fehlſchlage en— 
den könnte, iſt ſelbſtverſtändlich, da 
allein ſchon die Nachricht, deutſche 
Parlamentarier beabſichtigten die Er— 
richtung einer Strafkolonie in der 
deutſchen Südſee, Auſtralien in Auf— 
ruhr und den Führer der großen au— 
ſtraliſchen Arbeiterpartei zu der Erklä— 
rung gebracht hat, aanz Auftralier 
würde in der Ausführung diefer Xbee 
eine Kränfung erbliden. Der Plan, 
gerade Die deutfche Südfee mit ver- 
ſchickten Verbrechern zu beglüden, be- 
weit übrigend, mie wenig die hinter 
diefem Blane ftedenden Weltverbejfe- 
rer die Gefchichte der deutjchen Süd- 
jee-Befigungen fennen. Gie müßten 
Jonit mwilfen, wie außerorbentlich ber 
Bismard-Urchipel und feine Bewohner 
unter der Handlungsmweife der von ber 
Straffolonie Neusfaledonien dorthin 


‚eniwichenen Gträflinge gelitten haben. 


Dem fchandbaren Treiben diefer Leute 
und ihrer — wurde erſt 
ein Ziel geſetzt dadurch, daß der erſte 
Gouverneur in — 
gegen die in der Kolonie anſäſſigen 
„Neukaledonier“ rückſichtslos vorging 
und die neu ankommenden Flüchtlinge 
aus der ſranzice Kolonie einfach 
mit dem nächſten Dampfer ihrem zu— 
nacit gelegenen Konfulat zumies. Co 
haben wir in unferer Sübdfee uns bor 
ben franzöſiſchen Verſchickten Ruhe 
verſchafft, und nun ſollten wir unſere 
und die Gebiete unſerer Nachbarkolo— 
nien mit Verbrechern heimſuchen? Daß 
man in einer feſtländiſchen Kolonie 
keine verſchickten Sträflinge anſetzen 
kann, ſcheinen die Deportationsfreunde 
begriffen zu haben, denn ſie ſchwärmen 
jetzt von den „Strafinſeln“, und die 
Admiralitätsinſeln, die für ſie ſämmt— 
lich wohl nur ein geographiſcher Be— 
griff ſind, erſcheinen als das Ziel ihrer 
Wünſche. 

Zu dem zweiten Punkt iſt zu bemer— 
ken, daß es ſtaatsrechtlich keine Reichs— 
gefangenen gibt. Inſofern iſt die 
ganzeAngelegenheit zunächſt auch keine 
Reichs⸗, ſondern eine Landesſache, die 
jedenfalls nur ſo in den Gang gebracht 
werden kann, daß ein Bundesſtaat ſich 
zur Verſchickung von Sträflingen be— 
reit findet. Die preußiſche Juſtizbe— 
hörde ſoll ſich keineswegs mit dem 
Verſchickungsgedanken befreundet ha— 
ben, ſondern die Idee mehr als eine 
koloniale Seeſchlange anſehen. Wäre 
wirklich ein deutſcher Bundesſtaat be— 
reit, ſeine Gefangenen zu verſchicken, 


ſie 


ven ſchon früher | 


| jtellte Betämpfungspla n | 
bom jporadijchen 





zeigte ji) das namentlich im Nah: 
rungsmangel und Entfräftung, wo— 
durd) .jie Stranfheiten leichter erlagen. 
E35 hat darum auf Beendigung des 
Nothitandes Bedadjt genommen ier- 
den mülfen., In den anderen Schub: 
gebieten ijt es zu Aufitänden nicht ge= 
fommen; doc wird der Eüden von 
Kamerun nod) feineswegs als beruhigt 


| angejeben. 


Die weiße Benölferung ift von 11,- 
215 auf 12,305 (ohne Schußtru ıpbe) 
angewachfen, in Südweſtafr vita „be 
7110, Bejondere | Aufmerkſ 
iſt der Bekämpfung von Troper ne 
heiten zugewandt worden, duch Ga: 


| nirungsarbeiten, CI men u. 


Belämpfung ver 
fampfung der Schlaffranfhe it A der 
unter Mitwirkung von Robert Kod) 
und dem Reichsgejundheitsamt aufa 
in Ausfüh 


Inſekten. 
e- 


rung.  Nbgejehen 
Auftreten von Genidftarre in Togo 
und einer re reichliche Smpfungen 
zum Gtillitany 
Podenepibemie im Süden Sameruns 
jind nod) die echten Gefundheitsver: 
un e im Süden des Schut 

Ditafrifa al$ Folgen des Aufſtandes 
und der dadurch geſchaffenen Nothlage 
zu erwähnen. Es iſt aber in dieſem 
Schutzgebiete bisher gelungen, die Peſt, 
die in Sanſibar auftrat, von den Hä— 
fen der Küſte fernzuhalten. 

Im Allgemeinen gerühmt merben Die 
wirthſchafllichen Fortſchritte. In Süd— 
weſtafrika hat die B— 
von Farmen zugenommen. In Oſt— 
afrika wirkte die Ugandabahn auf die 
Erſchließung des Seengebiets; von den 
Aufſtandsſchäden haben ſich die meiſten 
Bezirke, mit Ausnahme von Sſongea, 
erholt. In Kamerun und Togo war 
die tpirthfehaftilche Lage gut. Die 
Süpfeegebiete wurden durch den Hohen 
Koprapreis günjtig beeinflußt; die Un- 
pflanzung von Kotospalmen nimmt zu. 
Aus Südwejftafrifa wird u. U. er: 
mwähnt, daß der Bergbau mit einerPro- 
puftion der Otawi-Minen von 21,000 
Tonnen Kupfererzen begonnen hat. Bei 
ver Ausfuhr nach dem Weltmarkt wird 
befonders auf die Erportbebeutung der 
Eingeborenenfultur bingemiefen; fo 
jtieg die Slautfchufausfuhr von 7,2 
Millionen Mark in 1905 auf 8.2 Mil: 
lionen in 1906, die Baummollenaus= 
fuhr von 285,00 auf 344,000 ME., der 
Erport von Sifal von 887,000 auf 1,- 
348,000 ME., von Balmfernen bon 3. 
auf 3. 3 Mi lüonen, von Kopra von 5.1 
auf 6.2 Millionen, während die Kakao— 
ausfuhr etwas zurückging, von 1,32 1,= 
1000 auf 1,290,000 Marf. Sn Dft- 
afrifa haben namentlich die Sifal- und 
Kautjchufpflanzungen, in Togo die 
Baummollproduftion augenommen, in 
Samoa hat fich die Kafanaızfirhr ver- 
dreifacht und die Gefammtausfuhr um 
fat 1 Million Mark erhöht. 

Der Außenhandel der deutfchen 
Schußgebiete betrug 153,062, 267 ME., 
mobon auf die Einfuhr in die Säub- 
gebiete 121,897,493 ME. und auf die 
Ausfuhr aus ihnen 31,164,774 Mt. 
entfallen. Diefe Ziffern begreifen die 
Regierungsaüter, alfo au die für 
Deutfch = Cüdmeftaftita, in ſich. Nach 
deren Abſetzung für Südweſtafrika er— 
gibt ſich eine Zunahme der Einfuhr 
von 18,247,894 ME., der Ausfuhr von 
3,329,197 ME., de3 Geſammthandels 
pon 21,577,091 ME. 

Bon diefer Gefammtfumme entfal- 
len rund 12.7 Mill. Mark auf die Zu- 
nahme ber (privaten) Einfuhr nach 
Deutfch = Südmeftafrifa. Diefe ftarfe 
Zuname ift nicht nur herborgerufen 
durch die Anforderungen des Kriegs⸗ 
zuſtandes im Süden, ſondern vor Al— 
lem auch durch die Wiederaufnahme 
der koloniſ ſatoriſchen Thätigkeit und 
deren Ausbreitung im nördlichen und 
mittleren Theile des Schubgebiets, 
Auch Dftafrifa hat eine beträchtliche 
Zunahme der Einfuhriwerthe, nämlich 
rund 7.5 Millionen, zu verzeichnen, 
mährend fich die Einfuhr der übrigen 
Schubgebiete etwa auf der früheren 
Höhe gehalten hat. Die Ausfuhr aus 
den Schubgebieten, deren Gefammt- 
fteigerung rund 3.3 Mill. ME. beträgt, 
vertheilt fich ziemlich gleihmäßig auf 
bie Schußgebiete; auf Ditafrifa ent- 
fallt eine Zunahme von 1 Mil. Mark. 
Deutfchland tit am Gefammthandel der 
Schutzgebiete (einfchliehlih Regie- 
rungeoüter für Deutih-Süpmelt- 
afrifa) in Höhe bon 153,062,267 ME. 
mit 98,371,500 ME. oder mit 64.2 
Prozent betheilig. m vorigen Be— 
richtsjahre betrug der Antheil Deutfch- 
lands am Gefammthandel ohne die 
Regierungsgüter Südmeftafrifas 63.7 
Prozent. 


Zefet Die „Bonntagpofte 


gebrachten roge. 


| mich nad) 


tzgebietes zu; | 
ch) gina dem Schreier entgegen, und | 


auf ! 


to Rariod und der Löwin: 
bandiger. 


Herr Julius Seeth, 
bert 
* (. 


Shumaı in-⸗T 
—M 


ne eigenartige 
Carl os En 
hat. 


eaeanung 


— "aufgezeichnet | 
—— * meinen acht Löwen hatte 

Liffabon geführt. 
Morgen 


Löwen bei der 


rico D 


üblichen Morgenarbeit, 
da ‚M ürzte En mein Direftor, 
jo perl aufbören! 

eine Botfchaft 
F achtete nicht 


tt. 
Seeth, 


heraus, 

ee 

ı Vu. 
GH} . 
en Rufer. 


icon gefpielt! ch arbeitete 


er mir 


veiter. Aber Da or Enrico chen | 


Y 
L 

ootf 
wrti x 


wieder: r König will Sie 
ſprechen! De J Und ſetzte hin⸗ 
„Dasg eine Boml benreklame. 
ſtand's s ſchwarz 


— da az u 
: „Der König bit- 


weiß. Sich überjegie 


tet den Lömwenbändiger Julius GSeeth 
Der befondere Wunfch der | 
Majeſtät iſt, daß Herr Seeth einige ſei⸗ 
In der 


zu ſich. 


ner jungen Löwen mitbringt.“ 
nächſten Stunde ſaßen wir im Wagen 


und fuhren dem Schloſſe bei Liſſabon 
In zwei Körben neben mir 
waren fünf angehende Könige ver Wüs | 


entgegen. 


Auch Majeftäten, a aber Majeftäten 
Ihierreiche. Der Wagen hielt. 


ſte. 
des 


Dam Carlos willkommen. In beſtem 
Deutſch fragte er mich, als wir die 

Stufen zum Gemache des Königs em— 
porſtiegen, nach meiner Dreſſur und 
meinen Erfolgen. Der König ſaß in 
ſeinem Arbeitszimmer. Ich packte die 
Löwen behutſam aus. Die Dinger— 
chen, ſo groß wie niedliche Katzen, ſchie— 
nen ſich in dem königlichen Palaſt hei— 
miſch zu fühlen und trollten bald mit 
Munterkeit umher, ſetzten ihre kleinen 
Pranken in die weichen Teppiche und 
keuchten ſchon nach wenigen Minuten. 
Die Hitze in dem Gemach war 
groß. Enrico und mir troff das 
Waſſer am Leibe herunter. Doch ich 
hielt aus, mußte aushalten, denn was 
blieb uns anders übrig? Ein Löwe 
rettete uns endlich aus dem use 
ſchwitzbad. Er Hatte... Nein, 
jchreibe es nicht; ich jete Dafür Bunte, 
Schon hatte una 
und führte ung ins Freie. 
ten erleichert auf. 
stronprinz und nahm uns in&mpfang. 
Die Königin Tieh es fich nicht nehmen, 


Mir athme- 


die Löwenbabiez felbit die Stufen Bin: | 


abzutragen. „Ein Frühltüd gefällig?” 
fragte Dom Carlo, und ohne unjere 
Antwort abzum yarten, fchob er und 
Tanft in ein Barterre-Semadh; da fa= 
hen wir. Wohl das feltfamjte Trio: 
ein Sronprinz, ein Kömwenbändiger, ein 
Sirfuzdireftor und im Hintergrunde 
eine Königin, die mit jungen Löwen 
'pielte... Als wir heimmärts, d. h. 
gi iffabon zufuhren, hatte ich einen Lö— 
wen weniger, dafür 500 Francs mehr 
und eine goldene Medaille. 


— Nichts zu machen! — Touriſt 
(zum Förſter, deſſen Hund ihm in die 
ausgeſtopfte Wade gefahren iſt): „Herr 
Förſter, ſo rufen Sie doch gefälligſt 
Ihren infamen Köter zurück!“ —För— 
„Ja, da iſt nichts zu machen; 
venn der ein Sopha oder 'ne Matratze 
ſpürt, iſt's mit dem Appell aus!“ 


Ipy» 
Ikir 


ir haben die 
9 „beiten Sänger 


KRannrienvögel vom Harz 
(Deutihland) importirt, 
1.95, 2.50, 3. 00, 3.50 


A 10 Tage auf Probe 
% Weibchen —— Ge 


750 
1 und 81.25. 
Ues Zuchtmaterial. 
Uebenverdienſt: Jeizt züchten. 
QUARIN AVE., 
10383 nahe Lincoln Straße. 
19jed, mifafo* 
ur. J. YOUNG, 
Spesialarzt für Angen-, 
Shrene, Rajen- n. Haldleiden. Be 
anbeit biefelben gründlihd und 
(onen bei müs. reifen u. fehmeraloß. 
Hartnüdiger - Na entatarıh, Schwer- 
Hörigteit und Kropf oder Didhald nad 
neuelter Methode Furirt.— Künftlihe Aus 
en: Brillen angepakt. Unterfugung u. 
Kath fret. — Lincoln De, — 
r Sonntage 2 Dom. 


Direktor des | 
heaters in Frank⸗ 
veröffentlicht „ein Blatt 


aus ſeinem —— e“, auf dem er ei- 
mit Dom | 


3 war im Sahre 1884. Meine | 
Eines | 
5 war ich gerade mit meinen | 


in geinen . Cömentäfig und 


Nie viel Streiche halte 


Am Portale hieß ung ber Kronprinz 


{ehr | 


ich | 
die Königin am Arm | 


Draußen ftand der | # 


35.00 Aunenalafer für $1.08 


Zum Nuten derjenigen, die nidt im Stande waren Bortiheil ans unjerer früheren 
Siferte zu ziehen und wegen der Gelpfnappheit haben wir beimlofien den Verkauf 
unierer berufmten $5 Di ipier Zinjen für $1 bis 
Duplex Linien die beiten find. 
weshalb uufere 
Jeder, 
unterſucht, der B pra 


Guc zu überzeugen daß D 
— —— feiner Erfilärung, 
man ualität und PBreiie beraleicht. 
wird von einem Sacverftändigen 

Die Gläfer, die wir 


fere 85.00 Gluͤfer zur $i. 8 verfaufe u nur während 


Fuß anpafien, 


anf Weiteres fortäufegen, um 


— — 
— -. — ange 


überfüllt find, wenn 
in unjere 1 Parlors 
ftiibe Grfabrui 


Iut torı 


Parlors jeden Tag 
Der einer Augen wegen 


carantiren wir als abfo 


d * 46 Wien at. 


Kopfweh poſitiv AM ſie beſeitigt. 


Non Rarzernn 
wis. BEFESER 
263 North Ave., Ecke 


Stunden: 


garrabee 
9 Bor, 


ö ORTE TEEN 
. — — — 


bis 9 


— 


— — Een 


In ‚dei ile uber —— 
benfoomä Wafferbruh o 

Diet fe liberale Di fl 
aus ae ge :deit baden, ohne Ige zu er2 
ten zu beweifen das ich Sie einzige 


Bozahlt nidjt für eine erfulglofe 3 
Ich heile Ypofitivd Magen: Lungen, 8 


Privat - Rrankietien 
der Männer 


„und nadbaltig aebeilt. 
chwäche, Ueberanſtreng— 
Abfonderungen, Harııs 


Q 4 
Lungen 

Aſthma, Bronchitis und Lun— 

genleiden, Poſitiv durch meine 

neueſte Methode geheilt. 

und 

frei. 


CE mer 


it fj 


— 
Nerver 


Konſultation 
Unterſuchung 


ner⸗ und 


Sprechſtunden: 8 Morgens bis 8 Abends. 


— 2 I 


Strafe, über 
Abend: 


an —** e 


—* — nur für eine 


ber 


Ich Keiie Euch nad) 


haltig. 


Spezialiſt fü rm 
Stra nfpeiten. 


Dr. L. E. ZIRS, 41 8. Clark Sir. 


Zwiichen Lafe und NKandolpı), 2. Floor 


: Lewis Gpiical Parlors, 


A Ave. State Bank, Suite 4. 


Soumags von 10 bis 12. 

ER EEE NET EEE TEE V 7 u 
ů——— — — nn — —* 
inldi: 


— nun 


ERTEILEN ERDE REZT, 


34 furivein52 ‚nen: 


BRENNT — — 


Jrampiaderben 
und Wafferfiru 
(SH Meier 
amierzen.) 
giftung, Ner 
heiten eide! 
12 2 Nedi 


9 
te 
ne 
vhruc, Beiden vden, Blut 
nnern eigen lien sire 


me in Be 
fie, Di 
efige, die Euch ı 


d GE tt aten diefe 


nachhaltige Kur. 


ieren-leiden, aub wenn chroniſd 


Kranfheiien Der 
— > “ 
Frauen 

Kreuzſchmerzen, Weißfluß und 

andere Leiden nachhalti 

lurirt. 


Blunt: ergittung 


ilt 


und N 


un) alle Haulfte 
Pidel, Deu 
norrhoiden 
en, 


anthe 
34 kurire nachhaltig. 
Ich ſpreche deutſch. 


Chicago. | 


9 Morgens bi 4 Nam. 


äns 
Frauen⸗ 


Sonntags: 


rw a 


— wit der — 


Kop nn 


Kopfſchmerzen, DIS Schmerzen in ben Augenflugeln, 
u. 1. w. find die Folgen dvonAugenfeßlern berichiedener Urt, 


Schwindel 
die in ben 


— — 


meiſten Fällen durch vaſſende —— ſofort beſeitigt wer⸗ 
Den. ESchroeberd Augengläler g - 2 7 

a belfen, meil fie durch wiſſen⸗ 

& fhafilihe Unterfugung genau 


angemeffen werben. 

Die Unterfuhung foftet nichts. 
Släfer find ebenio billig wie wertblofe 
ien oder von llnerfahrenen angemefiene. 


BR. 1 ae rn a TEE ur 


Wichtig für Männer. 


Wenn Uerzte oder Urgneien Eu nigt belfen, | 
oderfucht unſere ficheren, erprobten Hetlmittel, 
melde niemals fehlfhlagen in folgenden gebeis | 
men Stranibeiten: d% :mulare Nr. 1 und 2 fus 
rien jeden no fo —— Yal_ bon | 
geheimen Krankheiten und Urinsleiden. Preis 


] &. 00 per an — Doltor Tuder's Blut Spa | 


cifie Turitt a allen Stadien. — 
Preis 32.00 p. Flaſche rof. DeBois Paſtilles 
Viporateur heilen Männerichmwäde, ſchlafloſe 
Nächte, Nerpöfität, Sag im Urin, Melandolie 
und nicht zufriedenftellendes Epeleben. reid 
1.00 die Schadtel, 3 für $2,50. — Die obigen 
Selm find mur bei u u baben. — 
ehlle’3 Peutihe Avotbele, Cüd_Ctate 


Straße, Chicago, Yu. 13m3&1l 


WORLE’S MEDISAL 


INSTITUTE, 


34 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 

Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deut 
(& Spezialiſten und betradten es als eine 

te, ihre leidenden Mitmenihen fo Ihnell al3 
. lie bon ibren Sebrechen zu heilen. Sie hei» 
len gründlig unter Garantie alle gebeitien 
raniheiten der Männer, yrauenleiden und 
Menitrnatlonsitörengen ohne Dperation, Hauts 
frankheiten, Folgen von Selbitbeilefung, verlo« 
rene Dinnnbarfeit etc. Operationen bon eriter 
fllafie Operateuren, für radifale Heilung bon 
Brücden, Krebs, Tumoren, Varicocele etc. Kons 
fultitt und bevor Ahr — Wenn nöthig, 
blasiren wir Patienten unfer: Brivaibofpita 
tauen toerden bom rauenarzt (Dame) be 
anbelt. Behandlung intl. Medtzinen j 


Nur drei Dollars | 
ber Monat. — Schneidet die aus. — Stunden: | 
9 Uhr Morgens. i3 5 ur Abends; Sonntags 
10 bis 12 Ude Vormittags 


2 Te Er VE 


Genau angemeffene 
fertige Beil 


— 2 — Ten 


Heil: Bruchband 


Dieſes iſt das einsig 
—8* ſicherſte, bequem‘ 
u dauerhaftefte, o 
Tag und Nacht oh 
es era getragen iv 
fann und eine 
Heilung erzielt, 
Alle Zertrimmungen des Rü idgrats, der Bei 
end frühe werden mit meinen neueften Anda iR 
ten pofitiv geheilt. Brucdi ar 
der in allen verfchiebenen 
Sorten, von 81 aufwärts 
Leibbinden. für bor und nach 
berationen.. Sedärmutters 
Nabelbrüche 
ute, von 82 auf. 
des, fünftiiche 
Peine u. f. w.— Habe du 
größte deutihe, Bruhbanıs 
und Bandagen⸗Gefchäft ſowi⸗ 
Fabrik in Amaerila. 


THE MOLFERTZI CO. 


DR. Rost WOLFERTZ, ves fiber! 
co Filth Uve., nahe NRandbolph © 


Cpeztalift für Brügie und Geiseln —* —* 
Korvers — Auh Sonntags offen bis 12 Ui 
Damen Bedienung für Damen, 


EEE. 207 TE ET RER 


und 


Eifenbahn- Fahrpläne, 


Chicago — 
hi z Central 5280. Grand Central⸗Bahnhof. 
Great und Zarriſon Str. 


Fifth Ave. 

Weſtern Abfahrt: Wnkuniis 
Dubugue, Byron, Syeamore.**7:5 Om 7:10 Nm 
St. Baul, Omaha, Kanſ. Cith *3:45 m *10:00 Rs 
Eyron, Eptamore ZW RM 10:4 Un 
Dmaha, Kanjad City, 

Moines . “8: 35 Um 
St. Daul, Dubugque 3:5 En 
St. Paul, Omaha, Kanj. City 11% An 1:9N4 


— — — — — 





Abendpoft, Chicago, Mittwod), den 26. Februar 1908. 


Zafel-Silber: Seltene Werthe in wünjhenswerthen Stüden. 


Alle dieſe Stücke ſind von Sterling Silber, hübſch gezeichnet und von ausgezeichneter Qualität. 
Eßlöffel, Pickle-Gabeln, Zucker-Zangen, Rahm-Löffel, Sardinen-Gabeln, Saucen-Löffel, Salz- und Pfeffer-Shakers und zahlreiche 


andere Stücke. 


Spezielle Werthe in feinem vierfachplattirtem ſilbernem Tafelzeug: 


4 Stücde Thee-Set3, $6.50; Bad-Schüffel, $3.00 und $3.25; Brot-Trays, $1.50 und $1.75; Frucht:Bomlen,, $1.75, $2.00 und 
Zwei ſpezielle Aſſortiments in Tiſchwaaren 


82.50; Waſſer-Krüge, 83.75; Zigarren -Jars, 50. 


Preiſen, 10c und 25. 


Seidene Unterröcke: 
Seltene Werthe zu5.95 


ſeidenen Unterröcke geſtaltet dieſel- 
ben zu 
dem Preis. 


Archos: M2 1 
anziehenden Bargams zu | 


Baſement. 


an Nrnsttn bt a, 

Deren ungewöhnliche Weite Et be 
fonder3 bervi J te jmd mit | 
. * I. 
breitemFloun en, mit drei Rei 
* * NMaırhoan * 
hen von Shir nd zwei Reihen von 
Ruch tumwoll. Accordion plaited 
Underlay und ſeidener Staub Ruffle — 
j ildung t 85.95 
rt 5 . 


jeht Abbildun ipeziell zu 


fihen Einfäufen einbegriffen. 
Ihmadvoll bejegt. 
borhanden. 


ihuhen, zu 1.00. 


Den Bemeis der dauerhaften Qualitäten diefer Handfchuhe findet man 
haften Zederforten derjelben. Sie find forafältig gemacht 


in den quten, Dauer 
und werden in einer aroben Auswahl von Farben offerirt. Die 12:Anöpfe- 
weißen Suede-Handichuhe find befonders anziehend. Nur meil 


der ausgebeifert find, find fie ſo bemerkenswerth 
- Baar $1.00. 
leicht befchmußt oder ausgebeifert — 


Bajement. 


„Seconds“: 20 bis 25 Prozent unter 
den regulären Preiſen. 


Dieſe Blanket „Seconds“ werden in großer Anzahl von Denjenigen ge— 
kauft werden, die ſolche bereits bei ähnlichen Verkäufen erſtanden haben. 
Es ſind nur wenige Ausnahmen, in denen dieſe „Seconds“ ſich nicht ge— 
rade ſo dauerhaft erwieſen haben, wie die erſte Qualität derſelben — in 


vielen Fällen beſtehen die Fehler nur in den Farben. 


Viele bemerkenswerthe Bargains werden offerirt in ganzwoll. baum— 
wollenen, und Wolle und Baumwolle gemiſchten Blankets in Weiß mit an— 


ziehenden Borders, Größen für einſchläfrige und große Bettſtellen — Räu— 


mungspreiſe ſtellen ſich von $3 bis $10 da3 Baar. 


Plauderei aus Europa. 


Bon Yırguft Doed lin.) 
- Beamtengebalt3erhöbung 


-Sriedensapoitel Stead.— 


Die NReihsfinanzen.-- 
und neue 
Elfaß-Lothringen und 
zug in Parii 
‘m Vordergrund ber politiſchen Er— 

örterungen unſerer deutſchländiſchen 


Steuern. 


| 


| Kriegsflotte um 


Frankreich. —Der Ein⸗ 


ſchen 


Baſement. 


Schlachtſchiffe eintritt. 
Stead, ſo machen ja auch andere ein— 
flußreiche Engländer ein großes Ge— 
ſchrei darüber, daß Deutſchland ſeine 
einige Schiffe ver— 
mehrt, ſtatt ſie in ſeinen Häfen nach 
türkiſchem Muſter verroſten und ver— 
faulen zu laſſen. Aus dieſer Thatſache 


können die Deutſchen wieder einmal 


Vettern, ſoweit ſie überhaupt für der- erſehen, wie es mit der vielgerühmten 


qleichen Dinge Intereſſe haben, 


die Frage: „Woher will bie Regierung | beutfchen 


das Geld nehmen, um die Beamten 


fteh? | englischen Freundfehaft gegenüber den 


„Vettern“ beſtellt iſt. 
Die franzöſiſche Regierung hat ſich 


aufzubeſſern und alle die dringenden | anläßlich der Beiprechung der Marof- 


Ausgaben zu deden, die jchon im Vor» 
aus von einer Mehrheit der Volfäver: 
treter freudig bewilligt wurben? n 
der Schule haben wir gelernt: „Drei 
bon zwei geht nicht, da leih’ ich mir 
eins.” Aber davon wollte der Reich? 
Schatzſekretär, YFreilerr von Stengel, 
nichts mwiffen, und da bie Blodleute 
fit) auf die ihnen vorgejchlagenen 


| 


neuen Steuern bis jebt noch nicht eint= | 


gen fonnten, jo hat er fein Amt nie⸗ 
dergelegt und überläßt es ſeinem Nach— 
folger, ſich mit der Reichstagsmehrheit 
auseinanderzuſetzen. Die einzige Hoff— 
nung, Geld aufzutreiben, beruht nun 
auf dem ſogenannten Schnaps 
armen Mannes, der eine ordentliche 
Beſteuerung ſehr wohl vertragen könn— 
te. Koſtet doch eine Literflaſche guten 
Kornbranntweins im Kleinhandel noch 
immer nicht mehr als 80 Pfennige, 
nicht ganz 20 Cents. Und wenn wir 
dann unſere Blicke von der unerfreu— 
lichen Finanzlage des Reiches, das ſich 
bisher nur kümmerlich durch Schul— 
denmachen durchſchlug, abwenden, ſo 
ſtoßen wir in den angeſehendſten Blät⸗ 
iern auf Leitartikel, die ſich lebhaft mit 
den Engländern beſchäftigen und im 
Beſonderen mit Herrn Win. Stead, 
dem berühmten Friedensapoſtel, der 
früher einmal den Deutſchen Kaiſer 
überſchwenglich lobte, jetzt aber, ſeit 
Deuiſchland anfängt, ſeine Flotte zu 
vergrößern, jeden als Verräther am 
Vaterlande brandmarkt, der nicht für 
eine gewaltige Vermehrung der engli⸗ 


Aa 
vin 


I 


fofrage in der Kammer über das for: 
refte Benehmen der deutfchen Negte: 
rung in Bezug auf die Unterftüßung3s 
gefuche der beiden Eultane fehr Iobend 
ausgefprochen. Aber als diefer Tage 
in Paris ein Denfmal zu Ehren bes 
verftorbenen Senator3 Scheurer-Keit- 
ner, eines geborenen Eljahers, feierlich 
enthüllt wurde, da lieben die Herren 
ſich die qünftige Gelegenheit nicht ent- 
aehen, theils verjtect, theils offen auf 
die Zugehörigkeit von Elfaß-Lothrins 
gen zu yranktreich Hinzumeijen und auf 
ten Tag zu bertröften, an melchem bie 
geraubten Provinzen wieder mit 
ranfreich vereint werden würden. Die 
Herren Elemenceau, Briffon und Dus 
boft, al3 Regierungvertreter, begnilg- 
ten fich mit einigen allgemeinen Res 
bensarten, tote fie bei folchen Anläffen 
gebräuchlich find; andere Rebner aber 
Iprachen frifch von der Leber weg und 
der Elfäher Lalance, ein Bürger ber 
Reichslande, erinnerte an die demofras 
tiichen, freien Städte vom Elfaß, fo: 
wie an die hauptfächlichiten Karafter: 
züge der Elfäher, bejonbers an ihre 
SZähiafeit, von der Scheurer-Keftner 
jtet3 ein Beifpiel gegeben habe, und 
Ihloß mit einer Huldigung auf Elfaß 
und auf das treue Feithalten an feinen 
Erinnerungen. Man hatte auch mies 
der die Denfmälerr von Mek und 
Straßburg mit Kränzen gefhmüdt, 
um den Gefühlen: der NReichsländer 
Ausdrudf zu geben, und in den land3= 
männijchen Klubs feierten die Elſäßer 


oben illuftrirten Kleidungsftüden veranjhaulict. 


zu 


Unter diefen find Iheelöffel, 


außerordentlich 


BASEMENT 
SALESROOM 


Der Bafement-Derfaufsraum beendigt den erfolgreichiten Februar feit feinem Beftehen, und alle Abtheilungen vereinigen fich in dem Beitreben, während der letten 
drei Tage alles Dagewefene zu übertreffen. Sämmtliche angebrochene Partien und Sortimente follen fofort geräumt werden und find dementfprechend marfirt. Die fpeziellen Ein- 


fäufe find ungewöhnlich zahlreich und bieten Erfparniffe, wie fie nur felten in faifongemäßen neuen Waaren offerirt werden. 


Tafchentücer für Männer und Damen fpeziell markirt, 5e und 10c. 


litäten. 


niedrigen 
Baſement. 


Reinleinene Damen = 
Synitialen, jedes, 10c. 


Tafchentücher mit 


er als die Herfichhungsfoften beiragen., 


Mehrere ehr hübfche Koftüme in Schwarz, Blau und Braun find hierin einbegriffen. 
Mir haben fie in drei große Gruppen eingetheilt und fie zu fehr niebrigen Preiſen marfirt, $13.75, 


Nänmmiuns-Derfanf von langen Glace-Hand- Aubfhe Heuheiten i 


FR 


Einige find jehr Tchlicht gefchneidert, andere in mehr eleganteren Effekten in hübfchen Farben-Kombinationen. 
Die Größen find meiltens von 36 und 38. 


Jede Dame, die unfere Halstrachten = Abtheilung zu niedrigen Brei- 


fen befucht, wird fofort intereffirt durch die Hübfchen neuen Kragen. 


Sie 
berfaufen fich fchnell aus zwei Grün- 
den: Gie Jind fehr beliebt für Früh: 
jahr3-Facons zum Tragen mit ge- 
fchneiderten Waift3 und die Art 
der Facons macht fie fehr anziehend 


Z zu unferen niedrigen Preifen. 


Bow Ties, weiß und farbig — ein großes 
Alfortiment zur Auswahl — 25c, 35c u. 50c. | 


Baſement. 


Farbige Kragen, gemacht aus ge— 
ſtreiftem Madras, mit geſtickten Dots 
und Edge — jeder, 25c. 


Weiße geſtickte Leinen-Kragen — 
15c und 2öc. 


und 75t. 


n den neuen farbigen Br 


Sabot3, gemacht aus Net mit Spiten-Edaing — 50c, 65cC 
Ascot Stod3, von meihen und farb. Chepiots, 25r. 


Frühlahr-Seidenftofe— 30,000 Yards außerordentlid; niedrig markirt. 


ede Dame in Chicago, welche billige Seide zu faufen mwünfcht, wird e3 wohl der Mühe mwerth finden, die- 


fen Berfauf zu patronifiren. 


jahrs=Farben und Entwürfe vertreten. 
Mir legen großen Werth auf diefe Ankündigung. 


je machten. 


Taffeta = Seide, in 


38c, 48c, 55c, 650 und T7öc. 


vielem Rothmwein und Bier ihre Zuge- | 
börigfeit zur Mutter Frankreich, bie | 
ihre Kinder eine® TVages bon der | 
Frembherrichaft befreien werde. | 

Eines Tages fo hoffen fie fchon 
feit den denfwürdigen Märztagen 
1871, ala 30,000 Mann beutjcher 
Iruppen in Paris einzogen und Die 
Städtebilder von Met und Straßburg 
mit Irauerfränzen gefhmücdt waren, | 
um ung Barbaren daran zu erinnern, | 
daß die Elfaß-Lothringer Franzofen 
jeien und bleiben wollten, menn fie 
auch nur zum Kleineren Theil orbent: 
lich franzdfifch |prechen konnten. 

Anläßli der 38. Wiederkehr des | 
Tages, an meldhem 30,000 Reutfihe | 
Soldaten in Paris einzogen, möge e3 
mir zur Auffrifchung der Erinnerung 
an jene für Deutfchland fo glorreiche | 
Zeit vergönnt fein, an diefer Stelle | 
diefen Einmarfch zu fchildern, mie ich 
ihn damal3 in einem jorafältig ge- 
führten Tagebuch als Theilnehmer 
daran aufgezeichnet habe. 

Nach mehr als viermonatlicher Be— 
lagerung hatte Paris ſich übergeben, 
und am 29. Januar 1871 wurden die 
zahlreichen Forts dieſer Rieſenfeſtung 
von deutſchen Truppen beſetzt, denen 
bei dieſer Gelegenheit 602 Feld- und 
1362 Feſtungsgeſchütze, 177,000 Ge— 
wehre und vieles andere Kriegsmate— 
rial in die Hände fielen. 

Unſer 3. Bataillon (Füſilier-Regi— 
ment Nr. 80) gehörte zu der erſten Ab— 
theilung, die in Paris einrücken ſollte. 
Wir lagen damals in Viroſlay, einem 
Vorort von Verſailles, im Quartier 
und waren froh, als wir Ende Fe— 
bruar den Marſch nach Paris antre— 
ten konnten, deſſen Vertheidiger ge⸗ 
ſchworen hatten, die Stadt eher in 
einen Trümmerhaufen zu verwandeln, 
als zu dulden, daß der Fuß eines 
deutſchen Soldaten den geheiligten Bo⸗ 
den der Hauptſtadt Frankreichs be— 
trete. 

Ueber Chapille, Sepres und Gt. 
Eloud, da3 mit feinem berühmten Kai» 


bübjchen neuen Plaid3 und 
Gireifen, Yard, 48c, 55c, 650 und 75c. 
Gedrucdte Youlard3 und japanifche Seide, Yard, | 


| garde die Geinebrüde 


Wie | und Lothringer mit begeiiterten Reben, | jerfchlog zum größeren Theile in 


Irümmern lag, ging ed nach Sures= 
ues, wo mir in einer von Schmuß 
ſtarrenden Kaſerne einquartirt wur— 
den. Infolge eines Mißverſtändniſ— 
ſes war dieſer Ort von den Franzoſen 
noch nicht geräumt worden, und ſo bot 
ſich das ſonderbare Schauſpiel, daß 
ein franzöſiſches Infanterieregiment 
in voller Kriegsausrüſtung mit klin— 
gendem Spiele an uns vorüberzog, 
ohne daß ſich die geringſte Mißhellig— 
keit ereignete. 

Am 1. März Morgens, bei hellem 
Sonnenſchein, überſchritt unſere Avant— 
bei Sursues, 
an der Spitze ein Zug des 2. Heſſ. Hu— 
ſaren-Regiments Nr. 14 unter dem 


Befehl des Leutnants v. Bernhardi, 


gegenwärtig kommandiender General 
bes 7. Korps, der in ſcharfem Trabe 
die Straßen von den Bluſenmännern 
ſäuberte, die ſich dort zahlreich einge— 
funden hatten. Die Hauptarmee der 
Einzugstruppen wendete ſich nach 
Longchamps, dem bekannten Renn— 
und Paradeplatz bei dem Boulogner 
Gehölz, wo Kaiſer Wilhelm, unſer 
oberſter Kriegsherr umgeben von einem 
glänzenden Stabe, die Parade über 
uns abnahm. Dann ging es durch das 
Bois de Boulogne auf Paris zu, deſ— 
ſen Umwallung wir gegen 2 Uhr er— 
reichten. 

„Tritt gefaßt!“ erſcholl das Kom— 
mando unſeres Bataillonskomman— 
deurs, der mit dem Regimentskom— 
mandeur an der Spitze des Bataillons 
ritt. Die Spielleute ſchlagen an, in 
ſtrammem Tritt ging es über eine 
Zugbrücke und dann kam Befehl: „In 
Züge links marſchirt auf, Marſch! 
Marſch! Seitengewehr pflanzt auf!“ 
Zugleich intonirle die Regimentska— 
pelle: „Was iſt des Deutſchen Vater⸗ 
land?“, und im Paradeſchritt mar— 
ſchirte das Bataillon über den Asphalt 
der Avenue de Pjmperatrice”, ange- 
ftarrt von den müthenden Bliden bes 
Sanhagela3 auf der Strafe und der 


feinen Parifer Welt, die durch bie 


Die Faconz und Farben find in großer Auswahl der hübfcheften neuen Yrüh- 
E3 ift, Alles in Allem, einer der glüdlichiten Spezial-Einfäufe, die wir 


200 Stücde fanch japanifche Seide, ein außerordent: 
licher Werth, Yard, 38. 

50 Stüde echt weiße japanifche Seide, farrirt und 
gejtreift, fpeziell, Yard, 4öc. 


Baſement. 


Spalten der geſchloſſenen Jaluſien auf 
die im Sonnenlicht blitzenden Helme 
der verhaßten „Pruſſiens“ herabblickte. 
Die Klänge des Preußenliedes und 
der „Wacht am Rhein“ folgten, und 
fürwahr, man ſah es jedem Mann in 
Reih und Glied an, wie ihm das Ge— 
fühl, in der Hauptſtadt des Feindes 
als Sieger einzuziehen, mit Stolz er— 
füllte und ihn alle die Entbehrungen 
und Anſtrengungen eines ſchlachtenrei— 
hen Krieges und einer langen be- 
Ihmwerlichen Belagerung vergeffen lief. 
Da biegen wir um eine Ede — vor 
uns breitet fich die meite Fläche des 
Irocaderoplabes aus; ein Irommel- 
und Paukenſchlag, und unter denKlän— 
gen der Nationalhymne marſchiren 
wir in Kompagniefront im Parade— 
marſch, wie wir ihn wohl niemals beſ— 
ſer vorher und nachher ausgeführt, an 
unſerem Regimentskommandeur vor— 
über, der mit der Hand am Helm die 
zerfetzte Fahne grüßte, die uns bei 
Weißenburg, Wörth, Sedan und vor 
Paris zum Siege führte. 
Am Fuße des Trocadero erblicken 
wir die Jenabrücke, die Blücher einſt 
im Zorn über die verflixten Franz— 
männer in die Luft ſprengen laſſen 
wollte. Und jenſeits der Seine, die 
ſich wie ein ſilbernes Band zwiſchen 
den mit Paläſten eingefaßten Ufern 
hinſchlängelt, ſtreift das Auge das 
Marsfeld, mit der Kopf an Kopf ge— 
drängten vieltauſendköpfigen Volks— 
menge, die ſich dort ſeit dem frühen 
Morgen angeſammelt hatte, um die 
deutſchen Barbaren zu ſehen, welche 
den ſchweren Frevel begingen, die fran— 
zöſiſchen Heere zu ſchlagen und Paris, 
trotz des Einſpruchs der Engländer, 
zu bombardiren, anszuhungern und 
mit fliegenden Fahnen in der „Metro- 
poli3 des MWeltall3“ einzuziehen. 
Wenige Tage vor dem Einzuge in 
Paris Ya3,ich im Parifer „Figaro” 
eine bombaftifhe Drohung. Sie lautet 
in beutfcher Meberfegung: 
„Da3 tapfere Volk von Paris mwirb 
bie norbifhen Barbaren mit Knütteln 


Weite Männer » Tafchentücher, hohlge- 
faumt und mit farbigen Borbders, jedes Sc. 


Drei große Kollektionen von Hübfeh entworfenen Mufter-Kleidungsjtüden, die fammtlichen Partien von zivet Import-Fabrifanten feiner Kleidungsftüde, find in diefen ungemöhn- 
Sie find nach den beliebtejten Moden für das Frühjahr entworfen, aus feiner Qualität von fehlichten und fanch Seiden gemacht, und alle find fie ae- 
Nur in einigen Fällen find mehrere von einer Moe 
Der Charakter der Moden ift in ben 


$16.50 und $25. 


Bajement. 


Hunderte von Iparfamen Einfäufern werden immer angezogen bei jeder Ankündigung der Offerten von 5c» und 106 » Spezia- 
Riefige Einfäufe find nothmwendia, die mwachfende Nachfrage zu befriedigen, und mir erhielten Bedingungen in ben Preifen, 
die ung in den Stand feten, folche Werthe zu offeriren, welche unmöglich wären, wenn fie in Heineren Partien gefauft würden. 


Bafement, 


Reinleinene Männer-Tafchentücher, mit 
Ihmalem hohlgefäumten Border, jed. 10. 


Faney ſeidene Koſtüme und ſeidene Kleider: Wichtiger Verkauf von Muſtern Weiße Lawn⸗Kleider für 


Kinder, jpeziell, 75c 


Eine der ſehr hübſchen neuen 
Moden mit niedrigem Hals, mit 
kurzen Aermeln, vorne und hinten 
„plaited“; der Hals und die Aermel 
ſind mit fanch Braid beſetzt — Grös 
ben 1, 2 und 3 Jahre, Tös, 

Baſement. 

Lawn⸗Kleider für Babies, von Nain⸗ 
ſook gemacht, Yole mit Stickerei⸗Einſatz 
beſetzt, am Hals und den Aermeln mit 
Valenciennes Spitzen garnirt — ſpe⸗ 
ziell zu 5. 


Japaniſche Mink: Endgiltiger Räumungs-Verlauf 


Unſere ſämmtlichen Partien von 


Halsſtücken in japaniſchem Mink in 


der Baſement-Abtheilung ſind zu ſchnellen Räumungspreiſen markirt wor— 


den. 
„Ties“ bis zum 55zölligen „Throw.“ 


Die Moden ſind verſchieden, und rangiren von den ſehr kleinen 


Die Güte dieſer Pelze und die Er» 


ſparniſſe, die man zu den herabgeſetzten Preiſen machen kann, geſtalten 


jedes Stück zu einem ungewöhnlichen Bargain. 


Japan. Mink Ties, in den neueſten 

fekten, mi rokat Atlas-Futter, au 
Effekten t Brokat Atlas-Futter f 
$1.85 berabgejeßt. 

Japan. Minf Ties, mit Kopf» und 
Schwanz-Trimings, mit Wtla3 gefüts 
tert, auf $3.50 berabgefekt. 

Yapan. Mint Ties, feine Qualitäten, 
Belz auf beiden Seiten, $3.50. 


Bafement, 


‚Japan. Min? Scarf3, mit langen Tab 
Effekten, fanch Brofat- Futter, $4. 
Japan. Minf Scarf, jeher feine 
Dualität, langer Tab Effekt, Utlasfut- 
ter, auf 57.50 herabgejegt. 
Japan. Minf Throms, 55 Boll Yang, 
doppelter Tab Erfeft an den Enden, 
mit Schhivanz=Bejab, $17.50. 


Knaben-Bluſen: Ungewöhnlicher Einkauf zur Er: 
ſparniß von der Hälfte —5. 


Dieſelben gelangen am Donnerſtag Morgen zum Verkauf — es iſt 
das größte und anziehendſte Sortiment von Knaben-Bluſen, das wir 


jemals zu einem ſo niedrigen Preis offerirt haben. 


Die eleganten Stoffe 


— Madras, Oxfords, Cheviots und Chambrays und die große Auswahl 


von Muſtern ſind ſehr empfehlenswerth. 


Männer-Hemdenzeugen gemacht; alle 


Winter-Reefers und Ueberzieher für 
Knaben —etwa 200 —für die Räumung 
zu weniger al3 % des Preiles, 83.75. 

Siniehofen für Ninaben, von Furzen | 
Stüden der feiniten Wollitoffe gemacht, | 
fammtlich zu ungefähr dem Stojtenpreis 
des Stoffes marfirt — Größen 4 bis | 
14—581.00. 


aus der Stadt treiben, e& wird fie mie 
räudige Hunde todtichlagen und tie 
Leichen in den Rhein (!) werfen, da= 
mit fie ihren Brüdern im Norden er- 
zählen können, daß man nicht unge- 
jtraft den geheiligten Boden Tranl: 
reich& bejudelt.” 

Aber nicht? von alledem aejchah. 
Fingelne Gamind machten zwar faule 
MWibe über „ces Pruffiens” und ein 
Bäckerdutzend von Abſynth berauſchter 


Strolche wurden von franzöſiſchen 


Polizeiagenten kaltgeſtellt, weil ſie in 
zu lauter Weiſe ihrem Aerger über die 
Pruſſiens Ausdruck gegeben hatten. 
Aber im Uebrige verhielt ſich der Pö— 
bel ruhig. Wahrſcheinlich, weil Gene— 
ral Vinoy, der Gouverneur der Stadt, 
auf Anſchlagzetteln vor Ausſchreitun— 
gen mit dem Hinweiſe darauf gewarnt 
hatte, das deutſche Oberkommando 
würde die Stadt in Brand ſchießen laſ— 
ſen, wenn den einziehenden Truppen 
Widerſtand geleiſtet würde. Infolge 
der Unterzeichnung der Friedensbedin— 
gungen durch die Nationalverſamm— 
lung, die in die Abtretung von Elſaß— 
Lothringen, in die Zahlung von 1000 
Millionen Dollars (5 Milliarden 
Franken) und in die Beſetzung franzö— 
fiſchen Gebietes bis zur Abtragung 
dieſer Summe willigte, räumten wir 
Paris ſchon am 8. März und bezogen 
Quartier bei Meaux bis zum Ausbruch 
des Kommuneaufſtandes in Paris, der 
uns wieder dorthin zurückführte. 37 
Jahre ſind am 1. März ſeit dem denk⸗ 
würdigen Einzug in Paris dahinge— 
gangen, und wie wenige von jenen, die 
daran theilnahmen, ſind noch am Le— 


ben! 
— —⸗—ñ — t — 


Sie Heirathsausſichten der Dienſt⸗ 
mädchen. 

Daß in Deutfchland von allen jun= 
gen Mädchen, die in einem Berufe te 
ben, bie Dienftmäbchen am begehrteften 
für die Ehe find, fjucht Marie Heller 
in ber bon ihr herausgegebenen Deut- 
chen Dienjtbotenzeitung durch folgen- 
be Zahlen aus der preußifchen Stati= 


. Sie find aus Reftern von feinen 
Größen von 6 bis 16 — jpez., 45. 
Baiement. 

BWinter-Anzüge für Knaben, Gürtel 

Bloomer= oder Kniehoſen-Facons, alle v. 


| dauerhaften Mifchungen— Größen 7 bi3 


16, bedeutend herabgefeßt, $3.95. 

 Sndianer = Anzüge für Anaben, von 
Khati Cloth gemadt, mit rother Franſe 
bejeßt, dazu pafj. Ktopfbededung$1.60. 


jtif zu bemeifen: E3 haben in Preußen 
im „sahre 1906 im Ganzen 309,922 
grauen und Mädchen geheirathet, 
darunter 68,468 Dienjtmädchen; 40-, 
31 von ihnen ftanden in den Städten 
im Dienft und 28,037 auf dem Lande. 
Bon je 100 Mädchen, die überhaupt 
geheirathet haben, waren alfo immer 
22 Dienjtmäbchen. Das ift außeror- 
dentlich viel, und alle anderen Berufs- 
Hafen bleiben meit dahinter zurück. 
©o haben 3. 8. von den Schneiderin- 
nen, bie nach den Dienjtmäbchen bie 
begehrtejten Ehefrauen find, nur 30,- 
109, das find 9 auf je 100, und von 
den Yabrifarbeiterinnen gar nur 18,- 
115, nämlich) 5 auf je 100, geheirathet. 
Und noch meniger günftig fieht es im 
Heirathöregifter um ſolche Mädchen 
aus, die ihren Dienft in der Häuslich- 
feit aufgegeben haben, um Yufmwarte- 
ftellen anzunehmen, denn bon ihnen 
find nur 9349, alfo 3 von je 100, zur 
Ehe begehrt worden. Ganz jchlecht 
aber jteht e3 um bie Verfäuferinnen 
und? Mafchinenfchreiberinnen, mie 
überhaupt um alle im Handelsgewerbe 
beſchäftigten Mädchen, denn von ihnen 
heirathete durchſchnittlich nur eine ein— 
zige von je 100; im Jahre 1906 be— 
lief ſich ihre ganze Eheliſte auf die be— 
ſcheidene Zahl von 5258. 
— —— — 

— Ihre Entſchuldigung. —Mutter: 
Was ſah ich vorhin? Unſer Nachbar, 
der Referendar, gab dir auf dem Flur 
einen Kuß?! Und dabei Teen bu 
HI?! — Tochter: Ka! Das konnte ich 
do nicht gut im Voraus wiffen, daß 
e3 nicht mehr fein mürben! 

— Darum. — Dihter: „Warum 
ließen Sie geftern bei ber Premiere 
meine3 Stüdes im Iehten Aft bie drei 
Piftolenfhüffe weg?" — Direktor: 
„Weil hr Stüd keinen Schuß Pul- 
ber werth tft!“ 3 

— Immer im Beruf, Bater (Kut 
Tchereibefiger): „Dein Zeugniß, pri 
hen, ift ja ganz miferabel; bereit 


e 
Viererzug!“ 





